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Nachrichtenblatt der Deutschen flrbeitsfront vremen

der Nationalsozialisten Nremens
Amtsblatt des Senats der Arien kjansestadt vremen

scheint tknalkiöchenll.MvnatZbkZUg: «̂ °̂ 2,30einschl.AustelIcieb.' PristberiinKiirsiZmoiilitsp -i? //
Ml W,54 P ° tz-itunFge .bühr) zuzügl. 42 ^ sK -llgeld BezuAprK sit !m
»- begründen keinen Anspruch aus Erstat'
z- -Gauverlag Weser-Ems G. m. b. H.. Bremen, keinen Anspruch aus Erstattung oder Ersatz.

Gecren 8-8 / Fernsprecher: 541 21 und 51115.

Das amtliche Verkündungsblatt des
Neichsstatchalters in Oldenburg und Vremen

Nr. 260 / ?. Jahrgang Mittwoch, 22. September1S57

Anzcigen-Grundpreisc: Die 22-wm-Zeiis im Anzeigenteil 12 3H/, die 7v-mm-Aeile im Textteil 75
Ermäßigte Grundpreise (für kleine Familicn -Anzeigen u . a.) sowie sonstige Bedingungen Preis'
liste 8 (Nachlaßstassel0). Für Anzeigen durchFernsprecher keine Gewähr. Annahmeschlutz16 Uhr.
Sprechzeit: Verlag werktäglich 12- 13 Uhr; Schristleitung Dienstag und Freitag 12 -L - 1M Uhr.

kinzelprels 15 Npf.

-» ButLtz'

il mt einemM
Mu gegeben d-
l'bt. Mit SehM

1NS8

ukasten oder dein
eil sie in den»>
und kostspielige»
^ für die AM
Luden keinRnnni
ln der Phantasie
s noch die zahl»
n und Tizicher,
it zu machenund

ist damit m-

iere der Spi^
,m eiun Mech»
diel später. W
ne schlechteKr-
ich FeÄer
r der
nMs »
oE/mlen

eKreuzefesi-
ngsirieb ans-
l.
>!e Eigenart

Ais
!»

etwas(

-t ihr.^ A
keit-°>eA

erspäh h,tz-s
ge°"Li °D'
id Ei G»'

S 'K

e'N.bEjn<*ArS
>ena" jgt a»"
t ika8'?-: nn<
-- aa, 1 „ n
n>̂ sind
z ein5? . -M

vegmn der „Schlacht " in Mecklenburg
kinsatz starker kinsteilen des steeres, der Kriegsmarine und - er Luftwaffe unter öeneralfeldmarschall von Momberg

Vetirmachtsmanöver
'(LiZensr Drs .üil >sriclit äsr „Lisrnsr 2sitzrrnA")

Swinemünde , 22. September.
Die großen Wehrmachtsmanöver , die sich in der

Hauptsachein Mecklenburg und Pommern sowie
— durch die Teilnahme der Kriegsmarine — in
der Lstiee abspielen , haben ihren Anfang genom¬
men. 2n der heutigen Zeit reichen die üblichen
Manöver der kleineren Einheiten nicht mehr aus,
um die Schlagfertigkeit der Truppe im Ernstfall

Unser lagesspivgel
Japanische Truppen schnitte « den Chinesen
den Rückzug ab.
In Tunis kam es zu einer dreisten antifaschi¬
stischen Provokation.
Italien , England und Frankreich wollen in
Paris zu einer neuen Mittelmeerkonferenz
zusammenkommen.
Die großen Wehrmachtsmanöver haben be¬
gonnen.
Die Luftschutziibungen in der Reichshauptstadt
finden Bewunderung im Ausland.
Gauleiter Rover sprach zur Gefolgschaft der
Nordseewerke in Emden.
Vizeadmiral Boehm wurde zum Chef der
Mariirestation der Nordsee ernannt.
Der Bremer Teilnehmer an der Jtaliensahrt
der 456 Jungvollsührer berichtet von seinen
Erlebnissen.
Reg . Bürgermeister SA .-Gruppenfiihrer
Vöhmcker führte den neuen Leiter der In¬
neren Verwaltung ins Amt ein.
Bremen wurde im Rahmen des Manövers
durch Flak gesichert.
In Osterholz -Scharmbeck wird Ende Oktober
die Rheqdter Maschinen - und Apparate -Vau-
anstalt G . m. b. H. in dem früheren Frerichs-
werk ihren Betrieb eröffnen.
Der Meksterfahrer Hans Stuck trennt sich von
der Autounion.

p zeigen. Deshalb sind in diesem Jahre erstmalig
sinke Einheiten des Heeres , der Kriegsmarine
«» der Luftwaffe zusammengezogen worden , um
imgroßen Rahmen die operative Zusammenarbeit
tcr drei Wehrmachtsteile und ihre einheitliche
Führung zu erproben . Diese Tatsache ist ein er¬
freuliches Zeichen für die großen Fortschritte des
seit dem Vorjahr tatkräftig geförderten Ausbaues
und der Schlagfertigkeit unserer drei Wehrmachts¬
teile.

*

Die Stärke der Parteien
An dem Manöver nehmen daher teil : born

Heer  bei Blau eine Armee mit zwei Armee¬
korps, bei Rot ein Armeekorps , dazu starke mo¬
torisierte Panzerkräfte ; von der Kriegs¬
marine  bei beiden Parteien Panzerschiffe,
Kreuzer, Zerstörer , Torpedoboote , Minensuchstreit-
kräfte, Ü-Boote und Kleinbootverbände ; von der
Luftwaffe  bei beiden Parteien Kampfoer-
bände, Aufklärungsverbände , Jagdverbände und
Flakeinheiten . Kriegsmäßig werden durch Einhei¬
ten der drei Wehrmachtsteile dargestellt : die
Kampfhandlungen des Heeres nördlich der Linie
Angermllnde — Neustrelitz — Waren — Schwerin:
die der Luftwaffe im Raume Stolp — Emden —
Paderborn — Sagan . Bei der Kriegsmarine
kommt der gesamte Seekrieg in der Ostsee durch
Flotte. Seeflieger und Küstenschutz zur Darstel¬
lung. Angenommen werden nur die Kampfhand¬
lungen i'n der Nordsee und im Atlantik .. 2m
Manöver sind ausschließlich Volltruppen , die in
Î i Beziehung zum kriegsmäßigen  Einsatz
keinen.
lüe Gesamtmanöver werden durch den Ober-

«l'ehlshaber der Wehrmacht , Generalfeldmarschall
° «nBlomberg,  vom Fliegerhorst Tutow bei
fstmmin aus geleitet . Für die drei Wehrmachts-
keile sind unter den Oberbefehlshabern des
Heeres, der Kriegsmarine und der Luftwaffe
Urne Leitungsstäbe in Neubrandenburg in
Mecklenburg, Swinemünde und Gatow bei Berlin
latig. Die blaue Partei wird von General der
Infanterie von Rundstedt,  dem Oberbefehls¬
haber der Gruppe I , geführt , die blauen Seestreit¬
kräfte von Admiral Carls,  die blauen Luft¬
streitkräfte von General der Flieger Kaupisch,
?em Kommandierenden General des Luftkrei-
ies II . Parteiführer von Rot ist General der Ka¬
vallerie Knoch .enhauer,  der Kommandie¬
rende General des X . Armeekorps . Die Führung
ver roten Seestreitkräfte hat Vizeadmiral
^oehm.  die der roten Luftstreitkräfte General
°er Flieger Halm.  der Kommandierende Gene¬
ral des Luftkreises VII.

>ie

Sie flusgangslage
.Die Manöverleitung hat einen „Rot

einen „Blau "-Staat angenommen , die ^
^ .einiger Zeit im Kriege befinden.
Zwilchen Blau im Osten und Rot im i—
Mt von dem westlichen Rügen z
Uwerin und Waren in Mecklenburg
Afagdeblirg nach Süden westlich des L«
^vstriegebietes . ^ rs zum 2V. Septembl
weoer zu Lande noch zur See und in d<

eine .wesentliche Entscheidung gefallen . Rot war
bei seinem Angriff gegen das blaue Industrie¬
gebiet im Süden auf erbitterten Widerstand ge¬
stoßen. In der Mitte der Front und nördlich der
Elbe bei Magdeburg hatten nur unbedeutende
Kämpfe stattgefunden . Der Aufmarsch der blauen
Kräfte war zum Manöverbeginn noch nicht be¬
endet : Die Kämpfe zur ' See haben sich auf
Minen - und ll -Bootkrieg sowie auf unbedeutende
Zusammenstöße leichter Untersee -Streitkräfte be¬
schränkt . Eine starke blaue Transportflotte war
in Pillau und Königsberg zusammengezogen . Die
Einschiffung ostpreußischer Truppen hatte bereits
begonnen . Die Vorherrschaft in der Luft war von
keiner der beiden Parteien errungen worden.
Hohe Verluste und ungünstige Witterung hatten
in den letzten Tagen zu einem Abflauen der
Kampfhandlungen geführt . So war die Aus¬
gangslage bei Beginn der Manöver am Montag
früh.

0er erste sag
Auf Grund dieser Ausgangslage , die einen

neuen Abschnitt in einem bereits im Gange be¬
findlichen Kriege einleitet , ergab sich am Ab¬
schluß des ersten Manövertages folgende Lage:
In Fortsetzung der bereits eingeleiteten Ope¬
rationen griffen starke rote Kräfte  auf der
allgemeinen Linie nördlich Melchow —Teterow—
nordostwärts Enoien an , wobei auf dem rechten
Flügel südlich dos Malchiner Sees starke Pan¬
zerkräfte zum Einsatz kamen . Diesen gelang es,
die südlich des Malchiner Sees stehenden schwä¬
cheren blauen Kräfte zu durchbrechen und ost¬
wärts des Malchiner Sees nach Morden ein¬
drehend in allgemeine Richtung Stavenhagen
vorzustoßen . Motorisierte rote Teile gingen bei
Penzlin vor . Blau  gelang es nach schweren
Kämpfen , am Abend etwa die allgemeine Linie
Vrudersdorf —Neu -Kalen —Teterow —südlich Mal-
chin und damit die Brückenköpfe bei Demmin und
Malchin offenzuhalten . Nördlich davon konnte
in Tribsees über den Trebel -Recknitz-Abschnitt
vorgegangene rote Kavallerie zurückgeschlagen
werben.

Auf See wurde die Eefechtsberührung auf
Eruno von Meldungen der Luftaufklärung trotz

recht schlechter Sicht herbeigeführt . Es kam zu
bisher ergebnislosen Eefechtshandlungen zwischen
den beiderseitigen schweren Einheiten . Zwischen
U-Booten und U-Bootjägern entwickelten sich
verschiedentlich Kämpfe , wobei aus beiden Seiten
Ausfälle eintraten . Im übrigen waren Klein-
bootoerbünde beider Parteien im Wach-, Siche-
rungs - und Minensuchdienst eingesetzt.

Im Laufe des Dienstags erlangte die Arbeit
der Kriegsmarine größere Bedeutung . In der
Zusammenarbeit der Wehrmachtsteile zeigten die
Seeleute ihren Einsatz zur Erfüllung ihrer Auf-

aben als Teil des Ganzen . An der . Küste
errschte ein lebhafter Betrieb von Aufklärungs¬

flugzeugen . Auf den Hafen der Festung Swine¬
münde  wechselten Zerstörer und Schnellboote
herein und hinaus . Die Aufrechterhaltung der
Seeverbindung mit Stettin  ist ' eine
entscheidend wichtige Aufgabe . Diese Sachlage
lenkt naturgemäß die besondere Aufmerksamkeit
des Gegners auf sich, der versucht , die Verbin¬
dungswege abzuschneiden oder wenigstens stark zu
stören . Durch Einsatz von U-Vooten und Legen
von Minen -hat er hierzu ein wirksames Mittel
in der Hand . Deshalb werden die von Ostpreußen
nach Swinemünde zu überführenden Transport¬
schiffe nicht einzeln auf den Weg geschickt, sondern
im Abgangshafen zu Eeleitzüaen zusammen¬
gefaßt . Die Sicherung der Geleitzüge ist im allge¬
meinen zusammengesetzt aus Minensuchfahrzeugen
und leichten , schnellen Kriegsschiffen . Nötigenfalls
müssen aber auch Panzerschiffe , Kreuzer und
Flugzeuge Deckung und Aufklärung übernehmen.
Die Ueberführung eines wichtigen Transportes
erfordert also einen erheblichen Einsatz von
Streitkräften . Es ist dabei Aufgabe der Ses-
kriegsleitung , sie in ausreichender Zahl hierfür
frei zu machen , ohne die sonstigen großen Aufgaben
der Kriegsmarine zu vernachlässigen.

Nachdem die Luftstreitkräfte beider Par¬
teien nur geringe Kampftätigkeit entfaltet
hatten , griff Rot am 20. September mit starken
Kampfgeräten die Verkehrs - und Wirtschafts¬
zentren von Berlin und mit schwächeren die
Hafenanlagen von Königsberg und Pillau an.
Der nachhaltig geführte Angriff auf Berlin wurde
auch in der Nacht zum 21. September fortgesetzt.

Die blaue Luftwaffe brachte ihre starken , zum
Schutze Berlins zusammengezogenen Abwehr-
kräfte , durch den Flugmeldedienst rechtzeitig alar¬
miert , mit Erfolg zum Einsatz so daß der Angriff
auf Berlin nach schweren Luftkämpfen mit blauen
Jägern im zusammengefaßten Feuer der Flak¬
artillerie nur noch mit Teilen an den Stadt¬
kern herankam . Die Haltung der Bevölkerung
war mustergültig . Mit den eigenen Kampfver¬
bänden stieß Blau mit Wucht nach und griff er¬
folgreich rote Flugplätze und Verkehrsanlagen
im Raume Bremen —Hamburg —Hannover so¬
wie die Hafenanlagen von Hamburg an . Auf
beiden Seiten herrschte lebhafte Tätigkeit der
Aufklärungsflieger.

Ver süstrer im Manövergebiet
Nachdem der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber  der Wehrmacht am Montagabend
den wechselvollen Kämpfen um die Brückenkopf-
stellung von Malchin beigewohnt hatte , nahm er
zunächst am Dienstagvormittag im Beisein des
Generalobersten Freiherr » von Fritsch einen Vor¬
trug im Hauptquartier der Manöverleitung des
Heeres in Neubrandenburg entgegen Sodann
begab sich der Führer auf das Gefechtsfeld der
blauen Partei und später zu den Truppen auf
roter Seite , deren Bewegungen er aus der Ge¬
gend von Rosenow mit dem Eeneralfeldmarschall
von Blomberq verfolgte . Die Bevölkerung , die
trotz des regnerischen Wetters die Truppen¬
bewegungen und Kampfhandlungen der großen
Manöver wirSer mit größtem Interesse verfolgte,
grüßte den Führer mit stürmischer Begeisterung
und bereüele ihm in allen Orten einen jubelnden
Empfang.

MarUsM Vadog io m Zerlin
Berlin , 22. September.

Der Chef des italienischen Generalstabs , Mar - .
schall Badoglio , traf in Begleitung seines Adju¬
tanten und des deutschen Militärattaches in Rom
am Dienstagnachmittag in Berlin ein . Der Mar¬
schall wird sich heute ins Manövergelände be¬
geben.

Italien, kngland unv frankreich oertzanveln
Mittelmeerkonferen; der drei Länder in Paris — Änderung des Woner flbkommens?

(Eigener Orslitberictit <ier „kremer Leitung"!
Rom , 22. September.

Nachdem die Geschäftsträger Englands und
Frankreichs Außenminister Graf Ciano di« Ant¬
worten ihrer Regierungen an Italien übermit¬
telt hatten , erschienen die beiden Diplomaten in
den Abendstunden nochmals im italienischen Re-
gierungsgebäude . Nach dem amtlichen Kommu¬
nique erklärten sie, daß England und Frankreich
sich niemals einer Zusammenarbeit mit Italien
verschlossen und die Stellung Italiens im Mittel¬
meer verkannt hätten . Sie seien daher bereit,
unter Berücksichtigung der Stellung Italiens als
Mittelmeermacht die Möglichkeiten seiner Teil¬
nahme an den Nqoner Abmachungen zu be¬
sprechen. Infolgedessen wurde beschlossen, daß
demnächst Vertreter Englands , Frankreichs und
Italiens Beratungen über die von Italien für
seine Teilnahme gestellten Bedingungen und die
praktische Durchführung einer etwaigen italie¬
nischen Beteiligung an der Kontrolle des Mittel¬
meeres in Paris aufnehmen sollen.

Graf Ciano hat von den ihm gegebenen Er¬
klärungen Kenntnis genommen und den beiden
Geschäftsträgern die Zustimmung der faschistischen

Regierung zu der von der Pariser und Londoner
Regierung vorgeschlagenen Zusammenkunft mit¬
geteilt . Auch von der gegenwärtigen Phase der
Angelegenheit hat die faschistische Regierung die
Reichsregierung auf dem laufenden gehalten.

Sowjet-li-voote
bedrohen Schwarrmeer-Schiffohrt

(Eigener Dralltdsriclrt cksr „Lrsirisr Leitung ")
Bukarest , 22. September

Die aus Anlaß der Spanienkonferenz für die
Mittelmeerschiffahrt entstandenen Weiterungen
machen sich in den letzten Tagen infolge der pro¬
vokatorischen Haltung Sowjetrußlands besonders
im Schwarzen Meer für die . dortige Schiffahrt
in einem Maße bemerkbar , das die 'maßgebenden
rumänischen Kreise mit großer Besorgnis erfüllt.
Die Tatsache , daß bereits an verschiedenen Stellen
des Schwarzen Meeres sowjetrussische U-Boote
beobachtet werden konnten , hat dazu geführt , daß
verschiedene Schiffahrtsgesellschaften ihren Verkehr
im Schwarzen Meer stärk eingeschränkt , zum Teil
sogar ganz eingestellt haben . Im Hinblick auf den

Beschluß der italienischen Schiffahrtsgesellschaften,
keine sowjetrussischen Häfen mehr anzulaufen , ver¬
öffentlicht das Bukarester Blatt „Universal " Ein¬
zelheiten über die Schwierigkeiten der Schiffahrt
im Schwarzen Meer . So müßten jetzt die für
Sowjetrußland bestimmten Schiffsladunstsn schon
in Istanbul gelöscht und von dort durch franzö¬
sische oder englische Dampfer weiterbesördert
werden . Weiter berichtet das genannte Blatt , daß
die Sowjetbehörden in Datum einen italienischen
Dampfer beschlagnahmt haben.

Eine weitere Erschwerung erfährt die Schiffahrt
dieses Mal dadurch , daß die Kapitäne der eng¬
lischen Dampfer im Schwarzen Meer von ihren
Reedern angewiesen wurden , das gesamte Schiffs-
personal . soweit es nicht englische Staatsange¬
hörige seien , schon im nächsten Hafen zu entlassen.
Die Tankschiffe der Petrolcumgesellschaft Anglo-
Saxon erhielten strenge Anweisung , an beiden
Längsseiten der Schiffe die englische Flagge in
möglichst großer Form anzubringen , außerdem sei
an den Kommandobrücken und am Mast eine auf¬
fällige britische Flagge zu hissen. Die Folge der
Bedrohung des Schiffsverkehrs im Schwarzen
Meer ist ein starker Rückgang des Han¬
delsverkehrs  im Hafen von 'Constantza.

„wir heißen Sie sieutfchen willkommen"
kine südafrikanischeZeitung über die kolonialfrage

Pretoria,  22 . September.
Das in Vloemsontein erscheinende „Volksblad"

besaßt sich im Anschluß an die kürzliche Erklärung
des Oberkommissars für die Südafrikanische Union
in London , te Mater , mit der Tendcnzmache ge¬
wisser Kreise , die deutschen Kolonialansprüche zu
benutzen , um einen fortgesetzten Angstzustand
auszulösen . „Immer wird das Volk bange ge¬
macht ", schreibt das Blatt . „Manchmal ist es
Japan , dann wieder Italien und zur Abwech,e-
lung Deutschland «, die dazu herhalten müssen.
Unter Anführung einer Warnung des Mi¬
nisters Pirow vor einem Einfall der Schwarzen
heißt es weiter : „Wenn Pirow davor gewarnt
hat , dann ist es gerade notwendig , daß wir ein
zivilisiertes Volk wie die Deutschen in Asrrka
willkommen heißen , wofür sich auch Pirow früher
eingesetzt hat . Es ist erniedrigend surdre
Burennation , sich durch Vangemachergeichichten
in die Flucht treiben zu lasten . Wir stimmen
deshalb ganz mit de Mater Lberein . Es wird
Zeit , daß die Mandatsmächte , Südafrika einge¬
schlossen, den Mut aufbringen , das ganze Pro¬
blem mit Deutschland zu besprechen , um zu einer
ordentlichen Lösung  zu kommen . Der
gegenwärtige Zustand der Ungewrgheit W" kt
nicht nur ungesund aus die internationalen Ver¬

hältnisse , sondern ist auch sür die Entwicklung
der Mandatsgebiete hinderlich ".

Die in Kapstadt erscheinende Zeitung „Bür¬
ger " nennt die Aeußerung de Waters eine „ver¬
ständige Erklärung ". Die Kolonialsrage sei
heute der wichtigste Faktor , der dem Weltfrieden
im Wege stehe.

„ktwas kühner, kerr küen!"
London zur Genfer Rede des englischen

Außenministers
London , 22. September.

Die Genfer Rede Edens , über die wir in un¬
serer gestrigen Ausgabe kurz berichteten , hat in
der Londoner Presto eine recht geteilte Aufnahme
gefunden ., Die „Times " erklärten , das Angebot
Edens an die Mächte , die keinen genügenden Zu¬
gang zu den Rohstoffen der Welt hätten , 'ei sehr
wichtig . Sollte sich eine Macht finden , der Edens
Angebot nicht weit genug gehe, so mäste ver¬
handelt werden . „Daily Telegraph " ist der An¬
sicht. daß man zu gegebener Zeit Verhandlungen
über die deutsche Kolonialforderung werde be¬
ginnen mästen , doch müsse zunächst einmal die
Lage in Europa ruhiger werden.

„Morningpost " meint , nach der Eden -Rede müsse
man zu dem Schluß kommen , daß sein Angebot in
der Rohstoffsrage in keiner Weise zur Lösung des
Kolonial - oder Rohstosfproblems beitrage , selbst
wenn die nichtbesitzenden Staaten sein Angebot
annähmen . „Daily Mail " schreibt, wohl habe
Eden betont , daß mit der Zusammenarbeit auf
wirtschaftlichem und politischem Gebiet viel er¬
reicht werden könne. Eden müsse sich aber im
klaren darüber sein, daß die koloniale Frage eine
etwas kühnere internationale Zusammenarbeit for¬
dere als die vorgeschlagene Berichtigung der inter¬
nationalen Zolltarife . Das sei zumindest die An¬
sicht des größeren Teiles der Oeffentlichkcit in
England.
, „Daily Herald " erklärt , die britischen Mini¬
ster und ihre Wirtschaftssachverständigen schienen
wirklich keine Beiträge zur Verbesserung der Lage
liefern zu können . Selbst in der Rohstoff - ».nd
Kolonialsrage seien die Vorschläge der britischen
Minister rein negativ

(Daß die von Eden nochmals geäußerte Be¬
reitschaft der englischen Regierung , über die Ge¬
währung von Vorzugszöllen in Kolonialgebieten
zu verhandeln , in keiner Weise zu einer Er¬
füllung des deutschen Kolonialanspruchs führen
kann , haben wir bereits bei früherer Gelegenheit
dargelegt . Die Schriftl . der „BZ .")

stuf gleicher Linie
Zur steutschiandreise des sture

ir. kill. Bremen,  22 . September,
m-..» Der Kampf zur Ueber-

^von Beiftailles Windung der europäischenvon Der,muss deren letzte Ur¬
sache im Bersailler „Friedens "-Bertrag liegt,
ist auch in Italien nicht erst seit Schaffung
der Achse Berlin—Rom im Gange. Gerade
in diesen Tagen erinnern wir uns mit be¬
sonderer Freude der mutigen und zielwei-
senden Worte Mussolinis, die vor sieben Jah¬
ren in seiner Botschaft für den neuen
faschistischen Zeitabschnitt Aufsehen erregten:
„Die Revision der Friedensverträge ist keine
Sache, die vorwiegend Italien interessiert,
sie geht Europa und die ganze Welt an". Ja,
der Duce wurde schon damals sehr  deut¬
lich: „Die Revision der Friedensverträge ist
gar keine so törichte und unausführbare
Sache . . ., töricht ist nur das Verlangen nach
Unabänderlichkeit der Verträge ". Die Tei¬
lung Europas in zwei Kategorien von Staa¬
ten, nämlich in Besiegte und Unbesiegte, in
Bewaffnete und Unbewaffnete fand die
schroffeAblehnung seitens des italienischen
Regierungschefs bereits zu einer Zeit, als
Paris und London der Berliner System¬
regierung gegenüber die Politik der ein¬
seitigen  Aufrüstung der „Siegerstaalrn"
glaubten fortsetzen zu können . „Die Ent¬
wicklung der europäischen Geschichte ist ohne
Deutschland nicht, denkbar !" — diese Fest¬
stellung Mussolinis hat im Oktober 1934 ge¬
wisse Diplomaten des Westens, die den
30. Januar 1933 verschlafen hatten , jäh aus
ihren Bersailler Wunschträumen aufgerüt¬
telt . Sie sollte in der Schärfe der Formulie¬
rung von späteren politischen Erklärungen
des Duce sogar noch übertrofsen werden.
Vor allem ist die im November 1936 in
Mailand  gehaltene Rede Mussolinis als
das kühne Bekenntnis eines weitschauendrn
Staatsmannes in die Weltgeschichte ein¬
gegangen — wir meinen die Rede, in der
die Ideologien Wilsons, die Illusionen der
Abrüstung, die weltfremde Theorie der kol¬
lektiven Sicherheit und der Wahn vom un¬
teilbaren Frieden scharf gegeißelt wurden.
Dem Völkerbund rief der Schöpfer des ita¬
lienischen Imperiums von Mailand aus zu:
„Entweder Erneuerung oder Untergang ! Da
die Erneuerung des Genfer Bundes ' sehr
schwierigst , kann er , was Italien anlangt,
ruhig verschwinden." Das konnte nicht miß¬
verstanden werden . . .

Totalität Dm beharrlichen Ber¬
ber Staatsführung suche des politischen" Katholizismus , ver¬
lorenen Boden wiederzugewinnen , sind so¬
wohl dem nationalsozialistischen Deutschland
wie dem faschistischen Italien nicht fremd ge¬
blieben. Mehrere Jahre nach dem Abschluß
der Lateran -Verträge , mit denen bekanntlich
die Aussöhnung des italienischen Staates
mit dem Batikan erfolgte , richtete 1935 das
amtliche klerikale Blatt „Osservatore Ro¬
mans " die überraschende Forderung an die
Regierung in Rom, gewisse philosophische
Bücher, die im Gegensatz zum religiösen Un¬
terricht ständen. aus den Schulen zu entfer¬
nen. Hier wurde plötzlich das ungezügelte
Verlangen des Vatikans sichtbar, eine
geistige Kontrolle über den Staat auszuüben.
Das Blatt Mussolinis „Popolo ü'Italia"
durchschautedie katholischeAktion und erteilte
sofort die richtige Antwort , indem es das
ausschließliche  Bestimmungsrecht des
Staates  auf allen Gebieten des geistigen
Lebens zur Geltung brachte. Die Hoffnung
der Kirche, in Italien in irgendeiner Form
die Leitung der Schule wieder übernehmen
zu können, wurde als absurd bezeichnet und
darüber hinaus die Möglichkeit einer Rück¬
kehr „ferner Jahrhunderte traurigen Ange¬
denkens " ins Reich der Fabel verwiesen.
Und doch, trotz der Warnung des Duce an
den Vatikan : „Der Staat gestattet kein in¬
direktes Eingreifen auf dem Gebiete seiner
Macht" scheint der politische Katholizismus
dem Nationalsozialismus  gegen¬
über jene im Lande des Faschismus ge¬
zeitigte Erfahrung aus dem Fenster hinaus¬
geworfen zu haben. Zu seinem eigenen
Schaden. . .

Ernährungspolitische Nicht weniger gleich-
Freiheit laufend als die deut-

. scheu und italieni¬
schen Entwicklungstendenzen hinsichtlichder
A t europäischen Frieden und der
Totalität des neuen Staates sind die Reali-
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täten , die sich für beide Staaten auf dem

Felde der Erzeugungsschlacht ergeben . Nicht
jedem ist es bekannt , daß Mussolini schon im
Juni 1925 den Entschluß zu einem „ Ernte-

seldzug auf weite Sicht " mit dem Ziel faßte,
„das italienische Volk aus der Abhängigkeit
von fremdem Brot zu befreien " . Die italieni¬
sche Erde , die allen  Italienern das Brot

gibt — das war die ' Losung . Finanzpolitisch
gipfelte sie in dem Bestreben nach Beseiti¬
gung des erheblichen Defizits , das der Posten
Landwirtschaftliche Produkte in der italie¬

nischen Handelsbilanz darstellte . Es ging
darum , wie der Duce im Dezember 1929 bei
der alljährlich wiederkehrenden Preisvertei¬

lung an die Sieger im Erntefeldzug klar¬
stellte , den durchschnittlichen Bodenertrag
für den Anfang um ein bis zwei Doppelzent¬
ner Getreide pro Hektar zu steigern . Trotz
ungünstiger klimatischer Verhältnisse konnte
die Parole : . .Intensivierung des Getreide¬
anbaues ohne Vergrößerung der Getreide¬

anbaufläche ! " innerhalb von vier Jahren
eine wesentliche Ertragssteigerung herbei¬
führen : 14 Doppelzentner pro Hektar wur¬
den 1929 erzielt . Bei einem Vergleich dieses
faschistischen Erntefeldzuges mit der natio¬
nalsozialistischen Erzeugungsschlacht mutz
allerdings berücksichtigt werden , daß Italien
an sich schon zu den bedeutendsten Ackerbau-

ländern Eurovas gebärt upd daß unsere
weit schmälere  Ernährungsbasis eine
noch größere Kraftanstrengung zur Pflicht
macht . Aber auch hier ist die Uebereinstim¬
mung der Grundelemente des Kampfes dies¬
seits und jenseits der Alpen unverkennbar.

Ültwinow-flnkelstein hetzt wiever in venf
0er Sowietjuve oerSächiigr erneut Veutschiand , Italien und Japan

Eenf , 22. September.
Als erster Redner bei der Fortsetzung der

Völkerbundsversammlung ergriff der rumänische
Außenminister Antonelcü im Namen der Kleinen
Entente das Wort . Die Kleine Entente sei der
Ansicht , daß jedes Volk das Recht habe , seine
eigene Lebensform zu wählen . Wenn die ideo¬
logische Spaltung manchmal auch unvermeidlich
sei und zum Bürgerkrieg führe , so müsse diese
Spaltung zurückgewiesen werden , wenn man sie
auf internationalen Boden verpflanzen wolle . Der
Vertreter Australiens  Bruce sagte , daß es
vor allem darauf ankomme , das Ansehen des Völ¬
kerbundes wiederherzustellen . Die Erfahrung habe
gezeigt , daß es unmöglich sei , die Grundsätze des
Völkerbundspaktes durchzuführen , solange die
größten Staaten der Welt dem Bunde nicht ange¬
hören . »

Im Anschlich an die Ausführungen des Austra¬
liers Bruce hielt es der Sowjetjude Liwin 0 w -
Finke!  st ein  wieder einmal für notwendig , der
Völke »bundsversammlung eine seiner bereits satt¬
sam bekannten üblen Hetzreden aufzutischen, in
deren Mittelpunkt wie üblich die wüstesten Be¬
schimpfungen und Verdächtigungen der „drei An-
greiferftaatcn ". womit Deutschland , Italien und
Japan gemeint sein sollen, standen.

Litminow -Finkelstein kritisierte zunächst am Be¬
richt des Volkerbundssekretariats die angebliche
Zurückhaltung gegenüber den „ verschiedenen An-
griffshandlungen ' h die auf der mißverständlichen
Auffassung beruhe , daß der Völkerbund Angriffe

deshalb nicht bekämpfen könne , weil die „ Schul¬
digen " nicht ' im Völkerbund seien . Der rüpelhafte
Sowjetvertreter erging sich in Auslassungen , aus
denen deutlich zu ersehen war , wie unangenehm
den Moskauer Gewalthabern die wachsende Er-
kenntnis der bolschewistischen Weltgefahr und die
Aufklärungsarbeit der antikommunistischen Staa-
ssN . . allmählich wird . Unter Anwendung aller
ludisch -bolschewistischen Verdrehungskünste ver¬
suchte Litwinow -Finkelstein der Volkerbundsver-
mmmlung klarzumachen , daß die Sowjetunion
keinerlei wirtschaftliche oder strategische Inter¬
essen in Spanien habe . Sie sei „ lediglich daran
interessiert , das Recht jeden Volkes zur selbständi¬
gen Bestimmung seines inneren Regimes ohne Da¬
zwischentreten fremder Staaten und erst recht
tremder Armeen zu betonen und zu verhindern,
daß in Spanien « in neuer Ausgangspunkt zum
Angriff gegen ganz Europa entsteht " ( !) . In
dreister Weise, - wurden demgegenüber Deutschland
und Italien verdächtigt , unter dem Deckmantel des

Antikommunismus selbstsüchtige Ziele in Spanien
zu verfolgen . Entgegen dem chilenischen Ver¬
langen nach Universalität der Genfer Einrichtung
halt der sowjetrussische Außenminister es für
überflüssig , an die außenstehenden Staaten heran¬
zutreten , „ wenn man damit die drei großen Staaten
meine , die schon einmal im Völkerbund waren und
ihn dann formell oder tatsächlich unter lautem
Turzuschlagen verlassen haben ."

Litwinow -Finkelstein warf schließlich dem
Völkerbund seine Passivität während des man¬
dschurischen Konfliktes , beim „ Angriff " auf

Abessinien , beim ,, ' panvchen Experiment " und bei
dem neuen „ Angriff " auf China vor.

Man kann auch diesmal nur wieder fra¬
gen : Was verdient mehr Kopfschlltteln , die
bodenlose Frechheit des Iudenlümmels Lit¬
winow -Finkelstein oder die Langmut der an¬
deren Etaatsvertreter , die bei dem Genfer
Schauspiel ohne Gage mitspielen.

USst . nimmt unter Vorbehalt teil

Beginn der Ausschutzarbeiten zur Beratung des
chinesisch-japanischen Konfliktes

Washington , 22 . September.

Die Regierung der Vereinigten Staaten von
Amerika erklärte in einer Note an den General¬
sekretär des Völkerbundes ihr Einverständnis,
einen amerikanischen Vertreter in den Ausschutz
zur Beratung über den chinesisch - japanischen Kon¬
flikt zu entsenden . Die amerikanische Regierung
teilte gleichzeitig mit , daß über den Umfang ihrer
Mitarbeit erst dann entschieden werden könne,
wenn die genauen Aufgaben des Ausschusses be¬
kannt seien . Erläuternd wird in der Note hinzu¬
gefügt , datz der amerikanische Vertreter an den
Arbeiten in gleicher Eigenschaft teilnehmen
werde wie im Jahre 1933 der -amerikanische Ge¬
sandte Wilson im Mandschukuo - Ausschutz . Wilson
hatte damals nicht das Recht , seine Stimme ab¬
zugeben.

Vas sestklew Münchens
;u khren des Sure

München , 22 . September.

Zu Ehren des italienischen Regierungschefs
Benito Mussolini legt die Hauptstadt der Be¬
wegung ein außerordentliches Festkleid an . Die
künstlerische Oberleitung der Ausschmückung
Münchens liegt in den bewährten Händen von
Pros . Georg Büchner . Die Bahnsteighalle wird
im Münchener Hauptbahnhof in einen Fahnen-
wald verwandelt . Lange , breite Fahnen in den
Farben der beiden Nationen hängen von der
oberen Elasdecke herab . Das Weiß der italieni¬
schen Fahnen trägt das goldene Fascio -Zeichen.
Die Schalterhalle ist in imposantem Rot ge¬
halten . Breite Stoffbahnen wölben sich über die
mächtige Halle . Goldene Lorbeergirlanden win¬
den sich von Tuch zu Tuch . Die Stirnseite der
Halle ist mit den italienischen Farben ausge-
schlagen . Ein riesiger Lorbeerkranz trägt ein
großes „ bl " , das auf Leiden Seiten flankiert wird
von dem goldenen Fascio -Zeichen.

Vor dem Rondell am Karls -Plah ist ein Ernte¬
kranz mit einem Durchmesser von 0 Meter auf
vier hohen , adlergekrönten Pylonen in einer Höhe
von elf Meter über dem Boden angebracht . Die
um das Rondell liegenden Häuser tragen Fahnen
in den italienischen Farben . Die Neuhauser und
Kaufinger Straße lehnen sich in ihrem Schmuck
an den des Tages der Deutschen Kunst an.

Besonders künstlerisch ausgestaltet istder Ma-
rienplatz . Hier ragen an schlanken Masten die
Wappen und Farben aller 31 deutschen Eaustädte
und von über 30 italienischen Städten empor.
Ernst und feierlich ist der Schmuck der Residenz¬
straße . An der Stätte des 9 . November ist eine
breite schwarze Fahne mit den Sigrunen über die
Straße gespannt . Die Häuserfronten sind matt¬
braun ausgehängt . Von hohen Pylonen werden
Feuer auf Opferschalen lodern.

Im Zeichen des Muffolini -Vesuches
Rom , 22. September.

In der bevorstehenden Reise Mussolinis nach
Deutschland sehen die italienischen Zeitungen das
wichtigste außenpolitische Ereignis der Gegen¬
wart , hinter dem alle anderen Tagesfragen in
den Hintergrund zu treten beginnen . Sämtliche
Blätter veröffentlichen einen Aufruf , den der
Generaldirektor der italienischen Auslandsorga¬
nisation Parini an sämtliche in Deutschland woh¬
nenden Italiener gerichtet hat . Die deutsch¬
italienische Freundschaft , so heißt es in dem Auf¬
ruf , sei nicht etwas Zufälliges , sondern stelle für
die Zukunft das beste Element der
Sicherheit  dar . „ Italien und Deutschland
bilden den letzten , aber unerschütterlichen Schutz¬
wall des Friedens.

l>en ltzjnesen den üücksug abgeschnitten
Japanische Iruppen bedrohen die provini Suipuan — Schwerer Luftangriff auf Kanton

- Tokio,  22 . September.
Der in der Provinz Schansi operierende Heeres¬

teil meldet die Einnahme von Shakukow , rund
8S Kilometer westlich von Fengcheng . Der ge¬
nannte Ort gilt als wichtige Schlüsselstellung an
der Großen Mauer und beherrscht die inner¬
mongolische Ebene zwischen der Großen Mauer
und der Hauptstadt der Provinz Suiyuan,
Kweisui . Die japanischen Truppen erhalten
damit die Möglichkeit , den Rückzug der in der
Provinz Suiyuan stehenden chinesischen Forma¬
tionen abzuschneiden.

Nach Meldungen aus Schanghai erlebte die
slldchinestsche Stadt Kanton  den bisher schwer¬
sten Luftangriff . Etwa 30 japanische Flugzeuge
warfen trotz starker chinesischer Abwehr zahlreiche
Bomben ab.

Wie die japanische Armee und die Marine
melden , wurden bei der Bombardierung Kantons
wichtige Anlagen der Stadt zerstört . Außerdem
sollen sieben chinesische Flugzeuge abgeschossen
worden sein . Erfolgreich wurden auch das Ost¬
stück der Lunghai - Eisenbahn und der Hafen
Liehyun mit Bomben belegt . Im Hafen wurden
mehrere chinesische Petroleumtanks in Brand
geschossen.

Jakobg in Schanghai gestorben
Ein Opfer der Bombardierung vom 14. August

Schanghai , 22. September.
Der Deutsche Jakoby,  der am 14 . August

bei der Vombenexplosion auf dem Nankingroad
schwer verwundet worden war , ist am Dienstag
plötzlich gestorben . Noch in den letzten Tagen
hatte man die Hoffnung gehabt , nachdem eine
Beinamputation zufriedenstellend verlaufen war,
ihn am Leben zu erhalten.

Veuisches Konsulat in kongkong
überfallen!

(bllgsnsr Orsktboriekt cksr „strsmsr Leitung " )
London , 22. September.

„Exchange Telegraph " meldet aus Hongkong,
daß das dortige deutsche Konsulat von Chinesen
überfallen worden sei . Die Angreifer hätten be¬
hauptet , daß ein chinesischer Angestellter des
Konsulats den Japanern ' Signale gegeben habe.
Wie „Exchange Telegraph " , dem für diese Nach-

fliegn über dem verdunkelten verlin
Nnerkennende Stimmen der ausländischen Presse über die Luftfchuhübung

in der Neichshauptstadt

Berlin , 22 . September.

In den Abendstunden erlebten die Berliner
über ihrek verdunkelten Stadt die Abwehr eines
weiteren Fliegerangriffs . Kaum vernahm man
das Geräusch der Motoren , da sah man schon die
Scheinwerfer den nächtlichen bedeckten Himmel
nach den Angreifern abtasten . Schon nach wenigen
Sekunden war der feindliche Flieger gefaßt und
erschien wie ein silberner Vogel im Strahlen¬
bündel . Das anfangs noch schwache Abwehrfeuer
der schweren Flak - Batterien wurde stärker , je
mehr sich die Angreifer der Stadtgrenze näherten.
Den Kampfflugzeugen , die das Abwehrfeuer zu
stören versuchten , wurde ihr Bemühen durch
bereits ausgesandte Jagdflieger empfindlich
gestört . Einigen feindlichen Fliegern gelang er,
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in großer Höhe durch die Sperren zu kommen.
Aber nur einer konnte einen einzigen Bomben¬
abwurf mit einiger Zielsicherheit ausführen , und
schon war er ermittelt und unschädlich gemacht.
Die Abwehrsperre an der Peripherie Berlins
hatte ihren Zweck vollkommen erreicht , über dem
Stadtinnern war von den Angreifern kaum
etwas zu bemerken . In unbestimmten Zeit-
abständen wiederholte der Feind seine Versuche,
im Schutze der Nacht das Angriffsziel zu
erreichen . Doch vergeblich , die Sperrgürtel um
die Reichshauptstadt erwiesen sich allen An¬
forderungen gewachsen,

Paris , 22 . September.

Die Pariser Blätter veröffentlichen Berichte
über den Beginn der großen Luftschutzübung in
Berlin . „ Paris Midi " schildert die Angriffe der
roten Flugzeuge und die Verdunkelungsmaß¬
nahmen , sowie die Abwehr , die glänzend
funktioniert habe . Der deutsche Eeneralstab könne
zufrieden sein , schreibt das Blatt . Er habe nicht
nur bewiesen , daß er in der Lage sei , die Reichs¬
hauptstadt gegen jeden Luftangriff , woher er auch
kommen möge , zu verteidigen , sondern er habe
die Bevölkerung vollständig beruhigt . Die Be¬
völkerung selbst ' habe sich glänzend verhalten und
bewiesen , daß sie gut in Uebung sei.

Warschau, 22. September.
Die Luftschutzwoche und der Alarm in Verlin

werden auch in der polnischen Presse viel beachtet.

„Kurjer Warszawski " stellt fest , datz die Eroß-
übung ausgezeichnet ausgefallen sei und die Zu¬
verlässigkeit der Organisation und Disziplin der
der Bevölkerung bewiesen habe . Obwohl sich sämt¬
liche Berliner Verkehrsteilnehmer im Dunkeln
bewegten , habe es nicht einen einzigen Unfall ge¬
geben . Ministerpräsident Eöring , der Chef der
deutschen Luftfahrt , könne stolz sein.

London , 22. September.
Die Londoner Presse berichtet ebenfalls sehr

ausführlich über die Luftschutzübung und die
Luftangrifssmanöver in Berlin . „ News Chro-
nicle " nennt das Ergebnis dieser Luftschutzübung
einer Viermillionenstadt das eindrucksvollste Zeug¬

nis eines Gehorsams , das man je gesehen habe.
Die gesamte Organisation der großen Berliner
Luftschutzübung findet in der englischen Presse
vollste Anerkennung . Was aber doch wohl den
stärksten Eindruck auf die englische Presse gemacht
hat ist neben der glänzenden Organisation die
Disziplin der Millionenbevölkeximg.

richt zunächst die Verantwortung überlassen
bleibt , weiter berichtet , seien einige chinesische
Angestellte des deutschen Konsulats in Hongkong
verhaftet worden , einer von ihnen sei bereits
erschossen worden.

kngländer bleiben in Nanking
Die Antwortnote wegen der Verwundung

Knatchbulls überreicht
London , 22. September.

Wie Reuter aus Peiping meldet , hat der
britische Geschäftsträger Howe die japanische An¬
regung , daß die britischen Staatsangehörigen
Nanking räumen sollen , abgelehnt . Howe habe
vielmehr erklärt , die japanische Regierung werde
dafür verantwortlich gemacht , wenn ein britischer
Staatsangehöriger getötet oder verwundet oder
irgendwelches britisches Eigentum durch Luft¬
angriffe auf die chinesische Hauptstadt beschädigt
werden sollte . Er habe ferner betont , er bleibe
mit seinem Stab in Nanking . Der japanischen
Botschaft habe er einen Plan mit der Lage der
britischen Häuser und Wohnungen zugestellt.

kandwerkslagung auf Norderneg
Norderney , 22 . September.

Auf einer Tagung , zu der der Leiter des deut¬
schen Handwerks , Paul Walter,  die Eau-
handwerkswalter nach Norderney zusammenge¬
rufen hatte , gab er zunächst bekannt , daß der
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley den Gauhand¬
werkswalter , Landeshandwerksmeister und Kam¬
merpräsident Hans Sehnert - Halle  zum stell¬
vertretenden Leiter des deutschen Handwerks er¬
nannt habe . Reichshandwerksmeister Walter be¬
richtete dann über die in den letzten Monaten
von der Handwerksfllhrung geleistete Arbeit und
gab die Richtlinien  für die Winterarbeit
der Handwerksführung bekannt . Ferner teilte
er mit , daß vom nächsten Jähr an jeweils vor der
Reichstagung in Frankfurt a . M . in den Kreisen
„Kreishandwerker  t a g e " veranstaltet
würden.

Im weiteren Verlauf der Tagung wurden
wichtige Einzelreferate über Probleme der Be-
rufserziehung , der sozialen Betreuung und kul¬
turellen Förderung,des Handwerks gehalten . Ein
ganzer Tag war der Berichterstattung durch die
Eauhandwerkswalter vorbehalten . Die Tagung
wurde mit einer Ansprache des Reichshandwerks¬
meisters geschlossen.

Neuer kommandierender fldmiral
der Marinestalion der Nordsee

Berlin , 22. September.
Der Führer und Reichskanzler hat ernannt:

Den Vizeadmiral Voehm  zum Kommandieren¬
den Admiral der Marinestation der Nordsee , die
Konteradmirale Stobwasser zum Chef des Er¬
probungskommandos für Kriegsschiffsneubauten,
Densch zum Befehlshaber der Aufklärungsstreit¬
kräfte , Marschall zur Verfügung des Flottenchefs
bestellt , Ancker zum Inspekteur der Wehrwirt¬
schaftsinspektion X , von Schröder zum II . Admiral
der Nordsee , die Kapitäne z. S . Eraßmann zum
Inspekteur der Marineartillerie , Schniewind zum
Chef des Marinewehramts im Reichskriegs¬
ministerium , Patzig zum Chef des Marinep 'er-
sonalamts im Reichskriegsministerium , Hormel
zum Kommandanten des Marinearsenals Kiel.

Der Abschied ist bewilligt : Dem Admiral
Schnitze , Kommandierender Admiral der
Nordsee , dem Vizeadmiral Feige , Inspekteur der
Marineartillerie , den Konteradmiralen von
Schröder , Festungskommandant in Swinemllnde,
und Claussen , Inspekteur der Wehrwirtschafts¬
inspektion X.

Es sind ferner ernannt : Die Kapitäne z . S.
Fanger zum Festungskommandanten in Wil-
helmshaven,  von Stosch zum Festungskom¬
mandanten in Cuxhaven,  von Seebach zum
Festungskommandanten in Swinemllnde,
Riedel zum Abteilungschef im Reichskriegs¬
ministerium , Kienast zum Kommandanten von
Wesermünde.  Schenk zum Chef der Zentral-
abteilung der Marinewerft Wilhelms-
haven,  Slevogt zum Chef des Stabes beim
II . Admiral der Ostsee , der Fregattenkapitän
Leißner zum Leiter der Kriegsmarinedienststelle
in Königsberg.

kin festes Programm
Begegnungen der deutschen und französischen

Jugend
Paris , 22 . September.

In Avallon ist das deutsch -französische Studen¬
tenlager , das am 10 . September begonnen wurde
und einen außerordentlich erfolgreichen Verlauf
genommen hatte , beendet worden . Die Mann¬
schaften trennten sich mit dem Entschluß , die Be¬
gegnungen zwischen der deutschen und französischen

Jugend künftig mit allen Kräften zu fördern und
in ihr festes Programm aufzunehmen.

Auf jeden Fall sei die zeitliche Begrenzung zur

Evakuierung der britischen Staatsangehörigen zu
kurz gewesen , um reden einzelnen gebührend
warnen zu können.

Wie Reuter aus Tokio meldet , ist die end¬
gültige Antwort Japans wegen der Verwundung
des britischen Botschafters Knatchbull in Schang¬
hai am Dienstagnachmittag dem britischen Bot¬
schafter in Tokio übergeben worden . Der Inhalt
der Note ist nicht veröffentlicht worden . Man
nimmt aber allgemein in Tokio an , daß die Ant¬
wort den Wünschen der britischen Regierung ent¬
gegenkommen dürfte.

USft . protestiert
Washington , 22. September.

Der amerikanische Staatssekretär Hüll gab be¬
kannt , daß die Regierung der Vereinigten Staa¬
ten durch ihren Botschafter in Tokio , Erew , und
durch den japanischen Botschafter Saito in
Washington gegen die japanischen Absichten,
einen Luftangriff auf Nanking zu unternehmen,
protestiert habe.

Der König von Italien und Kaiser von Acthiopicn
hat dem Frankfurter Oberbürgermeister Staatsrat Dr.
Krebs und Professor Dr . Karl Lüer die „ Lommenda"
des Ordens der italienischen Krone verliehen.

Ungarn unterbindet Veutschlairdhehe
(Oigsnsr Orsktbsrlckt äsr „Drsmsr Leitung " )

Budapest , 22 . September.

Nachdem die ungarische Regierung in diesen
Tagen zwei linksradikalen Blättern wegen ihrer
fortgesetzten Angriffe gegen das Deutsche Reich

für kurze Zeit das Straßenverkaufsrecht entzogen
hatte , versuchten nun die gematzregelten Blätter,
unterstützt durch Gesinnungsfreunde in der Vuda-
pester Presse , die Maßnahme der Regierung als
unbegründet und als den Grundsätzen der ungari¬
schen Politik zuwiderlaufend hinzustellen . Auf diese
Entstellungen und Verdrehungen der Tatsachen
antwortet nun die ungarische Regierung mit einer
entschiedenen Erklärung , in der sie betont , daß
jene gematzregelten Blätter durch ihre Ausführun¬
gen die außenpolitischen Interessen des Landes
gefährdet und gleichzeitig auch die öffentliche
Ordnung bedroht hätten . Die Maßnahme der
Regierung hätte ihren Zweck erreicht . Durch das
tatkräftige Eingreifen der ungarischen Regierung
wird also jetzt erfreulicherweise der maßlosen Hetze
der Vudapester jüdischen Presse gegen Deutschland
endlich Einhalt geboten.

Verstärkung der hottändischen strmee
Den Haag , 22. September.

Mit den üblichen Feierlichkeiten wurde am
Dienstag die neue Sitzungsperiode beider Häuser
der holländischen Generalstaaten durch die Thron¬
rede der Königin der Niederlande eingeleitet.
Königin Wilhelmine sprach die Hoffnung aus,
daß die Verbesserung der Wirtschaftslage sich in
bezug auf die Arbeitslosenziffer günstig aus¬
wirken werde . Die Regierung werde eine Reihe
von Gesetzesvorschlägen einbringen , die eine wei¬
tere Verstärkung der Wirtschaftsbelebung zum
Ziele haben . Die Entwicklung der Wirtschafts¬
lage in Niederländisch - Jndien gebe Anlaß zur
Befriedigung . In der Thronrede wird dann
Hervorgehoben , daß im Hinblick auf die Weltlage
sowohl im Mutterlande als auch in Nieder¬
ländisch - Jndien die Verstärkung der Wehrmacht
fortgesetzt werden soll . Die Erhöhung der Aus¬
gaben zum Zwecke der Landesverteidigung wür¬
den besondere finanzielle Maßnahmen des Staa¬
tes notwendig machen.

Masarpk in tonn beigefeht
Prag , 22. September

Der Schöpfer der tschechoslowakischen Republik
T . E . Masaryk hat seinen letzten Weg von der
Präger Burg nach dem kleinen Friedhof in Lana
angetreten . Um 10 Uhr vormittags wurde der
Sarg von dem Katafalk des Säulensaales der
Präger Burg vor das Matthiastor getragen . Hier
nahm Präsident Dr . Benesch vom Altpräsidenten
Masaryk Abschied . Er zeichnete das Bild des
Toten als Vereinigung religiöser und politischer
Ideale und mahnte , das Lebensziel des Altpräsi¬
denten als Verpflichtung zu betrachten und einen

vollkommen harmonischen , politisch gerechten Staat
zu schaffen . Nach einem feierlichen Zuge durch
die Straßen der Hauptstadt wurde der Sarg mit
der sterblichen Hülle Masaryks nach Lana über¬
geführt.

Note Militärflieger über simrlond
Eine Maschine zur Notlandung gezwungen

Helsinki, 22. September.
Ein neuer Grenzzwischenfall wird von der fin-

nisch - sowjetrussischen Grenze gemeldet . Am Diens¬
tag zwischen 14 und 15 Uhr überflogen sowjet¬
russische Militärflugzeuge an nicht weniger als
sechs verschiedenen Stellen gleichzeitig die fin¬
nische Grenze auf der Linie Rajajoko und
Suojärvi , nördlich des Ladova - Sees . Da sie , dem
Signal , zu landen , nicht Folge leisteten , wurden
sie von finnischen Erenztruppen beschossen . Eine
der sowjetrussischen Maschinen mit zwei Mann
Besatzung mußte daraufhin auf finnischem Gebiet
auf einem See bei Suojärvi notlanden . Ein fin¬
nisches Militärflugzeug ist zur Untersuchung des
gelandeten sowjetrussischen Flugzeugs unterwegs.

Menslpfttchr,
flebeitsplah und samilie

Klärung arbeitsrechtlicher und sozialrecht¬
licher Probleme

* Bremen . 22 . September.
Dr . jur . Hans Mbring,  Leiter der

Gaurechtsberatungsstelle der DAF . in Olden¬
burg , unseren Lesern bereits bekannt durch
seinen vorzüglichen „Wegweiser durch das
Arbeitsrecht " (am 16 . Oktober 1936 in
der „BZ ." besprochen ) hat nunmehr eine
zum praktischen Gebrauch bei arbeits-
rechtlichen und sozialrechtlichen Problemen
nicht weniger wie sein erstes Werk
wertvolle Broschüre (abermals im Per.
lag Otto Elsner,  K . - G ., Ber¬
lin S 42 ) erscheinen lassen ; diesmal den Ver¬
hältnissen Rechnung tragend , die sich aus der
Einberufung zum Arbeitsdienst und zur
Wehrmacht für den einzelnen Volksgenossen
ergeben.

„Dien st Pflicht , Arbeitsplatzun-
Familie"  nennt der Verfasser das Buch
lein , das aus vorhandenen Rechtsquellen er¬
giebig schöpfend alle arbeitsrechtlichen Frg,
gen der Einberufenen behandelt , sei es dir
Lage , die sich aus der Auflösung des Ar
beitsverhältnisses oder diejenige die sich nach
erfüllter Dienstpflicht ergibt ; sei es das
Lehrlingsverhältnis nach erfüllter ' Dienst¬
pflicht oder das Arbeitsverhältnis derjeni¬
gen , die als Soldaten nicht eingestellt wer¬
den.

Selbstverständlich sind auch die bei Ein¬
berufung zu Wehrübungen  entstehen¬
den Verhältnisse berücksichtigt . So der Wei¬
terbestand des Arbeitsverhältnisses , die Frei¬
stellung von der Arbeit , Lohnzahlung und
Vergütungsanspruch und schließlich das Ar-
beitsverhältnis nach beendigter Wehrmachts¬
übung . Auch die Mitgliedschaft zur DAF.
bzw . das Ruhen der Zugehörigkeit und Bei -,
tragspflicht der DAF . sind eindeutig geklärt.

Besonderes Augenmerk ist den sozial-
v ers i che ru ngsr echtlichen Fragen
der Einberufenen gewidmet und zwar so¬
wohl der zum Wehrdienst als auch der zum
Arbeitsdienst Einberufenen . Dann ist selbst¬
verständlich auch die Frage der Unter-
stützung mittelloser Angehöri¬
ger  der Einberufenen von Belang . Hier ist
klar der Kreis der Unterstlltzungsberechtig-
ten , die Voraussetzungen der Familienunter-
stützung , der Umfang der Familienunterstüt-
zung und schließlich ' die anwendbaren Rechts¬
mittel zur Erhaltung der Unterstützung aus¬
gewiesen.

Schließlich ist noch die Wehr st euer  be¬
handelt , die jeder männliche Staatsange¬
hörige , der nach dem 31 . Dezember 1913 ge¬
boren ist , seinen Wohnsitz oder seinen ge¬
wöhnlichen Aufenthaltsort im Inland hat
und zur Erfüllung der zweijährigen aktiven
Dienstpflicht nicht einberufen wird (z . B.
wegen Untauglichkeit , wegen Wehrunwür¬
digkeit ) zu entrichten verpflichtet ist.
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Ein Sachverzeichnis enthält als Anhang m
alphabetis .chev Reihenfolge nach Stichwoch^
geordnet , die Seitenzahlen , wo die seeM
gestellten Fragen ihre Beantwortung ^ !̂
Jeder , dem an Beantwortung solcher FvM
gelegen ist , wird gerne nach dem aufschich
reichen Büchlein greifen . ). b , v.

Dreiste antifaschistische Provokation
Italienische Kadetten in Tunis beschossen

Rom , 22 . September
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Während des Aufenthaltes der auf einer Jn-
struktionsreise befindlichen Schulschiffe „ Colomb
und „ Vespucci " in Tunis ereignete sich am
Montag infolge einer Provokation von selten um-
stürzlerischer . Elemente , die unter den italienischen
Kadetten und Matrosen gegen den Faschismus
gerichtete Pamphlete zu verbreiten versuchten , ein
Zwischenfall , wobei der bekannte kommunistische
Emigrant Giuseppe Vresciani auf eine Gruppe
unbewasfneter italienischer Matrosen das Feuer
eröffnete und drei von ihnen verletzte . Im Ver¬
lauf des Handgemenge ? wurde Vresciani mit
seinem eigenen Revolver getötet . Das Befinden
der drei verletzten italienischen Matrosen , die in
das dortige Lazarett gebracht wurden , ist befrie¬
digend . Die beiden am 17 . September in Tunis
angekommenen Schulschiffe haben Tunis pro¬
grammgemäß am Dienstag wieder verlassen.

Bleichest
! KVr.Soei
! Pji« mit
! LeiFällen
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Jüdische Wühlarbeit in Polen
Warschau , 22 . September.

Interessante Einzelheiten über die jüdisch -kom¬
munistische Wühlarbeit in Polen brachte eine Ver¬
handlung vor dem Wilnaer Bezirksgericht zutage,
in der ein leitendes Mitglied der illegalen kom¬
munistischen Partei West -Wcißrußlands , Samuel
Schwarzmann , zu acht Jahren Zuchthaus verur¬
teilt wurde . 2m Verlaufe der Gerichtsverhand¬
lung wurde festgestellt , daß zwei Polen , welche die
Verhaftung des jüdischen Kommunisten Schwarz-
mann veranlaßt hatten , auf Grund eines kommu¬
nistischen Parteiurteils inzwischen von unbekann¬
ter Seite ermordet worden sind . Um dem Juden
Schwarzmann die zersetzende Wühlarbeit in Polen
zu erleichtern , war von offizieller sowjetischer Seite
versucht worden , für ihn von der polnischen Re¬
gierung die Zustimmung als sowjetrussischer Kon¬
sul für eine der sowjetischen Vertretungen in Po¬
len zu erhalten.

Der englische Außenminister Eden ist von Gens kom¬
mend wieder in London eingetroffen.

Das britisch « Luftsahrtministerium hak sich ent¬
schlossen , 14 neue Ausbildungslager sür Frciwilligen-
Reservcdicnst in der Luftwaffe zu schaffen , in denen
rund 1000 Reserveflieger jährlich unterrichtet werden
sollen.

In Belfast wurde am Dienstag durch einen neuen
Bombenanschlag ein « katholische Kirche schwer be¬
schädigt . Die Täter sind unerkannt entkommen.
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(Wem abend kehrte die Adolf -Hitler -Marsch-
-inhcit des Gebietes Nordsee (7) der HJ . nach
Oldenburg, rn die Stadt des Gebietssttzcs , zurück
Mit einem Hinmarsch durch die innere Stadt
„erde der große Marsch des Jahres 1937 abge¬
schlossen, der die Marscheinheit unseres Gebietes

. Mch dem eindrucksvollen Eebietsaufmarsch in
xremen durch Mitteldeutschland hinführte zur
Liadt der Reichsparteitage , wo die Einheit die
„hebenden Tage Nürnbergs  erlebte . An der
^ .-Kundgebung im Stadion vor dem Führer
'tzmtcn auch schon die vom Reichsjugendführer
m Lager Langwasser geweihten neuen Bann-
s» m teilnehmen . Den Abschluß bildete der
U«M nach Landsberg,  mit dem 'künftig stets
-„ Adolf-Hitler -Marsch der deutschen Jugend
« Reichsparteitag abgeschlossen werden soll.
Dn Empfang der Marscheinheit war eine
-Gefolgschaft des Standorts Oldenburg,

Merdem der Bannmusikzug und Spielmannszuq
Sl am Bahnhof angetreten . Unter Marschklängen
Mir die Hitlerjungen durch Oldenburgs
-trotzen, trotz der durchgeführten Verdunkelung
im einer großen Zahl von Kameraden und
Volksgenossen begleitet . Die Teilnehmer des

> Marschesbleiben für zwei Tage in Oldenburg,
U wo sie in Privatquartiere untergebracht sind,
>md kehren dann in ihre Heimatorte zurück.

Veßessvk

„Kraft durch Freude « meldet : Achtung ! Vom
11. bis 23. Januar 1938 nach Italien!  Die
Fahrt geht von Oldenburg mit einem Sonder-
W über den Brenner -Paß durch Oesterreich (bei
Tage!), Italien nach Venedig , dort Einschiffung
aus den Dampfer „Sierra Eordoba " . In Venedig
Auienthalt zwecks Führungen und Wasserfahrten
in der Lagunenstadt , Besichtigung des Markus-
platzes usw. Danach Weiterfahrt nach Palermo,
doriielbst wieder kurze Stadtführungen . Dann
Absahrt nach Neapel . Von dort aus Besichtigung
der „Blauen Grotte von Capri " , des Vesuvs und
den Ausgrabungen von Pompeji . Weiterfahrt
nah Genua, Besichtigung und Stadtführungen.
Dort Ausschiffung und Rückfahrt durch ' die
Schweiz (Vierwaldstättersee ) bei Tage nach
Oldenburg. Der Preis der Fahrt wird sich auf
etwa 180 RM . stellen einschl. aller Leistungen,
wie Eisenbahn - und Dampferfahrt , Verpflegung,
Ctratzenbahnfahrten , Omnibus - und Bootsfahrten
und Führungen in Italien einschl . des noch vom
Reichsamtzu bestimmenden Taschengeldes in ita¬
lienischer Währung.

Sonderzug von Bremen nach Düsseldorf
am 28. bis 26. 9. Wegen der großen Nachfrage
ist nochmals ein Zug eingelegt worden zur Be¬
sichtigung der Reichsausstellung „Schaffendes
Volk". Der Fahrpreis beträgt einschl. Eintritts¬
karte 8 RM , Uebernachtung mit Frühstück 2 .59
RM. Abfahrt etwa 12 Uhr am 25. von Bremen.

Sonderzug von Bremen nach Hamburg  am
g. bis 10. 10. zum Besuch der großen Reichs-
Mastviehausstellung und der Nordmark -Rundfunk-
ausstellung. Der Fahrpreis einschl . Besuch bei¬
der Ausstellungen beträgt 3.60 RM , Uebernach-
tang mit Frühstück 2.50 RM.

Fahrt nach Berlin  vdm 8. bis 15. 10. Fahr-
reis 9.70 RM.
Fahrt nach der Mosel und nach dem Rhein
« 8. bis 20. 10. Der Preis für je eine Fahrt

/trägt 43 RM . — Anmeldungen für sämtliche
Fahrten nimmt die KdF .-Dienststelle Veqesack,
Bahnhofstrahe 26, entgegen.

einschl. Übernachtung und Verpflegung 32 RM.
Da die Nachfrage groß ist, müssen die An¬
meldungen schnellstens auf der Kreisdienststelle
Aumund,  Lrndenstr . 32 (Telefon Vegesack 481) ,abgegeben werden.

Freiquartiere für die SA . Die NSV . teilt mit,
Der Sporttag des SA .-Sturmbanns III/411 am
2o und 26. September wird eine größere Anzahl
unserer SA .-Kameraden nach Aumund führen.
Es fehlt noch eine größere Anzahl Freiquartiere.
Die Einwohner Aumunds werden hiermit
gebeten , Freiquartiere für die Nacht vom 25. zum
26. September und Morgenimbiß zur Verfügung
zu stellen . Umgehende Meldungen werden erbeten
an die Vlockleiter der NSDAP . oder die Block-
walter der NSV . oder fernmündlich nach 236 oder1084.

Seltene Naturerscheinung . Am ' Montagabend,
kurz nach Dunkelwerden und Einsetzen der Ver¬
dunkelungsübung , konnte man in Lemwerder bei
dem hellen Mondschein eine seltene Natur-
erscheinung beobachten . In westlicher Richtung
zog sich über den ganzen Himmel ein Regenbogen
in grauer , nebliger Farbe . Nur am Rand des
Regenbogens war eine leichte Färbung zu
erkennen . Nach kurzer Zeit setzte jedoch ein Sprüh¬
regen ein und verwischte die Himmelserscheinung.

Die NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe Altenesch,
hat ihren für Mittwoch festgesetzten Pflichtabcnd
wegen der großen Verdunkelungsübung abgesagt.
Dafür findet um 17 Uhr eine Amtswalterinnen-
sttzung statt . Der Pflichtabend findet dafür am
Dienstag , 29. September , statt . Nach der beendeten
dreimonatigen Versammlungsruhe ist es Pflicht
aller Frausnschaftsmitglieder und der Mit¬
glieder des Frauenwerks , an diesem Pflichtabend
teilzunehmen.

Teilnahme am Erntedankfest . Der Kreisbauern-
führer teilt mit : Am 3. Oktober feiert das
deutsche Volk in diesem Jahre am Vückeberg das
Erntedankfest . Es ist eine Selbstverständlichkeit,
daß die gesamte Bevölkerung hieran teilnimmt.
An diesen Fahrten kann und soll sich jeder Volks¬
genosse (männlich und weiblich ) beteiligen . Die
Anmeldungen haben bei den Ortsgruppenpropa-
gandaleitern zu erfolgen und werden dann über
die Kreisleitungen an die Eaupropagandaleitung
weitergegeben . Bei der Werbung haben sämtliche

Bezirks - und Ortsbauernführcr , Bezirks - und
Ortsgefolgschafkswarte sowie die Fachschaftswarte
der gesamten Fachfchaften mitzuhelfen . Bei der
diesjährigen Fahrt zum Vückeberg sind zwei
Uebernachtungen vorgesehen . Hinfahrt am 1. 10.
um 15.45 Uhr ab Oldenburg , Rückfahrt am 4. 10.
an Oldenburg um 5.02 Uhr . — Betr . , Landes-
gartenbautag:  Für den Landcsgarten-
bautag am Donnerstag , dem 23. September , wer¬
den Sonntagsrückfahrkarten nicht nur in einem
Umkreis von 50 Kilometer , sondern von 78 Kilo-
meter um Oldenburg ausgegeben.

KsaisILngei,
Vom. Pferde schwer verletzt . Der 5jährige Sohn

eines Hemelinger Einwohners weilte zu Besuch
bei seinen Eroßeltern in Meyerdamm . Beim
Spielen kam er einem Pferde zu nahe . Das Tier
schlug aus und verletzte das Kind am Kopfe
schwer. Der Junge wurde ins Hemelinger Kran¬
kenhaus geschafft. (93

den . Ein gutbssuchter Kriegerball bei Grothenn
bildete den Abschluß dieses erfolgreichen Preis¬
schießen, wo auch die Preisverteilung stattfand.
Preise erhielten : Freihand : 1. Walter Siegel-
Hemelinaen ; 2. Fr . M e i n ke n - Arbergen ; 3.
Emil M i e tzn e r - Hemelingen ; 4. Fehse-
Osterholz ; 5. Fr . S a g e h o r n - Arbergen . Dauer¬
preis : Walter S i « g e l - Hemelingen . Aufgelegt:
1. Joh . M i n d e r m a n n - Arbergen ; 2. Joh.
B a r t e l s - Arüergen ; 3. Walter Siegel-
Hemelingen ; 4. S chö t t l e r - Osterholz ; 5. Fr.
B a u m g a r t e - Hemelingen ; Dauerpreis : Wal¬
ter Siegel-  Hemelingen . (71

SMs
75 Jahre Kreissparkasse . Die Sparkasse des

Kreises Grafschaft Hoya in Syke kann in diesen
Tagen auf ein 78jähriges Bestehen zurückblicken
Mit der Gründung der kleinen Spar -, Leih - und
Vorschußkasse der ' Fleckengemeinde Syke wurde

^ ' die Zelle gebildet , aus der heraus

Herbstfest des VfL . Hemelinge « . Der Verein für
Leibesübungen hatte seine Mitglieder und
Freunde am letzten Sonntag nach Lüers Tivqli
zu seinem 1. Herbstfest eingeladen . Der Abend
kann in jeder Hinsicht als Erfolg für den VfL . ge¬
bucht werden . Zu Beginn der Veranstaltung be¬
grüßte der Vereinsführer , Pg . Stadtlander,
die sehr zahlreich erschienenen Gäste und stellte
ihnen nochmals in aller Klarheit die Aufgabe
vor , die dem VfL . bei seiner Gründung gestellt
worden ist. Darauf wurde den Mitgliedern Jo¬
hann Boschen  und Hermann Kahne  das neue
Vereins -Leistungsabzeichen des VfL . überreicht.
Zur Unterhaltung der Gäste waren Manny
Bremer  und Heinrich Kastn er  vom Bremer
Staatstheater verpflichtet worden , die durch ihre
Lieder und Duette , H. Kastner außerdem durch
seine humoristischen Vorträge , wiederholt starken
Beifall fanden . Der Tanz hielt die Teilnehmer
noch verschiedene Stunden froh zusammen . (93

Die Kriegerkameradschaft Arbergen hielt an den
beiden letzten Sonnabenden und Sonntagen ein
Preisschießen auf den Kleinkaliber -Schießstand
des Kameraden Grothenn  ab , das besonders
am Schlußtage eine starke Beteiligung auswies.
Viele auswärtige Schützen waren erschienen , so
daß ein starker Andrang auf den Ständen zu
verzeichnen war und gute Leistungen erzielt wur-

vor 75 Jahren die „ . .
sich die Kreissparkasse entwickelte . Sie stellt beute
die Vereinigung der drei Kreissparkassen Bassum,
Hoya und Syke und der Gemeindesparkasse Twi¬
stringen dar und ist zum großen Teil Sparkasse
der Provinz geworden . Anläßlich des 75jährig 'en
Jubiläums wurde gleichzeitig das neue.  Spar-
kassenhauptgebäude in Syke seiner Bestimmung
übergeben.

Eemeinderatssitzung . In der letzten Sitzung der
Eemeinderäte gab der Bürgermeister bekannt , daß
der Bau der Badeanstalt im nächsten Frühjahr
planmäßig zu Ende geführt werden wird . Die
Kosten des Baues werden sich um etwa 8000 bis
6000 RM höher stellen als ursprünglich vorge¬
sehen war , jedoch sind die Mehrausgaben nicht
durch Verteuerung der Arbeiten sondern durch
Verbesserung und ' Erweiterung der Anlage ent¬
standen . Twistringen schafft sich auf diese Weiss
eine alle modernen Ansprüchen erfüllende Anlage,

die ein Beweis deutscher Aufbauarbeit ist. Auch
der Bau eines Hitlerjugend -Heimes mitten in
der Stadt ist geplant.

Der große Hallenbau an der Horst -Wessel-
Straße, ' der anläßlich der Kreistierschau zum
ersten Male ganz in Anspruch genommen wird,
überraschte die vielen Besucher durch seine großen
Ausdehnungen . Mit diesem Bau ist aber auch

einem großen Bedürfnis abgeholfen , ^ a für gr ^ eVeranstaltungen stets entsprechende Räume fehl¬
ten . Es ist zu wünschen , daß der Bau bald ganz
vollendet wird . — In Gegenwart des Oberfisch¬
meisters S chi e m e n z - Hannover tagten in Ver¬
ben die Berufsfischer aus dem Aller -, Weser - und
Leinegebiet . — Das Schöffengericht verurteilte
den 26 Jahre alten Messerhelden Ernst L. aus
Rotenburg wegen gefährlicher Körperverletzung
bei einem Richtfest in Höllenkamp zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 1 Jahr und verhängte wegen
Fluchtverdachts einen Haftbefehl . (66
Vsrel

Der Kramermarkt , der auf eine 170jährige
Tradition zurückblicken kann , hatte trotz des
regnerischen Wetters . einen guten Besuch gefun¬
den , zumal die Reichsbahn durch Sonderzllge für
günstige Verbindungen gesorgt hatte . Bis Mitt¬
woch wird das fröhliche Leben auf den Straßen
und Plätzen Varels noch anhalten und -poch viele
Schau - und Kauflustige aus der Friesischen Wehds
und Varel -Land in die Stadt bringen.

VISendRirtz-
Die „Dicke Verta « kommt . Auf Veranlassung

der Eaudienststelle der Nationalsozialistischen
Kriegsopferversorgung , Gau Weser -Ems , Olden¬
burg , wird in der Zeit vom 24. bis 29. Sept.
ein Modell des unter dem Namen „Dicke Berta"
aus dem Weltkrieg bekannten Steilfeuergeschlltzes in
der Turnhalle der Hochschule für Lehrerbildung
in Oldenburg , Eingang Eeorgstr ., ausgestellt
werden.

Kauleiter Növer in kmden
Vetriebsappell auf den Nordseewerken — flnsprache des Sauleiters an die Sefolgschast

In dem neuen Eemeinschaftsraum der Nordsee¬
werke fand der erste Betriebsappell seit der Ueber¬
nahme der Betriebsleitung durch den neuen
Leiter der Werft , Direktor Möller,  statt , der
durch die Anwesenheit des Reichsstatthalters und
Gauleiters Carl Rover  eine besondere Note
erhielt.

Nach dem Einmarsch der Fahnen in die große
Halle und nach Vegrüßungsworten des Betriebs¬
obmannes der Werft nahm der Gauleiter das

Neues Leben im früheren Lrerichswerk
Die Niieijdter L . eröffnet knde Oktober das Werk Osterbolz - Scharmbeck

„Kraft durch Freude « meldet : Omnibusfahrt
zum Rhein.  Wie schon an dieser Stelle darauf
hingewiesen wurden , wird in der Zeit vom 26.
bis 28. 9. 1937 eine Omnibusfahrt zum Rhein zur
Weinlese durchgeführt . Die Fahrt beginnt am 25.
jrllhmorgens und endigt am 28. abends . Quartier¬
orte sind Koblenz , Bingen lind Neuwied . Preis

Ende Juni wurde — wie von uns berichtet —
zwischen der Stadtgemeindc Osterholz -Scharmbeck
als der derzeitigen Eigentümerin des früheren
Frerichsschen Fabrikgrundstückes und der
Maschinen - und Apparate -Bauanstalt G. m. b. H.
in Rheydt (Rhld .) ein Pachtvertrag auf Ueber-
lassung des größeren Teile der Frerichsschen
Fabrik abgeschlossen und notariell beurkundet.
Inzwischen wurden die Vorbereitungen zur Auf¬
nahme der .Produktion in Osterholz -Scharmbeck
mit aller Energie in Angriff genommen und auf
dem gepachteten Fabrikgelände umfangreiche
Jnstandsetzungs - und Umbauarbeiten ausgeführt,
die in diesen Wochen ihrer Vollendung entgegen¬
gehen.

Da im früheren Frerichswerk seit Jahren bau¬
liche Unterhaltungsarbeiten nicht ausgeführt
werden konnten , glichen weite Teile des Fabrik¬
grundstücks einer Ruine . Zunächst mutzten mehrere
Tausend Quadratmeter Dachfläche erneuert wer¬
den . Darüber hinaus ergab sich die Notwendig¬
keit umfangreicher Abbruchs - und Umbauarbeiten,
die einer größeren Zahl von Handwerkern Be¬
schäftigung gaben . In Zusammenarbeit mit dem
Amt für „Schönheit der Arbeit « der DAF . sind
nunmehr moderne Betriebs - und Gefolgschafts¬

räume entstanden , die als würdige Arbeitsstätten
angesprochen werden dürfen und in aller Bälde
ihrer Bestimmung entgegengesllhrt werden.

In Rheydt , wo die Maschinen - und Apparate-
Bauanstalt (abgekürzt M . A. V.) gegenwärtig
noch arbeitet , wird Anfang Oktober der Betrieb
eingestellt werden . Die gesamte Fabrikations¬
einrichtung nebst Vorräten und allem übrigen
Inventar wird nach Osterholz -Scharmbeck über¬
geführt . Die Verlegung der Firma wird eine Unter¬
brechung der Produktion um etwa drei Wochen
notwendig machen, doch noch im Oktober sollen
die Maschinen wieder anlaufen . Gegenstand der
Produktion der M . A. B . sind seit dem Jahre
1913 Beseuchtungsmaschinen , die in der Textil¬
industrie , insbesondere in Baumwollspinnereien,
Verwendung finden . Diese Maschinen sind durch
In - und Äuslandspatente geschützt und werden
nur in Rheydt , d. h. künftig in Osterholz-
Scharmbeck und in USA . hergestellt . Die amerika¬
nische Firma ist ein Tochterunternehmen der
M . A. V. Darüber hinaus sollen in Osterholz-
Scharmbeck weitere Artikel hergestellt werden,
deren Produktion infolge Vaumangels in den
bisherigen Vetriebsräumen in Rheydt nicht mög¬
lich war . Die Vorarbeiten hierzu sind im Gange.

Sämtliche Geschäftsanteile befinden sich im
Besitze des bekannten Textilindustriellen Heinrich
Pferd m enges  in Eiesenkirchen , der aus
kleinen Anfängen heraus in den letzten Jahr¬
zehnten einen Konzern aufgebaut hat , zu dem
weitere metallverarbeitende Betriebe , daneben
Spinnereien , Tuchfabriken und eine Kleider¬
fabrik gehören . Alleiniger Geschäftsführer der
M . A. V. ist Dipl .-Jng . Dr . jur . Dehne,  der
seinen Wohnsitz in diesen Tagen nach Bremen
verlegen wird.

Die M . A. B . beabsichtigt , ihren eigenen nicht
unerheblichen Bedarf an Gelbguß künftig selbst,
herzustellen und steht deshalb in Unterhand¬
lungen mit dem zuständigen Reichsbeauftragten
(Ueberwachungsstelle für unedle Metalle ) . Zu
diesem Zweck soll die frühere Frerichssche Gelb-
gießerei wieder in Betrieb genommen werden.

In Osterholz -Scharmbeck wird die Tatsache , daß
nunmehr in aller Kürze in den seit langen Jahren
stilliegenden Frerichswerken endlich wieder die
Melodie der Arbeit erklingen wird , mit auf¬
richtiger Genugtuung begrüßt werden . Besonders
begrüßenswert ist weiter die Tatsache , daß es sich
um einen Betrieb handelt , dessen Produktion zu
85 "/° ins Ausland geht , der also Devisen herein¬
holt , die die deutsche Kaufkraft im Auslande
wiederum steigern . Der Versand der Maschinen
wird durch bremische Exporteure erfolgen . Hier¬
durch werden sich wiederum engere Beziehungen
zwischen Osterholz -Scharmbeck und Bremen
ergeben . (88

Wort, um einleitend, seiner Freude darüber Aus¬
druck zu geben, in Emden wieder einmal zu den
Männern der Arbeit sprechen zu können. Er sei
der Aufforderung des neuen Betriebsleiters
Direktor Möller um so lieber gefolgt, als gerade
der deutsche Arbeiter der treueste Gefolgsmann
des Führers sei. Der Redner ging dann in kurzen
Zügen auf die großen,Aufgaben ein, die gerade
auch dem Arbeiter der Faust im Rahmen des
großen Aufbauwerkes übertragen sind. Man wisse
genau, so erklärte yr weiter, daß gewiß noch nicht
alles erreicht sei und noch vieles zu leisten übrig¬
bleibe, doch wisse man auch, daß die großen
gesteckten Ziele der Verwirklichung nicht von heute
auf morgenzugeführtwerden können. Der Gau¬
leiter kam dann aus das große Erlebnis des dies¬
jährigen Reichsparteitages zu sprechen und
wünschte, daß jeder deutsche Volksgenosse einmal
Gelegenheithätte, diese Tage mitzuerleben, um
die ganze Größe des Kampfes um die Seele des
deutschenMenschenzu erfassen. Demgegenüber
rief der Gauleiter die Erinnerung wach an die
Zeit des Niederbruchsder Nation, zeigte, wie es
vor 1933 in unserem Vaterlands aussah und sagte
u. a.: Wären wir' diesen Weg weitergegangen,
dann säßen wir hier nicht in dem neuen Raum,
kein Bauer würde mehr hinter dem Pflug her¬
gehen und keine Schiffe würden gebaut werden.
Heute habe die Arbeit wieder ihren Adel erhalten
und der einzelne Volksgenosse werde nicht nach
seiner Geburt, nach seinem reichen oder armen
Vater beurteilt, sondern nur nach dem, was er
für die Volksgemeinschaft bedeuteund leiste.

Er wies darauf hin , daß es gerade für eine
Stadt wie Emden , die als Hafen - und Seestadt
besonders unter dem wirtschaftlichen Niedergang
zu leiden hatte , äußerst schwer sei, die gröbsten
Schäden einer verbrecherischen Syftemzeit zu besei¬
tigen . An der restlosen Beseitigung dieser Schäden
tatkräftig mitzuarbeiten , sei die Pflicht eines
jeden Volksgenossen . Fühlen wir uns alle , so
schloß der Redner , als eine große schicksalsverbun-
denc Familie , dann braucht uns nicht bange zu
sein um unser schönes deutsches Vaterland.
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Versteigerung
Freitag , den 24, September 1937,

8,30 Uhr, findet im Hauptzollaint
Brcmen-Lst, hier,  Kaiserstrabe 15,
Zimmer 21, die öffentliche Versteige¬
rung eingezogener Gegenstände stakt.
Näheres auf den Anschlagtaseln bei
den hiesigen Zollämtern,

Hauptzollamt Bremen-Ost
Vollstrcckungsstcllc.

WWIMIMW
Heute Mittwoch, 22, September

vorm. l» Uhr, versteigere ich auf dem
Grundstücke Neustadtswatt 37a im
Auftrage des Konkursverwalters
ßcrrn Rechtsanwalt Dr , Winckel
mann die gesamte Einrichtung einer
Karosserie- u. Wagcnbauanstalt als:
Geldschrank, Aktenschrank,- Schreib¬
tische, Schreibmaschine, div. kl, Ntcn-
silien, 1 transp . Lcimofen, 1 Hand-
stckenmaschine, 1 elektr. Blechschere,
div. Kleiderschränke, Zeichen- und
Planbrctter , 11 Hobelbänke, 1 Mcsscr-
schleisapparat. I zweirädriger Hand¬
wagen, div. Motoren , Langhobcl,
Doppelhobel, Schrubbhvbel, Zughobel,
Schisshobol, Schinder, Simshvbcl,
Profilhobel . Sägen , Feilen und viele
sonstige Werkzeuge, Blechtreibhammcr,
Blechscheren, Schraubzwingen , säst
neuer transp , Schweitzapparat, Richt¬
platte mit Bock, Stauchmaschine, säst
ungebraucht, Biegcmaschine, 2 elektr,
Handbohrmaschinen, 1 gr, Schmiege
jchneidapparat, 1 transp . Spritz
anlage mit Kompressor, Spritzpistolen,
1 Perker Abbrennapparat , Näh¬
maschine, 1 Kader Handwalze,
1 komb. Hobel- und Dicktenmaschinc,
1 Fräsmaschine, Wagenwinde, Lang-
lochbohrmaschine, Treibriemen , Esse
mit Ventilator ,Ständer -Bohrmaschine,
Schmirgelmaschine, Schwabbelscheibx
große Partie Lagermatcrial , Feilen,
Nagel, Drücker, Zigarrcnanzündcr,
Spitzbohrer, Sviralbvhrer , Bindfaden,
sowie viele nicht genannte Artikel,
össentlich meistbietcnd gegen bar.
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Milchzähne 309 Minderjährige
dazu veranlagten Kindern bei
Mllchernährung vor. Behand¬
lung durch Absetzen der Milch.Ausweichender Borken usw.
Immer den Arzt. fragen! '
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Milchzähne sind die Zähne des
ersten Gebisses der Kinder, das
später durch das bleibendeGe-

— .L
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biß ersetzt wird Sie erscheinen
vom 7. bis 9. Monat in folgen¬
der Reihenfolge : die beiden
inneren unteren Schneidezähne,
dann die vier oberen , die ersten
Backenzähne , dann die Cckzähne.
Dieses Gebiß besteht aus 2V Zäh¬
nen , es fehlen die Mahlzähne.
Im 7. oder 8. Jahre fallen diele
Zähne aus und werden dutch die
bleibenden ersetzt. Die letzten
vier Weisheikszähne kommen
erst nach dem 18. Lebensjahre
oder nie . Manchmal wird im
hohen Alter eine 3. Zahnneu¬
bildung beobachtet.

bei bestimmten Krankheiten der
weißen Blutkörperchen nötig.
Milzbrand ist eine Infektions¬
krankheit , die besonders bei Tie¬
ren , wie Rindern . Pferden , Scha¬
fen vorkommt , aber auch die Men¬
schen befallen kann . Der Erreger
ist einstäbchenförm 'iger Bazillus,
der sich in der Erde und auf Häu¬
ten und Hadern findet (Hadern-
krankheik) . Wenn er in die Haut
eindringt , erzeugt er den Milz¬
brandkarbunkel . In die Lunge
eingeatmet führt er zum Milz¬
brand der Lunge . Die Erkran¬
kung erfordert unbedingt ärzt-

"eha

Milchzucker, gärungssähiger Be¬
standteil der Milch , der ihre.

und

0

Verarbeitung zu Kefir
Kumyßmiich ermöglicht.
Milz , ahd . milzi -- zu germanisch
m<-lt - erweichen ) ein zu den
Blutgefäßdrüsen gerechnetes Or¬
gan , liegt links in der Bauch¬
höhle diiyt unter dem Zwerchfell.
Ist der „Friedhof « der roten
Blutkörperchen und eine Bil¬
dungsstätte von bestimmten wei¬
ßen Blutkörperchen , Lagerstätte
für Eisen und ist maßgeblich be¬
teiligt bei der Bekämpfung von
Infektionskrankheiten ; deswegen
schwillt sie bei den meisten fieber¬
haften Erkrankungen an . . Sie
kann ohne Gefährdung des Le¬
bens entfernt werden ; dies ist

liche Behandlung. Serumbehand-
:lung!
Mimikry, - englisch, BedeutungNachäffung, die Angleichung von
Tieren an die Farbe oder das
Aussehenihrer Umgebung.
Mimisch , auf den Gesichtsaus-
d'ruck bezogen oder wirkend.
Mimische- Ausdrucksbewegungen
können bei verschiedenen Krank¬
heiten gestört sein, wie z. B. bei
Erkrankung des verlängerten
Marks. Zwangslachen und
Zwangsweinen sind di'e Folge.
Mimose , auch „Kräutchen -rühr-
mich-nicht-aim oder Sinnpflanze
genannt. Wächst bei tropischer
Wärme in Treibhäusern. Die
zahlreich gefiederten Blätter
klappen ber Berührung zusam-
men und erschlaffen. Mimose

fälschliche Bezeichnung für Akazie
(stehe auch dort).
Minderjährige. Minderjährig ist,
wer das 21. Lebensjahr noch
nicht vollendet hat . Minder¬
jährige unter sieben Jahren
und geschäftsunfähig: Handlun-

stets pre swsr

34  K . S161 L



Ois Verlobung unserer Steins  Verlobung mit
Tockter
mit lierrn

Lrsulein
UkrSUI .^ LLLIL5M

VVIbttLb )l4 LK/KOKL gebe icb bekannt
Zeigen rvir an.

vk ^O k'irdD /v!/ikriL.
6Lö . « Llllklir

Kremen , im September 1937
Lmpksnx Lonntsg, rten 26. Leptemder 1937, ll - 13 vkt , OI6s8loer8trsLe11

« MW » _
Infolge Schlaganfalls entschlief Sonntag I

mein lieber Mann , unser herzensguter Vater,
Großvater und Schwiegervater , der

Postasststenta. D.

Otto Carl
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sophie Carl , geb . Meyer
Ernst Carl und Frau

Emma , geb. Fuchs
Horst Müller und Frau

Lissi, geb . Carl
Rolf Carl , Wolfgang und

Hans -Dieter Müller als
Enkelkinder.

Bremen , den 19. Sept . 1937, Stromerstr . 26
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnst . Küster , Woltmershauferstr . 868 ; frdl.
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
um 11f4 Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Am 18. September 1937 verschied unser
Generalagent,

Herr
Ernst Heinrich

Frischen
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen

langjährigen Mitarbeiter , dem wir stets ein
treues Gedenken bewahren werden.

Allianz und Stuttgarter Verein
Verficherungs - Aktien - Gesellschaft

Zweigniederlassung Hamburg

Hamburg , den 29. September 1937.

8 » kamt
Block mit Uebsr-
druck zahle 6

pro Block
Otto Gralki,

Molkenstr. 41/42

Plötzlich und unerwartet nahm uns der Tod
am Sonntagmittag meinen lieben Mann , un¬
seren geliebten Vater und Großvater , Schwieger¬
sohn. Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Tanges
im 56. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Elfe Tönges , geb . Ahlers
Dora Wrieden , geb. Tönges
Hermann Wrieden
Werner und Jrmgard Wrieden
und alle Angehörigen

Bremen , den 19. September 1637
Am Ärodenkamp 19
Don Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Einäscherung sinket am Donnerstag , dem

23. Sept ., 1414 llhr , im Krematorium statt.

Unser treues , liebes Frauen-
schastsmitglisd

FrauBol - t
ist für immer von uns ge¬
gangen.

Sie wird bei uns unver¬
gessen sein.

NS.-Frauenschaft
lltbremen

Beerdigung am Freitag,
IllsH Uhr, Waller Friedhof.

Bremer Turnvereinigung
von 1877 e. V.

Unser langjähriger eifriger
Mitarbeiter und treuer Ka¬
merad

Berwaltungsinspcktor

Wilhelm Tönges
ist am 19. September plö:
sich verschieden.

Wir haben mit ihm einen
unserer Besten verloren , dessen
wir stets in Ehren und Dank¬
barkeit gedenken werden.

Ich bitte alle Turnerinnen
und Turner an der Trauer¬
feier Donnerstag . 1414 Uhr,
in der Eincischerungshalle teil¬
zunehmen.

Der BereinSführcr.

ksmlliell - Lnreissn
linäsn grolle Leaöktung
in äsr Srsmer üsltung

Nach Gottes ewigem Ratschluß entschlief
sanft und ruhig , am Ende eines an Arbeit
und Mühen reichen und doch gesegneten
Lebens , nach schwerem Leiden mein lieber
Mann , mein immer gütig sorgender Vater,
unser guter Bruder , Schwager und Lnkel

Heinrich Mtze
im 66. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Anna Nairße , geb . Franke
Margarete Rautze
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 21. September 1937
Gandersheimerstraße 24

Die Ausbahrung erfolgte im St . Joseph-
Stift . Zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag um
11 Uhr in der Kapelle des Osterholzer Fried-
hofes statt.

xMM
Nach schwerer Krankheit verschied heute mein

innigstgeliebter Mann , meiner Kinder treusovgen-
der Vater , Schwiegervater , Schwager und Onkel

der Polizeimcister

Georg Kulle
im 46. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Bert « Kulle, gbb. Plate
Martha Kulle. Anneliese Kulle
Jonnh Kropp als Verlobter
nebst Angehörigen

Bremen , 20. September 1937, Nönnobeckerstr. 27
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wilh .-

Decker-Haus ; wohin zugedachte Kranzspendenerbeten.
Die Toauerfeier findet am

in der Kapelle des Waller
reitag um gj-4 Uhr
'ricdhoses statt.

Heute nacht entschlief sanft und ruhig mein
lieber Mann , unser treusorgender Vater,
Bruder , Onkel , Großvater und Urgroßvater

Zllhllkn SAllllllher
Telegraphen -Sekretär a . D.

im 71. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Meta Schumacher , geb. Helmers

Bremen , den 18. September 1937.
Richthofenstraße 124, I.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn „ Wil-

Helm-Dscker-Haus ; freundl . zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet heut«, um 11 Uhr , in
der Kapelle des Osterholzer Friedhofes statt.

Nach langjähriger Tätigkeit im Dienste ^
unserer Firma starb unser Arbeitskamerad

Heinrich Hnntemann
Wir werden

halten.
sein Andenken in Ehren

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff - und Maschinenbau

""""l »-all-ousIilS

Lsknersms

Usslsrersms

KrLte - lakel

Vorroist:

»k . M . tlessii
bis L.nkang Oktober

Von äsr ksiss ruriieb:

Ik . Möll . « IMS
Aautarrt
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(neben Luroxakino)

ök . Ml . MIIW

Aalt ^ eslttHe

Mittelgroße Drehbank
mit Gleichstrommotor oder für Futz-
betricb. Angebote unter T 3319

L
könn « » Sie eins « cke«
l>fcirkei »->Lelks -» srIcnigeu,

klovlFirisirvng,
äi « «ti«

tss iei söcst st«i ».

20 ' ^ Su . SsiLoolr,

Werk; Art . Ges. Weser Fernrut
5 23 47

üglilisl ' likikaff

ai . llkiinnkl'

NgMWN 28
W . 82912

Nutz-Wäsche ISPs.
Mangel- ,. 2gPs.
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I Ps. mehr.

Versicherung gegen
Feuer und Disbstahl

Hoben Sie einige Vortzennlnisse ,'n rler
englischen octer lrsnrösiscben Sprscbc?
Oonn lassen Sie sich hoch einmal umsonst
unck unverbinillich ..psustianr lustige
Sprachreitschrilt " einen Vicmat rur probe
renctcn . Viele Tausende Linst begeistert,
weil man durch sie sut lrisch - tröklichc
Velse überraschend leicht die englische
und kranrösische Sprache beherrschen
lern !, /Ule 10 Tage ein tlcst , enthaltend
beide Weltsprachen , kür nur 10 ps.
Schreiben Sie noch heute!
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Minderjährige 310 Mineralöle

gen , die sie vornehmen , haben
keine rechtliche Gültigkeit , Min¬
derjährige über sieben Jahre
sind beschränkt geschäftsfähig , die
von ihnen vorgenommenen
Rechtsgeschäfte bedürfen zur
Gültigkeit der Genehmigung des
gesetzlichen Vertreters (Vater,
Vormund ) . Ein Minderjähriger
kann ohne Einwilligung seines
gesetzlichen Vertreters wirksam
eine Schenkung annehmen . Die
Kündigung eines Minderjähri¬
gen ist nur dann wirksam , wenn
er dem anderen Teil die schrift¬
liche Einwilligungserklärung des
gesetzlichen Vertreters vorweist,
andernfalls kann der andere Teil
die Kündigung sofort zurückwei¬
sen, es sei denn , daß der ges. Ver¬
treter ihm die Einwilligung mit¬
geteilt hat . Hat der gesetz¬
liche Vertreter dem Minder¬
jährigen allgemein die Ermäch¬
tigung zur Vornahme gewisser
Sandln ' -

halten , so kann er alle Rechts¬
handlungen selbständig vor¬
nehmen , die das Erwerbsgeschäft
mit sich bringt . (Auch diesbezüg¬
liche Prozesse führen .) Ein Min¬
derjähriger über 18 Jahre kann
durch das Vormundschaftsgericht
für volljährig erklärt werden,
bedarf aber zur Eheschließung
trotzdem der Genehmigung des
Vaters (od . der unehel . Mutter ) .
— Während der Minderjährig¬
keit stehen die Kinder unter der
elterlichen Gewalt des Vaters,
der auch ihr Vermögen verwal¬
tet und die Nutzungen daraus
ziehen kann . Ist der Vater tot,
und die Mutter noch minder¬
jährig , so ruht die elterliche Ge¬
walt der Mutter , sie hat wäh¬
rend ihrer Minderjährigkeit nur
das Recht , für die Person des
Kindes zu sorgen , niM aber das
Kind zu vertreten . (Vormund !)

Handlungen gegeben , so kann die¬
ser einzelne Handlungen ohne
die besondere Einwilligung wirk¬
sam vornehmen , z. B . der min¬
derjährige Student kann ohne
Einwilligung seines Vaters in
der Universitätsstadt Zimmer
mieten und kündigen ; das
Dienstmädchen kann selbständig
eine Stellung annehmen oder
aufgeben , wenn sie allgemein
die Erlaubnis zur Annahme von
Dienststellen bekommen hat .Ueber
sein Taschengeld kann der Min¬
derjährige frei verfügen . Hat
der Minderjährige von seinem
gesetzlichen Vertreter mit Ge¬
nehmigung des Vormundschafts¬
gerichts d'l« Erlaubnis zum Be¬
trieb eines Erwerbsgeschäftes ei¬

lige müssen einen ge-
rha^schlichen Vertreter haben (Vater

oder Vormund ) . Will der gesetz¬
liche Vertreter ein Rechtsgeschäft
namens des Minderjährigen mit
sich selbst vornehmen , so muh
für das Kind ein Pfleger be¬
stellt werden . — Minderjährige
unter 16 Jahren dürfen nicht
schwören . Siehe auch Bekenntnis,
Annahme an Kindes Statt , elter¬
liche Gewalt Jugendliche , Vor¬
mund , gesetzlicher Vertreter , Ge¬
schäftsfähigkeit Volljährigkeit.
Mineralfarben , Erdfarben , die
natürlich vorkommen oder aus
Mineralien gewonnen werden.
Mineralöle , Petroleum , Benzin,
Paraffin usw . sind Fette , die
" h aus vorzeitlichen Tieren und

stanzen gebildet haben.

"iVas erwarten Sie, wenn Sie einen Gastierst Kaulen geben?
ölun, vor allem liebevolle, lackmLnniscbeLestienungunst eine
vielseitigegroke duswaiil — Leiste» linsten Sie beim Lacbmann
Ztruckmann,  blorststrske 7-9. teiiroviung  ovne/lutsciii!!» mu
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Î lusik
5c,i,o230>tl»un̂ tr.

KlII^ ongm.k'lognuritr.21

WslI88llkl !lIK
Sünstlgs

katsnroblung
llsporotursn
allsr  Lzrstsms

c . xicVkki

O57687O8SI8 .S4

kkLkk

!LZ
in prolsivoNen
anck eleganten

lellnaliluna

lü. LküiskSliluiks!
Nsclil.

SiauistraLe2t

V orvLrts
äureb

siV. s r b u n g

WWW
7V e i b I i o k s

Küiitmstiil IUlännlicl,
Elektrikcr-
Lkhrling

zum 1. 19. 37.
Angab. u. L- 3318

Durchaus selbst,
u. perfekt. °

Elektriker
(Dauerstellung)

2 Lehrlinge
per sos: u . Ost. 38
M. Schenkemeher
Rembertikirchhos1

. evtl . Ansanger
Handschrift f. 2
Schrcibmasch.
120). Bei Eig
verlässigkeit e
Dauerstellung.

Auto-

Erich6
Brimnenstr . 1k

n mit deutlicher I
kichungsarbeiten , I
i . Steno (mind . I
nung und Zu-
atwicklungssähige

Elektrik

Schiller
(ab Stemtot)

K. 1. 10. o. 15. 10.

Botenjunge
nicht über 16 Jahre . Vorzustellen:

Norddeutscher Llohd Bremen
Personalabteilung

«ömin
oder jg. Mädchen
mit gut . Kenntn.

Achelis
Osterdeich 13

Von tüglleb neuer Tukubr
isbsn «>kvi»«I,sZtsindutts

2—4 pküniligo pkg,
S—ö ptünelig « KL Kkg. V- ><S

§o «»uiigsii , Kstrungen , Lctiollsn
8ckol » >seiis . Oadliili , ki- aiikils «»
!s kperKssI « , ksiibiiclslings

Barre,
die kl. Wäscherei,
der Sie Bertram»
ichenkenkönnen.
Sophienstratze 8

R„t 4 2S Sl

i / ilsl.Ot-tob«

k<äcs
LottlectteM,k

)l>8!k!MM

s: de
-tzdeg
„tl

> l
, tun

tL -M
Heute llhr. »thlszü

Er . G-ld-PrcisW » i
Müller

B-gesackcrst. 43/43

»
SlkniMOie.

M8KKII1W-

8k !ff' k >l!k !sl !l!ll

KUMlUW

-iragen
sauf L
Scheiben
Kim in
ind mit
s«iie Di
imgenr
lindfahr
hiderliä
Mt To
Alben
iande,
maatwc
Äzum
hast st»!

" ir

WerniLksr

s tzan

«öchigen

Verke

/lliSemeioss

Sörssopassags Luk 280 41/42

Umzugshalber
schönen Garte»

abzug. (Neustadt)
Angeb. u. U AA

Gke » o . illei -äe

Nllsltzliell., g.br.

vion II. iioräs
gcbr. u. neu, kill,

F. Kuhlmann,-
Schüfsclkorb 28 a

kstii -neuike

2rädr , Handwag.
gut erhalten.
Hemmstr. 180 ptr.

kkproäuklions
?kologrspd

tür 8 trieb - u . Ncilbtonciutncibmsn
(Liliv uirst Trocksirplciltsir ) ruin
soloitiarsn Lirtritt  yssuvkt!
Hustübrliobs Bewerbungen init
Tln ^ cibs stss trüksstsn Lintritts-
Tcisss . sslbstsssob rieben ein
I- ebsnsIclul . TÎ usniscib-
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Eisenbahnunglück in Frankreich
Zwei Züge aufgefahren— Bisher acht lote und 15 Lchwerveriehte

Paris,  21 . September
3 " der Nacht oom Montag zum Dienstag führe»

1.LV Uhr bei Bars , 15 Kilometer von An-
aouleme entfernt , in Richtung Paa :is zwei Per-
sonenziigeaus bisher noch unbekannten Gründen
aufeinander auf . Durch den Anprall wurden fünf
Wogen aus den Gleisen geschleudert . Aerzte und
Hilfspersonal aus Angoulvme sowie zu den Aus-
räumunasarbelten herangezogene Truppen bargen
aus den Trümmern acht Tote und 5g Verletzte
darunter 15 Schwerverletzte . Ein Eisenbahnwagen
lonnte bisher noch nicht freigelegt werden.

Ueber die Ursache des Zusammenstoßes ver¬
lautet, daß der eine Zug , ein D -Zug . wegen eines
geringfügigen Schadens auf der Strecke anhalten
mußte, ohne jedoch am Zugende für das erforder¬
te Signal zu sorgen , so daß also der in einem
Mand von fünf Minuten folgende Zug auf ihn
ausführen mußte . Zwei Wagen des haltenden
Zuges wurden umgeworfen und zwei weitere
ineinandergeschoben. Der Eisenbahnverkehr wurde
Wch Umsteigen aufrechterhalten und erlitt mehr-
ßi-dige Verspätungen . — Weiter wird bekannt,
^ es sich um den Expreßzug Bordeaux —Paris
Adelte , der mit , etwa 70 Kilometer Stunden-
chchwindigkeit auf den Vorzug aufgefahren ist,
Zrei Eisenbahnwagen des Vorzuges , die aus Holz
varen, wurden vollständig zerstört . Man be¬

fürchtet daher, daß sich in den Trümmern noch
weitere Verletzteund Tote befinden. Von den
" oeborgenenacht Toten konnte infolge ser
graulichenVerstümmelungennur einer identifi¬
ziert werden. Von den Schwerverletzten schweben
mehrerein Lebensgefahr,

6chwarze Best in Mandsthukuo
* Tokio , 21, September.

(Ostasisncki 'svst . «las VXL .)
. Bus Mandfchukuo wird das Auftreten der
schwarzen Pest gemeldet , und zwar sollen bisher
über 200 Fälle dieser Seuche bemerkt worden
fein . Um ihre Ausbreitung in den Hauptver-
kehrsgebicten von Mandfchukuo zu verhindern,
sind zahlreiche Quarantäne -Stationen längs der
südmandfchurischen Eisenbahn und rings um
Hsingking hcrunp eingerichtet worden . Die Be¬
hörden hoffen , die gefährliche Seuche bald besei¬
tigt zu haben.

Dreizehn Tote bei einem Autoabsturz. Auf der Fahrt
noch Reicht am Kaspischen Meer stürzte beim Ueber-
fahrcn eines Gebirgspasses ein Schncttaitwagen mit
Reifenden in eine tiefe Schlucht, sämtliche Äs Fahr-
gäste sowie der Lenker und Beifahrer fanden den Tod,

Her lMnerdieb als Mörder
(8on<lsrdsriekt äsn „Lremer Leitung ")

r ^ . Vreslau , 21. September.
Eine geheimnisvolle Mordtat hat das kleine

schlesische Dorf Odersteinc bei Ohlau in Auf¬
regung versetzt. Im Beisein seines Sohnes wurde
hier der Arbeiter Karl Kania nachts nach kurzem
Kamps »on einem Hühnevdieb erschossen, Die
letzten Worte Kanias vor dem tödlichen Schuß:
„Ach du bist es !" beweisen , daß der Mörder
von seinem Opfer erkannt wurde . Trotzdem
konnte der Täter flüchten . Der Regierungs¬
präsident in Vreslau hat für feine Ergreifung
eine Belohnung von 500 Mark  aus¬
gesetzt.

Der DiSb war nachts durch eine unverschlossene
Pforte in das Grundstück Kanias gelangt und
hatte in der Stallung sechs Hühner abgeschlachtet.
Bei dem Versuch, auch noch L>ie Gänse zu stehlen,
wurde er von dem Söhn des Besitzers gehört , der
sofort feinen Vater weckte. Kania , nur mit einem
Hemd bekleidet und einer Eisenstange bewaffnet,
sprang darauf durch das Fenster seiner Wohnung
und konnte den Dieb auch noch außerhalb des
Gehöftes stellen Es kam zu einem Kampfe , in
dessenVerlauf Kania dem Einbrecher einige

' wuchtige Schläge mit der Eisenstange versetzte
und ihn wahrscheinlich nicht unerheblich verletzte.
Der inzwischen zur Hilfe herbeigeeilte Sohn
Kanias hörte nur noch, wie seine Vater ausrief:
„Ach du bist es !" , dann fiel ein Schuß , durch den
Kania tätlich getroffen  wurde . Während
der Sohn sich um seinen Vater bemühte , entkam
der Mörder . Trotz der sofort aufgenommenen
Fahndungen der Kriminalpolizei , konnte er bis¬
her noch nicht ermittelt werden.

Schaufensterwurden ausgeplündert
(Lonäsrböriobt ilsr „Brsinsr Zsitnng ")

r . Berlin , 21. September.
Vor der Strafkammer des Berliner Landge¬

richts begann am Montag die Verhandlung in
einem großen Bandendiebstahlsprozeß . Unter der
Anklage, im August und September 1936 in Ber-
in und Umgebung insgesamt 82 vollen-

lecke und versuchte Dieb stähle  begangen
KL haben , stehen 22 Personen . Die Anführer der
Bande sich erheblich vorbestraft « Berufsverbrecher.
Dre - Mitglieder der Bande pflegten ihre Dieb¬
stahlszüge mit Hilfe von Kraftwagen auszufüh¬
ren . Sie stahlen sich dazu kurzerhand auf den
Straßen parkende Wagen . Hauptsächlich hatten sie
es auf Ladengeschäfte abgesehen , bei denen sie die
Scheiben mit Ziegelsteinen zertrümmerten , um
dann in aller Eile die Auslagen auszuplündern
und mit der Beute zu verschwinden . Die motori¬
sierte Diebesbande tauchte in allen Himmelsrich¬
tungen rund um Berlin auf . Falls auf den Ueber-
landfahrten das Benzin ausging , wurde der er¬
forderliche Brennstoff durch einen Einbruch in
einer Tankstelle besorgt . Hand in Hand mit den
Dieben arbeitete eine größere Hehler-
Lande,  die sich jetzt ebenfalls in Moabit zu
verantworten hat . Gegen die Haupträdelsführer,
die zum Teil bereits erheblich einschlägig vorbe¬
straft sind, soll Antrag auf Sicherungsverwahrung
«stellt werden , um diesen Verbrechern für immer
da; 'Handwerk zu legen . Auf Grund des umfang-
reihen Veweismaterials ist mit einer mehr¬
wöchigen Prozeßdauer zu rechnen.

Verkestrsunglürk am Bahnübergang
München , 21. September

Am Montagnachmittag ereignete sich im Osten
Münchens ein schweres Unglück. An einer unge¬
schützten Bahnüberfahrt fuhr ein Münchener Per¬
sonenkraftwagen in einen Perfonenhug . Von den
Kraftwageninsassen waren ein 35jähriger schwe¬
discher Staatsangehöriger sofort tot : drei Schwer¬

verletzte wurden ins Krankenhaus eingeliefert,
wo einer von ihnen, ebenfallsein Schwede, starb.

Ueber das Unglück wird weiter bekannt , daß die
vier ^ Insassen des Kraftwagens bei dem Zusam¬
menstoß mit dem Personenzug herausgeschleudert
wurden . Der vorübergehend in München gewesene
Schwede Walter Sollmark aus Vaestervik war auf
der Stelle tot . Der Sattlermeister Bror Winther-
guist . der ebenfalls aus Vaestervik stammt , erlitt
gleichfalls einen Schädelbruch und starb kurz
darauf . Der Führer des Kraftwagens , ein Mün¬
chener, erlitt schwere Schnittwunden , und der
vierte Insasse , ein Schwede , der in München
wohnt , erlitt mehrere Schnittwunden . Obwohl der
Bahnübergang auf weite Strecken zu überblicken
ist, bemerkte der Wagenlenker den heranrollenden
Zug merkwürdigerweise nicht.

Seit 14 lagen ohne Lebenszeichen
(Lnncksrbsriebt ckor ..Bremer Leitung " '!

b . München , 21. September.
Wie die Deutsche Vergwacht meldet , werden seit

nahezu 14 Tagen 2 Münchener Bergsteiger ver¬
mißt , die Hochtouren in das Gebiet des Groß-
glockners unternommen hatten , aber seit dem
7. September kein Lebenszeichen mehr gegeben
Laben . Da es mittlerweile zu ungewöhnlich star¬
ken Schneefällen kam, ist man um die beiden
Bergsteiger sehr besorgt . Alle Nachforschungen
sind aber bis jetzt ergebnislos verlaufen.

Bassenfchänder tragt Parteiabzeichen
(Zonüsrbsrioki cker „Bremer Zeitung ")

Ks. Glah , 21. September.
Der in Polen geborene Jude Paul Heimann

wurde vom Landgericht Glatz wegen fortgesetzten
Verbrechens gegen das Gesetz zum Schutz des deut¬
schen Blutes und der deutschen Ehre in sechs
Fällen zu 6 Jahren Zuchthaus und Ehr¬
verlust auf die Dauer von 5 Jahren
verurteilt.  Heimann , der Anfang März die¬
ses Jahres nach Deutschland gekommen ist, nutzte
sein Gewerbe als Hausierer dazu aus , in scham¬
loser Weise deutschblütigen Frauen und Mädchen
nachzustellen . In mehreren Fällen hat er seinen
Opfern die Ehe versprochen , za, er ging sogar so,
weit , zur Vorspiegelung einer arischen Abstam¬
mung ein Parteiabzeichen anzustecken. Während
der Verhandlu -ng behauptete der Angeklagte , noch-
nichts von den gesetzlichen Bestimmungen zum
Schutze des deutschen Blutes gewußt zu haben.

Narkttanze im jüdischen Lokal
(Loncksrdsriobt äsr „Drswsr ZsituvZ ")

rg . Veuthen , 21. September.
In Veuthen wurde eine üble jüdische Laster¬

höhle ausgehoben , in der geradezu skanda¬
löse Zustände  herrschten . Das festgenommene
jüdische Eastwirtsehepaar hatt « seine Wohnung
Sittendirnen zur Verfügung gestellt . Die Be¬
sitzerin selbst ging der gewerbsmäßigen Unzucht
nach. In der Wöhnüng wurden üble Zechgelage
und Nackttänze veranstaltet . Auf Grund eines
Diebstahls , bei dem sich bezeichnenderweise die
Beteiligten gegenseitig beschuldigten , kam die
Polizei diesem Treiben auf die Spur.

Biesenfindling freigelegt
(Lonäsrbsiickt äor „Bremse Zeitung ")

m. Essen, 21. September.
Bei Entwässerungsarbeiten fand man im Wech-

ter Brook einen mächtigen Findling , der mit vie¬
ler Mühe freigelegt werden konnte . Bei näherem
Zusehen unterscheidet man auf dem Stein die
Form eines Menschen , eines Pferdefußes und
eines Speeres . Der Findling hat einen Durch¬
messer von 2 bis 2V- Meter und dürfte ein Ge¬
wicht von 180 Zentnern besitzen.

190 Millionen Dollar- vergessen!
Bas schlechte Sedachtnis seiner Bürger bringt dem amerikanischen Staat

ein vermögen ein
rb . Washington , 21. September.

Der Vergeßlichkeit der amerikanischen Bürger
»» dankt das Vundes -Schatzamt in Washington
«inen Betrag von 190 Millionen Dollar , der ihm
dieser Tage zugefallen ist. Der Kongreß hatte
«in Gesetz angenommen , nach dem jene Bank¬
tanten, bei denen es in den letzten 20 Jahren
»>«dei Neueinlagen noch Abhebungen gab , dem
Staate zufallen . Obgleich alle in Frage kommen¬
de Vankbuchbesttzer angeschrieben worden waren,
>ns von über 5 Millionen Personen keine
Antwort ein , deren Guthaben nun dem Staat
-«hören. ' >

Daß man Schirme , Hüte oder Handschuhe
irgendwo liegen läßt und vergißt , ist nichts
Ungewöhnliches. Daß es aber Menschen gibt , die
ganz vergessen, daß sie ein Bankkonto von 50 000
Dollar besitzen, möchte man nicht für möglich
halten. 85 Personen leben in den USA ., dre ein
Bankkonto, das 50 000 Dollar übersteigt , besitzen
Und aus irgendwelchen Gründen diese Tatsache,
die für Hundcrttausende ein ewiger Wunschtraum
bleibt, vergessen zu haben scheinen . Den Nutzen
aus dem unfaßbar schlechten Gedächtnis seiner
Bürger zieht der Staat , der in diesen Tagen seine
Kassen um 190 Millionen Dollar , die buchstäblich
herrenlos geworden sind, bereichert hat.
.Als der Senator Burton K . Wheeler  bei

einer Tagung des Kongresses in Washington eine
Eesetzesvorlage einreichte , nach der alle Bank¬
konten, von denen in den letzten 20 Jahren weder
Abhebungen noch Neueinlagen erfolgten , dem
Ttaate zufallen sollten — unter der Voraus-
sitzung, daß die Besitzer dieser Kanten entweder
"ichi zu ermitteln sind oder sich auf ein Mahn-
Meiben nicht melden — da erhob sich unter den
Abgeordneten ein großes Gelächter , denn man
hielt diesen Vorschlag für einen Scherz . Sollte es
denn wirklich jemand geben , der sein Bankkonto
Pattweg vergigt und es ruhig dem Staat zufallen
^öt ? Das Gesetz wurde angenommen , ohne daß
man sich allzuviel davon versprach . Man erließ

isr Oeffentlichkeit große Bekanntmachungen , in
en die Besitzer von Bankkonten , die seit
Jahren nichts von sich hatten hören lasten,
gefordert wurden , sich zu melden , lleberdies
suchten auch die Banken selbst, sich mit ihren
schollenen Kunden in Verbindung zu setzen,
tz all dieser Bemühungen gab es nicht niem¬

als 5 645 045 Inhaber von Bankkonten , die
auf die Aufforderung hin nicht meldeten,

ist handelte es sich um Leute , die nach unbe-
nten Orten verzogen waren , und da es in

USA . keine polizeiliche Meldepflicht gibt,
: es unmöglich , die vergeßlichen Kapitalisten
ermitteln.
i0 sind nunmehr dem amerikanischen Staate
seinhalb Millionen Bankkonten zugefallen,
ilich sind die meisten dieser Kanten nur sehr
n, viele weisen nur ein paar Eents , andere
ge wenige Dollar auf . Daß ihre Besitzer es
t für der Mühe wert hielten , wegen dieser
r vergessenen Pfennige sich zu melden , ist noch
germaßen verständlich . Aber unter den
iten befanden sich auch zahlreiche Guthaben,
sich auf Tausende von Dollar beliefen . Nach

Mitteilungen des Bundes -Schatzamtes sind
iv 1211 Beträge darunter , die sich zwischen
00 und 50 000 Dollar bewegen . Trotzdem
en ihre Inhaber ihr Vermögen glatt verfallen
:n, sei es , daß sie gestorben sind und ihre
en von dem Geld nichts wußten , sei es , daß
in irgendein anderes Land verzogen und ihre
haben vergaßen — die Gründe für diese
iderliche Gedächtnisschwäche kann man nur
maßen . Das höchste Bankkonto , auf das
nand Anspruch erhob , belief sich gar aus
000 Dollar ! Der Mann , der diesen Betrag
lesten hat war also beinahe ein Millionär:
Scknkkonten waren es , die Beträge von mehr

50 000 Dollar enthielten . — Sonderbare
t ' Es gibt Menschen , die 190 Millionen
lar vergesten und verfallen lasten wahrend
sre glücklich wären , wenn sie auch nur ein

iin - i- 100 Dollar besäßen.

- - - -K
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Leistungssteigerung der Bremer Leichtathleten

fluch der letzte Sommnr brachte eine Verbesserung — Zrl. Natjen , vr . Hohn und limm sichren
Der kurz bevorstehende Tommerausklang und der

Abschluß der „Leistungsschau  des Kreises Bre¬
men im DRL . " gibt diesmal die Veranlassung , rück¬
schauend einen Ueber -blick über die leisttmgsmäßige
En -blvicklung der bremischen Leichtathletik zu ver¬
mitteln . Wenn auch in diesen : Jahr eine
Leistungssteigerung aus vielen Gebieten zu ver¬
zeichnen ist , so dürste diese erfreuliche Tatsache nicht
zuletzt aus die erfolgreiche Arbeit des Fochamtcs für
Leichtathletik zurückzuführen sein , das sich unermüd¬
lich -bemühte , den von ihm betreuten Mitgliedern aus¬
reichende WettlbewevbSmvglichkei 'tcn zu bieten . Hinzu
kommt , daß der hiesige Kreis auch in diesem Jahr
mehrere Aktive melden konnte , die die deutschen Far¬
ben in großen Kämpfen gegen andere europäische Län¬
der vertraten . Erinnert sei an unsere Hvchsprung-
meisterin Dora Ratjcn  von der Spielvereinigung
der Martin Brinkmann AE „ an Unteroffizier Fr.
Timm  von den Bremer Sportfreunden und an Dr.
Höh n -ABTV ., - die in verschiedenen technischen
Wettbewerben hervorragende Leistungen boten . Timm
und Dr . Hohn beteiligten sich am Ländevkampf gegen
Dänemark in Kopenhagen , während Frl . Ratjen
mehrere „ Gastspielreisen " im In - und Ausland hinter
sich hat . Hoffen wir , daß die bremische Leichtathletik
wieder den Anschluß — die Leistungen scl -ma
Eriemes (jetzt Frau .Hel -den -m -ayr ) und Len -i
S ch m idts  sind unvergänglich in die Geschichte
sportlichen Könnens unserer Stadt eingetragen — an
den internationalen Sport zurückgewinnen . Vorwie¬
gend sind es die Sportarten Schwimmen , Segeln,
Hockey , Radfahren , Tennis und Fußball , die Bremens
Ruf im Reich und teilweise auch im Ausland in der
letzten Zeit aushorchen ließen . In diesem Zusammen¬
hang darf erwähnt werden , daß es auch um den leicht-
athletischen Nachwuchs nicht schlecht steht , verfügen
wir doch über einige Jugendliche — die BTE . und die
Werderaner stellen die besten Kräfte — der beiden Al¬
tersklassen , denen es bei hartem und ausdauerndem
Training gelingen müßte , später noch einmal zu
hohen Ehren zu kommen und als Abgesandte ihres
Vaterlandes zu kämpfen.

Es sind zwei Bestleistungen , die bereits ein . zehn¬
und darüber hinaus mehrjähriges „ Jubiläum " feiern
können . Im Weitsprung erzielte damals der ABTSer
Lüdtke  6,95 Meter . Die Weite dieser aus

Die letzte golssportliche Großveranstaltung des Jah¬
res 1937 wurde bei herrlichstem Golswetter in Nedlitz
bei Potsdam unter Dach und Fach gebracht . Der schöne
Meisterschaftsplatz zeigte sich in seinen Herbstfarben von
bester Seite . Der herrschende Wind stellte alle Wett-
kampfteilnehnier vor schwierige Problems . Heinz Krü-
ger -Westend , der vor zwei Jahren noch als Träger
spielte und die Träger -Meisterschaft gewann , zeigte,
daß er große Fortschritte gemacht hat . Zwei Jahre
nach seinem Sieg in der Träaermeisterschast holte er
sich den Titel eines deutschen Meisters der Golslehrer
— guter Nachwuchs , zu dem man den Golslehrern nur
gratulieren kann . Von etwa 69 in Deutschland tätigen
Golslehrern waren 56 in Nedlitz angetreten . In einem
Zählmettspiel über 36 Löcher wurde der Meister er¬
mittelt . Krüger , der in der Vormittaasrunde 76 .spielte,
stellte in der Nachmittagsrunde mir einer brillanten
73 seinen Sieg sicher . Sein Gesamtresnltat von 149
Schlägen war um den einen Schlag , der zum Gewin¬
nen nötig ist besser als die Resultate der nächstfolgen¬
den Georg Beßner -Earmisch und I . Smith -Flottbek,
die beide ISO Schläge für bis zwei Runden benötigt
hatten . .

Den der Meisterschaft vorausgehenden Dunlop -Preis,
ebenfalls ein Zählwettjpiel über 36 Löcher , der auf dem
Wannseeplatz zum Austrag kam , gewann Gerhard
Müller -Nedlitz mit 73 und 7.3 gleich 146 , Zweiter war
Hans Eörnert -Dresden mit 147 , Dritter D . McEwan-
Köln mit 149.

Die bei den deutschen Eolfclubs tätigen Träger¬
jungen ermittelten gleichfalls in Nedlitz ihren Meister.
Die Jungen ? , die alle begeistert Golf spielen , zeigten
Leistungen , die von den Golslehrern nicht viel über¬
boten wurden . So wurde die best « Einzelruude wäh¬
rend der Nedlitzer Turniertage nicht von einem Golf¬
lehrer , sondern von einem Träger , von Dingeldcin-
Wiesbaden mit 72 gespielt . Der Sieger , I . Deutschl-
Earmisch spielte 75 und 76 gleich 151 , Zweiter war F.
Kubalctzk -Westend mit 1S3 , Dritter Dingeldein -Wies-
baden mit 157 . Den Golslehrern braucht auch für die
Zukunft um guten Nachwuchs nicht Bange zu sein!

Die Nedlitzer Golstage wurden abgeschlossen mit
einem Offnen Gemischten Vierer , den ze ein Amateur
mit einem Golslehrer bestritt . Sieger wurde das Paar
Frau Spielhagen -A . Lacinik -Wannses mit 5 Punkten,
die zweiten Preise holte sich das Paar R . Jessen -Wann-
see -W . Mähl -Hannover , Dritte wurden nach Stechen
Frau Kribbcn -Wannsee -H . Eörnert -Dresden.

Lissport - Karneval in Berlin .
So unwahrscheinlich es klingen mag , bereits am

.26 . September öffnet der Berliner Sportpalast den Eis-
sportsrcunden der Reichshauptstadt seine Pforten . Tag-
ein , tagaus wird hier die Möglichkeit geboten , zu üben
und sich auf die großen Ereignisse vorzubereiten , die
bereits jetzt ihre Schatten vorauswerfen . Im Vorjahre
waren es 55 Eisfportabcnde , in diesem Winter sollen
es nicht weniger als 67 werden , von denen die NS .-

dem Jahre 1923 stammenden Konkurrenz wurde
ober bereits von Helms  überboten , allerdings zu
einer Zeit . als er noch nicht einem bremischen Verein
angehörte . Wülluer  stellte die Bestleistung aus der
kurzen Sprintstrecke von 19,6 Sekunden vor nunmehr
zehn Jähren aus , ohne daß sie bis jetzt unterboten
werden konnte . Aus dem Jahre 1928 rühren die her¬
vorragenden Zeiten Lern Schmidts  im 290-
Mclerlaus von 25,8 Sekunden und Frl . Dronkes
im 890 -Metrrlauf mit 2 :34 Minuten her . Nur die Zeit
von 3 :42,9 Minuten in der Olympischen Staffel , auf¬
gestellt von den Sportfreunden , ist gleichfalls schon
neun Jahre alt , im übrigen sind die Bestzeiten vor-
toiegeud jüngeren Datums . Als augenblicklich schnell¬
ster 299 -Mctcrläufer dürfte H e u m o u n -Shcll/Tport-
srcunde anzusprechen sein , der jüngst beim Städte-
kainps Will -elmshave -n gegen Bremen und auch bei der
Austragung der Deutschen Vereinsmeistcrschastcn mit
glänzenden Leistungen aufwartete.

An Leistuugsocrbesserungen sind folgend « Konkur¬
renzen zu erwähnen : der Werderaner Falk  ver¬
besserte die Brevier Rekordzeit Timms im 809 -Meter-
la » f bei den Gau Meisterschaften im Hindenburg -Gta-
dion zu Hannover aus 1 :57 Minuten , während T i in m
beim Länderkampf gegen Dänemark !m 1590 -Mcter-
lauf auf 3 :59 .8 Minuten kam . Weiter,entriß Timm
dem Werderaner Eraß die Führung im l909 -Meter-
lä -uf , in dein er die Zeit aus 2 :32,6 Minuten zurück-
schdob . Auch im Speerwurs ist eine Verbesserung fest¬
zustellen , denn der BTGer Keil Hauer  warf den
Speer gleichfalls anläßlich der Nicdcrsachsen -Meister-
schaften 56 .92 Meter weit und überließ seinem Vcr-
einskameraden Ulrich den zweiten Platz . Pollack -Sport-
frennde ist nicht mehr im Besitz des Meistertitels ! denn
der BTGer Kurt - Meyer  übergnerte die Latte bei
I ,81 Meter , während Pollncks Bestleistung 1,89 Meter
lautete . Bei den Frauen verbesserte Dora Ratjen
ihre Leistung in Krcfcld von 1,62,7 Meter auf 1,65
Meter und legalisierte damit den Weltrekord . Endlich
gelang cS auch Frau R oder - Bremer  Turngemcinde,
die Bestleistung Dora Rntjens im Kugelstoßen von
II ,25 Meter aus 11 .59 Meter weiterhin zu verbessern.

Die „ Bremer Rekordliste " hat folgendes Aussehen.
Männer : 199 Meter:  Wöllner , Brem . TchwV.
19,6 Sek . ( l !>27) : 299 Meter: -Hemnann -Tpor -t-
sreunde/Shell 22,6 Sek . ( 1937 ) : 4 9 9 Meter:  Dünte-

Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " allein 45 Abende
veranstaltet . Was die nächsten Monate alles bringen
werden , kann vorerst nur angedeutet werden . Neben
den Weltmeisterschaften im Paarlaufen und im Män-
ner -Einzcllauf am 18 . und 19 . Februar steht es jetzt
bereits fest , daß der Sieger des Allancup , die Sasca-
toon All -Stars aus Toronto und eine gute Eishockey¬
mannschaft aus Winnipeg im Sportpalast ihr Kön¬
nen gegen starke deutsche Auswahlmannschaften zeigen
werden . Große Anziehungskraft auf die Berliner Eis-
sportfreunde werden sicherlich die sechs von „ KdF . " ver¬
anstalteten Eissport -Karnevalsabende ausüben , in
denen die „ ernste und heitere Kunst " in hoher Voll¬
endung zu Wort kommen soll.

„Noch im Jahre 193 ? wurden in Stuttgart und 1934
in Nürnberg Deutsches Turnfest und Deutsche Kamps-
spiclc getrennt voneinander begangen . Brcslau aber soll
die Vermählung beider bringen . Es soll weder ein altes
Deutsches Turnfest noch Deutsche Kampsspiclc im alten
Sinn sein , sondern ein Hochfest deutscher Leibesübungen
in nationalsozialistischer Ausprägung ."

(Der Rerchssportführer in seiner Rede zur Erün-
dungstagung in Breslau , am 17 . September 1937 .)

*
Alle Arbeit des DRL . richtet sich auf das Teutsche

Turn - und Sportfest 1938 in Breslau aus . Ein Sinn
und eine Ausgabe dieses Hochfestes der deutschen Lei¬
besübungen soll auch darin liegen , eine Vermählung
der alten Deutschen Turnfeste und der alten Teut¬
schen Kampfspiele in einem Fest national¬
sozialistischer Prägung  zu schassen . Darin
liegt auch die Fortführung der Tradition , die der
Führer selbst neben der vplkspolitischen Bedeutung
dieses Festes in seiner Genehmigung herausgestellt hat.
Auch der Reichssportsührer unterstrich diese Tradition
in seiner bedeutungsvollen Breslauer Rede , wobei er
feststellte , daß insbesondere die Deutschen Turnfeste,
an organisatorischer Größe und auch innerem Gehalt,
an zahlenmäßiger Beteiligung und an propagandisti¬
scher Wirkung im In - und Ausland gewaltig genannt
werden müssen . Hier war die Idee dieser Feste von,
1869 , dem ersten Coburgcr Fest , bis 1933 , den , letzten
Turnfest in Stuttgart , in stetem Ausstieg begriffen.
Diese Tradition , die auch in den vier durchgeführten
Deutschen Kämpfspiclcn vorhanden ist , soll nun durch
eine bisher beispiellose Veranstaltung , dem Breslauer
Turn - und Sportfest 1938 gekrönt werden.

Das Deutsche Turn - und Sportfest - zu Brcslau 1938
steht in seiner traditionellen Bindung aus dem Rücken

Sportfreunde 49,5 Sek . (1935 ) : 8 9 9 'Meter:  Falk-
Werder 1 :58 Min . (1937 ) : 1900 Me te  r : T -i-mm-
Sportfreuiide 2 :32,6 Min . ( 1937 ) : 1 599 Meter:
Timni -Sportsieuude 3 :59,8 Min . ( 1937 ) : 3 999 Me¬
ter:  Tiiiuii -Lportsreunde 8 :51 Attn . ( 1934 ) : 5 9 99
Meter:  Ti -m -m -Sportsreunbe 15 :23 Mm . (1935 ) :
19000 Meter:  Tiiuni -Sportfreuude 32 :42s8 M -in.
(1935 ) : 119 Meter Hürden:  Wülsers (1929 ) und
Ü . Meher , beide Sportfreunde , je 16,8 SÄ . : 409 Me¬
ter Hürden:  Rummcl -Sportsreundc 57,6 SÄ.
(1939 ) : 3009 Meter Hindernis:  Tim -m -Spovt-
sreunde 9 :51,4 Min . ( 1936 ) : Kugel stoßen:  Dr.
Hohn -ABTV . 14,08 Meter (1935 ) : D i s i u s we r sie n:
Bövers -Sportfreunde 47,19 Meter (1936 ) : Speer¬
werfen:  Keilha -uer -BTG . 56,92 Meter ( 1937 ) :
Hammerwerfen:  Kohl -Sportfreund « 49,97 Meter
(1936 ) : Sochsprung:  K . Meyer -BTG . 1,81 . Meter
(1937 ) : Weitsprung:  Lüdtke -Vromer Sportfreunde
6,95 Meter (1923 ) : Stabhochsprung . : Dr . Koh -n-
ABTD . 3,59 Meter (1935 ) : Dreisprung:  Helms-
Sportsrcunde 13,77 Meter ( 1935 ) : Zchnkainps:
Talle -Poligei SB . 6502 .95 Punkte (1932 ) : 4 mal 109
Meter:  Bremer Sportfreunde (Naumann , Bunte.
Franke , Kohl ) 44,1 Sek . (1934 ) : 4 m a l 4 09 Meter:
Breiner Sportfreunde (Bünte , Ludwig , W . Meyer,
Franke ) 3 :27,5 Min . (1934 ) : 3 mal 1 999 Meter:
Bremer Sportfreunde (E . Meyer . Weltmann , Friese)
8 :18,4 Min . : 4 >nal 1599 Meter:  Werder (T -ubts-
son , Andres «» , Biidelmonn , Neclen ) 17 :31 Min . ( 1935 ) :
Olympische Staffel:  Bremer Sportfreunde
3 :42,9 Min . (1928 ) ; S ch w e de u st a s fel:  Bremer
Sportfreunde ( Timm , Kohl , Heumann , Roftowski)
2 :96,4 Min . (1937 ) .

Frauen : 199 Meter:  Seluia Goieme -Brcmer
Sportfreunde 12,1 SÄ . ( 1934 ) : 2 0 0 Meter:  Leni
Schmidt -Bremer Sportfreunde 25 .8 Sek . ( 1928 ) : 890
Meter:  Dronke -Breiner Sportfreunde 2 :34 Min.
(1928 ) : 8 9 Meter Hürden:  Tel -ma Grieme -Bre¬
iner Sportfreunde 12 .7 Sek . (1933 ) . In diesem Wett¬
bewerb ist Wilma Käting - BTG . der Titelyalterin
in bedrohliche Nähe gerückt ; Kugelstoßen:  Frau
Roder -BTG . 11,59 Meter ( 1937 ) : Diskuswerfen:
Liselotte Busch -Bremer Sportfreunde 35,49 Meter
(1936 ) ; Speerwerfen:  Liselotte Busch -Bremer
Sportfreunde 35,95 Meter (1935 ) : Hochspruug:
Dora Ratjen -Spvg . Martin Brinkmann 1,65 Meter
(Weltrekord egalisiert ) : Weitsprung:  Selma
Gr -iemc -Wremer 'Sportfreunde 5,91 Meter ( 1931 ) :
Fünfkampf:  Selma Grieme -Bremcr Sportfreund«
398 Punkt « ( 1934 ) : 4 mal 199 Meter:  Bremer
Sportfreunde (Bühl -mann , Schmidt , Bieryenke . Eriemc)
59,1 Sek . (1934 ) .

Gerade in den Frauen -wcttbewerbcn t-a-uchcn noch die
Namen einiger Könnerinnen aus , die der Leichtathletik
bereits seit geraumer Zeit Dalet gesagt haben . Im
Interesse eines noch leistungsfähigeren Fraucns -Ports
wäre es zu wünschen , wenn sich bald der Nachwuchs
in die Liste eintragen würde.

flusstellung der »Sportfreunde"
Im -Schaufenster des S -Porthaufes Wehr Hahn

(Jn -H. H . Wehr -hahn und W . Wesscl ) zei -gcn die Bre¬
mer  T p o r t f reu  n d c - (von 1M1 bis 1919 : Bremer
Sportclüb , von 1919 bis 1929 : Allgemeiner Breiner
Turn - und Sportverein (ABT -S .) und sc-i-t 1929 : Bre¬
vier Sportfreunde v . 1891 ) eine übersichtliche Aus¬
stellung ihrer zahlreichen Preise ( Pokale , Statuen . Nr-

dcr großen Feste der Leibesübungen in Deutschland
aus der Vergangenheit . Brcslau soll etwas , beispiellos
Großes und Neues werden , in Ausmaß und Inhalt,
wie es dem Sinn der Leibesübungen im national¬
sozialistischen Deutschland entspricht.

Die älteste Geschichte in den Festen der Leibes¬
übungen weisen die Deutschen Turnfeste aus , die 1869
in Coburg  begannen » nd in Stuttgart  1933
mit dem 15 . Tiirnfest ihren Abschluß fanden . Die
Teutschen Kampsspielc sind erst mit dem Wachsen des
modernen Sportes in Deutschland möglich gewesen . Die
ersten Teutschen Kampsspiclc fanden 1922 in Berlin
statt , es folgten die Kampsspicle 1926 in Köln,  1939
in Brcslau  und 1934 in Nürnberg.  Nürnberg
dürste im Hinblick auf Brcslau die größte Bedeutung
haben , wurde doch hier zum ersten Male vor der Oes-
sentlichkcit Ausmaß und Form des Deutschen Rcichs-
buiides sür Leibesübungen als der einheitlichen Orga¬
nisation des gesamten deutschen Turn - ' und Sport-
lebens festgehalten , die auch das Breslauer Fest mit
seiner Millioncnzahl von Anhängern tragen wird.

Neben diesen Kampfspiolen find in der Nachkriegs¬
zeit die drei Turnfeste München  1923 , Köln  1928
und Stuttgart  1933 zu nennen , die als die ge¬
waltigsten und sich dauernd steigernden Glieder einer
langen Kette anzusehen sind . Dem Ruf nach Einheit
ilnd Zusammenschluß 1869 der beiden Schwaben
Eeorgii und Kallenbcrg folgten in Coburg  bei dem
ersten Deutschen Turnfest 1009 Turner . 1861 fand dann
zur Erinnerung an die Eröffnung der Hasenheide im
Jahre 1811 das 2 . Turnfest mit 2812 Teilnehmern in
Berlin  statt . 1863 beim 3 . Turnfest in Leipzig'
sprach Heinrich von Trcitschkc vor 20 999 Teilnehmern.
Das 4 . Turnfest folgte dann erst 1872 in Bonn,  es
war das erste Fest der Deutschen Turnerschast , die

künden ) , die einen interessanten Ueberblick über die
Geschichte dieses bremischen Grohvereins vermitteln.
Neben den im Lause der Jahrzehnte errungenen
Wanderpreisen sind Bilder aus dem Emporblühen des
Vereins ausgestellt , die besonder ? den aiten Sportlern
von Rasen und Aschenbahn unvergeßliche Erinnerun¬
gen bedeuten . Einen breiten Raum nimmt die Durch¬
führung des Baues der damaligen lllBT -T .-Kompfbahn,
des späteren Weser -Stadions und der jetzigen Bremer
Kampfbahn ein , die der Verein aus eigener Kraft
unter erheblichen Opfern schuf . So sieht man aus
einem großen Bild den Entwurf der großen Ka -mps-
stätte , die heute den sportlichen Mittelpunkt , unserer
Vaterstadt bildet . Neben dem Entwurf stehen der
Ehrenpräsident der A . H . , Heinrich Schissmann,
der teilte seinen 53 . Geburtstag begeht , Ernst Berg¬
mann.  Sportwart des Fachamics Fußball , und E.
Meher.  Und wenn die Bremer Sportfreunde seit
einigen Jahre » ihr scl -bsterbavtes Heim aus der vor¬
bildlichen Kuhltirtcn -Kampfbahn bezogen Haben , w
darf dies als Beweis einer ungebrochenen Schaffens¬
kraft und eines einsatzbereiten Unternehmungsgeistes
in t «:r Erreichung hoher Ziele geweitet werden . ?

Keglerkampf gegen Hannover
Wenn es leider dem Verein Hamburger Kegler i-n-

so-lge besonderer Schwierigkeiten nicht möglich ist , den
bereits 6mal ausgctragenen Eroßkompf mit Bremen
in diesem Jahr durchzuführen , so ist es besonders zu
begrüßen , daß es der Sport -leitung geiungen ist , nun-
mÄ -r Hannover zu verpflichten ; denn gerade diese
Grotzkäm -Pse mit einer Massenbeteiligung sind die
besten Werbungen der Spor -tkegler . Don den von
jedem Verein zu stellenden 48 Startern im Bohien-
kampf muß jeder einzelne vollauf seinen Mann steilen,
denn von einem einzigen Versager hängt unter Um¬
ständen die Entscheidung eines solchen K »m > ses « b.
Der Dorkamps hier in Bremen , zu dem der Bremer
Senat seinerzeit einige Plaketten gestiftet hatte , fand
bereits am 25 . April statt . Der Bremer Verein konnte
die hiesige Begegnung zu einem eindrucksvollen Siege
über die gerade im Bohlenkampf spielstarken Hanno¬
veraner gestalten . Den Houptkampf auf Bohle mit je
48 -Starter gewann Bremen mit 98 Oolz Plus . Ferner
sielen auch die Scheren - und Aspha -ltkämpfc und der
Kamps der Senioren an Bremen . Lediglich die Han-
novcrschcn Frauen vermochten einen Sieg sür ihre
Farben zu buchen . Am Sonntag soll nun der Rück¬
kampf i-n Hannover steigen , und die Leinestädter wer¬
den alles daransetzen , die unerwartete Scharte aus¬
zuwetzen . Folgende Wettbewerb « stehen auch diesmal
wieder auf dem Programm : 1 . Je 48er M -an -nschafts-
k-ampf auf Bohle , 2 . je 19er M -annschaf -tskamp -s . aus
Schere , 3 . je 6er M -annschastskampf auf Asphalt,
4 . je 6er Senioren -Mannfchast , 5 . je 6er Frouen - Riege.

Ueber den Derlarif ist schwer eine Voraussage zu
treffen . Obwohl die Hannvversche Spitzenm -annschoft
durch ihren großen Sieg im Bbhlenmannschaftsk -ampf
der Gaugruppe II u . a . über Hamburg und Kiel , be¬
wiesen hat , daß sie augenblicklich gut in Form ist,
braucht darum dos letzte Wort in diesem Kampf noch
nicht gesprochen sein . s7

Japan sucht Skitramer
Die Vorbereitungen Japans für die Olympischen

Spiele 1940 werden auch für die Winterspiele eifrigst
betrieben . Zur Ausbildung der japanischen Skiläuser
hat sich Japan nach geeigneten Kräften umgesehen,
die das Training überwachen und leiten sollen . Für
den Sprunglaus will sich Japan einen der großen
Norweger verschreiben , das Training der Langstrecken¬
läufer soll ein Finne übernehmen und für den Torlauf
würde Japan einen Oesterreicher bevorzugen.

Helen Stexchens beim Zilm
Die amerikanische . Olympi -asiegerin und Weltrekord-

läuferin Helen Stephens schloß m -i-t einer amerika¬
nischen Gesellschaft einen Vertrag ab , der sie z-ur Mit¬
wirkung an Leichtathletik -Lehrfilmen verpflichtet , ihr
über auch die Amateureigcnschast nimmt . Nach Glenn
Hard -in und Glcn Morris der dritte amerikanische
Leichtathletik -Olympiasieger , -der zum Film übergegan¬
gen ist.

im Jahre 1868 in Weimar als Bund der deutschen
Turnvereine ins Leben gcruscn worden war . In
Franks urt  1889 trafen sich 19 999 Turner , die die
'Austragung des ersten deutschen Zwölskampses als dem
Höhepunkt der Allseitigkeit ihrer Ausbildung erlebten.
Dresden  1885 sah dann 18099 Turner zu Gast und
bei den allgemeinen Freiübungen 4590 Teilnehmer.
1889 war München zum ersten Male Fcststadt für
20 990 Teilnehmer , und 1894 kam dann zum ersten
Male Breslau.  Wie gewaltig wird mit seinen Zah¬
len von 329 999 und mehr Teilnehmern Brcslau 1938
die 11 590 dcS Jahres 1894 überbieten . Das 9 . Deutsche
Turnsest fand dann 1898 in Hamburg  statt , 27099
waren gekommen , 10 999 nahmen an den allgemeinen
Stabübungcn teil . Dann solg 'tc 1993 mit 30 099 Teil¬
nehmern Nürnberg,  in wnscrcr Gegenwart der
-Ort sür die NS .-Kampsspicle als Weihe und Höhepunkt
der deutschen Leibeserziehung im Nahmen der Partei¬
tage . Wieder folgte Frankfurt  1998 und führte
45 990 Festtcilnehmcr zusammen . L e i p z i g 1913 war
dann das letzte Fest vor dem Weltkriege und mit
65 999 Fcfttoilnehmern der Abschluß jener Entwicklung
vor dem Kriege.

Erst im Schicksalsjahre 1923 fanden sich in Mün-
ch e n beim 13 . Deutschen Turnsest wieder 214 899 Män¬
ner und Frauen bei einem Fest der deutschen Turnerei
zusammen . Fünf Jahre später in Köln  steigt die
Trilnehmerzahl auf 259 999 und Stuttgart 1933 war
dann der unvergeßliche Abschluß , da 399 999 Turner
und Turnerinnen zusammenkamen , die heute schassen
und arbeiten gemeinsam mit den Kameraden und Ka¬
meradinnen , die sich bei den Teutschen Kampsspielen
trafen im großen Bunde des DRL ., die alle nur eine
Zielrichtung und einen gemeinsamen Einsatz sür die
nächste Zukunft kennen : 'alle Kraft für Brcslau 1938!

Meisterschaft deutscher Solflelirer
Solslelirer-Tlachwuchsstellt den Titelträger / Der verlaus der TledliherVolftage

Breslau 1SZS ein Hochfest deutscher Leibesübungen
Line Semeinschast und ein Lest / Vermahlung der deutschen Turnfeste und der deutschen Kampfspiele

Berufsschäden und Krebs
wichtige Lrgebnisteder Tagung der Deutschenpathologischen Sesellschast

(Sonüsrdsrtclit äsr „Si -smör Asilun ^" )
Zm Mittelpunkt der wissenschaftlichen Verhand¬
ln der 30. Tagung der Deutschen Pa -
alogischen Gesellschaft in Arank-
rt  stand das für alle schaffepden Deutschen

d die gesamte deutsche Vollsgesundheit so unge¬
rn wichtige Problem der Beziehungen zwischen
ruf und Krebs . Es hietze sich einer grogen
fahr verschließen , wenn man nicht die Tatsache
-eben wollte , daß leider in vielen Fallen der
ruf zur Ursache des Krebses wird . Noch kennt
: Wissenschaft den wahren Krebserreger nicht
d es gab auch auf diesem Kongreß Stimmen , die
:e gewisse Allgemeinveranlagung des Menschen
rr Krebs in jedem Menschen sahen und eine
rtilguna des Krebses mit einer Vertilgung des
enschengeschlechtes gleichsetzten . Die lunasten
folge der Wissenschaft weisen andere Wetze.
:rade die Erforschung des Berufskrebses hat viel
cht in die Krebsforschung gebracht . Denn bei
m Berusskrebs ist in vielen Fällen die Ursache
kannt . Damit ist auch mit dem Berusskrebs die
ikte Möglichkeit gegeben , dem Krebs wirksam
rzubeugen . Die Eewerbehygiene hat das auch
rall erfolgreich getan . Durch diese energischen
- - der Berusskrebs ver-

jwei führende Forscher dieses Gebietes bench-
m in eingehenden Referaten über die jüngsten
sichungsergebnisse der Bekämpfung und Unter-
mna des Berufskrebses . Dr . Staemmler,
:slau , sprach sich über die statistische Erfassung

Krebskranken aus und wies auf die ^grossen
wierigkeiten hin , die sich einer restlosen Er¬
ring der Berufskrebskranken entgctzenstelleu.
ufia ist es bei Berufswechsel kaum möglich me
flankten zu erfassen , wenn sie erst erkranken,
hdem sie vielleicht schon lange den Beruf
wechselt haben . Immerhin gibt es schon brauch-
:e Statistiken , so zum Beispiel für die Brikett-
reiter und Vaumwollspinner . die eine ganz
lebliche Steigerung der Krebs -Häufigkeit aus-
isen.
Pros . Dr . K . H. Bauer,  Breslau , dem das
eite Hauptreferat übertragen war , beschäftigte
- in der Hauptsache mit den ursächlichen

Faktoren . Die Hauptberufskrebse — das mag
vorausgeschickt sein — sind von Chirurgen ent¬
deckt worden (Teerkrebs von Volksmann in Halle
und der Anilinkrebs von Louis Rehn , den be¬
kannten Frankfurter Chirurgen ) . Beim Berufs¬
lichtkrebs  handelt es sich um eine Krebs¬
erkrankung , die durch ultraviolette Strahlen her¬
vorgerufen wird , also Strahlen , die auch für
unsere Gesundheit wichtig sind und mit denen
wir , in richtigen Dosen angewandt , auch heilen.
Es ist nur das Uebermaß an ultraviolettem Licht
und die jahrelange Schädigung , die zum Krebs
führen . Betroffen werden davon vor allem die
Bauern und die Seefahrer , zwei Berufe , die fast
ständig dem Licht ausgesetzt sind und auch unge¬
achtet des Lichtes die schwersten Arbeiten ver¬
richten . — Desgleichen sind heute Röntgen - und
Radiumstrahlen ganz sicher als krebserzeugend
auch im Experiment nachgewiesen . Röntg 'en-
berufskrebs  betrifft zu 94 Prozent Heil-
personal und zu 8 Prozent Arbeiter , die im Pro - >
duktionstzang damit in Berührung kommen . Beim
Röntgenberufskrebs kommt es nur aus die Strah¬
lenmenge an , die die Haut trifft . Beim Radium
kommt zum Berusskrebs durch Radiumstrahlen
von außen auch noch die jahrelang andauernde
Einatmung großer Mengen von Radiumemana¬
tion hinzu , so zum Beispiel beim Schneeberger
und Joachimsthaler Lungenkrebs der Bergarbeiter.

Beim Anilinkrebs  handelt es sich um orga¬
nische krebserzeugende Stoffe . Früher kam es vor,
daß sogar in der Umgebung von Anilinfabriken
Anilinkrebs gefunden wurde , wenn die Menschen
jahrzehntelang dem Stoff ausgesetzt waren.
Heute hat dib Gewerbehygieue so weitgehende
Sicherungen angeordnet und durchgeführt , daß
der Anilinkrebs fast gänzlich vermieden wird.

Die größte Bedeutung hat der Teer krebs.
Nach den Untersuchungen von Pros . Bauer
betrifft er 29 Verufsarten , die mit Teer und ver¬
wandten Stoffen zu tun haben . Beim Teerkrebs
hat man sich lange Zeit gefragt , welche Stoffe von
den vielen , die im Teer enthalten sind, eigentlich
krebserzeugend wirken . Heute sind nach den
jüngsten Forschungen beim Teerkrebs die betref¬
fenden krebserzeugenden Stoffe in ihrer chemischen

, Konstitution genau bekannt und damit ist auch

der Schlüssel zur wirksamen Bekämpfung des Teer¬
krebses gegeben.

Pros . Bauer hat als erster den epochemachenden
Nachweis erbringen können , daß viele krebserzeu¬
gende Stoffe statt auf Körpergewebe auch auf
Krebsgewebe angewandt werden können und dann
richtig angewandt eine krebshemmende , ja , in
günstig gelagerten Fällen sogar eine krebsheilcnde
Wirkung haben . Damit hat die Wissenschaft eine
wichtige Entdeckung für die Bekämpfung des
Verufskrebses zu verbuchen . Ebenso können auch
Röntgenstrahlen nicht nur Krebs erzeugen , sondern
in veränderter richtiger Dosis angewandt , auch
Krebs heilen . Man findet damit die in der
Medizin schon häufiger bestätigte Tatsache wieder,
daß die Wissenschaft eine Krankheit mit dem
Krankheitserzeuger bekämpft.

Im Namen und Auftrag der Deutschen Gesell¬
schaft für Arbeitsschutz ergriff Pros . Dr . Kölsch.
Landesgewerbearzt von Bayern das Wort und
berichtete von den Maßnahmen , die die Gesell¬
schaft sür Arbeitsschutz zur Bekämpfung des Be-

Bassenkunde im Schulunterricht
Lehrstiihle sür Rasscnkulturkunde

Ueber die praktische Durchführung der Richt¬
linien des Reichserziehungsministers für die
rassenpolitische Erziehungsarbeit macht Studien¬
rat Garbe  im Amtsblatt des Reichserziehungs-
ministers Ausführungen , die die Behandlung des
Rassegedankens im Schulunterricht und die Her¬
anbildung einer entsprechend geschulten Lehrer¬
schaft betreffen.

In der verpflichtenden Notwendigkeit , ein
Wissensgebiet bis in seine letzten Folgerungen
hinein zu beherrschen , steht die Rassenkunde kei¬
ner anderen Unterrichtswissenschaft nach . Ange¬
sichts der Bedeutung des Rassengedankens hält
der Referent es für notwendig , daß ein Lehrer¬
geschlecht herangebildet wird , das den Rassen-
gedanken in seiner ganzen lebensgesetztichen und
geisteswissenschaftlichen Spannweite erfaßt hat.
Jede Universität und jede Hochschule für Lehrer¬
bildung muß neben den Lehrstllhlen für die bio¬
logische Seit « des Rassegedankens auch einen
Lehr stuhl für  N a s s o n ku I t u r k u n d e be¬
sitzen, und jede Schule sollte wenigstens einen
Lehrer haben , der die Lehrbefähignng für den
rassenkulturkundlichen Unterricht erworben hat.

russkrebses unternommen habe . Augenblicklich
beschäftige , sich die Gesellschaft insbesondere mit
dem Lungenkrebs und den Stauberkran -kungen.
Eine andere Gruppe untersuche im Auftrage der
Gesellschaft den Anilinkrebs . Wir glauben sicher,
so sagte er , mit allen Mitteln d'as Uebel zu
beseitigen . Selbstverständlich wird die deutsche
Gesellschaft für Arbeitsschutz stets mit der Deut¬
schen Pathologischen Gesellschaft zusammenarbeiten.
Die deutsche Gesellschaft für Arbeitsschutz ist stets
bereit , der Wissenschaft die erforderlichen Unter¬
lagen zur Verfügung zu stellen . Es darf nichts
unversucht bleiben , die deutsche Volksgesundheit
sicherzustellen.

In einer kurzen Eeschäftssitzung beschloß die
Deutsche Pathologische Gesellschaft , ihre nächste
Tagung in Tübingen und Stuttgart abzuhalten.
Die Tagung in Stuttgart wird zusammen mit den
Stosswechselspezialisten und der Naturforscher-
gesellschaft durchaeführt . Zum nächsten Vorsitzenden
der Deutschen Pathologischen Gesellschaft 'wurde
Pros . Fahr,  Hamburg , gewählt , LIr.

ver Komponist Btto Liebach gestorben
Im 87. Lebensjahr starb in Königsberg

der Komponist Otto Ficbach,  der Senior der
ostpreußischen Musiker . Fiebach nahm seit fünf
Jahrzehnten im Königsberger Musikleben eine
ganz bedeutende Stellung ein . Er war der
Gründer des Ostpreußischen Konservatoriums und
ein unermüdlicher Vorkämpfer für die künstle¬
rische Gestaltung des ostpreußischen Chorwesens.
Als Tonsetzer ist Fiebach mit einer großen Anzahl
von Chorwerken , mit Orgelmusik und mit einer
Reihe von musikdramatischen Bühnenwerken her¬
vorgetreten . Die Danziger und Königsberger
Stadttheater brachten seine Opern „Prinz Domi-
nik" und „Loreley " heraus , in der ehemaligen
Dresdner Hofoper erlebte die Oper „Bei from¬
men Hirten " ihre Uraufführung , t

Zum Tode von Carl Spitz . 2m hohen Alter
verschied der Maler Carl Spitz , einer der be¬
kanntesten alemannischen Maler , in Freiburg seit
vielen Jahren ansässig . Spitz war der letzte aus
dem Kreise , dem u. a . Hans Thoma , Karl Eyth.
Max und Viktor Roman und Hermann Daur
angehört hatten . Schwarzwald und Bodensee so¬
wie die Pracht der Alpenlandschast waren bevor¬
zugte Motive -des Verstorbenen.

v . Hütschler siegt zum viertenmal
kann aber nur den 2 . Platz belegen

Die Wel -tmoisterschast der Ltorbootsegler wurde am
Akmtag mit der fünften Wettfahrt abgeschlossen . Aul
dem Sund von Long Island konnte der Deutsche
Meister Walte » von Hütschlcr seinen vierten Sieg er¬
ringen . Die vier aufeinanderfolgenden Siege von der
zweiten bis zur sün -stcn Wettfahrt , in denen der
Deutsche sich , vom 22 . aus den 2 . Platz vorarbeitete
sprechen deutlich sür die Ueberlegenhott von Hütschj
lcrs . Er kam nur durch das Mßgeschick in der ersten
Wettfahrt , wo er durch Havarien am Vorsegck und
am Mast als 22 . einkam , u -m den Sieg , der nach vier¬
zehn Jahren der erste Eurvpasieg geworden wäre . Den
Sieg trug das amerikanische Boot „ Lccky " mit tgf
Punkten vor der „ Pimm " von Hütschlers mit 159
Punkten davon.

Stuck verläßt fluto -Union
Eine jahrelange erfolgreiche Verbindung im inter¬

nationalen Automobilsport ist in diesen Tagen geigst
worden . Hans Stuck , der Deutsch )« Bergmeister , trennt
sich von Auto -Union -und wird bereits am kommenden
Sonntag beim Masarhk -Rennen in Brunn nicht mehr
am Steuer des erfolgreichen deutschen Wagens sitzen.
Die Anto -Uni -on startet hier nur drei Wagen , die sie
R -osvmeyer , dem versprechenden Nachwuchsmann H . P.
Müller und dem Italiener Achills Varzi anvertraut,

fluch v . tramm in Los flngeles
Wie Henncr Henkel , so hatte auch Gottfried »an

Crani -m bei der 11 . Pazifir -Düdtvest -meisterschaft in L«
Angcles zu Ansang n -ur einen schwachen Gegner ^
besiegen . Der Amerikaner All -vo konnte nicht
Widerstand leisten bis er 2 :6 . 3ckZ geschlagen war.

Hanna Beitschs Weltrekord anerkannt
Die Jederation ' Aer -onautiqne Internationale hat

den im Rahmen des diesjährigen Jn -tern -atwnalen
Rtzün -Segelflug -Wcttbcwcrbes von Flugkapitän Hanna
Rcitsch ausgestellten TtreckenrÄord über 349 Kilometer
von der Wasserkuppe nach Hambuvg -Fuhlsdüttel als
internationalen Fr -auen -rekord anerkannt.

Soldaten auf Meisterschastsfalirt
Im Auftrag des Oberkommandos des Heeres führt

die Kraftsahrkampstruppen -Versuchsabtcilung Wüns-
dorf vom 4. bis 6 . Oktober die „ Heeresmeisterschasten
iin Kraftfahrgcländesport 1937 " und in deren Rahmen
gleichzeitig die Meisterschaft der Kriegsmarine zum
ersten Mal als Sonderveranstaltung durch.

Bisher wurden diese Heeresmeisterschaften bei öffent¬
lichen Geländefahrten , beispielswerse bei der Drci -Tage-
Mittelgebirgsfahrt vergeben , in dem das Abschneiden
der Heeresangehörigen für die Wertung als Unter¬
lage verwendet wurde . Dieses Verfahren läßt sich künf¬
tig nicht mehr anwenden , weil die Zahl der Heeres-
sahrer zu sehr angewachsen ist , und weil die Bedin¬
gungen für die Erlangung der Heeresmeisterschast aus
rein militärische Gesichtspunkte abgestellt werden
müssen . Eine Markierung der Strecke muß , als den
Verhältnissen des Ernstfalles nicht entsprechend , unter¬
bleiben , Erforderlich sind ferner häufige Erknndungs-
aufgaben und tägliche Schießprüfungen.

Zu dieser Veranstaltung dürfen die Wehrkreise ins¬
gesamt 144 , das Kommando der Panzertruppen 36
und die Kriegsmarine ebenfalls 36 Teilnehmer nebst
den erforderlichen Beifahrern melden . Anzug und Aus¬
rüstung entsprechen dem Charakter der Prüfung als
einer rein militärischen.

flmateurboxer sehr rege
Nach den Ländsrkämpfen mit Italien und Ungarn

und dem leider etwas verregneten Nachwuchsturnier
im Rahmen der gewaltigen NS .-Kampfspiele haben
die Vereine Gelegenheit , mit ihren fast . überbeschästig-
ten Spitzenkönnern größere Veranstaltungen aufzuzie¬
hen . Don dieser Möglichkeit wird stark Gebrauch ge¬
macht . Erfreulich ist vor allem , daß die guten Bezie¬
hungen zum Auslandsport eine Reihe von internatio¬
nalen Veranstaltungen ermöglicht . So bereits eine
italienische Stassel , die sich nur aus römischen Worein
zusammensetzt und die Landesmeister Natalo Rea und
Nemesio Lazzari mitbringen wird , in Bayern . Am
24 . September startet six in , Füxsh , tags dar -wftb!
Regcnsburg und am 26 . in Däyreüth . Die ftreM-
schen Olympiasieger Despeaux und Michelvt mit ihnn
Landsleuten Tritz und Fahaud stellen sich am M . Ad-
tember in Aachen und 1 . Oktober in Köln vorttJl «--
licns Ländermannschaft , in der vier Landesmeister und
drei Europameister boxen , wird Anfang Oktober in
Niedersachsen erwartet . Die Azzurri wollen am 4. in
Bremen,  am 6 , in Wesermünde und am 8. Oktober
in Hannover durch die Seile klettern . Den Höhepunkt
aber bildet das Fünf -LLnder -Turnier des Reichsbahn-
SV . Berlin in der Deutschlandhalle , wo am 8, Oktober
die Olympiasieger Runge , Kaiser , Despeaux , Michelvt,
die Europameister Murach , Nürnberg und Enekcs II
neben zahlreichen polnischen , ungarischen , italienischen
und deutschen Meistern ihre Kräfte messen . Hoffen
wir , daß alle diese Veranstaltungen guten Sport und
ehrliche Freundschaft bringen!

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Kreseld (Beginn 14,39 Uhr ) : 1. R .: Stowa — Cirano
— Satilla . — 2 . R, : Stromer — Stall Röslcr — Lus-
tibus . — 3 . R . : Cyrillus — Florian — Hosoper . —
4. R . : Scgelslug — Gloricns — Freiheitslied , — 5. R .:
Elodic — Sagius — Sarro . — 6 . R . : Herzober —
Vaterlandsliebe — Barolca , — 7. R, : Mitropa —
Thuribert — Sextus.

Maisons -Lassitte (Beginn 14 Uhr ) : 1 . R .: Up to
Täte — Compiegne — Printemps . — 2. R . : Hot Nun
— Baron d ' Nrsc — Flexcn , — 3 . R -: Prisunix —
Wanccllc — Pazid . — 4. R . : Stall Lazard — Eospuilla
— Khasnadnr . — 5 . R . : Lady in Waiting — Cana-
letto — Kcr Massine , — 6 , R . : Sän Mathias — K,it
Kot — Baptistvü . — 7, R, : Jndcsirable — Maggio —
Montreal, . ^ 3.

Karlsbad ehrte Kolbenheyer . Der Arbeitsaus¬
schuß für Volksbildung ' und Volkskultur in
Karlsbad  hatte Erwin Guido Kolben-
heyer,  der zurzeit in seiner Vaterstadt Karls¬
bad weilt , zu einem Leseabend gewonnen . Dabei
überbrachte der Vorsitzende der Ortskulturkam¬
mer dem großen Sühne Karlsbads die Glück¬
wünsche der Heimatstadt . Mit einem Beifallssturm
des vollbesetzten Hauses wurde Kolbenheyer
außerordentlich gefeiert.

Wehrmachts -Konzert dreier Nationen in der
Deutschlandhalle . Ein besonderes musikalisches Er¬
eignis ist ein Wehrmachts -Großkonzert dreier Ne¬
tionen in der Deutschlandhalle in Berlin.
Musrkkorps -der italienischen und der un¬
garischen  Armee werden nach Berlin entsen¬
det , um mit Musikkorps des deutschen Heeres und
der Luftwaffe bei einem Militär -Eroßkonzcrt zu¬
sammenzuwirken . Das auserlesene Programm
bringt italienische , ungarische und deutsche Musik.

58 Jahre Freiburger Orchester . Das Städtisch«
Orchester in Freiburg  i . B . beacht am 1.
die Feiek seines 50jährigen Bsstchens . Aus di«-
sem Anlaß wird unter der Leitung von General¬
musikdirektor F . K » nwitschny  ein Festkonzert
veranstaltet , in dem außer dem jubilierenden
Orchester die Karlsruher Staatskapelle und die
Orchester von Heidelberg und Baden -Baden mit¬
wirken . t

Professor Karl Böhm wird am 29. Februar
nächsten Jahres ein großes Sinsoniekonzert im
Teatre cvmmunalo in Florenz  leiten . Außer¬
dem wurde Professor Böhm eingeladen , zwei
Konzerte des berühmten griechischen Odeon-
Orchesters im Olympia -Theater in Athen zu
leiten.

Neue Museumsleiter in Hamburg . Die Leitung
der Hamburger Kunsthalle wurde Dr . Werner
Kloos  übertragen . Dr . Kloos war bisher als
wissenschaftlicher Assistent an dem Institut tätig,
Zum Direktor des Hamburger Museums für
Kunst und Gewerbe am Steintorplatz ist Pros.
Konrad Hüseler  ernannt worden . t

Leistungsprüfung für den Vühnenberus . Ihre
Reifeprüfung nach Ausbildung von Frau Gertrud
Burg,  Staatstheater , beständen im Frühjahr
1937 : Jrmen Dietrich (als Jugendliche Hel¬
din am Stadttheater Stralsund tätig ) , Alltrud
Frese (am Stadttheater Freiberg als Jugend¬
liche Salondame tätig ) . Die Herbstprüfung be¬
stand Lilly Hu st er.
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Vorstandsveränderungen
bei (1er Hoesch -KÖIn Neuessen A -G

Mit der diesjährigen GV der Hoesch -Köln
Xeuessen A-G für Bergbau und Hüttenbetrieb,
Dortmund, wird Generaldirektor Dr . ing . e. h.
Fritz Spring o rum,  Dortmund , aus dem
Vorstand ausscheiden . Der GV wird seine Zu-

wahl in den Aafsichtsrat,  dessen Vorsitz
er übernehmen soll , vorgesehlagen . Neu in den
Vorstand treten ein Erich Tgahrt , Neunkirchen

(Saar ) , als Vorsitzer und Dr . Karl Lipp , Langen-
bielau (Schlesien ), als kaufmännischer Direktor.

Gesundheitsrücksichten haben den bisherigen
generaldirektof des Hoesch -Konzerns # der große
Verdienste um die Entwicklung des ünter-
jetunens hat , veranlaßt , in relativ jungen
Jakren — Dr . Springorum ist erst 53 Jahre
alt—i uie Leitung des Konzerns niederzulegen,
irr etwa einem Jahr wurde Dr . Springorum
pjätzlich_ leidend und ist bis jetzt noch nicht
ganz wiederhergestellt . Da man bei dem
Konzern ein längeres Interregnum vermeiden
wollte, hat man sieh jetzt entschlossen , einen
neuen \orsitzer des Vorstandes zu bestellen . Dr.
Springorum wird jedoch auch weiter mit den
Geschicken des Unternehmens eng verbunden
bleibeu, da er den Vorsitz im Aui 'siehtsrat über¬
nimmt. Damit bleibt die starke Verknüpfung
zwischen Werk und der Familie Springorum
erhalten, deren Name mit dem Aufstieg des
Konzerns untrennbar verbunden , ist , da ja schon '
der Vater des jetzt zurückgetretenen General¬
direktors, der alte Kommerzienrat Dr . ing . e. h.
Friedrich Springorum lange Jahre General¬
direktor und später Aufsichtsratsvorsitzender
des Stahlwerkes Hoesch war und noch heute
Ehrenvorsitzender des Aufsichtsrates der
Hoesch-Köln Neuesseu A -G ist.

Unter der Führung des nun aus dem aktiven
Dienst ausseheidenden . Generaldirektors Dr.
Fritz Springorum vollzog sich eine wachsende
Bedeutung des Unternehmens , ' vor allem als
Ende 1930 die Verschmelzung des Stahlwerks
Hoesch in Dortmund mit dem Hoesch Neuessener
Bergwerksverein in Essen beschlossen wurde,
nachdem zehn Jahre lang ein Interessengemein¬
schaftsvertrag zwischen beiden Unternehmungen
bestanden hatte - Nach der Verschmelzung teilte
Dr. Springorum die Leitung der beiden
zusammengefaßten Gesellschaften mit dem
Leiter von Hoesch -Köln Neuessen , General-

A I t ö 1e
dürfen nicht fortgeschüttet oder für minder¬

wertigeZwecke benutzt werden . Wendet euch
an die Regeneriernngsbctriebe!

direktor Bergrat Dr . Winkhaus . Nach dessen
Tode übernahm im Jahre 1932 Dr . Fritz
Springorum die alleinige Führung des Konzerns.
Die persönliche Wertschätzung von Dr . Fritz
Springorum durch die deutsche Eisenindustrie
über den von ihm geleiteten Konzern hinaus
ergibt sieh u . a . daraus , daß er seit einigen
Jahren den Vorsitz des Vereins deutscher Eisen¬
hüttenleute innehat . Dr . Springorum ist außer¬
dem führend in einer Reihe anderer Organi¬
sationen und auch im Aufsichtsrat zahlreicher
Gesellschaften vertreten , vor allem von Tochter¬
gesellschaften des Konzerns , wo er auch weiter
verbleiben wird.

Der neue Konzernleiter , Generaldirektor Erich
Tgahrt,  ist aus dem Eisenhandel hervor¬
gegangen . In früheren Jahren leitete er eine
bedeutende Eisengroßhandlung in Hannover , wo
r auch Präsident der Industrie - und Handels-
immer war , bis er dann , später die Leitung des

iJfetmkirchener Eisenwerks übernahm.

Jpis 'k.pnt -K.ompaj ?;nic A-G, Berlin . Irr (lfer Anf-
sichtstatssitzung ' der Diskont -Kompagnie wurde
an Stelle des duTch Tod ausgeschiedenen Aufr.
sichtsratsvorsitzers Ernst Hasse , das Mitglied
des Reichsbank .direktoriums Emil Puhl  zum
Aufsichtsratsvorsitzer gewählt.

Rheinisch -Westfälisches Kohlen -Syndikat . In
der GV wurde an Stelle von Generaldirektor
Dr . Haßlacher Direktor Mockewitz (Rheinische
Stahlwerke ) in den Aufsichtsrat gewählt.

Die Reichsanleihe bei den Banken
Wieder erhebliche Kreditgewährungen im August

Wie . die soeben erschienenen August -Bilanzen
WoH -=™ !.aSSew haken die Kreditinstitute
W ™ in . den letzten Tagen des verflossenen
Monats Stucke der neuen Konsolidierungsanleihe
aes Reichs m erheblichem Umfange übernommen.
Berücksichtigt man den Abgang der Deutschen
Bodenkultur A-G ans dem Kreis der Beriehts-
oanken , so haben sich die Eigenbestände der
Banken an Anleihen und verzinslichen Schatz¬
anweisungen des Reichs im August per Saldo
um 235,7 Mill . RM erhöht . An der Zunahme sind
sämtliche Gruppen von Berichtsinstituten be-
J?1 ou *?m ^ktii 'Icsten . naturgemäß die Berliner
trroß banken , die einen Zugang von über 97 Mill.
KM verzeichnen . Die Uebernahme der

5 1e 1 u e s t ü c k e- konnte zu einem beträcht¬
lichen Teil aus Wechselfälligkeiten
J..1,,1) a n z l e r t werden , insbesondere aus den
taliig werdenden Solawechseln der Golddiskont-
bank , die ihren Umlauf an Eigenwechseln im
Monat August um 284 Mill . RM verminderte.
Bei den Berichtsbanken beläuft sieh der Abbau
“er kurzfristigen Wechselabschnitte auf 136
■Mill. RM , während die gesamte Wechselanlage
nur einen Rückgang von knapp 66 Mill . RM ver¬

zeichnet . Es haben demnach die Banken weiter
erhebliche Mittel  in den Dienst national-
politisch bedeutsamer Finanzierungsaufgaben
gestellt . Sie haben aber darüber hinaus die
Ausleihungen  an die Wirtschaft zu
steigern vermocht , die sich bereits im Vormonat
nicht unbeträchtlich erhöht hatten . Besonders
deutlich tritt diese Entwicklung bei den Berliner
Filialgroßbanken in Erscheinung , bei denen dje
Kontokorrentkredite einen Zuwachs von fast
35 Mill . RM und damit um 11 Mill . RM mehr als
im Vormonat verzeichnen . Die Anlagetätigkeit
der Banken wurde durch die Einlagen-
entwicklung in erfreulichem Umfange be¬
günstigt . Bei der Gesamtheit der . Berichts¬
institute stellt sich der Gläubigerzuwachs
per Saldo auf rd . 218 Mill . RM, von denen 100
Mill . RM auf die Kundschaftseinlagen entfallen.
Nicht weniger als 34 Mill . RM kann allein
hiervon die Dresdner Bank für sich verbuchen,
diejenige der Berliner Filialgroßbanken also,
die nach der Ablösung ihrer Verpflichtungen
an das Reich gerade in diesen Tagen in ein
neues Stadium ihrer Entwicklung getreten ist.

MAN
Vergrößerter Reingewinn . — Erhöhte Dividende

Bei der Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg
A -G ergibt sich nach Abzug erhöhter Ab¬
schreibungen  ein Reingewinn von 1 983 928
(1 534 365) RM . Mit den aus dem Vorjahr über¬
nommenen Vortrag von 147 724 steht sonach ein
Gewinn von 2131 652 RM zur Verfügung . Der
am 24. November in Augsburg stattfindenden
GV wird vorgeschlagen , von dem Gewinn wie
im Vorjahr 400 000 RM für außerordentliche
Forschungsarbeiten zurückzustellen , 300 000 RM
der MAN -Unterstützungskasse GmbH zuzuführen,
aus dem Rest eine Dividende von 6 (4) % auf
das dividendenberechtigte Aktienkapital auszu-
sehütten und 80133 RM für die gesetzliche Ver¬
zinsung und Tilgung der Obligationen -Genuß-
re cdite zu verwenden . Der dann noch ver¬
bleibende Betrag von 213 031 RM soll vorgetragen
werden.

Buscli -Jäger Lüdenscheidcr Metallwerke A -G,
Lüdenscheid . — 50'/, Ausfuhranteii am Gesamt¬
absatz . Im Geschäftsjahr 1936/37 (30. April)
erfuhr der Bestellungseingang und Umsatz im
In - und Ausland eine .Steigerung von etwa 30"/,.
Der Anteil der Ausfuhr am Gesamtfertigwaren¬
absatz stellte sich auf fast 50"/o-- In der Ver¬
wendung von Inlandsrohstoffen und Austauseh¬
werkstoffen wurden weitere Fortschritte erzielt.
— Der Rohertrag erhöhte sieh auf 7,97 (6,52)
Mil ], RM Abschreibungen auf Anlagen wurden
mit 1,13 (1,15), andere Abschreibungen mit 0,31
(0,22) Mill . RM vorgenommen . Danach stellt
einschl . 70 688 (82 000) RM Vortrag ein Rein¬
gewinn von 338 509 (197 930) RM zur Verfügung,
aus dem eine Dividende von unv . 5% vorge¬
schlagen wird.

Gebrüder Unger A-G, Chemnitz . Dem Ge¬
schäftsbericht für das am 30. Juni beendete Ge¬
schäftsjahr ist zu entnehmen , daß der geringeren
Beschäftigung im ersten Halbjahr eine leb¬
haftere im zweiten Halbjahr folgte . Auch der
Auslandsumsatz konnte gesteigert werden . Um
die Leistungsfähigkeit des Werkes zu erhöhen,
hat das Unternehmen eine Anzahl neuer Werk¬
zeugmaschinen angeschafft - Die Aufwendungen
hierfür sind voll abgeschrieben worden . .— Bei
einem Rohertrag vom 0,46 (0,28) Mill . RM wird
nach Vornahme von 0,03 (0,01) Mill . RM Ab¬
schreibungen ein Gewinn von 15 603 RM aus¬
gewiesen , um den sieh der . Verlustvortrag auf
48 0.09 RM ermäßigt (i . V. wurden zuv teilweisdii'
Deckung dds Verlustes von ' 64 980 RM '1368 'RM
der gesetzlichen Rücklage entnommen ). Die Ge¬
sellschaft versucht , durch Aufnahme anderer
Artikel das Geschäft besser zu gestalten . Im
Augenblick bestehen in dieser Hinsicht gewisse
Aussichten.

Umwandlung der Bremer Cigarrenfabriken
vorm . Biermann & Schürling . Bremen . Die ao GV
der Bremer Cigarrenfabriken vorm . Biermann
& Schößling , Bremen , in der 9 Aktionäre

1 001 700 RM Stammaktien und ein Aktionär
11520 RM Vorzugsaktien vertraten , genehmigte
einstimmig die Umwandlung der Gesellschaft in
eine Kommanditgesellschaft unter der Firma
Bremer Cigarrenfabriken vorm . Biermann
& Schönling . Persönlich haftende
Gesellschafter  der neuen Firma sind
Kaufmann Herbert v . Düring  und Carl
W e g e n e r. Gleichfalls wurde die der Um¬
wandlung zugrunde liegenden Bilanz genehmigt,
die eine Umwandlungsrücklage von 222 972 RM
hei einem Kapital von 947 100 RM ausweist . Ins¬
gesamt stehen 1,142 Mill . RM Verbindlichkeiten
zu Buch , denen rund 2,312 Mill . RM Gesamt¬
aktiva gegenüberstehen , darunter mit 0,701 Mill.
RM bewertete Vorräte , 0,948 Mill . RM
Forderungen , 0,092 Mill . RM flüssige Mittel . Den
Aktionären wurde eine Abfindung von 94,060/o
je Aktie angeboten.

Bremer Stuhlrolir -Falirik Menck , Scliultze
& Co. A-G, Bremen . Die GV, in der 8 Aktionäre
0,9065 Mill . RM AK vertraten , genehmigte den
Abschluß für das am 31. März 1937 abgelaufene
Geschäftsjahr , der bekanntlich einen Gewinn
von 35 982 (1972) RM ausweist , wodurch sich der
Verlustvortrag auf 241 902 RM ermäßigt.

Kurzfristiges Geld
im Sinne des Urkundensteuergesetzes

Von der Besteuerung nach dem Urkunden¬
steuergesetz ist die Mitteilung im bankgesehäft-
lichen Verkehr über die Hereinnahme von
Geldern auf Termin oder Kündigung aus¬
genommen . Nach der bisherigen Regelung bezog
sich die Befreiungsvorschrift auf die im bank¬
geschäftlichen Verkehr übliche kurzfristige
Hereinnahme und Ausleihung von Geldern , wenn
sie did Dauer von drei Monaten nicht über¬
schritt . Diese Regelung stützte sieh auf ein
früheres Gutachten der Berliner Industrie - und
Handelskammer . Im Hinblick auf die seitdem
eingetretene Aenderung der Sachlage sind nach
einem Erlaß des Reichsfinanzministers künftig
als kurzfristig hereingenommene oder aus¬
geliehene Gelder anzusehen im Verkehr zwischen
Banken und ihrer Kundschaft Gelder mit einer
Laufzeit von nicht mehr als einem Jahr , im
Verkehr zwischen Banken Gelder mit einer
Laufzeit von nicht mehr als vier Jahren . Diese
Regelung gilt bereits für die Zeit nach dem
30. Juni 1936. Eine Erstattung oder Anrechnung
b&reits gezahlter Steuer , erfolgt jedoch, -nicht . • ■

Neuer Leiter der Wirtschaftsgruppe Fein¬
mechanik und Optik . Als Nachfolger des - mit
Rücksicht auf sein hohes Alter aus dem Amt
scheidenden bisherigen Leiters der Wirtschafts¬
gruppe Feinmechanik und Optik , Kommerzien¬
rat Dr . h . c. Rudolf Hauptner , Berlin , wurde
das Mitglied der Geschäftsleitung der Firma
Carl Zeiss , Jena , Paul Henrichs,  bisheriger
stellvertretender Leiter der Wirtschaftsgruppe
Feinmechanik und Optik , berufen.

Aenderung der Rcichsholzmeßanweisung . Im
Reichsanzüiger vom 20. September wird eine
Verordnung des Reichsforstmeisters über _ die
Abänderung der Ziffern 13 und 41 der Reichs¬
holzmeßanweisung veröffentlicht , die am 1. Okt.
in Kraft tritt.

Die Ncuzugängc hei deü öffentlichen Lebens-
Versicherungsanstalten im August . Bei den im
Verbände öffentlicher Lebensversicherupgs-
anstalten zusammengeschlossenen Anstalten sind
im August 11 823 Anträge mit einer Ver¬
sicherungssumme von 23,9 Mill . RM gestellt
worden gegen 12 271 Anträge mit einer Ver¬
sicherungssumme von 24,5 Mill . RM im Vor¬
monat und 17 721 Anträge mit einer Ver¬
sicherungssumme von 22,5 Mill . RM im August
1936. Die Durehschnittssumme der Anträge
betrug im August in der Großlebens¬
versicherung 3824 RM und in der Kleinlehens¬
versicherung 428 RM. — In den ersten
acht Monaten  des laufenden Jahres sind
Neuanträge im Gesamtbeträge von 206,8 Mill.
RM eingegangen gegen 211,9 Mill . RM in der
gleichen Zeit des Vorjahres , 196,5 Mill . RM in
der gleichen Zeit des Jahres 1935 und 156,3 Mill.
RM in der gleichen Zeit des Jahres 1934.

Der Bestand an Kraftfahrzeugen . — 70'/o mehr
als 1.933. Die Zählung der Kraftfahrzeuge irn
Deutschen Reich am 1. Juli , deren Ergebnisse in
„Wirtschaft und Statistik “ veröffentlicht wer¬
den , hat einen Bestand von 2 848 466 Kraftfahr¬
zeugen ergehen , das sind 1,2 Mill . oder rd . 70°/o
mehr als im Jahre 1933. Gegenüber dem 1. Juli
1936 beträgt die Steigerung 15,1’/». Die Zunahme
im Bestände war bei den Personenwagen be¬
sonders groß in der Klasse der Kleinwagen bis
1 1, bei den Krafträdern in der Klasse bis 100,
ccm Hubraum , die sich überwiegend aus Motor¬
fahrrädern zusammensetzt . Beachtliche Zugänge
sind bei den Lastkraftwagen in den rnittel-
sehweren und schweren Klassen zu verzeichnen.

— Eine Aufgliederung der Nutzfahrzeuge nach
dem Alter  läßt erkennen , daß ungefähr die
Hälfte der Lastkraftwagen bis etwa drei Jahre
alt war ; etwa ein Drittel war bereits länger als
sieben Jahre in Betrieb . Unter , den Antriebs¬
arten gewinnt der Dieselantrieb  immer
mehr an Bedeutung , daneben vor allem auch
der Speichergasantrieb und der Antrieb mittels
Gasgenerators . Es , sind z. B. ein Drittel der
Kraftomnibusse mit Dieselmotor ausgerüstet.
Elastik - und Eisenbereifung waren in verhältnis¬
mäßig größerem Umfange nur noch bei den Zug¬
maschinen und Sonderfahrzeugen in Gebrauch.
Aus der Verteilung des Kraftfahrzeugbestandes
nach Gebieten ergibt sich , daß in überwiegend
landwirtschaftlichen Bezirken des Reiches die
Zahl der Personen - und Lastkraftwagen starker
zugenommen hat , dagegen in mehr industriellen
Gebieten die der Krafträder.

Die Bedeutung der vom 30. September bis 4. Ok¬
tober in Duisburg stattfindenden zweiten Reichs-
tagung der Reichsbetriebsgemeinschaft 6 „Eisen und
Metall“ in der DAF wird durch die Teilnahme oes
Reichsorganisationsleiters Dr. Ley und seiner lag¬
st cn Mitarbeiter Pg. Schmeer , Pg. Selzner und Pg.
.Dr. Hupfauer besonders unterstrichen.

Das VerkiindungsMatt des Reichsnährstandes Nr.
07 vom 20. September enthält eine Anordnung über
Anerkennung nicht, krebsfester Kartoffelsorten , eine
Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen
Getreide- und Futtermittelwirtschaft über die Bei¬
tragsordnung für das Rechnungsjahr 1937 und eine
Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen
Fischwirtschaft über Beitragsordnung für das Kech-t
nungsjahr 1930. Es enthält ferner eine Anordnung
über die Erfassung von Traubentrestern zur Ge¬
winnung von Traubenkernöl sowie die erste Aus¬
führungsbestimmung .zu dieser Anordnung und eine
Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen
Weinbauwirtschaft über Beitragsordnung für das
Rechnungsjahr 1937.

Der Anteil der Veredelung
am deutschen Außenhandel

Die Umsätze im aktiven und passiven Ver¬
edelungsverkehr beliefen sich , laut „Wirtschaft
und Statistik “, im Jahre 1936 auf 413 Mill . RM
gegen 382 Mill . RM im Jahre 1935 und 379 Mill.
RM 1934. Die von den Nachverzollungen
bereinigte Statistik läßt bei der Eigenver¬
edelung eine erhebliche Zunahme des Ausfuhr^
Überschusses erkennen , der von 43 Mill . RM 1935
auf 69 Mill . RM 1936 angestiegen ist . An der
Wiederausfuhr waren hauptsächlich Textilien,
Schmieröle , Dampflokomotiven , Kraftmaschinen,
Fahrzeuge und Enderzeugnisse aller Industrien
beteiligt . Auch im Lohnveredelungsverkehr hat
der Ausfuhrüberschuß zugenommen , der eine
Höhe von 9 Mill . RM gegen 4,7 Mill . RM 1935
erreichte . Die Steigerung entfällt fast aus¬
schließlich auf die Ausfuhr von Stärke , Stärke
erzeugnisse und Fahrzeugen . Dagegen ist der
Einfuhrüberschuß im passiven Veredelung,s-
verkehr mit 8,3 Mill . RM 1936 gegen 8,6 Mill.
RM 1935 fast unverändert , obgleich auch hier
eine Steigerung des Umsatzes von 60 Mill . RM
auf 69 Mill . RM eingetreten ist . Die Waren des
passiven Veredelungsverkehrs sind Textilien.
Leder und Kürschnerwaren , Eisen , Eisen¬
legierungen und Fahrzeuge.

Rekordausfuhr Argentiniens
Buenos Aires , 21. September . Die argentinische

Ausfuhr in den ersten acht Monaten belief sich
auf insgesamt 1712 246 000 Pesos gegen 972 807 000
Pesos in der gleichen ? eit 1936. Dabei sind Edel¬
metalle nicht berücksichtigt . Die Ausfuhr nahm
in diesem Zeitabschnitt um 739 539 000 Pesos oder
76°/o zu . Die mengenmäßige Ausfuhr war in der
Berichtszeit ebenfalls bedeutend höher als in
der entsprechenden Zeit des Vorjahres . Während
in den ersten acht , Monaten im vergangenen
Jahre 8 201 000 t ausgefüfirt wurden , waren es in
diesem Jahre -13 740 000. Es ist somit eine Zu¬
nahme u m 5 5 3 9 0 0 0 t o iler  6 7,5 % zu ver¬
zeichnen . Die in den ersten acht Monaten dieses
Jahres ausgeführten Mengen weisen die höchsten
Ziffern auf , die bisher in Argentinien erreicht
worden sind Wertmäßig wurde die Ausfuhr in
den Jahren 1920 und 192S übertroffen . Die
Steigerung der Ausfuhr in der Beriehtszeit ist
fast ausschließlich auf die bedeutende Zunahme
der Verschiffungen von Weizen , Mais , Leinsaat,
Hafer , Gerste und Roggen zurüekzufiihren.

Rückgang der britischen Kohlenausfuhr lin
August . Die seit einigen Monaten zu beobachtende
Steigerung der britischen Kohlenausfuhr hat
sich im August nicht  mehr fortgesetzt . Wäh¬
rend im Juni 1937 3,48 Mill . iong tons _ ausge-
fiihrt worden waren und 4,13 Mill . im Juli , stellte
sich der Export im August nur noch auf 3,53
Mill iong tons . Gleichzeitig ging auch der Wert
der Ausfuhr vom Juli auf August von 3,93 Mill.
Pfund auf 3,37 Mill . Pfund zurück . Der Durch¬
schnittspreis der ausgeführten Kohle stellte sich
im August wie im Juli auf 19 sh je iong ton.
Der Rückgang der Kohlenausfulir ist auf
sämtlichen großen Märkten  mit Aus¬
nahme Südamerikas festzustellen.

Amerikanisches Zellwollunteriiehmen in Groß¬
britannien . Die Hercules Powder Company soll,
wio bekannt wird , in Manchester ein Unter¬
nehmen unter der Firma Holden Vale Manu¬
facturing Company gegründet haben , das sich
mit der Herstellung von Zellwolle befassen wird.
— Die englische Sprache hatte übrigens bisher
keinen besonderen Fachausdruck für Zellwolle.
Jetzt setzt sich jedoch immer mehr in
interessierten Kreisen der Ausdruck „Chemi¬
cal Cotton“  für Zellwolle durch.

Laut „Svonska Dagbladet “ werden die Vertreter
der skandinavischen Zentralbanken . am _27. und 28.
ds. Mts. zu einer Tagung in Helsinski zusammen¬
treten.

Stapellauf zweier Fisehdampfer . Auf der
Deschimag , Werk Seeheek , lief der für dia
Reederei F . Pust -Wesermünde erbaute Fiseh¬
dampfer „Yorek “ vom Stapel . Auf der Norder¬
werft in Hamburg ist von zwei Fischdampfern,
die für die „Nordsee “ Deutsche Hochseefischerei
Bremen -Cuxhaven A-G auf der Werft gebaut
werden , der eine am Dienstag vom Stapel
gelaufen.

Norwegen kauft Schiffe . Norwegische Reeder
haben in den ersten acht Monaten dieses Jahres
für 94,4 Mill . Kr . (gegen 33,2 Mill . Kr . im
gleichen . Zeitraum des Vorjahres ) Schiffe ein¬
geführt . Wenn man die in der gleichen Zeit von
Norwegen ausgeführten Schiffe im Wert von
14,4 Mill . Kr . in Anrechnung bringt , so -bleibt
eine Netto -Einfuhr von 80 Mill . Kr . Die Schiffs¬
einfuhr nimmt damit in der Gesamteinfuhr der
ersten Monate in Höhe von 850 Mill . Kr . einen
sehr beachtlichen Posten ein.

Baumwolle
Bremen, 21. Sept . Nordamerikanisclic Baumwolle,

Basis middling nichts unter iowmiddling nach den

Wolle
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Abrechnuugspreis : September 9.68. .
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 9.76, 9.77, Jan . 9.84, März

10.18, Mai 10.36, Juli 10.45.
l'm 12.30 Uhr bezahlt : Mai 10.38, 10.37, 10.38, 10.39.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 10.21, Juli 10.47.
Nachmittags bezahlt : März 10.20, Mai 10.38, Juli

10.46.
Bremen, 21. September . Der Markt eröffnete mit

noch etwas zurückhaltender Nachfrage stetig 6 bis
1 Punkt niedriger . Das Kaufinteresse wurde im
Laufe des Vormittags teilweise etwas besser , so da»
sich fast alle Monate langsam um eimg | PunKie
erholen konnten . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
ruhig-stetig unverändert bis 3 Punkte über den Er¬
öffnungsnotierungen. Der Nachmittagsverkehr er¬
öffneteohne neue Anregung von außen stetig -unver¬
ändert bis 3 Punkte niedriger . Auch im weiteren
Verlauf blieb die Stimmung vorwiegend niuig , je¬
doch mit stetigem Unterton , so daß sich die Kuise
sut behaupten konnten . Der Markt schloß
unverändert bis 2 Punkte über den bachnuttags-
Eröffnungsnotierungen.

Hamburg, 21. September . _ *
Lokoprelse per Ib Tendenz : ruhig

Ostindische: Superfine myd , Sdnde white rouglih
Bremer Kl. 1 • • . .

Pine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 • • • •

4,85
5 .30

Newvork
_i_

Oktb. . Dez. 1 Jan- Mörz Mat Jul:

Jw. Schluß
•wütig. Schluß

8 75/76!
8 73 ' 1

8 .63/-
8 61/6/1

8 .6//-
8 67/68

8 77/-
8 75/-

8 88/8!
8.86 87

8 98' 99
8 96/97

Mo : 8 .93 (8 .f5>
Orleans . heutige Not . 870 vorige Not 8 70

Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 73000 I 74000

Kaum stetig
Newyork, 21. September . Am Baumwollmarkt setzte

Geschäft schleppend ein. In der Oktöbersicht
^folgten in Anbetracht des 1. Andienungstages am

September Glattstellungen . Berichten zufolge
Jörden 80•/« der feinen Webwarenindustrie ihre Pro¬duktion während einer .Woche einschränken . Gun-

Wettervoraussagen und die Erwartung gün-
p|iger EntkÖrnungsziffern beeinflußten den Markt
Pleiohfalls entsprechend . Als die Sichernngstransak-
bonen naehließen , kam ein stetigerer Grandton zum
Durchbruch, zumal der Handel Anschaffungen vor-
Dahm und auch aus Liverpool und Bombay Kauf¬
aufträge eingingen , die für die Preisbewegung maß¬
gebend waren . Anregung für die Kanftätigkeit
öoten die stetigere Haltung der Effektenbörse und

Abänderung der Bestimmungen über die Einfuhr;
Beschränkung von Baumwolle durch Japan . Bei
kaum stetiger Schlußtendenz lagen die Preise leicht
unter Vortagsbasis.

Hanf. In Italien  ist die Ausarbeitung wegen
des ungünstigen Wetters noch ziemlich im Rück¬
wand und die Umsatztätigkeit infolge der bisher

nicht offiziell bekanntgegebenen Preise gering,
bs scheint leider so, als ob die italienischen Markt¬
preise eine nicht unbeträchtliche Erhöhung zeigen
werden. In Jugoslawien  ist der Markt un-
if ra ndert. Das Wetter der letzten Wochen war er¬
freulicherweise gut , so dqß sowohl die Röstarbeiten“h auch das Trocknen der Hanfe gilt vorangekommen
in i Ausarbeitungsfabriken können daher schon
r } den nächsten Tagen neue .Hanfe in Arbeit neh-
jnen. Ucber die Preisentwicklung herrscht noch
„l̂ ?w’ßheit. Man kann nur hoffen , daß sich Jugo-
Â en, um sich einen verstärkten Absatz zu
es--ern’ Her preiserhöhenden und damit inter-
«̂ rvermindernden Tendenz der italienischen Roh-

Ji*e anschlleßen wird«

p.kg .belgFrp . lb.pence
ll  20 . 1 w

p.kg beig Fr p. ib pence
?.l ' 21 0

Sept 4075 41 .ÜIU
Okt. 4U.75 41 .0H
Nov. 40.SU 4075 !
Dez. 40 25 4U.hO
Januai 40 .25 40 .50 I

29 5u ic975
29 25 29.37
29.10 29 25
?9.C0 49.1>
Im/8 290

Febr sü10 ‘10t u -o / 9 00
Märi ?9 35 402: 8 78 00
Aorit 39.7b 4V ; i 29 * 29.Ö
Ums. 'tv> U rn •
Tendenz': rutiig behaupt

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „ Bremer Zeitung “)

London, 21. Sept. Bei Fortsetzung der fünften
diesjährigen Londoner Kolonial - Wollversteigerung
gelangten 7572 Ballen zum Angebot , von denen inner¬
halb der Auktion 5161 Ballen Absatz fanden . In ge¬
ringeren Sorten wurden vielfach Lose zurückgezogen.
Die Auswahl war gut , die Auktion wurde stark
besucht . Die Nachfrage gestaltete sich lebhaft . Na¬
mentlich der heimische Handel trat als Käufer auf,
jedoch zeigte auch der Kontinent Interesse.

Allo marktgängigen Austral -Merino-Wollen Sowie
feine , mittlere und grobe Neuseeland -Crossbreds,
feine , mittlere und grobe Neuseeland -Slipes-Haut-
wollen, beste , mittlere und geringe Austral -Scoureds,
feine und mittlere Merino-Waseliwollen sowie feine,
mittlere und grobe Crossbreds -Waschwollen lagen
gehalten . Beste und geringe Cap Snow Whites
würden zurückgekauft.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 21. September . Langsam gellt der Weide¬

gang seinem Ende zu. Damit verstärkt sich der
Bedarf für die verschiedenen Kraftfuttermittel,
Diesem wachsenden Bedarf wird dadurch Rechnung
getragen , daß in dieser Woche die Oelkuchenliefe-
rung an Verteiler und Verbraucher erfolgt . Auch
Milchleistungsmischfutter wird zugeteilt , wenn in
einzelnen Gebieten das wirtschaftseigene Futter
nicht ausreicht . Mit der Verteilung der ersten neu-
erntigen Kartoffelflocken ist begonnen worden. Der
Bedarf für Kleieil und Futtermehl wurde weiter
auf dem Wege von Zuteilungen befriedigt . Für die
kommende Woche steht eine Entlastung des Misch¬
futtermittelmarktes bevor , da die Mischfutterher¬
steller nach Weisung der Hauptvereinigung der deut¬
schen Getreide - und Futtermittelwirtsohaft Schweine¬
mastmischfutter und Legemehl in größerem Umfang
her'Stellen.

Berlin , 21. September . Der Berliner Getreidever¬
kehr bot heute ein ziemlich unverändertes Bild.
Während sich für alle Getreidearten weiter gute
Kauflust geltend machte , gingen die Zufuhren nicht
über den bisherigen Rahmen hinaus . Brotgetreide
wurde zwecks Auffüllung der Bestände sowohl zur
sofortigen als auch zur späteren Lieferung , für die
sich ebenfalls nur geringe Abschlußmöglichkeiten
boten , gesucht . Lediglich prompter Roggen fand
am Platz etwas weniger Beachtung als Weizen. In¬
dustriegerste kam bei guter Kauflust nur gelegent¬
lich heraus . Auch Industriehafer war eher etwas
mehr als an den Vortagen begehrt . Von Abschlüssen
wurde jedoch kaum etwas bekannt . Von Braugersten
wurden knte Qualitäten weiter bevorzugt . Für
Futtergetreide ' und Melde blieb die Lage unver¬
ändert.

Engl . Fraehl4/10 !4- 5
Kont -fractit 16—20

Newvork , 21 . 9 . | Mai» loko
Welz. Rw. I. 122 .12) Mahl n. Pr.
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stetig
82 62
80-37-2
80 00

Kartoffeln
Bremen, 21. September . In der letzten Woche hat

in fast allen Landesbauernschaften die Spätkartoffel-
ernte eingesetzt . Verschiedentlich mußten besonders
stärkereiche Speisekartoffeln den Flockenfabriken
zur Trocknung angeliefert werden. Die  Belieferung
der städtischen Verbraucher direkt durch die Er¬
zeuger hat großen Umfang angenommen Die Ver-
ladetiitigkeit ist noch gering , da m den meisten
Gebieten die Eisenerzeugung zur
noch Ausrcicht . Die Umsätze am Futterkauoffel
markt haben sich vor allem in den Sehw
gebieten verstärkt . Nur in Su;ll'e9t.30 j 1a“d .Miefe-kaum FutterkArtoffelu auf den Markt. Die AbUere

rung von Fabrikkartoffeln erfolgt jetzt schon in
größerem Umfang, da die meisten Fabriken die Ar¬
beit aufgenommen haben . Auch das Pflanzkartoffel¬
geschäft nimmt langsam an Umfang zu. Hier sind
es besonders die frühen Sorten , die augenblicklich
gehandelt werden.

Viehmärkto
Bremen, 21. September . Auftrieb : 1380 Schweine.

Vom 12. bis 18. September zum städtischen Schlacht¬
hof direkt : 48 Schweine. Marktverlauf : Schweine:
verteilt . Preise : Schweine : a), bl) und b2) 54, c)
53, d) 49—50, d) 46—50, f) 40—50, Sauen : gl ) 53—51,
g2) 50—52. — Verlegung des Schweine¬
auftriebes  ab Montag, 4. Oktober 1937 von 9
bis 11 Uhr.*,-
Fleischgroßmarkt vom 14. bis 17. September , Rind¬
fleisch I. 75—78, II . 60—67, III , 45—52; Kalbfleisch:
I . 95, II . 60—78; Schaf fleisch : I . 85—97, II . 60—85;
Schweinefleisch : I . 70, II . 50—65, III . 40—55 RM für
50 kg. — Geschlachtet eingeführt : 48 Rinder , 151/«
Kälber , 67Vs Schafe , 432 Schweine. Geschäftsverlauf:
In allen Gattungen flott.

Hamburg , 21. September . Auftrieb : 897 Kälber,
5562 Schweine. Marktverlauf : Kälber : 90% zugeteilt,
Qualität mittel . Schweine : 60% zugeteilt : Qualität
mittel . Preise : Kälber : Doppellender bester Mast 78,
Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) bis 38; Schweine : *a),
bl ) und b2 53%, c) 52%, d) 49%; Sauen : gl ) 53%,
g2) bis 51%.

Berlin , 21. September . Die Beschickung des Vieh¬
marktes mit Schlachtvieh war in allen Viehgattun¬
gen reichlicher . Infolge der guten Nachfrage am
Fleischmarkt waren die Bestände in allen Vieh¬
gattungen aber schnell geräumt . Die Notierungen
blieben für Schafe ziemlich unverändert , sonst fest.
Auftrieb : 1757 Rinder , darunter 584 Ochsen, 109 Bul¬
len , 880 Kühe , 184 Färsen , 1685 Kälber , 5995 Schafe
(Lämmer und Hammel), 9232 Schweine, 161 Ausland-
Schweine, 55 Ziegen, direkt zugeführt : 180 Rinder.
Marktverlauf : •Rinder : zugeteilt , Ausstichtiere über
Notiz, Kälber , Schafe und' Schweine : verteilt : Preise:
Ochsen: a) 45, b) 41, c) 36; Bullen : a) 43, b) 39, c) 34;
Kühe : a) 43, b) 39, c) 33, d) 20—25; Färsen : a) 44, b)
4fl, c) 35, d) 29; Kälber : Doppellender bester Mast
75—78; Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Lämmer
und Hammel : al ) und a2) 53, bl ) 48—53, b2) 44—53,
c) 40- 45, d) 27—39; Schafe : e) 41—45, f) 33—40, g) 18
bis 30; Schweine : a), bl ) und b2) 53%, c) 52»/** d)
49%; Sauen : gl ) 53»/*» g2) 51%, Altschneider bis 51»/*,
Eber 25—35.

Dortmund , 21. September . Auftrieb : 983 Rinder,
darunter 147 Ochsen, 269 Bullen , 382 Kühe , 185 Fär¬
sen, 474 Kälber , 186 Schafe (Lämmer und Hammel),
2306 Schweine, 1 Ziege; direkt zugeführt : 12 Ochsen,
11 Bullen , 1 Kuh , 1 Kalb , 7 Schafe , 27 Schweine.
Marktverlanf : Rinder , Kälber und Schweine : zuge¬
teilt , Schafe : mittel . Preise : Ochsen: a) 43—45, b)
40- 41; Bullen : a) 41—42, b) 35—39, c) 32—34, d) 17;
Kühe : a) 41—43, b) 36- 39, c) 27—33, d).20—25; Färsen:
a) 42—44, b) 38- 40, c) 33—35; Kälber : a) 62, b) 57,-
c) 48, d) 38; Lämmer und Hammel : a2) 50—52, Schafe:
e) 44—47, f) 36—40, g) 25—30; Schweine : a), bl) und b2)
55%, c) 54%, d) 51%, Sauen : gl ) 55%.

Köln, 21.  September . Auftrieb : 1321 Rinder , dar¬
unter 297 Ochsen, 204 Bullen , 610 Kühe , 210 Färsen,
696 Kälber , 193 Schafe (Lämmer und Hammel) 393,
2135 Schweine. Marktverlauf : Rinder und Kälber:
zugeteilt , Schafe : lebhaft , Schweine : zugeteilt , Aus¬
stichtiere über Notiz. Preise : Ochsen: a) 45, b) 41, c)
36; Bullen : a) 43, b) 39, c) 34; Kühe : a) 43, b) 38
bis 39, c) 31—33, d) 23—25; Färsen : a) 44, b) 40, c) 34
bis 35; Kälber : Doppellender bester Mast': 72—78;
Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Lämmer und Ha ?n-
mel : b2) 51—53, c) 45—47; Schweine : a), bl) und 1»2)
56, c) 55, d) 52; Sauen : gl ) 56, g2) 54.
Ghlkago , 11. 9. Schweine
eich . n. Pr . 1150 Ischw . n. Pr . 11 .50 iZufuhren 12000
'eich . h. Pr . 12 -25 Ischw . h. Pr . 12 -15 Iim Weiten 530C0

Salzheringe
Bremen, 21. Sept . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte : Elsfleth (Vegesack): Bussard , 582 Ftantjes.
Tide, 620 Kantjes . Elster , 635 Kantjes . — Vege¬
sack : Wellgunde , 691 Kantjes . Wachtel , 752 Kantjes . -
Edward , 754 Kantjes . Lumme, 790 Kantjes . Geier,
794 Kantjes . Lotte, 658 Kantjes . Schwan, 777 Kant¬
jes. — Leer : Caroline , G35 Kantjes . Marie, 1051»;*
Kantjes . — Emden : Ostfresland , 643 Kantjes . Vesta,
860 Kantjes . Prinz Homburg , 770 Kantjes . Prinz
Ludwig, 477 Kantjes . Friedr . Wilhelm, 539 Kantjes.
Insgesamt II Schiffe mit 1% 028% Kantjes,

Seefische
Am 21. September landeten in Wesermünde elf

Dampfer 1 017 500 kg Fische und Heringe , davon
acht Dampfer aus der Nordsee 38 500 kg, meist He¬
ringe und gemischten Fang ; ein Dampfer von der
Bäreninsel 116 250 kg, vorwiegend Schellfisch und
Kabeljau , zwei Dampfer von Island 63 750 kg, haupt¬
sächlich Kabeljau , Seelachs, Lengfisch und Gold¬
barsch ; drei Hochseesegler stellten 2400 kg, meist
Feinfisch , und Schollen zur Versteigerung . Die
Preise  waren gegen den Vortag ohne wesentliche
Veränderungen . Bäreninsel : Kabeljau I , II und III
9%, Schellfisch I 15%, II 16%. Island : Kabeljau I
und II 12»/*, Wittling 16, Seelachs 9Vs, Lengfisch 17,
Goldbarsch 14»/*. Nordsee : Heringe 4—5%, Wittling
17, Seelachs 9%.

Warenmärkte
Hamburg , 21. September.

Reis : Am Platze war es recht mhig . Von Afrika
konnten kleine Aufträge gebucht werden . Auch die
fernöstlichen Rohreismärkte wiesen ein ruhiges Ge¬
präge auf . Preise unverändert.

Gewürze: Markt - und Preislage unverändert.
Hülsenfrüchte : Infolge der unterschiedlichen Ein¬

kaufs - und Absatzmöglichkeiten blieb die Umsatz¬
tätigkeit gering . Preise unverändert.

Kautschuk : Ruhig , unverändert.
Schmalz : Stetig . American Steamlard 28% Dollar,

Purelard raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , ver¬
schiedene Standardmarken , transito ab Kai 30% bis
31 Dollar für 100 kg.
Ghlkago . 21 . schmalz

Tendenz: unrglm Oktober 1100
September <1 17'. Dezember 10 70 eg
Newvork, 21 . 9. Oeie und Feite
Schmalz 12 -17'v Oktober 723
Talg , lose 7 .371s Dezember 7 .29

Januar 7-31
BW'saatöl März 7 .36
September - . - Terpentin 35 -75

Januar 10-7no
10-703

Terp . Sav . 20 -75
Petr . SWC. 16 -25
Petr . SWT, 12 -25
Mid. Conti . 1 .16
Pens . Rohöl 127S/2 .6

Kaffee
Bremen, 21. September . Bei unveränderter Tendenz

des- Marktes gab es kleine Abschlüsse mit Kolum¬
bien. Die Nachfrage des Inlandes nach dieser Pro¬
venienz ist nach wie vor sehr gut . Abschlüsse mit
den anderen zentralamerikanischen Ländern wurden
nicht bekannt . Am Platz fanden Loko-Partien der
unteren Preislage Beachtung . Außerdem besteht
starkes Interesse für Abladungs -Kontrakte gewasche¬
ner Kaffees.

Hamburg , 21. September . Nach dem Inlande be¬
stand einiges Bedarfsgeschäft , das auf der bisheri¬
gen Preisgrundlage getätigt wurde.

Hamburger Kaffeetermlobörse
Superior Santos in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Sept. 46 B 44 G, Dez.
46 B 44 Q,  März 46 B 44 G, Mai 46 B 44 G.  Juli
46 B 44 G.
Newvork , , 1.

Tendenz : k. stetii
Santos loko 11 .25
September 10 -76
Dezember 9 84

März 9.33 ■ September
Mal 914 Dezember
Juli 9 .05 März
Tagesums. 25000 Mai

lull
Rio loko ?.00 Tagesums.

6.60 n
6-25
6-02 n
5-94 n
5-89 n

5000
Newyork, 21. September . Abgaben für europäische

und brasilianische Rechnung sowie Glattstellungen
und Sioherungsverkäufe auf Grund der Schwäche der
Märkte in Brasilien und Le Havre ließen den Ka-ffee-
markt mit Preisverlusten eröffnen . Auf der ermä¬
ßigten Basis traten der Handel und die Platzfirmen
als Abnehmer auf , so daß sich teilweise wieder eine
Erholung , durchsetzen konnte.

Kakao
Hamburg , 21. Sept. Rohkakao:  Der Grundton

war recht ruhig . Die Preise gaben teilweise weiter
nach . Accra g. f. loko 37 sh, Aug.-Sept. 36 sh 6 cJ,
neue Ernte Nov.-Jan . 3§ sh 3 d cif, Nov.-Jan . 36 sh
3 d cif, Sup. Thorad auf Approbation Aug.-Sept.-
Okt. 38 sh cif, Sup. Epoca Arriba Sept. Okt. 47 sh,
Sup. Macbala Sept.-Okt. 46 sh cfr ., alles übrige un-
verändert . — Kakao Halbfabrikate:  Der Ab¬
satz «ring flott vonstatten . Preise wie zuletzt.
Newvork , £1. 9. unrglm.
S. ptember 8 -16 | Qezemb,r 8 -83 iMärz 8 . 09
Okto &M 8-18 IJanuaf 8 07 | Mal 8-15

Zucker
Magdeburg , 21. September . Gemahl. Melis für

September 32.57'/;, 32.62'/:. Tendenz: ruhig.
Newyork . 21 . 3 . Kohzucke gut beh.
September 48/50 iDezember ! •33/35 ’ IMäri 2 .38/37*
November 2 .35/37 *l Januar ' . 38/37 ‘ I Mal 2 -38/33*

•) Geld- und Briefnotierungen

Honig
Hamburg , 21. September . Preise für den Groß¬

handel je nach Güte : Deutscher Schleuderhonig 125
bis 145 RM, deutscher Heidehonig 120—145 RM für
50 kg ab Hamburger Lager , Originalgebinde ; Ha¬
vanna -Cuba 59—72 RM, Mexiko 64—75 RM, Valparaiso-
Chile 58—70 RM, Guatemala 66—92 RM, Ungarn 105
bis 140 RM für 100 kg unverzollt ab Hamburger
Freihafenlager , Originalgebinde . Für Spitzensorten
sind teils höhere Preise gezahlt , soweit mit Einfulir-
erlaubnis.

Metalle
Berlin , 21. Sept . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 75'A RM
für 10O kg.

Originalhiittenaluminium 98 vbis 99V. in Blöcken,
Walz- und Drahtbarren 133, ' desgl. in Walz- und
Drabtbarren 99"/. 137, Feinsilber (1 kg fein)38.40—41.40 RM,

Berlin , 21. September . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 21. September für eine Unze Feingold
140 sli 3 d gleich 86,7446 RM, für ein Gramm Fein¬
gold demnach 54,1097 Pence gleich 2,78890 RM.

Kupfer : 69V,, Blei : 26, Zink: 27'/,. Tendenz: stetig.
Hamburg , 21. Sept. (Richtpreise des Vereins der

am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.40 B 39.40 G, Hüttenrohzink nom. 27'/. B 27'/, G.

Hamburg , 21. September . Altmetalle . Kupferdrabt
68'/*—71, Schwerkupfer 68—70'/;, Rotguß 68—70'/;,
Schwermessing 47—49'/;, Leichtmessing 40'/,—42V,,
Messingspäne 47'/,—50, Altzink 17'/;—19'/;. Altblei 21—23.

London, 21. September.
Knpfer (p. t)

Tendenz : itellg
Standard p. Kassa 50'/ —?,'

do. 3 Monala
do. Settl . Preis

Electrolyt
best selected
strong sheets
Elekfrowirebars

£0" /.B—J,
50V

56',—5814
57'.—58/4

89
58V

Zinn (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

Standard p. Kasse ?60'j-
do. 3 Monate 258J - 2£9i
do . Settl . Preis 2E0'i

Banka * -
Stralts • 265','

Biel (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl . pr . offlz . Preis 20*/i«—-' /i,
do. pr . Inofflz . Preis -
do. entt . S. off . Pr . 205/>"—%
do. entt . S. Inolt . Pr . —
do. Settl . Preis 2CÜ

Zink (per Tonne)
Tendenz : unrglm.

gewähr ], pr . oll . Pr . >0!(—*/ •"
do. pr . Inofflz . Preis —
do. entt . S. oft . Pr . , 0!, 7 >«
do. entt . S. Inofl . Pr . —
da . gew . Settl .Preis 20<;

Aluminium (p. t)
Inland* iqo
Ausland• 100

Antimon Regnlna
(per Tonne)

Erzeuger-Preis • £2k- S3k
Chinas , per * 72-- 73

Quecksilber •
(per Flasche) 272- 272/6

Platln *(p.20.Unz.) 10-25
Wolframerz cif •

(sh per Einheit ) 122V 130
Nickel. Inland . *

(per Tonne) 1BB—1(5
do. ausl. • (per t) 180- 185
WelUbl. I.C.Cokes
20z24 (ob. Swans. •
(shp. ho* or losihsl ?£!<- 26
KupfersnUat
(ob • (per t)
Cleveland Gußeis.
Nr. 5, (ob. Mlddl.-
borough• (sh 0. t)
SUber

Barrensllber promp
Feinsilber prompt
Barrensilber a. L.
Feinsilber a Lief.

Gold (sh n. Pence
Der Unzei

20(,

19-81
1.37S

69
'iS

HO/3
* InakLNotlerunp

London, 21. September . Heuto wurden 527 000 Pfund
Gold zu 140 sh 3 d pro Unze fein verkauft.
Newvork . l \ . 9.
El. Kupf. i. 12-72V Ißiel, loko 6.50
30/90 Tage 12-72‘t Zink, loko 7 ?5
Zinn, loko ' 9-:0 ISIlb. ausl. 4475

Weißblech
Roheis . N.
Roheis N.

5 -35
i7m
'P -25

c Ä, ork-\ -'3* September . Nach der monatlichen
otatistiK über Erzeugung und Vorräte von Fein-
T7 6 m . *ei\ Vereinigten Staaten stellten si mi <iie
Vorräte im August auf 103 500 t gegen 111100 t im
Vormonat und 218 200 im August 1936 Die Rr/t -u

V? ™ 8t  belief sich auf 47 000 t Feinblei
. u * im  Vormonat und 33 500 t im August

?noV?rjahre8 ‘ Verschifft  wurden im August
t gegen 47 700 t im Vormonat und 46 400 t im

entsprechenden Monat des Vorjahres.
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Nicht einheitlich

Hamburg , 21. September . Wenn »ich auch eine
gleichmäßige Kuräen 'twiok'ltmg nicht durchsetzen
konnte , so war doch eine widerstandsfähige Haltung
nicht verkennbar . Die Bankenkundsehaft hielt sich
indessen , zum größten Teil wieder fern , so daß das
an und für sich geringe Geschäft fast ganz in den
Händen des berufsmäßigen Handels lag . Am
Sohif fahrtsmarkt  setzten Hapag zunächst
zum Vortagssch -lußkurs von -83V« ein , gaben dann aber
bei weiteren Umsätzen um '/i °/o leicht nach . Nordd.
Lloyd stellten sich dagegen V«•/• fester (851/*). Woer-
maryn wurden in kleinen Posten zu 83 umgesetzt . Die
übrigen SchiffahtrUpapiere wiesen kaum Verände¬
rungen auf . Bremer Straßenbahn notierten wieder
?rr Von Bremer  Werten gaben BremerWolle um */*•/« auf 173 nach . Bremer Jute stellten
?r i, unver ündert auf 122. Atlas -Werke und Bremer
Vulkan wurden um je ViVs höher genannt (119 bzw.
Wl‘/>). Von unnotierten Papieren fanden Nordstern
mit 1481/« (plus 1 #/o) bessere Beachtung . Dasselbe gilt
für Norddeutsche Hoch&ee, die um 1#/o auf 1471/*
anzogen Desehimag waren zu 142 eher angeboten

V*Va>. Reis und Handels wurden zu 14.1 (minus
V* •/») umgesetzt . — Der Rentenmarkt  lag
ßuiilil. aber freundlich . Bremer Altbesitz lag unver¬
ändert mit 127. Für Bremer Umtauschanleihe erhieltsieh Interesse zu 931/*.

Ruhig
Hannover , 21. September . Der Aktienmarkt hatte

nur kleines Geschäft bei uneinheitlicher Kureent¬
wicklung . I-fseder Hiitte und VorWohler Gement
waren jo 1 “/• niedriger im Handel , Wilke *Werke und
Lindener Aktien -Brauerei je V*•/• höher . Am Ren*
tenmarkt  hatten ReiohsschatzanWeisungen wieder
gute Umsätze zu verzeichnen . In Pfandbriefen war
das Geschäft nur klein . Im Handel waren Hanno¬
versche Lande &kredit , Braunschweig -Hannoversche
Hypothekenbank , Hannoversche Bodenkreditbank und
Braunschweig rittersch ältlicher Kreditverein . Von
Kommunalschu 'ldversohreibungen waren Oldenburger
Kreditanstalt und Hannoversche Bodenkreditbank mit
99 im Handel . Die Reicbsanleihe -Altbesitz ging mit
128 ‘um und blieb gefragt . Der Geldkurs für Han¬
noversche Provinz -Neuhe^itz wurde auf 30 herab¬
gesetzt . Die Gemeinde-Uipschuldungsanleibe hatte
kleines Geschäft zu Kursen von 94.20 bis 94.90. Bur¬
bach nannte man mit 64 bis 66 und Wintershall mit
132 his 104. — Schluß behauptet.

Freundlicher
Berlin , 21. September . Der Beginn überraschte

insofern etwas , als man vorbörslioh mit eher schwä¬
cheren Anifangskursen gerechnet hatte . Das vor¬
liegende Angebot fand indessen willig Aufnahme ; in
Einzelwerten war darüber hinaus noch Bedarf vor¬
handen . Die freundlichere Grundstimmung dürfte
zum Teil auf innerdeutsche günstige ' Wirt-
sohaftsnaohrichten,  wie z. B. die weiter in
ansteigender Richtung sich bewegenden Einzelhan¬
delsumsätze und die beabsichtigte Gründung einer
Steinkohlen -EIekt.rizitätsgeeellschaft zurückzuführen

sein . Im Verlauf  ließ das Geschäft wieder erheb¬
lich nach . Die Sicherstellung zum ersten Kurs
erzielter Gewinne führte einen Abbröckelnngsprozeß
herbei . So unterschritten Klöckner den Anfangskurs
um IV*, Verein . Stahlwerke um IV*. Demag um IV«
und Rheinstahl um 1*/•. Riitgers •gaben von ihrem
Anfangsgewinn */*% her . Farben notierten zuletzt
161 nach 1607/e nach 161 nach 1618/sf ein Zeichen fiir
die ziemlich unsichere Marktverfassung . Im Gegen-

Fester
Newyork , 21. September . Obwohl die Kursbewegung

an der Effektenbörse auch heute stärkeren Schwan¬
kungen unterworfen war , blieb ein festerer Grund-
ton unverkennbar . Bereits bei der Eröffnung traten
Kursbesserungen ein , wobei das Geschäft lebhaftere
Formen annahm . Es herrschte im allgemeinen die
Ansicht vor, daß der kürzlich © Kurseiabnich gänz¬
lich überwunden sein dürfte und auch die meisten
unbedingt notwendigen Abgaben bereits erfolgt sind.
Man rechnet daher wenigsten « mit einer vorüber¬
gehenden Aufwärtsbewegung der Kurse , Im Verlauf
konnten sich die höchsten Tageskurse nicht immer
behaupten , da sich Neigung zu Gewinnmitnahmen
geltend machte . Allmählich zogen die Kurse meist
aber wieder an. Dos Geschäft glitt aber in ruhigere
Bahnen , was teilweise darauf zurüokzuführen war,
daß zahlreiche Börsenhesucher > Zeuge der großenParade der amerikanischen Legion sein wollten . In
der letzten Börsenstunde schritt die Berufsspeku-
lation zu Glattsiellungen , jedoch war der Verkaufs¬
druck nicht besonders stark . Die meisten Werte
schlossen unter ihren höchsten Tageskursen , jedoch
mit leichten Besserungen . Eine Anzahl führender
Werte gab bis zu 1 Dollar nach . Die Börse schloß
schwach.

Berliner Devisenkurse

Telegraphisch ti
Auszahlung:

C (f)

SQ̂5

* — «
©®s
> tm£t

X

21 . 9
Geld

1937
Briet

20 . 9 . 1937
Geld Briet

Aegypten1 äg. £ 7 20 .99 12 .655 12 .685 12.66 12 .69
Argentinien1 P.*P. 6 1 78 0.749 0.753 0.749 0 753
Belgien100 Belg. 2 81 .00 41 .94 42.02 41 .94 42 .02Brasilien1 Milreis 7 1 33 0 .160 0.162 0.160 0.162
Bulgarien1O0 Ley ß 81 .00 3 .047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100  Kr. 6 112 .50 55 .16 55X8 55 .19 55 .31
Danzig 100 fl. 4 —— 47 .00 47 .10 47 .0h 4710
England 1 £ 4 20 .47 12 .355 12 .385 12 .36 12.39
Estland 100e. Kr. ? — 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
Finnland 100f. M. 4'- 81 .00 5.465 5.475 5.47 5.4t
Frankreich 100 Fr. 3'̂ 81 .00 0 .437 8.453 8 .442 b.458
Grlechenld. 100 D. 4 81 .00 2 .353 2 .35/ . 2.353 2 .357
Holland 100 11. G 168 .74 137 .64 137.92 137.44 137 .72
Iran IGO Rials 2 20 .43 15 .35 15 .39 15 .35 15 .39Island tOOlsI. Kr. 112 .50 55X2 55 .34 55 .25 55 .37Italien 100 Lire BK 61 .00 13 .09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 2 .40 0.720 U.722 0.720 0.722
Jugosl. 100 Din. 3 .?q 61 .00 5 .694 5 .706 5.694 5 706
Kanada1 kan. $ fiK 4 .58 2.493 2.497 2.492 2.496
Lettland 100Latis Si - — 48 .90 49 .00 48 .90 49.00Litauen 100  Lit. Si —— 41 .94 42 .02 41 .94 42 .02
Norwegen100 Kr. 4 112 .75 62 .09 62 .21 62 .12 b2.24Oesterr. 100 Sch. 3'- 59 .07 48 .95 49 .05 48 .95 49.05
Polen 100 Zloty 6 — 47 .60 47 .1U 47 .U0 47,10
Portug. 100 Esc. 4 453 .57 11X2 11.24 11.225 11X45
Schweden 100 Kr. ? 112 .511 63 .76 63 .82 63 .73 63 .85
Schweiz 100  Fr. 1K 81 .00 57 .25 57 .37 57 .23 57 .35
Spanien100 Pes. S 61 .00 16 .90 17.02 16 .9« 17 .02
Tschech. 100 Kr. 3 85 .00 0.691 8 .709 0.685 8.704
Türkei1 türk. £ 7 18 .56 1.9/8 1.98. 1.978 1.982
Ungarn100 Pgö. 4 — — —- - —
Uruguay1 G .*P. 1 4 .30 1 .459 1.461 1.459 1.461V. Staat, v. A. 1 $ 1 4 .19 2 .493 2 .457 2 .493 2 .407

Kopenhagen,21 .9 Oslo , 21 9 Stockholm 21 . 9
London 22 .40 London 19 .90 London 19 .40
Newyork 453 .00 Berlin '62X5 Berlin 157 .50Berlin 181 .50 Parle 13 .0s Paris 13 .40Paris 15 .45 Newyork 403 .50 Brüssel 66 .25
Antwerpen 76 .25 Amsterdam 223 .25 schw. Plätze 90 .25Zürich 104 .10 Zürich 93X5 Amsterdam 216 .50
Rom 24 .05 Helslngfors 8.90 Kopenhagen 86 .8!
Amsterdam 249 .85 Antwerpen 68X5 Oslo 97 6‘
Stockholm115 .65 Stockholm 102 .85 Washington 392 OfOslo 112 .70 Kopenhagen 89 .25 Helslnqtors 8 .60
Heisingfors 9 .97 Rom 21 .50 Rom 20 .85
Prag 15 .95 Prag 14 .30 Prag 13 85Wien — — Wien 77X5 Wien 74 .56Warschau 86 XC Warschau 77 .2b Warschau 74 .50

Wien , 21. 9 Kopenhagen 118.1g Paris 18.01
Amsterdam 294 .( 9 London 26 .47 Prag 18 .82UBerlin 214 .0« Madrid —— Sofia —
Brüssel 89 .86 Mailand 27 .94 Stockholm 136X1
Budapest —— Newyork 533 .95 Warschau 100.81 GBukarest — Oslo 132.96 Zürich 122,t0

Ostasiatische Wechselkurse vom 21. September
Newyork gegen Japan 28.90—28.92, London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta 1.67'w, Hongkong 1.27/b,

Schanghai —, Kobe 1.1“/« (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Konkurse
Annaberg , Erzgeb .: Nachl . Zahnarzt Dr . Alexander

Dotter in Wiesa . — Bautzen : Baumeister Paul
Friedrich Scheibe . — Berlin : Kaufm . Arnold Frisch¬
mann , Kleiderfabrikation . — Breslau : Bauunter¬
nehmer * Ferdinand Medlin in Breslau -Friedewalde.
— Essen : Kaufm . Oskar Marx in Essen -Relling-
liausen . — Möbelhändler Artur Rotthaus in Essen.
— Hamburg : Nachl . Maurermeister Carl Hermann
Fensterer . — Königsberg , Pr . : Nachl . Reichsbahn¬
oberinspektor Alexander Dams. — Nlmptsch : Nachl.
Gastwirt Theodor Dehmelt in Großkniegnitz . —
Stuttgart : Nachl . Kaufm . Eugen Detzel . — Zittau:
Kaufm . Heinz Böttger.

* Vergleichsverfahren
Beantragt : Augsburg : Photogeschäftsinhaber Otto

Mayer . — Neiße : Witwe Fleiscliersfrau Martha Leja.

Schusses zugesagt , der die Fortsetzung der
Regulierung der Trampfrachten und eine engere
Zusammenarbeit aller britischen Reedereien
vorsieht . Die britischen Trampschiffreeder wer¬
den am 20. Oktober Zusammenkommen , um eine
endgültige Entscheidung über die Pläne des
Trampfrachtenausschusses zu treffen , zu deren
Durchführung bekanntlich die Zustimmung von
90°/o der britischen Trampreeder erforderlich ist.
Natürlich würde man es in England begrüßen,
wenn sich auch die Reeder anderer Nationen
diesen Plänen anschließen würden . — Im Gegen¬
satz zu der Einstellung des englischen Tramp¬
frachtenausschusses wird eine fortgesetzte Kon¬
trolle und Regulierung der Frachten von den
skandinavischen  Reedern unter den
gegenwärtig günstigen Frachtverhältnissen für
überflüssig  angesehen , da die Frachten
heute weit über den sogenannten offiziellen
Mindestraten stehen und zurzeit noch weiter
steigen . Von dieser Seite werden die englischen
Pläne daher voraussichtlich keine Unterstützung
finden.

Norwegens letztes Segelschiff verkauft.
Norwegens letztes Segelschiff , der Dreimast¬
schoner „Gad “, ist von einer Schiffahrtsgesell¬
schaft in Fredrikstad an einen schwedischen
Reeder verkauft worden . Die „Gad “ ist 1919 in
Landskrona gebaut worden und etwa 360 BRT
groß . In dem Besitz des bisherigen Eigners
befand sie sich seit 1928.

Dampfer „Cap Arcona “ aufgelaufen . Das
Flaggschiff der Hamburg -Süd , D. „Cap Arcona “,
ist im Flußgebiet des La Plata auf Grund
gelaufen.

Bremer Freihäfen

Bürsenkennziffern . Die Börsenkennziffern stellen
sich im Wochendurohschnitt vom 13. 9. bis 18. 9. für
die Aktienkurse auf 114.42 gegen 1(15.16 im Wochen-
durobsebnitt vom 6. 9. bis 11. 9., für das Kursniveau
der 4V*prozentis ;en Wertpapiere auf 99.33 bzw. 99.33,
für die öprozentigen Industrieobligationen auf 101,74
bzw. 102,07 und für die 4prozentige Gemeindeumschul¬
dungsanleihe auf 94,74 bzw. 94,86.
r Nächster Postschluß

für Briefpost nach Newyork
am 22. September beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
für Dampfer „Manhattan “ über Le Havre um 12.30
Uhr.

Dollar “ 2.495 (2.495) RM
Englisches Pfund =* 12.37 (12.375) RM

satz zur schwächeren Allgemeintendenz standen
Schiffahrtswerte , von denen Hapag und Nordd . Lloyd
mit Gewinnen von 1 bzw. 17*°/i di^ anfängliche Ein¬
buße reichlich wettmachen konnten . Die im Verlauf
eingetretenen Rückgänge erfuhren am Schluß in
Einzel fällen eine Erhöhung , namentlich bei den Mon-
tanwerten , die die Anfangsgewinne ‘ hergaben und
noch unter den Montagsschilußkurs sanken . Farben
schlossen zu ISO*/*, d. h. V*7» unter dem Eröffnungs¬
kurs . Siemens gaben 7b, Schnekert 7*7# her . Nach¬
börslich blieb es still.

Am Markt der Einheitswerte lagen Banken verhält¬
nismäßig ruhig . Für Dresdner Bank trat eine Erhö¬
hung um 7<7e auf 113 ein . Dagegen gaben Handels¬
gesellschaft im gleichen Ausmaß nach . Vereinsbank
Hamburg waren 17 « schwächer . - Auch Hypotheken¬
banken erlitten teil -weise Einbußen . — Steuergut¬
soheine , die wieder durchweg notiert wurden , wiesen
gegen die letzten Kurse keine Abweichungen auf.

Am Rentenmarkt war es wieder sehr still bei wenig
veränderten Kursen , Etwas Kaufinteresse zeigte sich
erstmals wieder für Stadtanleihen , von denen 26er
Eisenach V*, Duisburg . *Gelsenkirchen und, Hagen je
7a7# gewannen . Dekosama -Neubesitz wurden 7*7«
hoher bezahlt . Geschäftslos . blieb es am Markt der
Provinzanleihen . Bei den Länderanleihen wurden
Hamburger Mitbesitz im Hinblick auf die bevor - i
stehende Auslosung am 4. 10. um 20 Rpf . höher
bewertet . Von Industrieobligationen fielen Hacke-
tha ! mit plus 1, dagegen Mark *Hagen I mit minu6
Ve, Harpener und Farbenbonds mit minus V*7# auf.
Privatddskont unverändert 27»7«.

An den. internationalen Devisenmärkten konnte sich
der französische Franc nach der gestrigen Erholung
nicht mehr behaupten . Die enttäuschende Rundfunk¬
rede Bonnets  über die Finanzlage führte zu
einem sieh wieder verstärkenden Franc -Angebot . In
Zürich stellte er sich auf 14.727* nach 14.777*, in Am¬
sterdam auf 6.13 (6J7) und in London auf 146.31
(146.59). Am letztgenannten Platze wäre demnach
eine Besserung vorhanden , doch muß berücksichtigt
werden , daß auch das Pfund schwächer liegt . Am¬
sterdam meldete es zuletzt mit 8.977* nach 8.9972,
Zürich mit 2Ü.58 nach 21.60. Der Dollar blieb unver¬
ändert . Bemerkenswert fevst lag der holländische
Gulden, der sich gegen Zürich auf 240.40 (240.10) und
gegen London auf 8.977s (8.907s) befestigte . Der
Schweizer Franc blieb gehalten . Im Verlauf war der
Franc zuletzt wieder etwas fester . Auch,das Pfund
konnte sich unwesentlich erholen.

Dampfcrfahrplan - und Postschlußänderungen
Zur Beförderung der eiligen Briefpost nach USA.

und weiter wird auch der am 25. September von Le
Havre ausgehende Dampfer „Normandie“  be¬
nutzt . ' Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
am 24. September um 12.30 Uhr . — Der am 23. Sep¬
tember von Cuxhaven ausgehende Dampfer „New-
york “ erhält demnach nur nichteilige Drucksachen
und Briefpost mit Leitvermerk.

Der am 28. September von Liverpool nach Nord-
brasilien (Para , Maranliao , Ceara ) ausfahreade
Dampfer „Anselm “, verläßt Liverpool in den
frühen Morgenstunden . Daher tritt der Postschluß
heim Postamt 5 bereits am 25. September um 12.30
Uhr ein.

Dampfer „I n g o“ fährt am 25. September (statt
20.) von Hamburg nach Goldküste und Liberia.
Postschluß  beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) am
24. September um 16 Uhr.

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 21. September:

Birgit , dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser,
Weserbahnhof , Stückgut . Electra , dtsch ., von Goten¬
burg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut.
Ramses , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Hafen II , Schuppen 15. Sofia , dtsch ., von Hamburg,
BÖning & Co., Hafen II , Schuppen 18. Chios, dtsch .,
von Hamburg , Böning & Co., Hafen II , Schupp . 18.
Triton , dtsch ., von Vigo, D. G. Neptun , Hafen II,
Schuppen 12, Stückgut . Uckermark , dtsch ., von
Hamburg/Nordenham , Carl J . Klingenberg , Haf . II,
Schuppen 13.
Abgegangene Seeschiffe am 20. September:

Stella , -dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Forelle , dtsch ., nach Glasgow, Aro Ree¬
derei , Stückgut . Walmar Castle , engl ., nach South¬
ampton , Carl Scholle . Stückgut . Orlanda , dtsch .,
nach Abo, Rab / & Stadtl ., Stückgut . Schönfels,
dtsch ., nach Rangoon , D. D. G. Hansa , Stückgut.
Topa Topa , amerik ., nach Hamburg , Waterman-
Linie , Restladung . Saarland , dtsch ., nach Hamburg,
Carl J . Klingenberg , Stückgut . Lindenau , dtsch .,
nach Hamburg , Nie. Haye.

.ifhitiahrt •ithifffoam.
Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , ?j ;
Berlin 72 .7^
London 8 .98V
Newyork 181.19
Pari « 616 i
London , 21
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslngfors 276 .1/
Prag 141.87V
Budapest 25 .00

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

9
4 .S56G

145 .93
12 .35V
73.50 n

4.9 6£
8.9793

29 .44 -,
94 .20zi.m
22 .40
19.39V
19 .90

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de San.
Montevideo
Mexiko.
Alexandrien
Hongkong

30 .50 Stockholm 46 .32Ü
41 .626 Prag 6 .33—— Privatdisk. ’/w - Ü
45.15 Tägl. Geld
40 .12!! 1 Monatsg. %

215 .75 Schanghai 1/243
400 .06 Yokohama 1/200
672 .0 Australien 125 .00
110.12 Neuseeland 124 .00
522 .00 Südafrika 100125
548 .50 London auf
26 .18 Bombay 1/612
20.21 Bombay aut

London 1/609
25 .25 Buenos auf
16.00 London 16 50
4 .12

28 .00 Prolonga*
18 .00 tionssatzf
97 .50 tägl. Geld —
1/298

Lebhafte Nachfrage nach Schiffen aus zweiter
Hand . Moderne Schiffe aus zweiter Hand wurden
am Londoner Markt in der letzten Woche zu
hohen Preisen ziemlich lebhaft umgesetzt.
Weiter sind auch noch ungefähr ein halbes
Dutzend ältere Schiffe in andere Hände über¬
gegangen . Angesichts der lebhaften Nachfrage
nach modernen Trampsehiffen und der guten
Aufsichten am Trampfrachtenmarkt haben die
Preise noch weiter angezogen . Dagegen war
Abbrucbtonnage überhaupt nicht am Markt;
denn es gibt sicher nur wenige Schiffe , für die
es bei dem gegenwärtigen Stand der Frachten
nicht noch gewinnbringende Beschäftigung gibt.
.Auch recht alte Schiffe finden noch einen
Käufen , der nicht unerheblich mehr als eine
Abbrüchwerft bezahlt . So wurden in der letzten
Woche zu guten Preisen verkauft : das im Jahre
1936 erbaute ca . 900(7 t große britische Motor-

Niekt einheitlich
Frankfurt , 21. September . Auf d'ie Beruhigung an.

den Auelan-dsp1ätzen wurden am Aktienmarkt einige
Rückkäufe und Deckungen getätigt . so daß die Kurse
bei verhältnismäßig lebhaftem Geschäft vorwiegend
leicht gebessert waren , und zwar im Ausmaß von
etwa V* bis 7*7«. Besonders Montanwerte wurden
gesucht . Mannesmann stellte sich auf 1107* bis U97/b,
RbemstaM auf 1Ö27* und Vereinigte Stahlwerke auf
116. I . G. Farben wurden in größeren Beträgen zu
161 gesucht . Münchener Löwenbräu wurden mit 1897s
notiert gegenüber einem letzten Kurs von 1877* am
6. September . Renten lagen etill und unverändert.
Mau hörte KommunalumschuMung mit 94.65 his 94.75.
Reichsaltbesitz mit 1277* bi« 128. Im Verlauf
kam das Geschäft zum Stillstand . Die Kursentwick¬
lung war nicht ganz einheitlich . Im allgemeinen,
überwogen kleine Besserungen . Stärker erholt waren
Holzmann mit 151 nach 1497* und Bemberg mit 1487*
nach 148. Siemens ermäßigten sich hingegen auf
211 nach 2127«. Farbenindustrie lagen mit 1617* 7*7«
höher . Am Rentenmarkt hatten Reichsaltbesitz zu
128 etwas Umsatz ebenso Kommunailumschuldung mit
94.65 und 94.70. Die Nachbörse war ruhig . Gesucht
wurden Bemberg mit 149.

Paris , 21
London
Newyork
Belgien
Spanien

145 .80
29 .35

494 .75

Zürich . 21
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

9
14 .79
21 .571

435.37'
73 .28
22 .92!«

240 .32!1
174 .62!«

79 .60

Italien 154 75
Schwell 675 .25
Kopenhagen ;50 |,g
Holland 1630
Oslo 731 .00

| Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanhul
Bukarest

Stockholm 757 00
Helslngfors 59 00
Prag 1 -3 40
Berlin 11 . 5
Warschau 5 05

111 .25
108 .45

96 .35

15 .21
62 .30
86 .25
10.00

3 .95
3.50
3.25

126 .00

1

Heisingtors 9.54
Buen. Aires 131 .1
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.
Ausland

£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte
$ p. 1 Mt.
S p . 3 Mte

!S

C.43
0.54

Newvork , 21 . 9
Tägl . Geld 1.00
Bankakz.
»0 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-
Wechsel

nledr. Satz
höchst. Satz
Wechsel auf
London-Obl

1.00
1.00

4 95a

Land. 60 Tg.
B’wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4.9522
4 .952;

. 3.421
16 .035
5 .26 'i
6 . 60
22 -97
55 -22
25 -55
24 -90

Kopenhagen 22.12V»
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan _
nen. Aires 3076

Rio de Jan. 8.35
Berlin 4012'

3 .49’,
18 .85
19 .75
2 .33
0.91

28 .90

schiff „Skipsea “, das für 162 500 £ von einer
andern britischen Reederei erworben wurde.
Gleichfalls in andere britische Hände über¬
gegangen ist der im Jahre 1935 erbaute 8400 t.
große englische Dampfer „Darcolm “ für 97 000 £ ,
während die beiden in den Jahren 1928 und 1929
erbauten ca . 7900 t großen englischen Schwester¬
schiffe („Bellorade “ und „Beilucia “ für 71000
bzw . 75 000 £ nach Griechenland verkauft
wurden . Der im März dieses Jahres für 23 000 £
von der Reederei P . G. Lyras & Co. in Piräus
angekaufte 5000 t große griechische Dampfer
„Lyras N.“ ist jetzt für 35 000 £ nach Frankreich
weiterverkauft worden . Der im August 1936 als
„Great City “ für 20 000 £ nach Griechenland ver¬
kaufte 10 135 t große Dampfer „A damastos“
ist von einer deutschen  Reederei für
angeblich 62 000 £ angekauft worden . Das sind
40 000 £ Gewinn in einem Jahr . Außerdem hat
aber der griechische Reeder in diesem Jahre
auch noch die Hochkonjunktur am Frachten¬
markt ausnutzen können.

Norddeutscher Lloyd (Sclileppschlffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 21. September:

Motorleiehter Tae (Tjarks ), von Hamburg , Ha¬
fen I , Schuppen 9a, Stückgut . Lloydleichter 162
fSemke), von Hamburg , Industriehafen , Brehola,
Holz. '
Bremen -Stadt abgegangen am 21. September:

Lloydleichter 166 (Kriete ), nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleichter 168 (Winter ), nach Hamburg,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Orlanda 4 (81806), Hans Carl , Ganter 6,

Greif 8, Fortuna , Orotava 1, Themis 3, Electra 5,
Helmond 7̂ Phoebus , Pylades 9, Oscar Friedrich 5.

Hafen II : Ingrid Horn 13 (80033), Uckermark 13
(81733), Ramses 15 (80058), Bessel 15 (80068), Zerstörer
Herrn . Schoemann 17 (81735), Trautenfels 12 (85343),
Triton 14 (85339), Chemnitz 16 (85486), Chios 18 (85488),
Sofia 18 (85490).

Holzliafen : Yalova (J . H. Bachmann ).
Getreide -Anlage : Havenstein.
Industriehafen : Breszia , .Bordsee , Kandava (Röch¬

ling ), Warrior , Siena , Olymp (Kali -Anlage ), Thiel¬
beck (Krages ).

Werft : Wiegand (Dock III ), Senior (Dock V),
Rauenfels (Werfthafen ).

Hohentorshafen : Wachtel (Schmedes ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Europa.
Hamburg : Este , Osnabrück.

Schiffsbewegungen

Englische Linienreedereien unterstützen den
Trampfrachtenplan . Vertreter de# ênglischen
Linienreedereien haben einstimmig ihre Unter¬
stützung der Pläne des Trampfrachtenaus-

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anhalt 21. ab Pa-
goumene nach Cristobal . Augsburg 20. ab Mazat-
lan nach Cristobal . Bremen 20. ab Newyork . Co-
lumbus 20. Fastnet Rock passiert . Der Deutsche 20
an Bremerhaven . Donau 20. ab Port Sudan nach
Singapore . Dresden 20. Azoren passiert nach Ant¬
werpen . Eider 19. an *Antwerpen . Ems 18. ab Las
Palmas nach Hamburg . Este 21. an Hamburg . Gen,
von Stenben 20. ab Korfu pacb Katakolo . München
19. ab . Cristobal nach dem englischen Kanal . Saar
20. Azoren passiert nach Vera Cruz. Sierra Cordoba
20. ab Bremerhaven . Scharnhorst 21. ab Yokohama
nach Kobe . Schwanheim 18. ab Port Arthur nach
New Orleans.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Altenfels 20. in Madras . Drachenfels 19.
in Porebunder . Liebenfels 19. von Negapatam nach
Antwerpen . Lindenfels 20. Gibraltar passiert . Ma¬
rienfels 17. von Suez. Neuenfels 20. in Bombay.
Ockenfels 21. in Kalkutta . Olbers 20. in Bilbao.
Rauenfels 20. in Bremen . Bolandseck 20. Ouessant
passiert . Rotenfels 20. von Bahrein . Schönfels 21.
in Hamburg . Trifels 21. in Alleppy . Uhenfels 19.
Gibraltar passiert . Wartenfels 20. von Djeddah.
Weißenfels 20. in Bombay . Wolfsburg 21. in Co¬
lombo.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Apollo 21. von Pasajes nach Casablanca . Astarta 21.
in Norrköping . Bacchus 20. von Duisburg nach
Rotterdam . Diana 21. in Königsberg . Elin 21. von
Köln nach Rotterdam . Euler 21. von Blumenthal
nach Rotterdam . Feronia 21. von Varberg nach
Gotenburg . Fortuna 21. von Bremen nach Kopen¬
hagen . Hercules 20. Ouessant passiert nach Rotter¬
dam . Helios 20. von Pasajes nach Casablanca.

Irene 20. in Köln . Jupiter 21. in Danzie
Kepler 20. von Vigo nach Huelva . Klio $
von Sevilla nach Bremen . Leander 20. in
Antwerpen . Najade 21. in Stettin . Neptun 21. ia
Stettin . Orest 20. Rotterdam passiert nach Köln.
Pax 21. in Elbing . Pluto 20. von Sevilla nach Ca¬
sablanca . Pollux 20. von Köln nach Rotterdam
Priamus 21. von Gdingen nach Danzig. Sirius 21*
Holtenau passiert nach Hamburg . Themis 21. von
Bremen nach Rotterdam . Triton 2L in Bremen.
Venus 20. Emmerich passiert nach Köln. Vulcatt
21. von Rostock nach Lübeck . Oskar Friedrich 2L
in Bremen . Delia 21. in Antwerpen.

Adler

0
Argo Reederei Richard Adler & Co.. Bremen.

Alk 20. in Memel. Bussard 21. ln Kopenhagen . Bntt
21. von Holtenau nach Antwerpen . Drossel 21. von
Gravesend nach Rotterdam . Erpel 21. in Wiborg.
Falke 21. in Le Havre . Fasan 21. von Hüll nach
Bremen . Ibis 21. von Middlesborough nach New¬
castle . Meise 20. in Hamburg . Möwe 21. von Bre¬
men nach Hüll . Specht 21. in Boston . Zander n.
in London.

Deutsche Levante -LInle G. m. b. EL (Atlas Levante
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 20. in Haydarpasa,
Adana 20. von Amsterdam nach Hamburg . An-
dros 20. in Mersin . Athen 20. von Alexandriep nach
Izmir . Chfos 20. -von Hamburg nach Bremen . Ga-
lilea 19. Istanbul passiert . Ithaka 21. Ouessant pass,
Macedonia 20. von Oran nach Faro . Manissa 20. in
Derince . Milos 19. von Zonguldak nach Samsun.
Sofia 21. in Bremen . Sparta 20. Gibraltar ppssie-t.

Union Handels - u. Schiffahrtsgesellschaft m. h. H.,
Bremen . D Vegesack 17. ab Kingston nach Rotter¬
dam.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen,
Fechenheim 21. ab Narvik . Ginnheim 19. in Wall,
vik . Schwanheim 20. in New Orleans.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerlti
und Golfhäfen : Bochum 20. ab Quebec nach Ham¬
burg . — Westküste Nordamerika : Tacoma 21. S5
Bremen nach Hamburg . — Mittelamerika , West.
Indien : Orinoco 21. an Hamburg . Ionia 19. Azoren
passiert nach San '-Juan de Porto Rico . Adalia 20.
Ouessant passiert nach Puerto Barrios . — West-
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i anilil »Ott1küste Südamerika : Saarland 21. an Hamburg . — 8iid. ^
afrika , Australien , Niederlandisch -Indient ^ Esfien 20. ^ L
Gibraltar passiert nach Holland . Cassel 20. ab Port „w«im l
Sudan nach Port Said . Gera 19. Fernando Noronha
passiert . Naumburg 17. an New Orleans . Dortmund
21. ab Narvik . Halle 20. ab Padang nach Colombo.
Freiburg 19. ab Soerabaya . Heidelberg 20. an Suez.
Magdeburg 20. Cape Verde passiert . — Ostaaicn:
Niceto de Larrinaga 20. ab Sfax nach Le Havre.
Scheer 18. ab Dairen nach Taku . Ermland 20. ab
Port Said nach Antwerpen . Burgenland 21. ab Suez
nach Colombo. Sauerland 19. ab Nagoya nach Kobe.
Leverkusen 18. ab Manila nach Singapore . Havel¬
land 16. ab San Pedro nach Japan . Anubis 19.
180 Grad westl . Lange passiert nach Yokohama. —
Vergnügungsreise : Oceana 21. an Hamburg . —
Schulschiff Segler Admiral Karpfanger 20. ab Ham¬
burg nach Australien.

Hamburg -SGdamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 21. von Montevideo nach Santoa. Cap
Norte 20. Ouessant passiert . General San Martin
21. in Pernambuco . Monte Sarmiento 21: St . Vin¬
cent passiert . La Coruna 21. in Montevideo . Vigo
21. Borkum passiert . Belgrano 18. von JSantos nach
Paranagua . Bitterfeld 19. in Buenos Aires . Eisenach
19. in Buenos Aires . Espana 21. Dover passiert.
Holstein 21. St . Vincent passiert . Madryn 21. Fer¬
nando Noronha passiert . Münster 20. in Montevideo.
Rio de Janeiro 21. in Santos . Westsee 19. in Rosario.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Nemea 18.
ab Antwerpen . Ilmar 20. an Walfischbay . Wahehe
20. ab Freetown . Wangoni 20. ab Freetown . — Süd-
und Ostafrika : Usambara 18. ab Mombasa . Windhuk
20. ab Hamburg , Cuxhaven passiert.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg. -' Ceuta 19. von Bilbao nach Vigo. Tanger
19. in Antwerpen . Ammerland 19. in Rotterdam.
Sevilla 20. in Lissabon . Casablanca 20. in Casa¬
blanca . Oldenburg 20. Finisterre passiert ; Lucy
Borchardt 20. in Gdingen . Larache 20. von Rotter¬
dam nach Hamburg . Lisboa 21. in Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
F. H. Bedford jr . 18. von St. Vincent nach Las Pie¬
dras . Oder 20. von Stettin nach Hamburg . Senator
18. an Königsberg . Wilh . A. Riedemann 17. von
Aruba nach Newyork . FranÄ Klasen 19. vom Pa¬
nama -Kanal nach Talara . Baltic 18. von Aruba nach
Newyork . Esso Bolivar 19. von Newyork nach
Aruba . Thalia 18. an Newyork . Paul Harneit 19.
von Steilene nach Fawley . Elbe 21. von Hamburg
nach Nordenham . Niobe 21. von Harburg naeü
Aruba . Victor Roß 21. von Bremerhaven nach Car¬
tagena . Persephone 18. an Buenos Aires Reede, j.
A. Mowinckel 19. an Aruba . Penelope 19. von Aruba
nach Newyork . Friedr . Breme 19. von MontevriM
nach Talara . Hanseat 20. von Philadelphia aaeii
Newyork . • •

Fisehdampferbewe ^ ungen tt
ln Bremerhaven -Wesermünde ^ „

Angekündigte Dampfer : Wesermünde
Meer), Island (Bäreninsel ), Schleswig , Dresden Um¬
land ), Kurmark , Frisia , Dir . Schwarz (Nordsee, He¬
ringe , Döggerbank ).

Am Markt gewesene Dampfer : Hugo Homann
(Bäreninsel ), Else Bosch, Meißen (Island ), Heltni
Sohle, Hornsriff , Westfalen , Claus Ebeling , Fnta
Homann , Bremerhaven , Else Kunkel, Baden (Nord¬
see, Heringe , Fladengrund , Gatt und Doggerbank ).

In See gegangene Dampfer : Seefalke , Adolf Hit¬
ler , Eifel , Oskar Neynaber , Baitrum , Kehdingen
(Nordsee, Heringe ), Adolf Kühling (Bäreninsel ),
witz , Nordenham , Farmsen (Nordsee, Heringe)
stedten (Nordsee, Frischfisch ).
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Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std. ;
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge
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Datum
22. Sept.
23. Sept.
24. Sept.

1 Std. 40 Min. non iS
Will) in
%gmfatn
»$en föon

Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav . ;
4.46
5.24

16.57
17.36

4.26 16.87
5.04 17.16

2.26
3.04

14.37
15.16

6.01 18.17 5.41 17.57 3.41 15.57
Binnenschiffahrt ; 1 til einem

Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Reichsbankdiskont 4% WertjBtiiiierltfder Bremer v ® shi 21 . Se ^ l ® iwi » er

Datum
Hann .-
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

19. Sept. 1.24 2.04 1.35 1.81
20. Sept. 1.30 2.03 1.36 1.82
21. Sept. 1.25 2.08 1.34 1.83
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Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Dentsche Reichs - ,
u. Staatsanleihen 21- 9- ZO. -•

S Dt. Reichsanl . 27 101 .37 101 .62
4 de. 34
4ViDt.Relchs.Sch.35
4V» Reichspest 34 I.
4 Brem. Umtausch
BremenNeubesitz
HamburgNeubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
HamburgAltbesitz

98 .87 99 .00
99 .25 99 .25

100.37 100 .37
93 .50 93 .50
22.00 22J0
27 .75 28 .00

128 .00 127 75
127 .00 127 .00
127 25 126 .7s

4 '/i do.
4 ’/i do.
4Vi do.
4Vi do.
4Vi do.
4’/i do.
4Vi da.

99 .75

99 .00

Kreditanstalten und Körper
schäften

4Vi Oldb. Gsch . 25
4V1 do. Kom. S. 1

de. S. 2
da. S. 3
S. 1 U. 8
da. S. 2
do. S. *
Gpfbr. S. B
do. S. 6

99 .00
9975

597! 9975

Hypothekenbanken
99 .50 99 .50

101.75 101 .jß
470 470

997b 997b
101 .50 101 .25

96 50 96 .50

4Vf Hamb. Hypbk. A
51/* do . Uquid.

do , Anteilschein
4V> Pr. Ctrbd.
51/* do. Llq. 26 A 2
4lh Pr. Ctrbk. ßod.

Obi. 26/27/28
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnoi . #6 - r ’ .“’
Nordd. Steingut 27 102,00 102 .00
Bremer Tauwerk -
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 —
fällig am 1. 4 . 1935 —
fällig am 1. 4 . 1936 — “ V
fällig am 1. 4 . 1937 —
fällig am 1. 4 . 1938 11725 117 .25
Bank -Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol.Bk.I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Schiff ahrts -Aktlen
Br. Schleppsch .-Get . 97 .00 92 .00
Dt. Ost-Afrika -Linie 84 .00 8*.0li
Hapag
Hbg. södam . O.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie
Eisenbahn -Aktien
A.-G. tUr Verkehr 125 .50 125 .50
Brem. straiienbebn 97 .00 97 .00
DL Reichsb .-vorz .-A. 127 62 127.37
Hamburger Hochbabo gjjg 9575

95 .00 94 .00
1U5.00 106 .50
95 .00

1d3 .5U 135 .00
146 .00 148 .00

64 .12 83 .25
4bju 4b .50

136 .50 136 .50
145 .00 143 00

05 .00 85 35

83 .00

Industrie -Aktien
Atlas Wtrkt
Belersdort
BIII-Brauerel
BreitenburgerCent.
Brem.-Beslob. Oelt.
Brem. Veg. Flscb.-G.
Br. Allo. Gas u. E.
Br. Cb. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. W,llp.
Br. Rolandmllhle
Br. Sllberwarenfabr.
BremerVulkan
Br. Wallklmmarel
Dt. Linoleumwerke
DynamitNabel
ElbschlaBbrauerel
Fltnsb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

21 . 9 . 20 . 9.
119 C0 118 .50
300 .00 30i <01
132 .00 132 .00
158 .0t 157 .51
130.00
160 .00 160 .0C

175 .00 172 .00

129 .00 130 .00
160 .00 160 .00
150 .00 150 .01
141 .00 141 .00
172 .50 1?3 .t0
168 .00 168 .00

85 .50 — -
133.00 133 .00
64 .00 84 .00

124.50 125 .00
158 .50 159 .lt

Harb. Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. StSrkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp. u. Web. Br.
Markt- u. KUhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.Nordwestd. Kraft
Rhelnstaht
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schllnck& Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
ThBrl Oel
Transp. Hovecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zloarren
Kolonlaiwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Els-O.

21. 9- <0 i.
175.10 1/6 .U
135 .50 136 .00
150 .00
108 .00 100 .00
122 .00 122 .CC
136 .00 138 .00
141 00 141 CI'
145 .00 145 .00
1-4 .00 1‘ 4 .0I
152 .50 153 .51
141 .00 141 .51
131 .50 131 .75
130 .00 130 .Gr
121 .50 120 .50
123 .00 122 .: r
130 .00 130 .00
122.00 122.1(
130.00 133 .00

94 .00

33 00

94 .50

34 !t0

Niedersächsische Börse

99 75

99 .00

99 .07 99 .87

99 .50 99 .5t
101 .62 101.50
95 .00 9s .00

Kommunalverbinde
mit Zinsberechnung

4Vi Hann. Prav . Anl.
R. IS 59 .00 99 .C0

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V» Oldbg. sL Kr. S.
Pldbr . S. B 9975

do . Gald.-Kamm..
Obi. S. 3 58 .00

Landesbanken
4Vr Hann. Ldkr. B.-

Pf. $ . 1 1924
4Vt Brscbw . Staatsb.

Ooldptbr . R 1*
SV, da . Llqul . Pldbr.
4 do. RM Pldbr. 4. 4
Ritterschaften
•V, Brscbw . rltti . 6 .-

Pl . von 29
4V, Brtmtr rltti.

Goldpfandbriet
4V, Calanbg . rltti.

0.-Pldfer. *. 28
4V, Calier rltti.

Baldpl . C.
Stadtachaften
4V« PreuB. Zentral-

(tadttchafl Pfand-
brlal R 22

Hypothekenbanken
4V, Brschw.-Hann.

Hvn. Bk. Galdptd .- . . . .
von 4929 100 .00 100 .00

>V, de . UquId .PIdbr. 101 .60 lÖl .OO
4V» Hann. Bodkrbk.

0 . Hyp. Pldbr . R. 7 397 5 99 .75
Indnatrle -Anlelhen
f Braurrglldt Obi. —102 .50
< Haeketbal Obi. 104X0 194 .00

Brauerei

99 .50 S9 .5L

6 Llndener
Obi. 103 .00 103 .01

3 Mecb. Linden Obi. 89.00 89.00
6 Vorw . Zern . 081. 102 .75 102 .75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
Brem. rltL fRogg.)
abg. PL

4 cell. ritt. (Ragg.l
abg. PI.

SV, Hann. Bd. Kr.
Llaul. Plandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl.

4V, Lüdenscheid M
Obi.

95 .00 95 .CO

93 .00 93 .0t

93 .00 93 .0(

101 .50 101 .5t

100 .00 100 .0t

105 .00 105 .01
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen WUltel
Hackethal
Hann. Immob.

de Stückln RM)
ds.inoverscheZem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte

üiauercl
Norddeutsche Zem.
TeutoniaZement
VGi ctatlil lern
Vereinsbr. . .
Vorwohior Zement
Wollwäfidl. Döhren
9rschw. Hann. Hyp.-

Bank
seestemünderBank

185.00 185.00
100 .00 179 .50
114.00 114 .00
118.00 118 .00
U9 .50 149 .10

365 .00 365 .00
124 .50 124 .51
200.00 ZOb.tt
178.00 179 .00
91 .00 90 .: 0

132.50 132 .50
200 .00 200 .00
133 .50 133 .5t
173 .00 173 .00
121.00 122.00
IbO.OO 180 .01

114 .00 114 .01
95.50 95.50

Verkehrs-Aktien
Hlldesh. Peln.Krelsb
Ueberlandw. Hann.
Marltnborn-Beend.

61J0 61 .50
122 .00 123 .2a
110 .00 110 .00

Berliner Börse

,vVv4 t)
flb in ben
& aber 001
4en9)tutt<

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schntzgebiets-
anleibe nnd Rentenbriefe)

ot. Anl. Ausl. 127.87 128.»
5 Reichsanleihe27 101.40 15137
4 Reichsanl. 34 98 87 9» [f
S'/> Int. (Young) — 1P4
4V» Pr. SL-Anl. 28 109.20 109 2t
4V, Bayern SL 27 99 25
4V, Brscbw. SL 28 —— 59.20
4V, ot. Schutzgeb. 11 50 ——
4V, B. Relchsn. 341 100 50
4‘/> da. 33 1 100.50 100.5t
4V, D. Reldtsb. 35 100.37 100.37
4V, do. 3* 1 99.02 99.82
4V» Pr. Ldr. 1 n. 2 59.00 ——
Stadtanleihen
4V» Bin. Goldtch . 24

1 u . 2 59 .00 99 .00

99 .50 99 .50
134 .87 135 .00
150 .62 150 .62

Oeffentl . Kreditanstalten
4V, Bin. Pfdbr .-A.
DL Kotnm.-Samm. 1
DL Kdmm.-Samm. 2
4V, Hann. Landes-

kred. v. 24 S. 1
4V, do. Pld. *. 27

Serla 2
4V>o* bg. all. Krd.
4V, do. Schuld1 u. 3
4V, do. Plbbr.-K. 1
SV, do. Llau.
4V, Pr.Lds.-Pfd. R. 4
4V, Ldsdiftl. Zentr.

Goldpfandbr.
4V, Ostpr. Idschftl.

Goldptdbr. (B'/•)
4V, Seines»*. HalsL

Idsch. Ooldptbr. 24
4V» Westl. Idschltl.

Geldptandbr.

99 .87
99 .75
99 .75

99 .00

99 .50

99 .12 99 .12

97 .62 97Al

98.75 08 75
99.25 99 .00

Hypothekenbanken
4V, Braunschw.

Hann. v. 192»
4V» Gath. Grund¬

kredit 4. 5, 6a
4V, Hann. Baden-

kredlt 13, 14
«V» Meinlnaer

Hypoth. Bank 5
4V, Pr. Centralb. 28
4V, Pr. Hyo. 24. 1

2S. 2—4
4V, Pr. Ptandbr.-

Bank SO
4V, Rhein. WesttSl.
Bdkr. 4. 4, 10, 12

4V> Schl. H. Idsch.
Gold 50

4V> Bsrl. Hyp. IS
4V, Bl. Hyp. K. *
5V, Bl. Ctrbk. LlQU.
4V, Pr. Pldbr.

Kamm. 20

100.00 100.0t
99 .50 99 .5t

59 62 99 .62

99 75 99.75
i5.7a 59.75

59 .50 99 .50

59 .50 99 .5t

59 75 99 .7!

4V» Pr. Ctr. Bort. 24
4V, Pr. ZtrsL1»
4V, Pr. Ztrst. 20-21
4V, Hann. Pfd. 4

von 1929
4V» de. S. u. Erw.

99 . 50
-39 -50
99 -50

99 . 56
99 . 50
99 -50

99 -07
99 8/

£8 .50 58 . 50

56 .50 98 . 51

99 .87

Kommnnalobllgatlonen
4V, Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 14, 21
4V, Pr. Ctr. Boden

Komm. 2*/28
4V, Rh. Wstl. Bdkr.

Komm. 2«/27. 4-< £8.75 98,75
Industrie-Obligationen
* DL Linoleum2* — —.—
4 KIScknerw. RM 26 — —.—
< Thür. El. L. 27 — —-
* Ver. Stahl S. B —
< Zuckerkredit1-4 103,00 103.0t
Stenergntschelne

Mazlmlllanbütte
MeyerKaufmann
Mlag Mühlen
Mitteln, stahl
MülheimBerg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kratt
PhönixBraunkohle
Rhein. Westl. Kalk
Rlebeck Montan
RosenthalPorz.
Sarottl
Schles. Portland
Thürl's Oel
Verein. Ot. Nickel
Verein. Glanzstaft
Wanderer-Werke
Kolonlaiwerte
Dt. Ostatrlka
Neu-Gulnea
Otavl Min. o. Els-G.
Schantuno

2I. 9. 20. 5-
113 . 00 115 . 0t
143 . 50 142 -Cf

Relchsschuldbnchforde-
mögen (mit Stfiekzlnsen)

Anfangs-
kurs

Sohin B-
knra

Einheit «!,nrs
21 . 9- 20. 9.

132 -CO

143*50 143 *2!

116- 00 117 -01
105 . 00 116 . 11
117 . 00 117 -2!
147-60 147 -U'

168 -Ot

179*ÖÖ179 -Ot

ab
i Q Ausgabe )

Geld | Brie
Ausgabe «
Geld | Brie

1931 99 17 HO 6/ 100.12 100.87
193? lU .U 10t 1? ——
1940 59.62 100.3/ ——
•941 "9 5( 1I0X: ——
194? ?9.25 Ili .U —/—
1«/: (8.67 —

‘8 62 99.37 —
IV! «62 99 37 ——
>c4f -.8.62 99 3. —~
1°47 98.62 99.37
1948 98.62 99.37 —.*—
1949 —— —— ——■ • **
195t — —

Felten & Guilleaume
Gesrürel leewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harhurger Gummi
Harpener Bergbau
Hoe'ch-Küln-Neuessen
PhilippHoltmann
Hatelbetr.-Gesellschaft

136.0t
154 . U
142. 12
158.12

135. 5t
153 -5C
142 . lt
158 -12

122 -50

92 *00

173 -25
120 .75
143 -75
91-51

— •—‘ 134 . 5t wiederanfban -ZiuehlSce

33 - 00 33 -75
134 -00 136 -00

1944/45 - . .
1946/48 . . .

Ilse, Bergbaa
Ilse, Bergbau GenuBsch.
Gebrüder’ Junghans
Kali Chemla
Kall Ascbersleben
Klöckner-Werks
Koksw. u. Chem. Fabr.
LahmeyerA Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

13940
132 -75

139 . CC
132. 62

133 -50
159 -00
126 -25
19 .87

131 . 11
157 . 50
126 . 45

19 .62
132 . 50

Gruppa II 1934 .
Gruppe II 193S .
Gruppe II 193* .
Gruppe II 1937 .
Gruppa II 1938 .
Steuer-Durchschnitt

103 .75 - -
107 .75
111 . /5
115 .75
117 . 25 117 .25
111 . 25

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hocb 95 .12 95 .62
Hann. Ueberl . — 122 . 50
LUbeck-Büchen —.— —.

Fortlaufende Notierungen
Mannesmsnrträfirenwerks
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maximillansftütte

120 . 50 119 . 37
150 -50 149 . UG

136.12
153.50
141. 62
159.37

173.37
121. 75
150-00
92 .00

136.58
153.12
143.00
158.50
177.M

122.75

92-00

170 -25
139-H
133-12
159.75
115 .25
132. 37
158. 25
126-12
19 .75

133 -00

172.ro
139-37
133.25166.12
115.25
132-75
159.75
127.25
19-17

120.12
149. 00

Anfangs*
kur»

Schluß*
kur*

EinheStskura
21. 9. 20 . 9.

Banken

Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handeisqes.
Commerxbank
OD-Bank
Dt. Asiat. Bank
DU lleberseebank
DresdenerBank
Mein. Hyp.-Bank
OldbQ. Landesbank
Reichsbank

97 . 75
102.U0
108-25
133 .50
117 . 50
122.s0
687 -CO
i3s . 12
1I3 -6U
119 . OU

265 .25

99 . 7.
103 -61
168 . 56
133 -75
II/ -5t
122 -56
689 -0l
135 -25
112 -75
119 . /o

97 .2a
2( 6 -56

Industrie

99 .75 99 .75
59 .66 99 .r

161.76 161 .56

98X0 81 .50

A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
A.G. für Energie

Brem. Besieh. Oel
Bremer Vulkan
DL Ton u. Stein
DynamitNebel
Germania Porti.
Gehr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
HoltmannStarke
KötltzerLeder
KromscnrBder
Küppersbusch
LindesEis
Mosdt. »uetao

126 .37 126 . 8?
19d . 60 —
i18 .SU 118 . 75
<39-0u 140 . 60

142. 25
05 -75 85 -56

117 -2!
134.75 13u -10
148- 06 149 -25
126 -75 - --

146 -U
100 . 50 - --
111 . 25 109 .5t

174 -00 174 -01.
144 -00 144 -75

DL Anl. Ausl. Scheine
einschl. V, AblBsungsch.

S»/, Gelsenwerk
4V, Fried. Krupp.RM-Anl
SV, Mitteid. Stahl
«’/• ver. Stahi-Obl.
Accumulatoren-Fahrlk
Allo. Elektrlcltöts-Ge».
Ascbattenburger Zellstoll
Bayer. Motoren-Werke
i. P. Bembero
Julius Berger Tiefbau
Bi. Kraft u. LichtAG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. iBublag)
Bremer Wollkämmerei
BuOerusEisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Hevden
ContinentalGummi
Oalmler-Benz
Detgag
Deutsch, AtlanL-Telegi.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheLinolwerke
Deutscheleleph. u. Kab
DeutscheWatten
DeutscherEisenhandel
Christian Gierig, AG.
Oortm. Umen-Brauerei
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn*Verkehrsm.
Elektr.-Lleterungsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Uchi und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier

128 .10
101X6
96.37

162 .3/
101 . IU

128.00
101.37
98 .12

102 .37
lll .60

127.87
101.3/
98 . 12

102 .12

128 .00

98 .37
102.50’

126 .62
145 .25
1o2.l6
>49.66
142.75
168.12

126.25
l4a .56
152 .25
148.16
142 .56
168.12

126.37
145 .25
152X5
148.75
142.25
168.12

225 .25
126.8/

Metallgesellechaft
NiederlausitzerKohle
Orensteln& Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westl. Elektr.
Rhein. Matall
Rütgerswerke

153 .50
189 -06
<13-25

153 .50
189 - 06
112 . 50

153 -50

125 . 25
153.75
131 -56
151 . 87
149 . /5

125 . 25
152 -75
131 -56
151 -10
148 .7b

113-CO
228 . 00
125.75
153-00
131-00
156-75
149-00

152 .62
148 .50
143 .8?
168 .25
151.56

172.50
U6.12
tla .U
U8.UÜ

138.00
>48.62

172.50
126 .16
11o.37
157.CO
186.( 0
137.2b
14/ .12

212X5

126 .( 0
115 .5U
156.(0

119.3?
156.62
168.10

118.7:
149.6c
166.56

199 .50
145.60

197X0
146 .25

192X0

132.00
L2.00
i : 3 .25
83 75

161X5
144X0

192 .00
157.7s
132 .00
122.60
152 .56
83 .50

16UX5
144 .00

186 .00
138.12
14/ .25
U0 25
118,70
156 .37
168.56

172 .50
12/.U
115 .00
1s6.li
185.61
138X5
14/ .50
icOXo
119.25
151.66
l67Xb

SalzdetfurthKall
Schles. EL u. Gas LILB
Schubert& Salzer
SchuckertA Co. Elektr.
SchultheiB-Patzenhofer
Siemens * Haltke
StöhrS Co., Kammgarn
SiolhergerZinkhOlte
SüddeutscherZucker

161 . 50 161 -50

159 . 00
171. : 0
94 . 37

213 -66

98 -25

159 - 00
171 - 00
94 -25

212-12
137- tl
98 - 00

161-75
139 -62
1:6 -62
1/1-25
94 .62

<.12*50
137-12
58-00

Thüringer Gas Lelozla —.— 140. 00

, unbt
r .*"| ton

: We iä

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Talegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
WestdeutscheKaufhof
WesteregelnAlkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

•16 -87 115 -75

:8 -37
117-50
132. 25
154- /5

173 -25
57 -75

11/.I0
132-25
155 . 06

116 -25
ISU.6U

116.37

, u lenr

Ä »m
trete

!tt 5- « I«

■' «Äolen

57-75
117-60
132-50
154.02

57-87
117.50
132-50
154-37

iSnitetei
fr *»
'' » int

198.75
146.75
1/3x0
cOa.tO

199.16
146.7b
174.60
265 .56

Banken
Bank tür Brau-Industrla
Reichsbank 205-50 205 -00

138-00
/ 65-25

136-50
216.50

131.75

153.2s
83 .56

161.37
144X0

157 .? :
131.51
1C2.12
•52 .6t

Verkebrewerte

160 .37
147 .62

A-G. (Ur Verkehrswesen
Allo. Lokalb. u. Kraltw.
DL Reichsbahn Vorz.-A
Hamb. Amerika Packett.
Hamöurg-SUdam. Damol.
Hansa -Llnla
Norddeutscher Lloyd

126-00
152-75
127-50
52 -56
45 -75

125-7b
152-/5
127-! 6
63 . 11
46 . 25

>25.75

84 -75 86 -00

127-50
63 -25
46 -75

136-75
86-00

126-00
153-60
w -a
63-00

■ ««. c

? §>
SWt «:-.Im

85-00
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^ê kMFeo

AtzLvrmllllile
ielilesvix, V/s-̂k: >-° ,8<rdvsn ^ 1

rNen
D MsEi 1 A
krsVs' ""LtL.. k--.

IZ.-i
,L-K

M-
üi --

1L»l>
stS-V

D

Ä ^
'U s-

ß!
iv-i! ^7î 7
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wer fä!M mit zum krntedanktag?
Sofortige Anmeldung erforderlich

Bremen,  22 . September.
Mc alljährlich wird am Erntedanktag vdn Bre¬

men aus ein Sonderzug nach Hameln fahren um
den Bremer Volksgenossen die persönliche Teil-
mhme an dem großen Staatsakt auf dem Bücke-
berg zu ermöglichen . Der Bremer Sonderzua iit
wie folgt angesetzt : >

Sonderzug BA 333/88Z Bremen —Hameln und
zurück. Hinfahrt 3. 10. 37:

1.00 ab Bremen Hbf.
ä.18 Ilhr an Hameln

Wfahrt 4. 10. 37:
3.30 Uhr ab Hameln
7.59 Uhr an Bremen Hbf.

Dieser Zug kann vonallen  Volksgenossen und
Wksgenossinnen benutzt werden . Die Erfahrung
bat gezeigt , dag bei diesen Sonderziigen alljähr¬
lich eine Teilnehmerzahlsteigerung zu ver¬
zeichnen ist.

Es ist daher erwünscht , daß die Anmeldungen,
die von allen Lrtsgruppengeschäftsstellen der NS.
MP -, sowie von der Kreiskasse , Holler -Allee 79.
und von der NSE . „Kraft durch Freude " ent¬
gegengenommen werden , schnellmöglichst erfolgen.

Die Teilnehmer an der Fahrt haben nicht nur
Gelegenheit, an dem großen Festakt , der auf dem
Bückebergin Anwesenheit des Führers stattfindet,
teilzunehmen und damit Zeuge eines gewaltigen
Lchampieles zu sein , sondern es bietet sich auch die
Möglichkeit, nach dem Staatsakt das herrliche
Hameln zu besichtigen . Die Züge sind für den
Kreis Bremen überdies so günstig gelegt , daß die
Teilnehmer rechtzeitig in Bremen wieder ein-
treneu und daher ihre Arbeit nicht versäumen.
Weiter stehen in Hameln und Umgebung kosten¬
los Massenquartiere zur Verfügung , wo sich die
Teilnehmer bis zur Rückfahrt aufhalten können.

FF Sind denn das alles Vrüder?FL

kin Vremer Jungvolkfülzrererzählt von der großen Italien-Fahrt der 450 Jungvolksührer—2rei Wochen im 5üden

Die Reichsbahn macht besonders darauf auf¬
merksam, daß es in diesem Jahre nicht möglich ist,
mit Sonntagsrückfahrkarten zum Reichsernte¬
danktag auf dem Bückebera zu kommen . Die Aus¬
gabe von Sonntagsrückfahrkarten ist in der Zeit vom
2. Oktober bis 3. Oktober von allen Bahnhöfen
nach den Bahnhöfen folgender Strecken gesperrt:

Hannover -Linden (ausschließlich)
Elze (ausschließlich ) bis Hameln

bis Hameln

Himmighausen (ausschließlich ) bis Hameln
Lage (Lippe ) (ausschließlich ) bis Hameln
Löhne (ausschließlich ) bis Hameln
Bad Nenndorf (ausschließlich ) bis Hameln

- Das bedeutet , daß nach allen für das Auf¬
marschgebiet des Bückeberges in Frage kommen¬
den Bahnhöfen keine Sonntagsrückfahrkarten aus¬

weiden . Dafür verkehrt eine große Zahl
llerwaltungssonderzüge (Ba -Züge ) oder EeseÜ-
jchaftssonderzüge (KdF .-Züge ) mit 78 Prozent
Ermäßigung , Von Bremen aus also
der oben benannte.  Wegen der großen
Zahl der Sonderzüge muß. auch der Re-
zelpersonenzugfahrplan wesentlich
iin geschränkt  werden . Die Reichsbahn kann

deshalb keine . Gewähr dafür übernehmen , daß

klöMi

bricht beim Lösen gewöhnlicher Fahrkarten nach
--den Bahnhöfen um den Bückeberg die Teilnehmer
-»«chtzeitig ankommen weiden . Es wird daher
dringend empfohlen , die Sonderzüge  zu be¬
nutzen.

Vreikäsehoch auf großer Fahrt
In großen Schrecken wurde eine Bremer Mut¬

ter versetzt , als sie feststellte , daß ihr 2^ jähriges
Söhnchen , das auf der Straße gespielt hatte,
plötzlich spurlos verschwunden war.

Alles Suchen war vergeblich , so daß sie sich
schließlich entschloß , die Polizei in Kenntnis zu
setzen. Ihre Aufregung wurde gegen Abend in
Anbetracht der bevorstehenden Verdunkelung be¬
greiflicherweise immer größer , bis sie gegen 19,30
Uhr von ihren Aengsten erlöst wurde , als er ihr
plötzlich in Gesellschaft einer Frau kreuzfidel
entgegenkam. Danach stellte sich heraus , daß Bu¬
chen schon nachmittags ganz auf eigene Faust
mi einem Dampfer von der Kaiserbrücke nach

-Rittelsbüren  und abends zurückgefahren
mr. Sein kleiner Sprachschatz mag gerade eben
ausgereicht haben , um festzustellen , daß es sich
um einen kleinen Bremer Abenteurer gehandelt
Hit, wodurch und noch mit Hilfe eines glück¬
lichen Zufalls Vubichen von seiner großen Fahrt
unversehrt von Seeluft erfrischt und freudestrah¬
lend in den Armen der gerade noch suchenden,
jetzt aber von Angst und Schrecken befreiten , glück¬
lichen Mutter landen konnte.

Die 450 Jungvolk¬
führer aus allen Teilen
Deutschlands , die zwei¬
undzwanzig Tage als
Gäste der Balilla , der
faschistischen Jugend¬
organisation , inJtalien
verbracht haben , sind
zurückgekehrt . Aufdieser
dreiwöchigen Großfahrt
nach dem Süden haben
die deutschen Jungen
Land und Leute 'des
neuen Italiens kennen¬
gelernt : ste haben den
tatkräftigen Aufbau des
faschistischen Reichs ge¬
sehen und — das ist
der stärkste Eindruck
dieser Fahrt — im
Angesicht der italieni¬
schen Größe die Macht
und Größe der eigenen
Heimat um so deut¬
licher empfunden . —
Und wie sah sie Jtalien?
Eine italienische Frau
sagte , nachdem di-
Hälfte der Jungen an
ihr vorbeimarschiern
war , zu den Umstehenden:
alles Vrüder , sie
gleich aus ?" In den

Ilenix Uei 'bo sX ) , >1or eiii/lxe lle.iliieliiao, ' »im Uranien

„Sind das denn
sehen ja alle

Worten dieser Frau
kam deutlich und klar zum Ausdruck , worauf es
der HJ . im Hinblick aus das italienische Volk
ankommt : Italien soll in der Jugend das
deutsche Gesicht  sehen , das einheitliche
nationalsozialistische Gesicht, das uns selbst manch¬
mal durch seine Alltäglichkeit weniger stark er¬
scheinen will . — Stolz und froh traten sie am
15. September die Rückreise an.

450 deutschen Jungen wurde die uralte Sehn¬
sucht des Nordländers nach dem sonnigen Süden
erfüllt . Zwei Wochen blieben sie zunächst im
großen Erholungsheim der Opera Balilla in
Earrara und verlebten dort , zwischen den Bergen
der Apenninen und dem grünen Wasser des
Ligurischen Meeres herrliche Ferientage . Dann
besuchten sie Pisa , die Stadt mit dem schiefen
Turm , und endlich Rom . Hier war ihnen der
Vorbeimarsch vor dem Duce ein unvergeßliches
Erlebnis . Die 450 Jungvolkführer werden vor¬
aussichtlich beim Empfang Mussolinis in der
Hauptstadt der Bewegung zugegen sein , wenn er
in einigen Tagen Deutschland besuchen wird.

Aus dem Gebiet Nordsee  nahmen fünf¬
undzwanzig Jungvolkführer an der von dem
Führer des Gebietes Westfalen , Gebietsführer
Langanke,  geleiteten Fahrt teil . Der ein¬
zige Bremer,  Fähnleinsiihrer Heinz Eerke,
der Ende voriger Woche heimkehrte , gibt uus
folgenden begeisterten Bericht von den Erleb¬
nissen in Italien:

Wie im Vorjahre wurde auch in diesem Jahre
wieder eine Fahrt nach Italien der Hitler -Jugend
im Rahmen des deutsch-italienischen Austauschs
durchgeführt . Am 20. August wurden 450 Jung-
volkfllhrer zu einem mehrtägigen Vorbereitungs¬
lager nach Berlin zusammengerufen und am Frei¬
tag , dem 27. August , rollte dann unser Sonderzug
aus dem Anhckltek Bahnhof . " Wir waren in
diesen Tagen schon zu einer festen Gemein¬
schaft  zusammengewachsen und konnten uns in
jeder Beziehung im Ausland sehen lassen . In
München  wurden wir im historischen Bürger¬
bräukeller von unserem Reichsjugendführer be¬
grüßt und mit herzlichen Worten verabschiedet.
Er sagte , daß diese Fahrt unsere Liebe zu
Deutschland größer und stärker  machen
würde . An diese Worte mußte ich wieder den¬
ken, als wir auf unserer Rückfahrt die italienische
Grenze kreuzten , und. tatsächlich diese Worte in
Erfüllung gegangen waren.

Noch am ' selben Abend setzten wir unsere Fahrt
fort . Als ich am nächsten Morgen aus dem Ge¬
päcknetz kroch, befanden wir uns schon in der.
Po - Ebene.  Wie anders ist doch hier alles.
Die einzelnen Felder sind mit großen Büschen
umgeben , die Häuser sind große mehrstöckige
Kästen mit weißem Anstrich . Ueberall sehen wir
Weingärten , in denen die Reben von einem un¬
gefähr einen Meter über dem Boden befindlichen
Drahtgeflecht herabhängen . Manchmal sehen wir
auch einige Bäume : Wälder gibt es hier nicht.
Langsam ist die Sonne höher gestiegen und ver¬
breitet eine brütende  Hitze . Man kann
verstehen , daß die Menschen in dieser Hitze nicht
arbeiten können . Auf den einzelnen Bahnhöfen
sind immer viele Italiener versammelt , die uns
mit dem faschistischen Gruß begeistert grüßen . Am
Abend sind wir in Carrar  a . Der Bahnhof ist

reich mit deutschen und italienischen Flaggen ge¬
schmückt, Ehreneinheiten der Balilla und der
Avantguardisten waren zum Empfang angetreten
und begrüßten uns mit echt italienischem Tempera¬
ment , Dann geht es mit der Straßenbahn zu
unserer zukünftigen Wohnung , zwei großen , ganz
aus weißem Marmor gebauten Hchusern der
„Opera Balilla " , Hier verbrachten wir nun die
kommenden vierzehn Tage . Wir badeten im
Meer , sonnten uns am Strande , machten Aus¬
märsche in die Umgebung und „schoben im
übrigen eine ruhige Kugel ". Abends gab unser
Musikzug Konzerte in der Stadt,  indessen
wir uns mit den Italienern und insbesondere
mit den Italienerinnen unterhalten konnten . Es
war natürlich sehr schwer, sich zu verständigen,
doch trafen wir immer einige Italiener , die
wenigstens Französisch oder Englisch sprachen . Oft
mußte natürlich auch die Zeichensprache helfen,
wo es dann lustige Gebärden und Verdrehungen
gab . Solche Abende gaben uns am meisten . Wir
konnten so am besten den Italiener kennenlernen.
Wir trafen bei allen Menschen die gleiche Be¬
geisterung für den Duce und für das faschistische
Italien an , wie wir sie für unseren Führer und
unser nationalsozialistisches Deutschland haben.

Ein unvergeßlicher Teil unseres Aufenthalts
in Italien ist auch die Verpflegung geworden.
Wenn jemand an Italien denkt , dann denkt er
zunächst an Makkaroni und an Spagetti . Natür¬
lich aßen auch wir dieses Volksgericht mit.
Jeden Mittag und Abend gab es zuerst einen
Teller Makkaroni . Ich glaube , daß die meisten
meiner Kameraden zu Hause in Zukunft die
Makkaroni nicht mehr .entbehren können . Sie
haben uns wenigstens allen sehr gut geschmeckt.
Zu jeder Mahlzeit gehörte auch ein Glas Wein,
das uns natürlich immer am besten mundete.
Wir haben uns alle sehr wohl gefühlt in Earrara
und haben viel gelernt . Der Abschied fiel uns
allen sehr schwör: ich glaube auch den Italienern!

Unser nächstes Ziel war Pisa,  Auch hier
wurden wir wieder von der Bevölkerung
begeistert begrüßt.  Wir besichtigten den
weltbekannten schiefen Turm und die Kathedrale.
Noch am selben Tag setzten wir unsere Fahrt nach
Rom fort . Hier hatten sich zu unserem Empfang
viele Deutsche eingefunden , die uns besonders
kameradschaftlich begrüßten . Es ist ein merk¬
würdig frohes Gefühl , in einem fremden Lande
Volksgenossen zu treffen.

Wir wurden am nächsten Morgen schon früh
mit Autobussen abgeholt und besichtigten das
Römische National -Museum . Besonders inter¬
essierten uns natürlich hier die Kunstwerke , die
unter germanischem Einfluß entstanden waren.
So zum Beispiel ein großer langebardischer
Schmuck aus Gold , in dessen Verzierungen wir
sogar das germanische Sonnenrad und das Haken-

kreuz entdeckten. Am Nachmittag war der große
Vorbeimarsch vor dem Duce.  Auch wir
nahmen hieran aktiv teil und marschierten als
erste Einheit an Mussolini vorbei . Wir ernteten
starken Beifall bei den Italienern , die uns be¬
geistert zuriefen : Es lebe Deutschland!
Es lebeHitler!  Anschließend sahen wir uns
den Vorbeimarsch der Avantguardisten an . Es
waren gute Leistungen , die hier gezeigt wurden.
Es wurden neben den Winkerübungen der
Marine - Abteilungen sogar Schieß¬
übungen während des Vorbeimar¬
sches  durchgeführt . Wir Deutsche waren alle
sehr begeistert.

Nach dem Vorbeimarsch sprach der Duce
unserem Eebietsführcr seine Anerkennung über
unsere Leistungen aus und sagte ihm , daß er sich
sehr aus seinen Besuch in Deutschland freue.

Die nächsten Tage waren sehr reich an neuen
Eindrücken und Erlebnissen . Wir sahen das
Kolosseum , die alte Via Appia , die Paläste des
Augustus und des Septimus Severus auf dem
Palatin , die alte römische Wasserleitung und die
gewaltigen Triumphbogen der römischen Herr¬
scher. Zum Abschluß unseres Aufenthalts in
Rom und damit in Italien durften wir eine
große militärische Veranstaltung im Beisein des
Duce miterleben.

Wir hatten das Glück bei dieser Veranstaltung,
die in dem herrlichen Forum Mussolini stattfand,
direkt vor dem Duce zu sitzen. Mussolini stand
während der ganzen Veranstaltung hinter einem
Rednerpult und sah sich von dort die Vor¬
führungen an . Diese bestanden lediglich aus
Marschübungen der Avantguardisten in Marsch¬
blöcken zu je 150 Jungen . Es wurden Formver¬
änderungen , Schwenkungen usw. vorgeführt . Zum
Schluß nahmen noch einmal alle Teilnehmer in
dem großen Rund Aufstellung und sangen ge¬
meinsam die italienischen Nationalhymnen . Da¬
nach verabschiedete sich der Duce und die Jungen
jubelten dem Duce zu. Sie steckten ihre Mützen
auf die Eewehrspitzen und schwenkten damit in der
Luft herum . Eine wahre südländische Begei¬
sterung . Dieses Erlebnis war das letzte und
größte , das wir in Rom hatten , denn noch am
selben Abend verließen wir Italiens Hauptstadt
in Richtung Heimat . Als wir die deutsche Grenze
kreuzten , spielte unser Musikzug das Deutschland¬
lied und 450 Jungen sangen begeistert : Deutsch¬
land , Deutschland über alles!

Lesekameradschasten der Forschungs-
stslle„TUederlachsen im flusland"

An Tausende von Volksdeutschen in Ueberste,
die selbst oder deren Vorfahren aus unserem Ge¬
biet (Bremen,  Oldenburg , Ostfriesland . Unter¬
weser ) in die Ferne gegangen sind, sendet die
Forschungsstelle Niedersachsen !m Ausland " . Bre¬
men regelmäßig kostenlos den gedruckten Heimat¬
brief '..Buten ' und Binnen " . Der Widerhall

darauf , häufig in plattdeutscher Sprache , ist groß
und überaus erfreulich . Viele lehnen sich nach
weiterem Lejestoff und äußern das lebhafte Ver¬
langen . an den von der Forschungsstelle einge¬
richteten Lesekameradschaften teilzunehmen , um
Genaueres aus ihrem engeren Hennatgebiet zu
erfahren , örtliche Zeitungen zu erhalten usw. Um
diese Wünsche zu befriedigen , reicht die Zahl der
Lesekameradschaften keineswegs aus.

Deshalb ergeht die dringende Bitte : Be¬
teiligt euch an Lesekameradschaften!

Sie fordern kaum geldliche Opfer , aber den
Willen und die Einsicht , daß in gegenwärtiger
Zeit alles geschehen muß , um die Gemeinschaft
derer zu stärken , die in der Welt durch Sitte und
Art verbunden sind, soweit die deutsche Zunge
klingt . Erklärt euch bereit , von Zeit zu Zeit be¬
bildert « Heimatzeitschristen und sonstigen Lesestoff
an einen Niedersachsen oder Ostsriesen nach Ueber-
see zu schicken, und schreibt einen Bries dazu , wo¬
durch ihr ihn seelisch erfreut und zugleich völkische
und kulturelle Aufklärungsarbeit tun könnt . Be¬
sonders für die Frau ist das eine schöne Aufgabe.
Manche Fäden enger Berbundenheit konnten be¬
reits geknüpft werden , wo der Zusammenhang mit
der alten Heimat oft schon fast verloren war . Dem
Leftkameraden in Deutschland aber erschließt sich
häufig eine neue Welt , indem er von der Lage
eines niedersächsifchen Volksgenossen drüben hört.

So helft mit an diesen völkischen Aufgaben!
Die Forschungsstelle in Bremen , Sögestraße 49,
vermittelt bereitwilligst passende Anschriften , er¬
teilt jede Auskunft und nimmt Meldungen gern
entgegen.

Noch eine „Pfunds "birne . Nachdem wir erst in
unserer Ausgabe vom Dienstag von der Ernte
einer 615 Gramm schweren Birne berichten konn¬
ten . brachte uns gestern vormittag ein Volksge¬
nosse aus der Schönebecker Straße eine Birne,
die das enorme Gewicht von 630 Gramm hatte,
also noch um 15 Gramm schwerer war , als die
gestern von uns abgebildete . Die ungewöhnliche
Birne ist am Hochstamm gewachsen und zeigt keine
Spur einer Verbilduna , sondern die normale
- - - - - - - 2^Birnenform , In einigen !ochen, wenn sie nach
der Lagerung voll ausgereift ist, wird sie sicher
für ihren Besitzer ein feiner Leckerbissen werden.
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Linfiilirung des neuen Leiters der
Inneren Verwaltung/ Neg. Bürgermeister Zfl.-

Lruppenfüstrer Bölimcker
berief Br. Veuthien

Das Bremische Staatsamt  teilt mit:
Der Regierende Bürgermeister , SA, -Eruppen-

fllhrer Böhmcker,  hat den Oberregierungsrat
Lei der Inneren Verwaltung , Dr . Pott,  mit
Wirkung vom 20. ds . Mts . mit der Wahrnehmung
der Geschäfte des Direktors des Oberversicherungs¬
amtes Bremen beauftragt.

Am gleichen Tage hat der seit dem 1- August
ds . Js . mit der Wahrnehmung der Geschäfte des
Präsidenten der Behörde für das Gesundheits¬
wesen beauftragte Regierungsdirektor Dr , Veu -
thien  die bisher von Oberregierungsrat Dr.
Pott geführten Geschäfte übernommen und ist fer¬
ner zum ständigen Vertreter des Senators für
die Innere Verwaltung bestimmt worden.

Gestern mittag hatten sich die Leiter der in der
Inneren Verwaltung zusammengefaßten Behör¬
den im Polizeihause eingefunden , wo der Regie¬
rende Bürgermeister , SÄ .-Eruppenführer Böhm¬
cker die Amtseinführung des neuen
Leiters der Inneren Verwaltung,
Regierungsdirektor Dr , Veuthien , vornahm . Der
Regierende Bürgermeister führte in seiner kur¬
zen Einführungsrede u. a , aus , daß der Platz des
Direktors des Oberversicherungsamtes seit län¬
gerer Zeit unbesetzt gewesen sei, im Zusammen¬
hang mit einer weiteren Personalveränderunq
jedoch jetzt wieder habe besetzt werden müssen.
An die Stelle des dieses Amt übernehmenden
Oberreqierungsrats Dr , Pott trete mit Regie¬
rungsdirektor Dr . Veuthien ein Alter Kämp¬
fer.  Die Besetzung dieses wichtigen Platzes , an
dem viele Fäden , besonders politischer Natur zu¬
sammenlaufen , mit einem seit langen Jahren der
Bewegung angehörenden Parteigenossen sei eine
nicht von der Hand zu weisende Notwendigkeit.
Der Regierende Bürgermeister gab sodann seiner

Ueberzeugung Ausdruck , daß' durch die Tätigkeit
von Dr , Beuthien das bisherige gute Verhältnis
zwischen den einzelnen Behörden der Inneren
Verwaltung nicht nur aufrechterhalten , sondern
sich weiter gut entwickeln weide . Abschließend
sprach er Oberregierungsrat Dr . Pott den Dank
des bremischen Staates für seine wertvolle Tätig¬
keit aus , die er auf seinem jetzigen Platz geleistet
hat.

Parteigenosse Böhmcker macht« Reaierungs-
direktor Dr . Veuthien sodann mit den Behörden-
leitern bekannt . In seinen Abschiedsworten gab
Oberregierungsrat Dr . Pott die Anerkennung des
Regierenden Bürgermeisters für seine Tätigkeit
an seine Mitarbeiter weiter , und dankte ihnen
ferner für die vertrauensvolle Zusammenarbeit.

Dr . Veuthien war bis zu seiner Berufung nach
Bremen als Regierungsdirektor in Lübeck tätig.

M,

In acht Tagen vom Ausschachten bis zur Richt¬
krone . An der Melkerstätte in Rablinghausen
ist eine Straße entstanden , die den gleichen Na¬
men „Melkerstätte " führt . Die Grundstücke waren
von den Genossen der Heimstättenbau eEmbH , er¬
worben und dann an unternehmungslustige Sied¬
ler abgetreten . Es wurden Eigenheime mit luf¬
tigen sonnigen Wohnungen mit je 3 bis 4 Zimmer
und Küche geschaffen. Stallungen für die Klein-
tierhaltung sind ausreichend vorhanden . Selbst¬
verständlich ist bei jedem Zaus ein schöner Garten,
der dem Siedler den Anbau von Gemüse ermög¬
licht . Das letzte Haus an der Melkerstätte ist ge¬
richtet , so daß die Straße jetzt von beiden Seiten
bebaut ist. Bei diesem Bau muß die Leistung und
das handwerkliche Können seiner Meister be¬
sonders hervorgehoben werden . In acht Arbeits¬
tagen wurde der Bau vom Ausschachten bis zur
Richtkrone fertiggestellt . Siedler und Handwerker
feiern das Gelingen ihrer Arbeit und sehen mit
Stolz der Fertigstellung dieses Abschnitts entgegen.
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fln der Schwelle des Herbstes
Jalireszeitliche Sedanken von Heinrich Zillich
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Ansei ganzes Fühlen ankert in den Jugendeiy,-
briicken. Es braucht uns nur ein Duft zu be¬
lehren, der nach Jahren plötzlich in uns quillt,
und wir verspüren ein verschüttetes Erlebnis er¬
wachen, so deutlich und greifbar nahe , daß wir
uns umdrehen möchten , um zu sehen, wohin wrr
denn geraten sind . Wir gerieten nur in den ern¬
sten und lebendigen Raum , wo wir eine Wahrheit
Zum ersten Male erfuhren.

Ich kann das Bellen der HUnde in der Ferne
»icht hören , ohne zugleich die breite Fläche der
Bndschaft meiner Kindheit zu sehen , bedämmert
^ °n am Abend , in allen Farben mit Grau ver¬
acht , aus dem das Band der Straße matt leuch¬
te und von einigen Staubwolken überschwellt ist.

ist das Bellen sehr ferne , fast wie ein Klang,
der nichi unbedingt zu einem Hunde gehört , son¬
dern ein Ton von der ganzen großen Natur zu

scheint, der die Runde macht wie der Wind,
dann fühle ich das umhüllende Blau des Landes
ch der ersten von Fülle lauttrunkenen Nacht unter
einem klaren Himmel , aus dem unter den Ster-
u«n ringsum die Umrisse der Berge in die Horr-
Zlintlinie treten.
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Solches erlebt jeder . Jeder weiß auch, wre
Zauberhaft manches Wort uns anrührt . Wir treten
?ar den Kalender und lesen „1. März ", und damit
lchießt schon der Inhalt der Jahreszeit in uns
ein. Ach nein , aus uns selbst tritt die neue Zeit
hervor. Wir öffnen uns ihr , es öffnet jemand
unser Inneres , und da strömen wir selbst der
Umgebung zu, die uns gleicht.

Wir sind immer Antwort . Der Vergleich , so alt
ist, stimmt : es spielt jemand auf uns , als

wären wir ein Instrument.
Doch nur einige ZeÄen des Jahres schlagen die

Ueien langhallenden Töne , die großen Akkorde in
uns an . Jene Akkorde , wo wir im Erklingen

sommer,

Iinvcn , uns lecun ou u»
Uang nicht auspeitscht , uns nicht fortweht.

Der Herbst beginnt schon im späten So:
Aenn die Sonne sich selbst zu vergolden s-yeini,
'Ure Wucht auf Baum und Busch sich so schwer
^eyt. daß alles still wird . einem Geschehen b:nae-oag aues still wild , einem we >cyeyen v:nge-
»eoen, das langsamer wirkt als der Frühling,
uwer niemand anschließt.

Zu dieser Zeit strömt der letzte Säst , die Süße
selbst in die Frucht . Die Farbe wird reif für die
langen Wochen , deren Geräusch kein Rauschen ist
wie ' der Frühlingswind . kein frischer Duft . keine
Betäubung wie im Mai , nur ein Knistern um
Baum , ein Wetzen am Ast und das trockene Räu-
spern der ersten gelben Blätter.

An der Schwelle des Herbstes steht die Glut.
In den späten Augustnächten meinen wir viele
Sternschnuppen zu sehen, als fiele im All zuerst
das Gewordene aus den Sitzen herunter , ehe bei
uns der Fall der Früchte beginnt und der Regen
des Laubes.

Alles wird lockerer und bunter , aber nicht lau¬
ter . Das ist, wenn der Morgennebel vor dem
Blau des spät erwachenden Tages liegt , wo jeder
Vormittag erst allmählich aus einem leichten
Dunst absinken muß und dann dasteht , beinahe
noch sommerlich vergoldet , sehr klar bis in die
letzten Ecken der Landschaft.

Immer ist es die Kühle , die selbst in den war¬
men Tagen wartet und schon hinter den Bäumen
hervorlugt , die kein Versteck mehr umgeben kön¬
nen . Sie sind farbiger , aber undichter . Sie lassen
die Kühle sich entfalten . Sie geben an Farbe,
was ihnen an Leben gebricht , und an Augcn-
lust , was ihnen an geheimnisvoller Versponnen-
heit langsam abgenommen wird . Bis dann die
trockene Musik des Oktobers zu klingen beginnt,
dieses Monats , der irgendwie altfränkisch ist, ein
Spinett der Natur , sanft und verhalten , melan¬
cholisch und gebrechlich in Strauch und Wald,
aber gewölbt und grenzenlos in der freien Land¬
schaft. Ein Baum ist es , der vor allen jetzt zu
bestimmen beginnt , der sich hinauslodert ins Ster¬
ben und den sicheren Ernst seines Monatswan¬
dels an eine dunkle , rote Erregung verliert , dre
poch nur Verwesung bedeutet . In der Buche er
füllt si ' ' . . 'füllt sich der reife Herbst , in ihr klingt auch das
Blätter >pinett oft wie ein Chor von bruchigen
Sümmchen . . . . . „ ,

Wir haben recht , wenn wir zu vieler Natur,
die ihre Türen aus den Angeln g hoben hat den
Widerhall von Schüssen als zugehörig lieoen.
Hörnerruf und Treiberlärm . Und selbst wer im
Blätterrauschen nie ein Tier jagte , träumt den

fernen Abschuß zu dem großen Bild hinzu , das
ihn umgibt , nicht weil um ihn rings Sterbens¬
zeit ist, sondern weil er selbst angeklungen ist und
weil er die Blätter seiner Seele sinken läßt in
den eigenen weiten Raum , der sich inmitten des
nur scheinbar größeren der Natur bewegt.
Denn es ist kein Vedeutungsunterschied darin , daß
ein Baum sein Blattwerk fallen läßt , um seine
Wurzeln zu düngen , und wir in der verhaltenen
schwingenden Schwermut unseres Wesens , das sich
im Herbst in eine kühlere besinnliche Vollendung
bettet , den Lockruf des Frühlings vorbereiten,
der unser Vlut aufs neue röten soll. Diese Frist
des Todes ist wie jedes Sterben nur eine Brücke.
Sie setzt in einem mildansteigenden schönen Bo¬
gen über das stille Wasser der Sammlung , das
ein Naß des Vergehens scheint, auf das feste
Ufer , wo der Acker die aufgespeicherte Kraft aus¬
dampft.

Wenn wir das Wort „Herbst " hören , steigt aus
dem bunten Sinken des Laubes und der roten
Decke der Wälder auch jenes fast winterliche Bild,
wo der Novemberwind im kahlen Geäst die nackte
schwarze Rinde allein umspülen kann . Es ist der
Tod des Herbstes selbst, wenn alles in seinem
Raum zu zittern beginnt , als wehte es hin , als
bebte der bloßgelegte letzte Funken des Lebens
um seinen Bestand , ein Irrwisch , ein Lichtlein,
das denn auch zum innigen Symbol der Zeit und
des Lebens am Allerseelentag auf den Friedhöfsn
verbrennt und versinkt in das Schwarz der Nacht,
die , noch ehe der Winter sie dämmernd erhellt,
schon an das tiefe Dunkel der immer aus aller
Verwandlung tauchenden ewigen Ackerscholle
erinnert.

Komm mit mir in den Karten , Frau,
Auf allen Blättern blinkt der Tau.
Der Morgen hub erst an den Lauf.
Die Blumen tun die Augen auf.
Ist alles still und feierlich.
Und alles nur für dich und mich.

Jst alles stumm und atmet kaum.
Jsi alles noch in halbem Traum.
Und hinter uns bei jedem Schritt,
als ging der Herrgott selber mit,

Rsrmarm Llciucklus

fllfred Rosenberg: „Pest in Rußland"
Her Bolschewismus, weltanschaulich gesehen/Kampf des „wiistengeistes" gegen die Ordnung

2m Jahre 1922 gab Alfred Rosenberg
eine Schrift unter dem Titel „Pest in Rußland.
Der Bolschewismus , seine Häupter , Handlanger
und Opfer " heraus , die heute , fünfzehn Jahre
nach ihrem Erscheinen , noch genau so aktuell und
bedeutend ist wie damals mitten in den Wirren
des politischen Niederganges . Mit seherischem
Blick werden Zusammenhänge dargestellt , deren
Ergebnisse nachher mit aller Folgerichtigkeit auch
eingetroffen sind. Das Phänomen Bolschewismus
wird vom Standpunkt der rassisch-völkischen Ge¬
schichtsauffassung untersucht und seine Entstehung
und Entwicklung geschildert . Nun ist diese Schrift
in gekürzter Form von Pg , Dr . Georg Leib¬
brandt  neu herausgegeben worden und im
Eher -Verlag erschienen.

Will man das Wesen des Bolschewismus rich¬
tig verstehen , muß man sich mit seinem eigent¬
lichen Träger und Vorkämpfer , dem Judentum,
auseinandersetzen . Niemals wäre sonst eine der¬
artige Ausrottung der gesamten Führerschicht des
alten Rußlands möglich gewesen . Denn diese Ver¬
brecher hatten sich ganz richtig gesagt , daß ein
Volk nur dann mit Aussicht auf , Erfolg zertreten
weiden kann , wenn man es seiner Führer be¬
raubt . Das Ergebnis dieses blutigen Kampfes
war ja nicht die Befreiung einer geknechteten
Klasse , des Proletariats , sondern die rücksichtslose
Durchsetzung eines auf Ausbeutung der Volks¬
massen begründeten Systems volksf 'remder Usur¬
patoren , Der Bolschewismus hat den Arbeiter
nicht von dem auf ihm lastenden verrufenen Ka¬
pitalismus befreit , sondern ist in seinen Aus¬
wirkungen nur eine andere Form kapitalistis -ber
Zwangsherrschaft . Was der Kapitalismus des
Westens unter dem Prinzip der demokratischen
Freiheit erreichte , das erreicht der Kapitalismus
des Ostens mit dem bolschewistischen Joch . Beide
aber stehen unter der Führung der gleichen Rasse,
unter der Führung des Judentums , Der Bol¬
schewismus ist die Fortführung des
jüdischen Wuchertums,  nur mit grnu-
lameren Mitteln.

Man darf bei der Beurteilung des Bolschewis¬
mus nicht von der oberflächlichen Feststellung aus¬
geben daß sich hier eine andere Gesellschaftsformckwick-" ^ — -entwickelt habe , die mit den überkommenen An¬

schauungen im Kampf stehe, sondern muß den
tieferen Ursachen dieser Auseinandersetzung nach¬
spüren und sich vergegenwärtigen , wie Alfred
Rosenberg feststellt , „daß dieser Kampf nichts
anderes bedeute als ein erneuter Ausmarsch des
vorderasiatischen Geistes gegen Europa ". „Ruß¬
land allein war über 200 Jahrs der Vasall oer
der Tataren . Im russischen Volk kämpften euro¬
päischer und asiatischer Charakter einen ständigen
Kampf , dessen Ausgang man niemals prophe¬
zeien kann , Machtvolle Herrscher haben die innere
Empörung der bastardierten Nomaden gegen jede
Staatlichkeit , gegen jede weite umfassende Kul¬
tur und jeden gesetzmäßig -organischen Aufbau
Niedergedrückt und Rußland in eine Form ge¬
zwungen . Diese wurde 1917 zerbrochen , und ihr
sie belebender Geist wurde rücksichtslos auszurot¬
ten versucht . Das ist der tiefere Sinn des „russi¬
schen" Bolschewismus . Als eigentlicher Führer
aber dieses Wiistengeistes tritt naturgemäß das¬
jenige Element hervor , welches den syrischen Geist

iventum . Dieam zähesten erhalten hat : das Jur >>.„ . „ „>,
asiatische Welle ist wieder in Bewegung auf den
Westen zu, und wieder sieht sich das alte Europa
dem ihm bis ins Herz feindlichen Geiste gegen¬
über ." Rosenberg schließt seine Schrift mit einem
Appell an das deutsche Volk , denr die Ausgabe ge¬
stellt ist, inmitten von Schmutz und Schlamm der
heutigen Welt , inmitten seiner größten Ernie¬
drigungen und bittersten Verhöhnungen aus der
tiefsten Tiefe den Gedanken einer neuen Weltae-
staltung zu gebären.

Was Alfred Rosenberg vor 15 Jahren als For¬
derung ausstellte , das ist heute zum politischen
Bekenntnis der gesamten geeinten Nation
geworden , „Damals , 1922, war es die Stimme
eines Unbekannten , die das deutsche Volk und die
Welt warnte und den Weg für die Rettung
Deutichlands und Europas im Zeichen des vö(-
kischen Erwachens wies . Heute ist das , was Alfred
Rozenberg , der Beauftragte des Führers für die
giyamte geistige und weltanschauliche Schulung

Erziehung der Bewegung , vor 15 Jahren
geschrieben hat . nicht zuletzt nach sehr eingehenden
Abwehrkampfen , Allgemeingut der ganzen Bewe¬
gung , des gesamten Volkes geworden ."

Larlbolv ? ftlistiger
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Hammelkopfragout . Gurkensalat , Kartoffeln
Den Ha -mmelkopf läßt man sich spalten unk , die
Zunge herausnehmen , Dann wirk , er gut gewaschen
(die Zunge abgebrüht und abgekratzt ) und mit

Suppengemüse und einer Zwiebel gekocht , bis sich
das Fleisch gut vom Knochen löst . Das abgelöste
Fleesch wird geschnitten , die Zunge in kaltem Master
abgeschreckt , abgezogen und in Tchei >ben -geschnitten.
Aus Margarine und Mehl macht man eine
Schlvitze , die man mit der Brühe ausrührt . mit
salz , etwas saurer Sahne , Basilikum , Licbstock,
Majoran abschmeckt . Man gibt da ? Fleisch und
eine Gewürzgurke , in Scheiben geschnitten , hinein
und wenn man will , zur Verlängerung noch einige
Meitbaste , — Mau gibt Gurkensalat dazu , den inan
auch mit Weißkohlsalat vermengen kann,

Fischauslauf mit Sauerkraut
Entweder verwendet man Fischrcste oder schneidet
Goldbarschfilet roh in Würfel und läßt diese mit
einigen Löffeln kochendem Wasser garziehen . Ebenso
kann man einen Rest fertiggekochten Sauerkohl ver¬
wenden oder man gibt Sauerkohl , ohn « es zu
waschen , in heißes Fett , indem man schon eine
kleingeschnittene Zwiebel -gedü -ifftet hat und läßt cS

dann unter Zugabe von ein wenig heißem Wasser
weichschmoren . In eine gesciteie Anflrmssorm gibt
man den Sauerkohl , darauf den Fisch , nach Be¬
lieben kann man etwas ausgebvatene Speckwürfcl
barüberipben und bann wieder Sauerkohl , Mau
legt Butterflöckilien 'aus den Auslaus , streut ge¬
riebenen Käse darüber » nd Sboßbrot und backt ihn
im heißen Qsen Z4 Stund « . Man gibt Kartoffelbrei
dazu , den man , >v« nu die Form groß genug ist,

auch gleich mit cinsüllen und mit überbacken kann.
^dt . Vollrsmirtsebakt -Uausieirtsoliskt

im Den traben b'rou an ieerb

fluflösungen der Rätsel
aus unserer gestrigen Lrauenbeilage

Kreurrvovtrütsel

Waagerecht : 3. Kuh , 8. Cen , 7. Rose , 8. Kiel,
S. Ballade , 10. Erg , 11. Eer , 12. Ode . 13. Sol,
15. Reh , 18. Praerie , 19. Mai , 20. Agra , 21. Tod.
22. Kea.

Senkrecht : 1. Husar , 2. Seide , 3. Kobe,
4. Helgoland , 5. Skagerrak , 6. Ncer , 13. Spat,
14. Orion , 16. Eiger , 17. Hera.

Silbenrätsel

1. Aleuten , 2. Languste , 3. Trappe , 4. Elba,
8. Niete , 6. Karakorum , 7. Arno , 8. Niigata,
9. Nicaragua , 10. Mohammed , 11. Azteken,
12. Novelle , 13. Violine , 14. Ohre , 15. Rorschach,
16. Liane , 17. Antilope , 18. Usedom , 19. Funchal.
Alten kann man vorlaufen , aber nicht vorraten.

Rösselsprung

Genieße still zufrieden / Den sonnig heitern
Tag , / Du weißt nicht , ob hienieden / Ein gleicher
kommen mag . / Es gibt so trübe Zeiten , / Da
wird das Herz uns schwer, / Da wogt von allen
Seiten / Üm uns ein Nebelmeer . / Da wüchse
tief im Innern / Die Finsternis mit Macht , /
Ging nicht ein süß Erinnern / Als Mondlicht
durch die Nacht . (2 . Sturm .)

Verkürzung

Alabaster , Lieferant , Lohengrin , Eßlingen,
Normandic , Samariter , Telegramm , Exekution,
Industrie , Niederung.

Allenstein.
Rin Rilrproblein

Nach der Anzahl der Flecken auf dem Pilzhut
werden die Vuchstabengruppen hintereinander-
gelesen und ergeben dann:
Je giftiger der Pilz , desto schöner die Kappe.

Rilckerrütsel

Der Krug geht zum Brunnen , bis er bricht.

46jiihriges Arbeitsjubi-
täum . Der Vorarbeitertäum
Johann Kopischke
Lübbenstr . 9 , konnte am
gestrigen Tage aus eine
40jährige Tätigkeit bei
der Firma Dreher L
Hillmann zurückblicken.

„Hermann Polier " 86
Jahre . Am heutigen
Mittwoch b ^ eht der
langjähr,ge Maurer -Po-
.lier , Rentner Hermann
Schumacher,  Ostcr-
holz bei Bremen , Quer¬
hölzer Heerstraße 42 . sei¬
nen 80 . Geburtstag.
Schumacher , der aus
Grund seiner langjäh¬
rigen Tätigkeit unter
dem Namen „ Hermann
Polier ' in der Gemeinde
Osterholz und darüber
hinaus bekannt ist , er¬
freut sich bester Gesund¬
heit und ' geistiger Frische.
Seine treue Mitarbeit in
der Bienenzucht trug ihm
die Auszeichnung „ Bie-

(5

nenmeistcr ' ein . Auch heute noch arbeitet der Jubilar
unermüdlich von früh bis spät in seinem Garten und
kann Jahr für Jahr als erster in unserer Gemeinde
die sorgfältig gelegten Früchte ernten . — ke.

Vremen im Schutze- er Llak
Stadtteile wurden gegen feindliche Luftangriffe gesichert - Schlachtenbummler umdrängen alle erreichbaren Stellungen

Bremen liegt weit vom Schuß . Und doch nicht
so weit . daß nicht auch bis in unsere Hansestadt
hinein Ausläufer des großen Wehrmachtsmanö¬
vers spürbar sind 2n dem Raum Mecklenburg-
Pommern —Ostsee werden jetzt — wie die VZ . in
ihrem gestrigen Lcitaufsatz auch eingehend schil¬
derte — drei Wehrmachtsteile in zusammen¬
hängender Lage zum Einsatz gebracht , um das
operative Zusammenwirken von Heer . Kriegs¬
marine und Luftwaffe in Fragen des Einsatzes
und der Organisation für den Ernstfall zu er¬
proben . Oben an der Ostsee werden sich die bei¬
den Gegner — Blau und Rot — harte Tressen
liefern , aber auch wir in Bremen , die wir uns
doch mehrere hundert Kilometer hinter der
Kampflinie befinden , sind in das große Geschehen
eingeschaltet . Durch Bremen fuhren in letzter Zeit
häufiger stärkere Truppeneinheiten der ver¬
schiedensten Waffen . Gen Nordosten ging die Fahrt
dieser motorisierten Kolonnen . Die starke Be¬
teiligung der Luftwaffe am Wehrmachtsmanöver,
der als selbständiger Wehrmachtsteil erstmalig
Gelegenheit gegeben wird . ihre Wirkungsmög¬
lichkeit unter Beweis zu stellen , führt dazu , daß
auch das Hinterland — das man einstmals als
Etappe bezeichnete — in das Kampfgebiet ein-
bezogen wurde . Deshalb kommen auch im Ver¬
laufe des Wehrmachtsmanövers Luftangriffe und
Luftschutzmaßnahmcn in Großstädten und Gegen¬
den zur Durchführung , die weit außerhalb des
eigentlichen Ilebungsraumes der Heeres - und
Marinemanöver liegen . Zu dem Hinterland , das
feindlichen Luftangriffen ausgesetzt sein kann , muß
die rote Partei , in deren Gebiet wir Bremer
wohnen , auch Bremen rechnen . Das hat natürlich
zur Folge , daß Rot hier in Bremen Abwehrwaffen
eingesetzt hat , die einem angreifenden Gegner die
Suppe etwas versalzen sollen.

2n Bremen liegt also Flakartillerie . Be¬
stimmte Stadtteile sind von ihr besetzt und wer¬
den von ihren Waffen gegen feindliche Luftan¬
griffe geschützt. Schon am Montag , dem Tage des
Beginns der großen Nerdunkelungsübung , staller-
tcn an vielen Stellen der Stadt Maschinenge¬
wehre und Geschütze. Wer sich einmal die Mühe
macht und Bremen mit dem Rade von allen Ecken
und Kanten aus durchstreift , der wird sicherlich
einen Teil der Stellungen der Flak entdecken.
Nähere Fingerzeige wollen wir lieber nicht geben,
wenn nämlich „Plan " , der böse Feind , eine VZ,

zur Hand nähme , könnte er ja aus unserem Be¬
richt genau erkennen , wo der 2gel seine Stachel
hat , oder anders gesagt : Blau könnte aus solch
einem Bericht die durch die rote Flak besonders
gesicherten Stellungen und Punkte im bremischen
Stadtgebiet erkennen . Die Arbeit wollen wir ihm
lieber nicht abnehmen.

Gestern herrichte ziemliche Ruhe . Dennoch aber
waren natürlich die Geschütz- und ME .-Stellungen
von zahlreichen Volksgenossen dicht umlagert.
Viele von diesen Schlachtenbummlern konnten so¬
gar die genaue Uhrzeit eines zu erwartenden
Luftangriffes angeben Woher diese Strategen
ihre überragende Kenntnis hatten , wissen wir
nicht . Jedenfalls behielten sie zu ihrem Leidwesen
nicht recht.

Stundenlang hielten sich viele Volksgenossen
und wie konnte es auch anders sein — besonders
viele Kinder bei den zugänglichen Stellungen der
Flak auf . Besonderes Interesse erweckten natürlich
die Geschütze, an die man aber nicht so ganz
dicht heran konnte . Auch war von diesen „schlanken
Verlas " meist nicht viel mehr zu sehen , als die
aus der Tarnung Herauslugenden Rohre . Funk¬
wagen und Telesönzelte waren ebenfalls dicht um¬
lagert , und ein Mädel , das einmal sogar ein
Paar Hörer auffetze» durste , wird dieses Erleb¬
nis , da es richtig im Kriege war . so schnell nicht
vergessen . Auch die Nachrichtenzelte und selbst die
Personen - und Lastkraftwagen , die irgendwo par¬
ken, locken stündlich große Menschenmengen an.
Ganz besonders starkes Gedränge herrscht aber in
der Nähe von solchen Häusern , auf denen man
Luftspähcr oder gar ME .'s vermutet . Wenn dann
von irgendwoher das Brummen eines Flugzeuges
zu hören ist, dann recken sich die Menschen die
Hälse aus : „Jetzt geht 's aber los . Da läuft schon
einer auf dem Dach . einer sucht mit seinem Fern¬
glas schon den Himmel ab . Mensch , gleich
donnerts ." Hat sich was mit dem Donner . Es
war ein Uebungs - oder harmloses Verkehrsflug¬
zeug , das da oben herumkutschierte.

Die Beschirmung bremischer Stadtteile durch die
Flak und die Verdünkelungsübung sind unserer
bremischen Bevölkerung «ine wirkungsvolle Nach¬
hilfe in dem Unterricht , der ihr immer und immer
wieder von unseren Kameraden des Reichs-
luftschutzbundes  erteilt worden ist. Jetzt
erleben wir „Zivilisten " es einmal , wie ernst es
in einem wirklichen Kriege auch im Hinterland

hergehen kann . Die Tatsache , daß die Verdunke-
lungsübung in Bremn bisher so ausgezeichnet ge¬
klappt und daß sich die gesamte Einwohnerschaft so
latwillig zur Mitarbeit bereit gefunden hat , be¬
weist , daß der Luftschutzgedanke in den letzten
Jahren auch in Bremen festen Fuß gefaßt hat.

Nun noch einige Worte an unsere
Kraftfahrer:

2m eigentlichen Manövergelände sind durch
unüberlegtes Fahren leider einige
schwere Berkehrsunsiille  entstanden . Es
sind mehrere Tote und Verletzte  und
Sachschaden zu beklagen . Wenn wir uns in Bre¬
men auch „weit vom Schuh " befinden , so kann doch
die Notwendigkeit eintreten , daß auch hier größere
Truppenbewegungen durchgeführt werden . Da muß
es selbstverständlich Pflicht eines jeden Kraft¬
fahrers sein , mit besonderer Vorsicht zu fahren.
Dieses ist vor allem bei Eintreten der Ver¬
dunkelung zu beachten und ferner in allen Fällen,
wo Kreuzungen überfahren werden und Menschen¬
ansammlungen und Marschkolonnen überholt wer¬
den sollen . Es wird darauf hingewiesen , daß
selbstverständlich im Manöver alle Verkehrsteil¬
nehmer — auch Wehrmachtsangehbrige — die be¬
stehenden Verkehrsoorschristen strengstens zu be¬
achten haben . Dabei muß aber gesagt werden , daß
wir uns im Manöverzustand befinden und demzu

vesondei .folge die Wehrmacht besondere Rücksichtnahme und
Zucrkennung eines gewissen Vorranges für sich in
Anspruch nehmen kann . Es darf daher erwartet
werden , daß für die verhältnismäßig kurze Zeit
der Manöver alle Zivilkraftfahrer und
alle sonstigen Zivilverkehrsteil¬
nehmer durch besonders vorsichtiges
Fahren und verständnisvolles Ver¬
halten die Durchführung der Trup¬
penübungen erleichtern.  Daß der Be¬
völkerung damit gelegentlich kleine Unbequemlich¬
keiten zugemutet werden , ist bekannt . Die Be¬
völkerung kann aber auch andererseits des Dankes
unserer Wehrmachtsangehöriger sicher sein , wenn
die vorstehenden Anregungen beachtet werden.

An alle Volksgenossen ergeht ferner noch die
Mahnung , sich als Schlachtenbummler so zu ver¬
halten , daß die Durchführung der Uebungen nicht
gehindert wird . Bei aller Anerkennung des In¬
teresses der Volksgemeinschaft an Dingen der
Landesverteidigung läßt die 'reibungslose Durch¬
führung der Truppenübungen ein Zuschauen eben
nicht in allen Fällen zu . O

Streiflichter aus dem Serichtssaal
ficht TNonateGefängnis wegen ZuWterei — über 5000 M7I. veruntreut

Ende Mai 1935 lernte der 25jährige Wilhelm
D . in einem Kölner Vergnügungslokal eine Dirne
kennen , mit der er in engere Beziehungen trat
und nach mehrwöchiger Bekanntschaft eine gemein¬
same Wohnung nahm . Das Verhältnis gestaltete
sich in den Sommermonaten immer schlechter und
eines Tages verschwand D . mit der Barschaft
seiner Bekannten und fand in Bremen Arbeit.
Die Dirne von deren Treiben D . wußte , suchte
jedoch wieder die Verbindung mit D . und traf
dann eines Tages in Bremen ein . wo es jedoch
bald zum großen Krach kam . Einer Szene in einer

' ist ' " . . . . .der Hauptstraßen Bremens folgte in einer hiesi¬
gen Wirtschaft ein Selbstmordversuch des D . durch
Oeffnen der Pulsader . Die nunmehr angestellten
Ermittlungen führten dazu , daß gegen D . ein
Strafverfahren wegen Zuhälterei eingeleitet
wurde.

In der Verhandlung vor der Großen Strafkam¬
mer des Landgerichts Bremen leugnete der Ange¬
klagte alle gegen ihn erhobenen Anklagepunkte ab
und versuchte dem Gericht glauben zu machen,
niemals von dem Unzucht ^ ewerbe seiner jetzt
von ihm getrennt lebenden Bekannten gewußt zu.
haben . Auch bestritt er , von der Dirne Geld er¬
halten zu haben . Die als Zeugin vernommene
frühere Freundin belastete jedoch den Angeklag¬
ten recht schwer und konnte nachweisen , den An¬
geklagten über ihren Lebenswandel niemals im
unklaren gelassen zu haben . Die Strafkammer
verurteilt « den bereits wegen Körperverletzung
und Diebstahls vorbestraften Angeklagten wegen
Zuhälterei zu einer E e fä n g n i s st r -a fe von
8 Monaten.  Ferner wurden ihm die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren
aberkannt . Die Untersuchungshaft wurde nicht
angerechnet , weil D . bis zum Schluß der Ver¬
handlung hartnäckig geleugnet hatte.

Der nunmehr 73jährige Heinrich Vo . ist ein
alter Sünder , der seit dein Jahre 1924 mit kurzen
Zeitabstände » ununterbrochen die deutschen Ge¬
richte mit den verschiedensten Straftaten beschäf¬
tigte . Vor vier Jahren erhielt er die erste Zucht¬
hausstrafe , und zwar in Höhe von zwei Jahren,
die Ehrenrechte wurden ihm auf die Dauer von
5 Jahren abgesprochen . Nach dem Gutachten des
medizinischen SaHverständigen ist er mindestens

vermindert zurechnungsfähig , so daß man ihn
diesmal der Heil - und Pflegeanstalt übergab . Er
lebt in der fixen Idee , daß er Güter in den Ver¬
einigten Staaten besäße und daß ihm seine Kin¬
der jeden Tast eine große Geldsendung schicken
müßten . 2n diesem Wahnzustand suchte er ver¬
schiedene Wirtschaften auf , verzehrte gut und ließ
sich das Vier und den Schnaps wohlschmecken ohne
u bezahlen . Aber damit begnügte er sich keines-
alls . Er pumpte rund um sicĥ herum und schwin¬

dedelte seinen Gläubigern das Märchen von der er¬
hofften Geldsendung vor . Als man ihn wieder
einmal erwischte , brachte man ihn in das Unter¬
suchungsgefängnis und selbst hier behauptete er,
daß die geschädigten Wirte das Geld zurückerhal¬
ten hätten . Diese umfangreichen Betrügereien fie¬

len nun um so schwerer ins Gewicht , als sie kur^ nachVerbüßung der zweijährigen Zuchthausstrafe be¬
gangen wurden . Das Urteil lautete auf
eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten
und .auf «ine zusätzliche Geldstrafe von.
160 Mark.

Was bietet der deutsche Markt?
Weißkohl , Rotkohl , Wirsing , Wur¬

zeln und Kohlrabi  werden ebenso reichlich
wie preiswert angeboten ; als letztes Erüngemüse
sieht man hier und dort noch Spinat , daneben
ein großes Angebot von Kopfsalat,  der so
oft wie möglich die Mahlzeiten bereichern sollte.
Viele Hausfrauen , besonders die jungen unter
ihneli , kennen immer noch nicht die richtige Art
des . Salatanmachens ; Kopfsalat wird noch einmal
so gut , wenn man i»ich dem gründlichen Waschen
die Blätter tüchtig ausschwenkt , damit kein Trop¬
fen Wasser mehr aus ihnen vorhanden ist . Dann
erst übergießt und mischt man ihn mit der fer¬
tigen Salattunke , nicht etwa mit den einzelnen
Zutaten . Tomaten  sind gleichbleibend billig.
In manchen Häusern versteht man aus ihnen ein
wohlschmeckendes Gelee zuzubereiten , dessen apar¬
ter Geschmack durch das Gewürz Ingwer hervor-

wird . Da Tomaten schlecht gelieren,

Trotz seiner 21 Jahre hat Fritz M . schon wieder¬
holt mit den Gerichten zu tun gehabt . Ein Dieb¬
stahl , verbotswidrige Rückkehr und Uebertretun-
gen wegen Vettelns zieren sein „Konto ". Anfang
vorigen Monats griff man ihn auf dem Gelände
des Neustadts -Euterbahnhofs auf , wo er mehrere
Nächte in einem Möbelwagen kampiert hatte . Im
Schnellverfahren wurde er wegen Hausfriedens¬
bruchs zu einer Gefängnisstrafe von
2 Woibcn  verurteilt.

Ein bislang unvorbestrafter 31jähriger Mann
übernahm vor einigen Jahren von seinem Vater
die Vertretung einer auswärtigen Nährmittel-
fabrik , die bei den Eroßhandelssirmen gut ein¬
geführt war . Seine Schulden aus früheren Jahren
bereiteten ihm jedoch viel Kopfzerbrechen und
eines Tages ließ er sich dazu hinreißen , die Kan¬
ten seines Auslieferungslagers zu fälschen . Im
Laufe der Zeit veruntreute er die Summe von
5000 bis 6000 Mark . Unter Zubilligung mildern¬
der Umstände wurde er vom Schöffengericht zu
einer Gefängnisstrafe von 10 Mona-
t e n verurteilt . Z.

Nicht so scharf überholen!
Kleine Uniall - Llironik — wer fährt dunkelblaue Limousine ? veteiligte und Zeugen gesucht

„Was , Junge , du rauchst ? Na , ich sollte dein
Vater sein !" , . ..

„Das läßt sich machen ! Meine Mutter ist
Mtsei"

Ein Krastradsahrer wollte am 17 . September , gegen
16 .45 Uhr , an einem aus dem Steffens weg  vor,
dem Grundstock Nr . 178 haltenden Lastkraftwagen in
dem Augenblick vorbeifahren , als der Kraftwagen
wieder anfuhr und etwas nach links ausbog . Der
Krastradsahrer , der angeblich das Herausbringen des
mechanischen Richtungsanzeigers nicht bemerkt haben
will , konnte seine Maschine nicht mehr rechtzeitig ab¬
bremsen und geriet mit seinem rechten Bein
gegen die vordere . Stoßstange  des Last¬
kraftwagens und stürzte zu Boden . Er mußte mit
einem Schienen - und einem Wadenbein¬
bruch  einer Unfallstation zugeführt werden.

Am 18 . lÄptember , um 19 .35 Uhr , wurde ein aus
der O s l e b s h a n se r Heerstraße  in Richtung
Stadt fahrender Radfahrer mit Anhänger hinter seinem
Fahrrad von einem Lastzug so schar ! überholt , daß er
von dem Lastwagen gestreift und umgewvrsxn wurde.
Der Radfahrer erlitt eine Gesäßvcrletzung . Der Führer
des Lastwagens will den Radfahrer zu spät bemerkt
haben . Wir mahnten erst kürzlich die Lastkrastwagcn-
sührer . vorsichtiger zu fahren und Radfahrer nicht ein¬
fach zu „ übersehen ' , die Folgen aus solchem Verhalten
könnten einmal sehr schwere sein.

Aus der Utbrcmer Straße  wollte am gleichen
Tage , gegen 13,26 Uhr , ein in Richtung Stadt fahren¬
der Führer eines Personenkraftwagens vor einem ent¬
gegenkommenden Kraftrodiahrer nach links in die
Witte nberg st raße  einbiegen . Beide Fahrzeuge
stießen zusammen Der Motorradfahrer stürzte schwer
zu Boden und zog sich Gesichts - und BeinVer¬
letzungen  zu , so daß er ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußte . Hierbei sei nochmals daraus hinge¬
wiesen , daß bei Verkehrsteilnehmern , die sich entgegen¬
kommen , der seine Fahrtrichtung beibehaltende gegen¬
über dem Abbiegenden Vorsahrtsrccht hat.

Beim Lausen über die Fahrbahn wurde am 19 , Sep¬
tember , gegen l4 .ll > Uhr , ein siebenjähriger Junge aus
dem B n n t c n t o r ste i n w e g von einem in Rich¬
tung Kattentnrm fahrenden Personenkraftwagen , dessen
Führerin nach links auswich , angefahren und zu Fall
gebracht . Ter Kleine , der blindlings über die SIraßc
gelanlcn sein soll , wurde am Kops , im Gesicht und an
den Beinen verletzt , so daß er ärztlich behandelt wer¬
den mußte , „ - , ,

Eine Radfahrerin geriet am 19 . September , gegen
15 Uhr beim Linkseinbiegen vom Parallelweg in die
Öfter seil erbe rg straf,  c mit ihrem Fahrrad
gegen die Hintere Stoßstange eines aus der Osterseuer-
bergstraße entgegenkommenden Personenkraftwagens.
Der Führer des Wagens wich nach links aus . Trotz¬
dem hakt « sich das Rad an der Stoßstange fest , die
graq stürzte nieder und erlitt eine so schwere

Kopfverletzung mit einer Gehirner¬
schütterung.  daß ihr « Uebersührung in eine
Krankenanstalt eriorderlich wurde.

Am t8 . September gegen 26 Uhr . wurde ein Rad¬
fahrer beim Einbiegen von der Straße Am Fuchs¬
berg  nach links in die OSlebshanser Heerstraße von
einem in Richtung Burg fahrenden Personenkraft¬
wagen . angeblich eine dunkelblaue Limousine , ange¬
fahren und zu Boden gerissen . Allem Anschein nach
ist der Personenkrastwagsn an dem rechten Kotflügel
oder an der rechten Seite beschädigt worden . Der
Radfahrer trug eine Kopfverletzung davon . Der Führer
des Kraftwagens , der weitergefahren war , sowie
etwaige Zeugen werden ersucht , ihre Anschrift unver¬
züglich einer Revierpolizeiwache oder dem Unfall-
Dezernat im Polizeihaus , Zimmer 333 , bekanntzugeben.

Am 19 , September , gegen 7 .26 Uhr , überquerte ein
angeblich unter Alkohol Wirkung stehender
Fußgänger die Eröpclinger Heerstraße
in der Nähe der Rckumer Straße.  Um den
Mann nicht zu gefährden , mußte ein in Richtung Stadt
fahrender Krastradsahrer so scharf bremsen , daß er
hierbei mit seiner Maschine zu Fall kam und Fuß -
und Unterschenkeiverletznngen  erlitt , so
daß er mit einem Krankenwagen in seine Wohnung
gebracht werden mußte . Der Fußgänger und Augen¬
zeugen werden gebeten , ihre Anschrift dem Uniall-
dezernat oder einer Revier -Polizeiwache bekanntzugeben.

Am 20 . September , gegen 12 .15 Uhr , wollte ein auf
denk linksseitigen Radfahrweg der L i l i e n t h a l e r
Heerstraße  in Richtung Bremen fahrender Rad¬
fahrer eine Radfahrerin überholen » nd streifte sie
dabei . Die Radfahrerin soll 18 bis >9 Jahre alt
sein . Bei dem Zusammenstoß kamen beide Beteiligten
zu Fall . Der Radfahrer wurde a in Knie und  a » i
A r m verletzt Die Radfahrerin die auch verletzt sein
dürste , hatte sich entfernt . Sie wird gebeten , ihre An¬
schrift dem Uiisall -Dezcrnat oder einer Revier -Polizei¬
wache mitzuteilen.

Am 17. September , um 16 .45 Uhr . ereignete sich in
der Nichthvsenstraße in der Nähe der Korn st raße
ein leichter Berkchrsiinfall . Ein Radfahrer überholte
einen in Richtung Flugplatz iahrcnden Radfahrer.
Gleichzeitig wurde er von einem dritten Radfahrer
überholt . Dieser dritte Radfahrer mußte schar ! » ach
rechts Heransahrcn , » m nicht mit einem entgegenkom¬
menden Personenkraftwagen zusammenzustoßen . Hier¬
bei hakten sich die Räder der beiden und der überholte
Radfahrer fiel gegen den entgegenkommenden Kraft-
wagen . Glücklicherweise wurde er nur leicht verletzt
Der andere Radfahrer ist weitergefahren . Er iind Zeu¬
gen des Unfalls werden gebeten , sich im Polizeihaus,
Zimmer 333 , oder aus einer Polizeiwache zu melden.

vraucht man zur Herstellung ein Geliermittel.
Einfacher ist die Zubereitung von Quiiten-
gelee,  das zum eisernen Bestandteil des Ein-
gemachten -Vorrates gehört . Die ersten Quitten
kommen bereits auf den Markt . Auf die letzten
Perlbohnen  sei besonders hingewiesen , ste
sind in diesem Jahr von besonderer Güte.
Aepfcl und Birnen  sind in diesem Jahr
reichlich und daher zu günstigen Preisen erhält¬
lich . besonders die Birnenernte ist gut ausge¬
fallen . Deshalb soll man jetzt ilfter eirrmal Obst¬
gerichte als Hauptmahlzeit auf den Tisch bringen,
sie sind bekömmlich , sättigend und gesund . Acpfel
mit Kartoffeln . Hefeklöße mit gemischtem Kom¬
pott sind als schmackhafte Gerichte bekannt.

Ein echt norddeutsches Gericht sind Bohnen
mit Birnen,  das Rezept dazu sei hier auf
Anregung der Abteilung Volkswir-
schaft - Hauswirtschaft im Deutschen
Frauenwerk  mitgeteilt : 750 Gramm Ochsen-
fleisch wird mit heißem Wasser aufgesetzt , wenn
es kocht gibt man 1 Kilo Vrechbohnen und vier
große , roh in Scheiben geschnittene Kartoffeln
bazu . Obenauf legt man 1 Kilo kleine Kochbirnen,
nach Bremer Art ungeschält oder geschält und
halbiert . Das ganze läßt man gar werden und
richtet es auf einer flachen Schüssel nett an.

Wenn man einmal Zwetschen  im Haus
hat . sollte man folgenden köstlichen und einfach
herzustellenden Nachtisch versuchen : In eine ge¬
fettete Auflaufform legt man geschmorte Pflau-
menhälften (man kann auch Äpfelicheiben neh¬
men ) . so daß der Boden bedeckt ist. streut evtl.
gehackte Nüsse oder Korinthen darüber und über¬
füllt das Obst mit einem leichten Flammeri von
Vanillepuddingpulver oder Maismehl . Die Ober¬
fläche wird mit Fettflöckchen bedeckt und dann
läßt man den Auflauf 40 bis 50 Minuten im
Ofen backen.

Der Fischmarkt bringt in der Verichtswoche
ein günstiges Angebot von Schellfisch,  außer¬
dem Heringe . , <

kulturfafirt in die fllftkorner Heide

werk " mit dieser Fahrt den Teilnehmern nahe
l. st.

„Vogel friß oder stirb !" im Staatsthcatcr . Das
Schauspiel bereitet unter Spielleitung von Carl
Rchdcr die Komödie „Vogel sriß oder stirb " vor
In den Hauptrollen sind beschäftigt : Hans Ver¬
lach als der Schöncggerhofbauer Eigax . Chanotte
Förster als seine Haushälterin Annabaebi . Inge
Wachendorf als deren Tochter Marcili . de» kraft¬
strotzenden Bauernsohn Gottfried !! Walter Michel
einen uralten Hausierer Herbert Sebald . den
Landvogt Philipp Orlemann . den Schreiber Rolf
Wcidenbrllck . den Oberknecht Hans Wolfgang
Zeiger , und den Landjäger Georg Schmidt.

Mittwoch , 22 . September . 6 .15 Weckruf , Morgen-
spruch , Wetter . 6 .20 Tagessragen zur Ernährungs-
wirtschast . 6 .36 Zum fröhlichen Beginn . Dazwischen:
Wetter , Nachrichten , 16 Minuten Leibesübungen , 8,06
Wetter , Haushalt und Familie . 16 .66 Wieland , der
Schmied . 16 .36 So zwischen elf und zwölf . Dazwischen:
Unsere Altersehrung . 11 .45 Binnenschiffahrt . Binnen¬
lands - und Seewetterbericht , 12 .66 Musik zur Werk¬
pause . 13 .66 Wetter , Umschau am Mittag . 13 .15
Musik am Mittag . 14 .66 Nachrichten . 14 .15 Musi-
kalisäie Kurzweil . 15 .66 Meldungen der Seeschiffahrt.
15 .15 Markt . 15 .25 Franz Liszt (Schallplatte » ) . 16 .66
Es geht auf Feierabend . 18 .66 Natur und Jagd im
Monat September . 18 .15 Die Regensburger Dom-
spatzen singen . 18 .46 Bauer und Ernährung . 18 .56
Wetter . Safendienst . 19 .66 Babelberg , 22 , September
1862 . Eine Funkdichtung . 19,66 Mit klingendem Spiel
(Schallaufnahmen ) . 19,45 Zeitspiegel , 26 .66 Abend¬
nachrichten . 26 .16 Manöverball . 22 .60 Nachrichten,
10 -Tags -Wettervorhersage . 22 .30 Unterhaltung und
Tanz.
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Vorübergehende Aufheiterung

Der am Montag bis nach Holland reichende Aus¬
läufer des südschwedischen Wirbels , der sich unter Aus¬
füllung langsam nordwärts verlagert , vertiefte sich
unter Ostwärtsschwcnkung und brachte vergangene
Nacht unserem Bezirk bis zu 20 Liter Regen pro
Quadratmeter . Am Nachmittag setzte dann Aufhei¬
terung ein . Da jedoch der sich bis nach Großbritannien
erstreckende Hochdruckkeil von einem Ausläufer des isf . ^ p
Kindischen Tiefs , der westlich Island ' liegt und nord-
ostwärts schwenkt , abgebaut wird , wird die Aufhei¬
terung nur von kurzer Dauer sein . Wir müssen be¬
reits heute wieder mit Bewölkungszunahme und im
Westen mit Regen rechnen.
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Aussichten für den 22 . September . Mäßige westliche
cwicgend wolkig , strichweise Niederschlüge,Winde , vorwiegend

etwas wärmer.

Voraussage für den 23 . September . Von Süd nach
West drehende Winde , nach Morgennebel wolkig , dann
heiter , später wieder Bewölkungszunahme , vorwie¬
gend trocken , _

Auszahlung de» Gewinne der RLV .-Eeld-
lotterie . Der ReichsluftschutzbunH gibt folgendes
bekannt : Die Auszahlung der Gewinne der zwei¬
ten Geldlotterie des Reichsluftschutzbundes er¬
folgt , soweit die Lose nicht bei den Staatlichen
Lolterieeinnahmestellen gekauft sind, durch die
Sparkasse in Bremen in deren Hauptstelle und
sämtlichen Nebenstellen ."
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NSDAP.
Ortsgruppe Finborfs . Zellenlciter empfangen heute

abend die Abzeichen für das Erntedankfest (Bückeberg)
in der Geschäftsstelle.
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W männliche
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Das „Deutsche Volksbildungswerk " in der
NSG . „Kraft durch Freude " führt Sonntag,
28. September , ein « Kultursahrt zu den vor¬
geschichtlichen Stätten unserer Heimat durch . Die
Ahlhorner Heide besitzt mit der Visbeker Braut,
dem Bräutigam und dem Opfertisch die größten
und besterchaltenen Steindenkmäler Norddeutsch¬
lands . Auch die Ausgrabungen in Kleinen¬
kneten , bei denen die jahrtausendealten Denk¬
mäler in ihrer alten Form wieder freigelegt
werden , legen Zeugnis ab von der Kulturhöhe
unserer Vorfahren.

Alle diese Zeugen germanischer Ausdrucks - und
Willenskraft , die das „Deutsche Volksbildungs¬

NS .-Frauenschaft

bringen will , sind die großartigsten Monumente
aus unserer vorgeschichtlichen Vergangenheit.

Da gerade diese Ausgrabungen und Frei-
legungen heute im Mittelpunkt unserer vor¬
geschichtlichen Forschung stehen und mehr oder
weniger jeden Deutschen beschäftigen , sollte nie¬
mand die Gelegenheit vorübergehen lassen , unter
fachkundlicher Führung an dieser Fahrt teil¬
zunehmen . Abfahrt mit Omnibussen am Sonntag,
dem 26. September , vormittags 8 Uhr ab Llopd-
bahnhof . Rückkunft abends . Fahrpreis 3,10 RM
Anmeldungen sind bei „Kraft durch Freude " ab¬
zugeben.

KrcissrauenschastSleitung . Bitte die Brieskästen :>7
leeren.

Ortsgruppe Ostertox . Die Zollenwalterinnen werden
gebeten , heute , Mittwoch , 11 bis 13 Uhr , Abzeichen
und Karten Nutenstr . 26 abzuholen , eptl . Vertretung
schicken,

Ortsgruppe Gröpclingcn . Am Dienstag , 28 , Sep¬
tember , Ausflug nach Heiligenrode.

Ortsgruppe Hastcdt . Bitte alle Zollenwalterinnen
oder Vertreterinnen an > Mittwoch 22 . September , zwi¬
schen 16 bis II Uhr , in die Geschäftsstelle zum Emp¬
fang von Abzeichen unbedingt  zu kommen.

Ortsgruppe Utbremcn . Die Frauenschaftsmitglicder
der Ortsgruppe Utbremcn treffen sich Freitag , 24 , Sep¬
tember 10,15 Uhr , vor der Kapelle des Waller Fried-
hoss , um dem treuen Frauenschaftsmitglicd Frau
Bold ! die letzte Ehre zu erweisen.

NS .-Fraiiciischast Spielgruppc Ortsgruppe Gröpc¬
lingcn . Die Nachmittage beginnen wieder am Don¬
nerstag . 36 . September , regelmäßig von 15 bis 17 Uhr,
schule Rittcrhiidcr Straße,

N2, -Fraucnschaft Tpiclgriippc Ortsgruppe Utbremcn.
Wiederbeginn der Heimnachmittage am Donnerstag,
23 , September , 15 bis 17 Uhr , Schule Schöncbecker
Straße.

j !» kNNeil. .
Leiseste,

so, 2,
iA ^ psl'egt

NSKOB.

Krcisdienststcllc Bremen . Heute , 21 Uhr, ' Schießen
auf dem Stand des Schießsportvereins van Lettow-
Vvrbeck , Martinistr , 46/47 . Anmeldungen zur Schicß-
grnppe können hier erfolgen.

Konzerte/ vereine/ Vortrüge
( » ie liier kolgenileii Zlitleiliiiigen Ledören

mim änneixcnteil !)

Orgclstundc im Tom . Wegen der Verdunkelung Be¬
ginn bereits 18 .15 Uhr . Abschicdsspiel L-iejclore Frei¬
tag . Werke von Bach und Reger . Eintritt frei.
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viele 6aue, - aber ein einziger Vlock
kameradschastsabendder im Marschblock„WilhelmVecker" zusammengefaßten1S0 sjitler-Urlauber

150 Kämpfer aus allen Gliederungen der NS-
ZLP . und aus allen Gauen unseres Vaterlandes
weilen seit Sonntag in Bremen , um hier ihren
Urlaub, den ihnen die Hitler-Freiplatzfpendever¬
schaffte, zu verleben . Gestern abend nun wurden
,ll die Kameraden , die das Braunhemd tragen
die also alle eines Geistes sind, die aber alle ver¬
schiedene Dialekte sprechen und die , wie ihre Ab¬
zeichen anzeigen , alle verschiedene Aufgaben in¬
nerhalb ihrer Formation zu erfüllen haben, zu
einem Kameradschaftsabend zusammengezogen.
M „Deutschen Haus " fand diese Veranstaltung
slftt, auf der sich die Kameraden , wie Kreisamts-
liiter Pg . Rinne  meinte , erst mal „beriechen"
Wen. Mitten unter diesen 150 Kämpfern ent¬
ölen wir mit Pg Rinne , der als Kreisamts-
M der NSV . die Betreuung ' der im Wilhelm-
M -Maychblock zusammengefaßten Urlauber
s übernehmen hat , unseren Kreisleiter Pg.
;lan ke , NSKK .-Standartenführer Leh¬
nen » , SA .-Standartenführer Knoke  und ver¬
miedeneVertreter von Behördendienststellen , die
D mit einigen Betriebsführern durch Ueber-
Blsme von Patenschaften besonders um die Unter¬
bringung der Urlauber verdient gemacht haben.

Kreislsiter Pg . Blanke , der nach der Begrü¬
nung durch Kreisamtsleiter Pg . Rinne das Wort
nahm , wies daraus hin , daß es Adolf Hitler zu
danken lei , daß all die Männer , die hier seht
versammelt seien , ein Band echter Kameradschaft
umschließe . Wer heute in Deutschland reise , treffe
überall Gleichgesinnte . Der Norddeutsche werde
>.n Bayern nicht mehr als Ausländer angesehen,

wenn hier in Bremen an der Wasserkante
sächsischerDialekt laut werde , dann sei uns dieser
Sachse gleich ein lieber Kamerad und Volks¬
genosse. Dann brach der Kreisleiter für uns
Bremer eine kräftige Lanze . Früher seien wir
ia als steife Bremer berühmt oder berüchtigt
gewesen . Das einzige , was jetzt in Bremen noch
steif sei, sei der Grog . Und den solle man uns
auch nicht verwünschen , vor allem deshalb nicht,
weil manche von deti letzten Regentagen des Par¬
teitages noch einen gehörigen Schnupfen mitge¬
bracht hatten . Hier in Bremen werde ehrliches
Deutsch gesprochen . Und dabei solle es auch
bleiben . '

Einer Führerehrung folgte dann der . gesellige
Teil . Albevt schütte war auch dabei . Wenn er
sang , war alles mäuschenstill , dann aber prasselte

der Beifall so heftig los , daß Tische und Stühle zu
wackeln begannen . Erzgebirgische Dialektvorträge
folgten , Sachsen betraten das Podium , platt¬
deutsche Döntjes wurden zum besten gegeben,
Rheinländer jodelten und Bayern sangen Rhein-
Ucder , Mitteldeutsche versuchten sich in der schle-
siichen Aussprache und "Markbrandenburger be¬
sangen die Schönheiten ihres „streusandbüchsigen"
Landstrichs . Mit einem Wort : Es war einfach
prächtig!

Wir Bremer waren natürlich gespannt darauf,
von den ersten Eindrücken zu hören , die unsere
Gäste hier am Montag und Dienstag gewonnen
hatten . Begeistert erzählten uns einige Kamera¬
den von ihrem Besuch im Kolonial - und Ueber-
seemuseum und vom ersten Staatstheaterbesuch.
Sie waren restlos begeistert . Das alles hätten
sie von Bremen nicht erwartet . Am Donnerstag¬
mittag werden sie nur vom Reg . Bürgermeister
SA .-Gruppenführer Böhmcker empfangen . Darauf
freuen sich alle die Kameraden , die in ihrer
Arbeit und in ihrem Dienst in der Ortsgruppe,
in der SA ., jj , im NSKK . in der DAF . und
in der H2 . ihre Pflicht tun , mächtig . D
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VerstopftesAbflußrohr in der Waschküche
In der Waschküche eines Miethauses war das

Abflußrohr verstopft . Das aus dem Waschkessel
abgelasseneWasser floß nur langsam ab und hin¬
terließ auf dem Fußboden eine schlüpfrige Schicht
»an Seifenwasser . Eine Mieterin , die gewaschen
hatte, glitt auf dem glatten Fußboden aus und
brach sich einen Arm . Für den Schaden machte sie
den Hausbesitzer verantwortlich , sie klagte auf
Schadenersatz, und das Kammergericht
gab ihr  Recht . Es erklärte:

Hat der Vermieter Kenntnis von einem
Mangel, der (wie die Verstopfung des Abfluß¬
rohrs) nach dem natürlichen Verlauf der Dinge
geeignet ist, einen Schaden des Mieters herbei¬
zuführen, so ist es seine aus dem Mietvertrag
entspringende Pflicht , solange er diesen Mangel
nicht beseitigen kann , den Mieter vor diesem
Mangel zu warnen . Dasselbe gilt für den
Hausverwalter , der den Mangel kannte und die
Mieterin nicht warnte . Für diese Unterlassung
haftet der Vermieter gemäß K 278 BEB . Es
ist anzunehmen , daß die Klägerin , wenn sie recht¬
zeitig von der Verstopfung erfahren hätte , von
der Benutzung der Waschküche abgesehen oder zum
mindesten das Seifenwasser nicht auf den Fuß¬
boden abgelassen hätte . Der Vermieter haftet
siir den Schaden der Klägerin ferner gemäß
Z 831 BGB . Der vom Vermieter bestellte Haus¬
verwalter ist als sein Verrichtungsgehilfe anzu¬
sehen. (Kammergericht 17 17 5372/36 ) .

Absichtliche Streckung der Arbeits-
imd Ueberstunden

Ein Angestellter war entlassen worden . Bei der
Auszahlung des letzten Gehalts weigerte sich der
Ätriebsführer , Ueberstunden zu bezahlen , die
in Angestellte geleistet hatte , und behauptete in
w Verfahren vor dem Arbeitsgericht , der Angs-
Äte habe die Arbeit mutwillig gestreckt. Das

Töricht ließ diesen Einwand nicht gelten ; es

sagte : Wenn der Angestellte absichtlich Ueber-
arbeit mehr als notwendig geleistet hätte so
mutz dem entgegengehalten werden , daß der Be¬
klagte als Betriebsführer sich um die Ordnung
im Betriebe zu kümmern hatte und die Ueber¬
stunden beizeiten abstellen mußte und nicht erst
nach der Entlassung des Klägers im Prozeß den
Einwand der absichtlichen Streckung der Arbeit
erheben durfte . (Arbeitsgericht Berlin 27 Ea
655/36 .)

Postschließfach — wie weit haftet die Post?
Frau K ., deren Ehemann von der Reichspost

ein verschließbares Abholungsfach gemietet hat,
benutzt dieses Schließfach auch für ihr eigenes
Geschäft mit . Als sie es eines Mittags leeren
wollte , glitt sie auf dem Wege dahin in dem Vor-
raum des Postgebäudes aus und zog sich eine
Verletzung zu. Deswegen verlangte sie von der
Post Schadenersatz , indem sie-behauptete , sie hahe
an jenem Tage die Post für ihren Ehemann ab¬
holen wollen . Ihre Klage , die sich auf die Haf¬
tung der Reichspost aus dem Vertrage über die
Ueberlassung des Schließfachs stütztz wurde vom
Oberlandesgericht aus folgenden Gründen ab¬
gewiesen  :

Der Ehemann hat das Schließfach von der
Rsichspost allein gemietet und dabei die allge¬
meinen Grundsätze für solche Ueberlassungen als
rechtsverbindlich anerkannt . Darin ist ausdrücklich
erwähnt , daß das eingeräumte Schließfach von
dem Inhaber nicht auf andere Personen über¬
tragen werden kann . Aus diesem Vertrag kann
also die Klägerin für ihre Person weder un¬
mittelbar erworbene noch auch auf sie über¬
tragene Ansprüche gegen die Reichspost erheben.
Für die Entscheidung dieser vertragsrechtlichen
Frage ist es in tatsächlicher und rechtlicher Hin¬
sicht unerheblich , ob die Klägerin am Unfallstage
bei der Abholung der Post aus dem Schließfach
ihres Ehemannes nur oder wenigstens auch für
diesen selbst gehandelt hat . (Oberlandesgericht
München 1 ll 91/36) .

Ist

Nächsten Mittwoch
Obstbestimmungstag

Die Obstsortenschau hatte gleich am Eröffnungs-
sons-tage einen zahlreichen Besuch auszuweisen.
Die Besichtigung der zur Zeit dargebotenen über
hundert Kernobstsorten wird jedem Gartenbesitzer
und Kleingärtner , ja jedem Obstfreunde mancher¬
lei Belehrung bieten . Vor allem beweisen die
zum Teil wundervollen Aepfel und Birnen , die
größtenteils aus Bremer Gärten stammen , daß
auch in unserem Klima einwandfreies Obst wächst,
wenn nur die dem Boden und der Lage angepaß¬
ten Sorten gewählt sind und die Bäume nicht nur
gehörig gepflegt und gedüngt , sondern auch durch
richtige Maßnahmen gegen Krankheiten und
-chädlinge geschützt werden . Um allen Volksge-
v« den Besuch zu ermöglichen , soll die Schau
achr während der regelmäßigen Besuchszeiten

Focke-Museums auch Mittwochs und
-aun abends  gegen Abend — in dieser Ver-
timkelungswoche von 16 bis 18 Uhr , wei¬
terhin vom 16 bis 19 Uhr,  geöffnet gehal¬
ten werden , und zwar in den letztgenannten Stun¬
den unentgeltlich.

Am Mittwoch , dem 29. September , wird ein
Obstbestimmungstag  stattfinden , zu dem
jedermann Aepfel und Birnen , deren Sortenzu-
gehörigkeit ihm unbekannt ist, einliefern kann.

Sind Männer eitel?
„Männer — und eitel ! Oho !" höre ich gleich

mehrere männliche Stimmer » protestieren . „Was
man bei einem Mann fälschlicherweise als Eitel¬
keit bezeichnet, ist weiter nichts als eine selbstver¬
ständliche, im Interesse der beruflichen Stellung
notwendige Kontrolle und Korrektur der äuße¬
ren Erscheinung . Aber einen Mann deshalb schon
eitel zu nennen . . ."

Scherzbeiseite ! Heute wird natürlich von dem
Mann genau so, wie von der Frau ein gewisses
Maß von Gepflegtsein gefordert und wer diese
Mindestforderungen übersieht , läuft Gefahr , zu

Sängerfest in walle
Der weiträumige Fostsaal des Ballhaufes Lchmkrchl

in Walle vermochte kaum die frohen Scharen zu fassen,
die gekommen waren , um das Stiftungsfest des
Männergesangvereins der Westlichen
Borstadt,  Mitglied des Deutschen Sängerbundes ",
in schöner und würdiger Weife zu feiern. Bereins-
fllhrer Willy Laux  tonnte in seiner Festansprache
unter den zahlreichen Gästen den Männergefangverein
Sängerheim von 1879, den stürmischbegrüßten Franen-
chvr „Harmonie " von Gröpelingsn und den ebenfalls
begeistert empfangenen Onartettverein „Glocke" will¬
kommen heißen. Anschließend gab Willy Laux  einen
gedrängten lieberblick über die im Dienste am deut¬
schen Lied vergangenen Jahrzehnte und betonte, daß
das Lied allezeit eine Quelle der Kraft und der Freude
bleiben werbe. Darauf nahmen die einzelnen Gesangs-
darbietungen ihren Ansang. Man kann es den Char¬
me,stern Gustav Balln us und Kugler  nach¬
rühmen, daß sie es verstanden haben, die ihnen anver¬
trauten Stimmen ganz vortrefflich zu schulen. Was
an diesem Festabend an Volksweisen und Humor im
Liede vorgetragen wurde, machte den singesreudigen
Mitwirkenden , Männern und Frauen , alle Ehre. So
war denn auch der Beifall , der den einzelnen Vor¬
trügen folgte, wohl verdient . Der Chormeister des gast-
weise' singenden Ouartettvereins „Glocke", Kugler,
wurde nach dem ausgezeichneten Vertrag mehrerer
Chorlieder besonders geehrt. — Sk—

Amtliche Beratungsstelle für Erb - und Rassen-
pslege : Sprechstunden Mittwochs und Sonn¬
abends von 10 bis 11 Uhr beim Staatlichen Ge¬
sundheitsamt , Bremen , Löningstraße 21—22.

I Hier spriM äis lleulscke Arbeitsfront
M vertrauenscirMektm der Vslf.
einheitliche Linie in der vaugestattung / vegutachtung jeder Planung

„Schönheit der flrbeit" im dritten Kampfabschnitt
Die Durchführung des Gedankens „Schönheit

der Arbeit " hat auf architektonischem Gebiet in
dem Gestaltungsvermögen ganz neue Anforderun¬
gen entwickelt . Um allen Notwendigkeiten , die
Neubauten und Verbesserungen erfordern , gerecht
zu werden , und alle zur Mitarbeit berufenen
Kräfte zielstrebig zu erfassen , hat — wie wir
schon berichten konnten — der Reichsleiter der
DAF ., Dr . Ley , im Rahmen dieses Aufgaben¬
bereichs den Begriff „Vertrauensarchitekien " ge¬
schaffen. Wie aus einer dazu erlassenen Anord¬
nung hervorgeht , gehen die Vertrauensarchitekten
aus den Wirkungsbereichen des Reichsheimstätten-
amtes , des Amtes „Schönheit der Arbeit " und
aus der Bauabteilung hervor . Sie werden für
die einzelnen Gaue von den jeweiligen Amts¬
leitern der oben genannten Aemter vorgeschlagen
und von dem für alle Bauunternehmungen der
DAF . verantwortlichen Leiter des Amtes „Schön¬
heit der Arbeit ", Parteigenossen Professor
Speer,  bestätigt.

Diese Maßnahme wird einen neuen Abschnitt
in der Betriebsgestaltung einleiten , da nunmehr
tatsächlich dafür gesorgt ist, daß eine einzige
große Linie  gewahrt wird . Jeder Betriebs¬
führer und Bauunternehmer weiß jetzt, wo der
beratende Fachmann zu finden ist, wenn es darum
geht , Fehler , Ilnschönheiten , ungesunde und un¬
praktische Zufälligkeiten bei den Planungen von
Neubauten und Verbesserungen von vornherein
auszuschalten . Diese Sicherheit wird zur Be¬
schleunigung der Ausführung vieler Projekte
dienen , und es kann für die tatgewordene Auto¬
rität des Begriffes Schönheit der Arbeit in dieser
Front der Verwirklichung eines aufbauenden So¬
zialismus keinen besseren Beweis geben als eben
diese Anordnung . Die Gaureferenten des Amtes
„Schönheit der Arbeit " mußten von den Spezial-
aüfgaben dieser Art entlastet werden ; ihre Kraft
wird vollauf in Anspruch genommen für die nicht
abreißende Reihe jener Aktionen und Sicherung
der Gesundheit und der Steigerung des Leistungs¬
willens in den Betrieben dienen.

Andererseits erfährt die deutsche Architekten-
schaft durch die von Dr . Ley verfügte Neuord¬
nung ihre unbedingte Anerkennung in
einem neuen Arbeitsbereich.  Es geht
darum , nun auch in den Betrieben neben prak¬
tischen und sachlichen Gesichtspunkten in der Bau¬

ausführung der künstlerischen und architektoni¬
schen Gestaltung zu ihrem vollen Recht zu ver¬
helfen . Die gröbsten Fehler sollen beseitigt wer¬
den , und bei Neubauten Verstöße gegen das
ästhetische und künstlerische Empfingen von vorn¬
herein vermieden werden . Das gehört zu dem
würdigen Gewand , der Schönheit der Arbeit.

Keinesfalls bedeutet die neue Verfügung Dr.
Leys etwa die Einführung eines Monopols der
genannten DAF .-Aemter im allgemeinen Bau¬
wesen . Im Gegenteil — die gleiche Verfügung
bringt zum Ausdruck , daß die Deutsche Arbeits¬
front in ihrem eigenen Planungsbüro nur zwei
bis drei Bauten im Jahre entwickelt und alle
übrigen Bauausführungen den frei schaffenden
Architekten überlassen will . Um jedoch eine der¬
artige Freizügigkeit zur vollen Wirksamkeit zu
entfalten , erschien die Voraussetzung wichtig , durch
einen Stab von Fachmännern , die ständig nach
den erforderlichen Gesichtspunkten ausgerichtet
werden , dem großen Kreis der freien Architekten
auch sichere und bereitwillige Berater  zrt
geben.

Im Hinblick auf diese neuen architektonischen
Aufgaben des Amtes „Schönheit der Arbeit " be¬
tonte der stellvertretende Amtsleiter Pg . Stein-
warz,  der Betrieb biete für jeden Architekten,
der den Willen hat , in den Betrieb seine künst¬
lerische Leistung hineinzutragen , eine Fülle neuer
architektonischer und künstlerischer Aufgaben.

Die Erteilung des Auftrags an den Ver¬
trauens - und Werkarchitekt leitet die dritte Phase
in der Entwicklung der Aufgaben des Amtes
„Schönheit der Arbeit " ein . Galt es im Anfang,
die größten Aufräumungsarbeiien zu bewältigen,
so befaßte man sich im zweiten Abschnitt mit der
Erstellung von Verbesserungen von Nebenräumen,
die der Pflege der Gesundheit , der Kamerad¬
schaft und der Unterhaltung dienen.

Nun geht es an die Gestaltung der Betriebe
selbst, und zwar in erster Linie an die praktische
Betonung einer großen richtungweisenden ein¬
heitlichen Linie in der Ausführung von Neu¬
bauten . Das heißt , es wird hier schon bei der
Planung eine derart gründliche Begutachtung
vorgenommen , daß auf weite Sicht hinaus fest¬
stehende Bedingungen im Rahmen der Schönheit
der Arbeit in den Betrieben geschaffen werden.

Wollschal und Wärmflasche helfen nicht
Sesund und frisch durch Sport — was kostet Kranksein? — kin verrieb gibt Auskunft

den Unordentlichen , vielleicht gar zu den Unzu¬
verlässigen gerechnet zu werden . Es ist nun ein¬
mal so, daß nach der äußeren Erscheinung eines
Menschen mehr oder minder zutreffende Schlüsse
gezogen werden . Schließlich kann ein Mann , be¬
vor man ihn näher kennt , eben nur danach be¬
urteilt werden , wie er aussieht . Ob dieses Urteil
günstig oder nachteilig war , hat mancher Lei ent¬
scheidenden Gelegenheiten schon zu seiner Freude
oder zu seinem Leidwesen am eigenen Leibe zu
spüren bekommen.

Bei einer solchen „OLerflächen "-Vetrachtung
spielt die Kleidung erfahrungsgemäß nur eine
untergeordnete Rolle . Ein abgetragener Anzug,
der sauber gebürstet und sichtlich in Ordnung ge¬
halten ist, wird jedenfalls viel leichter übersehen,
als ein offensichtlicher Mangel an den Selbstver¬
ständlichkeiten , die man bei einem kultivierten
Menschen erwartet Was das Urteil über einen
Mann entscheidend beeinflussen kann , ist beispiels¬
weise das Aussehen seiner Hände , aber noch mehr
das Aussehen seines Gesichts und die Pflege
seines Haares.

Seit der Bart aus dem Gesicht des Mannes
ziemlich verschwunden ist, gilt der Schnitt und die
Pflege des Haares stillschweigend als Gradmesser
für Gepflegtheit und im weiteren Sinne auch für
Ordentlichkeit . Das wird von vielen Männern
viel zu leicht vergessen , oder sie sehen es jeden¬
falls als ganz unwichtig an . Täglich rasieren , ja,
das ist selbstverständlich , und ein prüfender Blick
in den Spiegel auch. Aber Hand aufs Herz , zu
einer Prüfung der „Nackenlinie " reicht es meist
schon nicht mehr . Und dabei hätte gerade die
„Kehrseite über dem Kragenrand " eine öftere
Kontrolle am nötigsten ! — Gewiß , der Gang
zum Friseur  ist heute vielen Männern nicht
mehr eine so liebe Gewohnheit wie ehedem. Aber
diesen Gang auch dann noch aufzuschieben , wenn
es schon „hohe Zeit " ist, das wäre wirklich
falsche Sparsamkeit — oder nichtalltäg-
liche Vergeßlichkeit . Und wer möchte als Geizhals
oder für so zerstreut gelten , wenn ein rechtzeitiger
Haarschnitt ein untadeliges Aussehen verbürgt , j „ ^
das doch immer und überall vorteilhaft rst. » deutlich bemerkbar . Er bekommt als Angestellter

Krankheit bedeutet Sorgen , Schmerzen , Kum¬
mer und Not . Die Krankenversicherung gibt bei
länger dauernden Krankheitsfällen Las Tagegeld,
das vor größter Armut und vor dem Hunger und
der Kälte schützen soll und etwa die Hälfte des
Normalverdienstes ausmacht . Damit wird aner¬
kannt , daß die wirtschaftliche Seite jeder Erkran¬
kung von Bedeutung ist, auch wenn für sachge¬
mäße Behandlung und Arznei schon gesorgt rst.

Weit entfernt davon , in der Gesundheits¬
pflege und Krankheitsvorbeugurrg eine reine
Geldangelegenheit zu sehen, muß man doch diesen
Dingen Beachtung schenken. Das haben bereits
große Lebensversicherungen erkannt , die ihre Ver¬
sicherten ohne besondere Kosten alljährlich einmal
ärztlich untersuchen lassen , damit beginnende
Leiden rechtzeitig festgestellt werden . Die Auf¬
stellungen über den Erfolg dieser Maßnahmen
zeigen , daß die regelmäßig Untersuchten länger
leben und gesund bleiben , als die Nichtunter-
suchten. Gerade diese Erfahrung wird in Deutsch¬
land in breitem Umfange ausgewertet , indem
zunächst die Erwerbstätigen in den Betrieben auf
Kosten der Deutschen Arbeitsfront untersucht und
über ihren Gesundheitszustand beraten werden.

Es soll nun einmal an einem Beispiel  ge¬
zeigt werden , welche Bedeutung die wirtschaftliche
Seite des Krankseins und der vorbeugenden Ge¬
sundheitspflege für jeden einzelnen von uns hat.

In einem deutschen Fabrikbetrieb der Metall¬
industrie sind mehrere tausend Hand - und Büro¬
arbeiter beschäftigt . Die Registrierung der Krank¬
heitsfälle zeigt , daß es nach den verschiedenen
Jahreszeiten unterschiedliche Arbeit ?- und Lohn-
aussälle durch Krankheit gibt . Im Februar gibt
es mehr Erkrankungen als im Mai , und jede
einzelne Krankheit dauert länger . Das ist die
Zeit der Erkältungen : Halsschmerzen , Schnup¬
fen , Grippe , Gelenkrheumatismus , Bronchitis,
Lungenentzündung , Blasenkatarrh , Durchfälle,
Nierenentzündung , Herzleiden , Tuberkulose und
was noch alles mit einer Erkältung auftreten
kann oder dadurch verursacht wird.

Im Durchschnitt der Monate Februar bis Mai
gehen im Gesamtbeiriebe 2,6 v. H. aller Ar¬
beitsstunden durch Krankheit verloren . Im Fe¬
bruar sind es 4,0, im März 2,0, im April 2,1, im
Mai 1,8 v. H. aller Arbeitsstunden , die durch
Krankheit ausfallen . Das ist ja nicht so sehr viel,
denkt , mancher . In Mark und Pfennige ausge¬
drückt, sind das bei dem durchschnittlichen Ver¬
dienst des Betriebes im Monat für jeden 4,45
RM . Bei dem einzelnen macht sich das nicht so

sein Gehalt weiter ausgezahlt . Als Stunden-
löhner bekommt er allerdings erst vom vierten
Tage ab sein Krankengeld , das ihm über die
größte Not hinweghilft . Man muß sich aber klar¬
machen , daß dieser Verlust dann vom Betrieb
" von der Krankenkasseoder

muß.
getragen werden

Die meisten ' Menschen nehmen die Krankheit,
wenn sie kommt , als etwas Schicksalhaftes , Un¬
abänderliches hin . Das ist nicht richtig — wir
dürfen die Krankheit gar nicht erst zur Entwick¬
lung kommen ' lassen und so frühzeitrg als mög¬
lich eingreifen . Außerdem müssen wir durch Ver¬
meiden von Schädigungen und durch Kräftigung
des Körpers , durch richtige Ernährung , ausrei¬
chenden Schlaf , durch Abhärtung und Leibes¬
übungen , durch Sauberkeit und Luft und Sonne
uns so widerstandsfähig machen, daß wir gegen
Infektionen und gegen andere Schädigungen ge¬
schützt sind.

Die gleiche Statistik zeigt weiter , jeder
Krankheitsfall dauert im Durch¬
schnitt 7,1 Tage.  Damit ist nur die reine
Arbeitsunfähigkeit erfaßt , nicht die Nachbehand¬
lung und nicht die Erkrankungen , bei denen man
weiterarbeiten kann . Auch hier ist die Jahreszeit
von Einfluß : Krankheitsdauer im Monat Fe¬
bruar 9,7 Tage , März 5,9 Tage , April 6,7 Tage,
Mai 6,9 Tage . ^

Auch hier wird der Einfluß der Erkäl¬
tungskrankheiten  wieder deutlich . Im
Februar sind die Krankheiten schwerer und lang¬
wieriger als im Mai . Dabei muß man sich vor
Augen halten , daß auch die längeren Kranken¬
lager von vier und sechs Wochen sowie die kur¬
zen „Kopfschmerzen " usw . von ein bis zwei Tagen
mit dabei sind.

Gerade bei den reinen Erkältungen spielen die
kurzen Arbeitsversäumnisse eine große Rolle.
Wenn man aus der Aufstellung die kurzen drei¬
tägigen Erkrankung « herauszieht (bei denen kein
Krankengeld gezahlt wird ) , so stellt es sich her¬
aus , daß 23 v. H. aller Krankheitsfälle
kurzdauernde Erkältungen  bis zu drei
Tagen sind.

Bei diesen „Verschnupften " ist es noch einmal
gut abgegangen . Kein Mensch aber gibt ihnen
die Gewähr , daß sie nicht das nächste Mal mit
einer Bronchitis oder einer Nierenentzündung
länger liegen müssen. Dabei ist es nun so gut wie
sicher, daß diese Erkältungskrankheiten sich mit abso¬
luter Sicherheit vermeiden lassen , wenn man sich
abhärtet . In dieser Tatsache liegt der Angel-
punktdieserKrankheitsvorbeugung.

lrm,
ette sind

Die Zeiten sind vorüber , in denen Re
Wollschal und eine Wärmeflasche im B_
verzärtelte Generation sich vergeblich gegen Er¬
kältungen zu schützen suchte. Baden im Freien,
Herumtollen auf Sportplätzen und im Garten,
leicht bekleidet und hinterher abgeduscht , zu Hause

Härtung . Wer die Freude und Erfrischung einer
solchen Lebensweise erlebt hat , wer es gespurt hat
wie die Bewegung im Freien oder der richtige
Gebrauch des kalten Masters im Hause die Le¬
benskräfte und Unternehmungslust anregen und
die Müdigkeit und die Sorgen fortnehmen , dem
brauchen wir kein Rechenexempel mehr vorzusetzen.
Der Betriebssport und all die vielen Einrichtun¬
gen der NSE . „Kraft durch Freude " haben zwar
schon vielen die Augen geöffnet und geholfen . —
Es steht nun einmal fest, daß die Sonnenbestrah¬
lung der Haut besondere Abwehrkräfte im Körper
erweckt.

Nur wer nicht mehr genügend Lebensge¬
fühl und Naturrn stinkt  hat um sich ge¬
fühlsmäßig und erlebnisfreudig den ' Maßnahmen
der gesunden Lebensführung zuzuwenden , den
müssen die Tatsachen der Rechnung und der Sta-
tistik überzeugen . Es wird zu überlegen bleiben,
ob das deutsche Volk weiterhin einen Teil seiner
Arbeitskraft und Lebensfreude brachliegen und
verderben läßt , ob jeder von uns außer  den Bei-
trägen für die Krankenkassen noch 4.45 RM . in
jedem Monat , d . h. 53,40 RM . im Jahr , durch
Krankheiten verlorengehen läßt , von denen sicher
die Hälfte durch Abhärtung und Vernunft zu
sparen sind.

Wir wollen lieber mehr produzieren und das
Geld für unsere Erholung anwenden , als uns
durch Gedankenlosigkeit und Trägheit Schmerzen,
Sorgen und Not aussetzen , die vermeidbar sind.

Veutlcke flrbeitsfront
Mittwoch , 22. September

Ortswaltung Steintor . „Der Teutsch« Handel",
Zusammenkunft bei Schreyer, 29.39 Uhr.

Ortswaltung Ostcrtor. Sitzung sämtlicher Mit¬
arbeiter der Ortswaltung fällt aus!

Ortswaltung Neustadt-Nord. Zusammenkunft sämt¬
licher Blockwalter der Zelle 97 um 29.39 Uhr bei Schütz.
Gr . Sortillienstrahe.

Heute gibt s hunderttausend Mark für nur 3 Mark!
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Das nächste „ Große Los " kann Ihnen gehören!
Da « „ Groß « Los " der 49 . Preußisch -Süddeutschen (275 . Preußischen ) Klaffenlotterie ist jeder , der ein AchtelloS für 3.— RM je Klasse spielte, erhielt nun bare l00 .000 .— RM
soeben gezogen worden . Je l Million fiel in beiden Abteilungen auf dieses Glückslos ; wer einen größeren Losanteil sein Eigen nannte , das entsprechend Vielfache dieser Summe-

Die Preußisch -Süddeutsche ( 276 . Preußische ) Klassenlotterie beginnt:
Schon am 20 . Oktober findet die Ziehung der ersten Klaffe statt — insgesamt werden
in 5 Klaffen 343 000 Gewinne auf 800 000 Lose ausgespielt . Fast jedes zweite Los
gewinnt also — der Gewinnplan sieht insgesamt 67 .660 . lM. — Reichsmark vor.
Alle Gewinne sind eiokommensteuerfrei , und ein Achtellos kostet nur 3 .— NM

je Klaffe . Sichern Sie sich noch heute ein Los. Sie erhalten es nebst dem amt¬
lichen Gewinnplan bei den staatlichen Lotterieeinnehmern . Anschriften werden Ihnen
auf Wunsch gern mitgeteilt , wenn Sie an die Preußisch - Süddeutsche
Staatslotterie , Berlin  W 35,  V i k r o r i a st r a ß e 29 , schreiben.
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In der 5. Klaffe der 49 . Preußisch -Süddeut¬
schen (275 . Preußischen ) Klaffenlotterie fiel
das „ Große Los " mir je l Million Mark
in beiden Abteilungen auf die Nr . 196 710.
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D "« r Präsident der Preußisch /-/Südt - utschen Staatslotterie
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Die Vombentrager von Achsnghai
Die Gelchrchte dreieri'spamlcker Soldaten / Dargestelltnach japanischen Berichten und Dokumentenvon T. Ritsyama und V . Mowsck

Lopz-rixbt bz- Oarl Ounelrer VsrluA , Berlin IV 35
Der erst« Teil unseres Tatsachenberichts schloß:

Gegen fünf Uhr nachmittags ließ der Kompan-ic-
silhrcr Matsnschita alle drei Züge der Pianicr-
koinpome antreten . Er hielt ihnen eine kurze An¬
sprache. In knappen Umrissen gab er die Ausgabe
bekannt, die der Kompanie übertragen Morden
war . Dann riesen die Zugführer die Soldaten
aus, die in der Besprechung mit dem Kampanie-
führer von ihnen als die für das Unternehmen
geeignetsten angegeben und zum Einsah bestimmt
worden waren.

Wahrend die übrigen Soldaten der Kompanie
mit den Vorbereitungen sür das Unternehmen be¬
schäftigt waren , setzte Haupt,nann Matsnschita den
56 auserwähltcn Männern seinen Plan noch ein¬
mal in allen Einzelheiten auseinander . Die 36
wurden in zivei Züge eingeteilt . Der eine Zug
bestand aus 1t Mann mit drei Bomben, der an¬
dere Zug aus 22 Mann mit fünf Bomben.

Immer wieder sprach Matsnschita mit seinen
Soldaten die Einzelheiten der Ausgabe durch , ließ
noch einmal die Uebung vornehmen oder wieder¬
holen . Den 36 Männern war klar , welche Ver¬
antwortung auf ihnen lag , zu welcher Aufgabe und
zu welchem Schicksal sie bestimmt waren . Der
Kompanieführer war bemüht , durch eine Aus¬
sprache mit dem einzelnen festzustellen , ob sie
auch die innere Entschlossenheit und den Mut hat¬
ten , der für das Gelingen des Unternehmens so
notwendig war.

Bezeichnend für die Entschlossenheit und die see¬
lische Haltung der japanischen Soldaten ist das
Gespräch das 'der Kompanieführer Matsushita mit
dem Gefreiten Kitagawa führte . Kitagawa stand
schon länger in der Kompanie des Hauptmanns.
Vor gut drei Wochen erst hatte er mit der Kom¬
panie die Heimat verlassen . Der Hauptmann
wußte einiges über die Familie des Soldaten . Der
Vater Kitagawas war ein begüterter Bauer aus
den Kiuschu -Jnseln . Er hatte seinerzeit am chine¬
sisch-japanischen Kriege des Jahres 1894 und am
russisch-japanschen Kriege 1908/64 teilgenommen.
Aber er war immer nur ein Arbeitssoldat gewesen,
hatte nie zur rümpfenden Truppe gehört und war
deshalb bei den Feiern , die den Heimkehrern aus
diesen Feldzügen in ihren Heimatdörfern bereitet
worden waren , nicht mit derselben Begeisterung
empfangen worden wie feine Kameraden , die das
Glück gehabt hatten , in der Front zu kämpfen . Das
hatte den Vater Kitagawas tief gekränkt und seit
dieser Zeit war es sein einziger Wunsch gewesen,
Söhne zu bekommen , die in der Lage waren diese
Kränkung zu tilgen , die vollwertige Soldaten
würden und , wenn es das Schicksal gewährte , kür
die Größe Japans kämpfen könnten . Er sollte die
Erfüllung dieser Hoffnung nicht mehr erleben . Ge¬
rade als ' seine beiden Jungen das schulpflichtige
Alter erreicht hatten , starb er . Die Mutter aber
setzte die Erziehung der Söhne im Sinne und
nach dem Wunsche des Vaters fort.

Der älteste Sohn , der jetzt als Gefreiter vor
dem Hauptmann Matsushita stand , wurde ein
kräftiger Ringer und ein kühner Schwimmer : Bei
der Musterung wurde er sofort in den Militär¬
dienst aufgenommen und kam, als gelernter Holz¬
hauer , zu den Pionieren . Dem Hauptmann Matsu-
schita war er durch seine Ruhe und Selbstbeherr¬
schung ' aufgefallen ^ Selbst bei den gefährlichsten
Uebungen und Sprengungen hatte Kitagawa seine
Vorgesetzten in Erstaunen versetzt.

Als der Hauptmann jetzt den Gefreiten Kita¬
gawa fragte : „Wirst du auch jetzt , wo wir wirklich
sm Kriege sind , deine Ruhe behalten , Kitagawa ? " ,
da antwortete er : „Ja , Herr Hauptmann . Ich
habe schon immer jede Uebung in der Vorstellung
gemacht , daß ich im Kriege bin , und ich habe
wiederholt darum gebeten , im Kriege zu zeigen,
daß ich ein Soldat bin ." .

Im stummen Dank für diese Antwort drückte
der Kompanieführer dem Gefreiten die Hand . . .

Nach dem Abschluß der Uebungen befahl der
Hauptmann den 36 Auserwählten , ihre Tor¬
nister fertigzumachen und sie den zurückbleiben¬
den Kameraden zur Verwahrung zu übergeben.
Dann wurde ihnen besondere Verpflegung aus¬
geteilt und chinesischer Reiswein ausgeschenkt,
den man in geringen Mengen während des Vor¬
marsches zur ' Verfügung hatte

Die Soldaten brachten ihre Tornister in Ord¬
nung , schrieben ihre letzten Briefe an die Ange¬
hörigen in der Heimat und baten die zurück¬
bleibenden Kameraden , Nachrichten über sie nach
Hause zu schreiben und alles , was sonst notwen¬
dig war , für sie zu erledigen.

Gegen 6 Uhr abends läßt der Kompanieführer
die 36 Auserwählten antreten . Es gilt , dem Kai¬
ser die letzt« Huldigung darzubringen.

Diese feierliche Zeremonie wird dann nur . vor¬
genommen , wenn die Soldaten eine große und
schwere Aufgabe zu lösen haben . Dann bringen
sie dem Kaiser ihre letzte Huldigung und ihr letz¬
tes Gelöbnis in feierlicher Form dar.

Ruhig und doch mit einer Stimme , der man
die Bedeutung der Situation anmerkt , gibt der
Kompanieführer das Kommando.

„Wendet euch nach Osten !"
Er zieht sein altes japanisches Ritterschwert,

die Soldaten präsentieren das Gewehr.
Einige Minuten steht die Gruppe der 36 so da.

Eine ergreifend « und feierliche Stimmung liegt
über ihnen . Man kann sich vorstellen , was für
Gedanken und Gefühle in diesem Augenblick letz¬
ter seelischer Sammlung die Herzen und Hirne
dieser Männer durchziehen.

Die feierliche Handlung ist zu Ende . Der end¬
gültig « Abschied vollzogen.

Wie auf dem Kasernenhof ertönen die Kom¬
mandos . Die Bomben werden ergriffen , und unter
der schützenden Dunkelheit der inzwischen herein-
aebrochenen Winternacht bricht die todesmutige
Schar zu ihrem Unternehmen auf.

Ergriffen sehen die im Lager Zurückbleibenden
den Davonziehenden nach . Nur eine kurze Zeit¬
lang kann man gegen die Wolken des nächtlichen
Februarhimmels die Umrisse der marschierenden
Kolonne verfolgen , dann ist sie in der Dunkel¬
heit der Nacht und in der Weite der Landschaft
verschwunden.

Langsam arbeiten sich 36 Soldaten im schützen¬
den Dunkel der Nacht an die feindlichen Stellun¬
gen heran . Nach einiger Zeit teilen sie sich in
zwei Gruppen auf , denn im Nordwesten und in
östlicher Richtung , also an zwei auseinanderlie-
genden Punkten der chinesischen Stellungen , sollen
durch die Sprengungen Breschen geschlagen wer¬
den , durch die die den Pionieren folgende Infan¬
terie stürmen will.

Bald aber geht der Mond auf . Nur wenn die
am Himmel dahinjagenden Wolken sein Gesicht
verdunkeln , können die Gruppen der Todesmuti¬
gen ihren Vormarsch fortsetzen . Stellenweise ist
das Gelände für die chinesischen Wachtposten so
übersichtlich , daß die Soldaten nur vorsichtig , aus
dem Bauche kriechend , die schweren Bomben leise
hinter sich herziehend , weiter vorwärtskommen
können . Je näher man der feindlichen Stellung
kommt , desto schwieriger wird das Vorrücken um
jeden Meter . Schließlich braucht man 20 und 30
Minuten , um nur zehn Meter vorwärts zu
kommen.

Aber es gelingt!

Aus Australien kommt die Nachricht , daß ein
einziger entflohener Spatz alle Farmer West¬
australiens in helle Aufregung versetzt hat . Auf
seinen Kopf ist ein Preis gesetzt, und so ist eine
Jagd nach dem Spatzen entstanden , die das ganze
Land in Bewegung gebracht hat . Was ist der
Grund dieses Aufruhrs und warum trachtet man
dem Sperling so eifrig nach dem Leben ? Es ist
die Furcht , daß die Spatzen in dem von ihnen
noch nicht besiedelten Westaustralien ebenso zur
Landplage werden könnten , wie sie es in anderen
Teilen Australiens schon sind. Zu bitter sind die
Erfahrungen , die man im fünften Erdteil und in
Amerika 'mit der Einbürgerung der Spatzen ge¬
macht hat . Wie aber kam der Sperling , dieser
Ureuropäer nach der neuen Welt und wie ging
es zu, kaß er dort zum Schrecken des Landes
werden konnte?

*

Ja , wie kam der Sperling nach Amerika ? Das
ist eine lehrreiche Geschichte voller Romantik und
Heimatsehnsucht , geboren aus dem deutschen Ge¬
müt , das auch im neuen Lande an der Liebe zum
alten krankt . Alles konnten die bäuerlichen An¬
siedler im fernen Westen nach heimatlichem Mu¬
ster einrichten . Sie pflanzten Getreide und Kar¬
toffeln an , sie errichteten Häuser , wie sie sie in
Deutschland bewohnt hatten , sie gründeten Dörfer,
bauten eine Kirche und ließen einen deutschen
Pfarrer kommen . Groß « Bäume , die sich im An¬
sehen fast gar nicht von den europäischen unter¬
schieden, beschatten ihre Anwesen , Kinder spielten
am Anger und sangen deutsche Volkslieder , — und
doch fehlte etwas , um das heimatliche Bild zu
runden . Was war es nur ? Da kam bald hier,
bald dort ein Bauer auf den Gedanken : Der Spatz
fehlt uns . Wir vermissen sein vertrautes Schilpen
vom Dachfirst , wenn der Tag beginnt . Wo sind
die lieben kleinen grauen Gesellen , ohne die ein
deutsches Dorf nun einmal nicht denkbar ist.
Müssen wir schon auf so manche deutschen Sing-
vögel verzichten , den Spatzen können wir uns
holen ; der bleibt , und damit ist wieder ein Stück
Heimat gewonnen.

Man schrieb nach Hause , und die erste Spatzen¬
sendung traf ein . von allen jubelnd begrüßt . Das
war im Jahre 1850. Die Vögel , acht Paare,
wurde den Winter über in großen Käsigen ver¬
pflegt und im Frühling des folgenden Jahres in
Freiheit gesetzt; sie wollten aber nicht gedeihen.

Endlich liegen die Sprengkommandos nur noch
vierzig Meter von den chinesischen Stacheldraht¬
verhauen entfernt.

Die Nerven dieser Mutigen sind bis zum
Aeußersten gespannt . Kaum können sie das Zei¬
chen zum Angriff erwarten.

Die Minuten des Wartens kommen ihnen wie
Stunden , wie Ewigkeiten vor.

Die Chinesen sind zwar auf der Hut , erwarten
aber anscheinend nicht einen plötzlichen Angriff.
Sie sind gewohnt , daß die Japaner ihre Angriffe
ourch Artilleriefeuer eröffnen . Sie ahnen nicht,
oaß es diesmal ein anderes Spiel werden wird,
oaß fast schon in ihren Stellungen zwei Gruppen
tapferer Männer liegen , die -nur darauf warten
daß man ihnen das Zeichen gibt , damit sie ihre
vernichtenden Bomben in die feindliche Stellung
schleudern können . ,

*
Um 5 Uhr 20 des Morgens ist der festgesetzte

Zeitpunkt für die Sprengung gekommen . Äer
Führer der einen Kolonne gibt den Trägern von
drei Bomben das Zeichen zum Angriff . Drei
Gruppen , jede aus vier Mann , den drei Bom-
benträgern und einem Führer bestehend , setzen
sich lautlos in Bewegung . In einer Entfernung
von dreißig Metern untereinander erreichen sie,
auf dem Bauche kriechend , unbeobachtet vom
Feind den ersten Rand des Drahtverhaues . Sie
schieben die langen Röhren tief in das Stachel-
gewirr hinein und bringen die Bomben dann zur
Explosion . Die Träger der ersten und der dritten
Bomb « konnten sich gerade noch zurückziehen , als
an zwei Stellen zwei mächtige Explosionen ent¬
standen . Die zweite Gruppe , die ihre Bomben noch
nicht hatte unterbringen können , wurde durch
den Luftdruck der beiden Explosionen um¬
geworfen.

Aber alle standen sofort wieder auf , setzten die
Zündschnur der Bombe in Brand , und wenige
Sekunden später schlug die dritte Explosion die
dritte der Marschlinien von je zehn Meter Breite
in die feindliche Befestigung . Im gleichen Augen¬
blick stürzte auch schon die Infanterie im Sturm¬
angriff heran und drang in die feindlichen Be¬
festigungen «in.

Die zweite Kolonne hatt « weniger Erfolg ge¬
habt . Durch die Explosion der ersten Bomben , die
die erste Kolonne hatte anbringen können , waren
die Chinesen alarmiert worden . Sie entdeckten
die zweite Kolonne , die mit ihren Bomben noch
nicht ganz an die Stacheldrahtverhaue herange¬
kommen war , und überschüttete sie mit Maschi¬
nengewehr - und Artilleriefeuer . Auch hier waren
drei Gruppen mit je einer Bombe gegen die
Stellungen der Chinesen vorgegangen . Von der
ersten Gruppe wurden zwei Soldaten verwundet,
der dritte erhielt einen Schuß in den linken
Arm . Er schleppte die Bombe mit dem rechten
Arm allein weiter , aber einige Meter vor den
Drahtverhauen fiel auch er den feindlichen Ku¬
geln zum Opfer . Von der zweiten Gruppe wur¬
den zwei Träger verwundet , sie erreichten den
Drahtverhau nicht . Auch von der dritten Gruppe
fielen zwei auf der Stelle , und der dritte Bom-
benträger wurde so schwer verwundet , daß er am
anderen Morgen starb . ,

Der Führer dieser Kolonne , Unteroffizier
Umada , geriet in wütende Verzweiflung , weil
seine Truppen ihr Ziel nicht erreicht hatten . Er
sprang allein bis an das feindliche Drahtverhau
heran und warf 10 bis 15 Handgranaten auf die
dahinterstehenden feindlichen Maschinengewehre.
In dem Augenblick der Verwirrung des Feindes
nahm er seine Drahtschere , schnitt den Stachel¬
draht durch und bahnt « sich einen Weg.

Inzwischen waren unter der Leitung des Grup¬
penführers Uchida noch die Träger der letzten
beiden Bomben herangekommen.

Die Träger der einen Bombe waren der Ge¬
freite Eschita , der Gefreite Kitagawa und der
Gefreite Sakue . Flach auf den Boden gedrückt
lagen sie da . Pfeifend jagten die Garben des
Maschinengewehrfeuers über sie hin . Die ein¬
schlagenden Geschosse warfen Erdreich über sie.
Jeden Augenblick konnte ein Geschoß die Bombe
treffen und hier , einige Dutzend Schritte von der
feindlichen Stellung entfernt , zur Explosion brin¬
gen und damit für den Feind unschädlich machen.

Jetzt sehen sie den Unteroffizier Umada noch
einmal «in Bündel Handgranaten über das
Drahtverhau werfen . Für einen Augenblick ver-

Ein s >patz zog in die weite Welt
Von da ab bildeten sich Gesellschaften und Vereine,
die Gelder sammelten , um Sperlinge einzuführen,
um sie in der neuen Heimat pflegen und schützen
zu können . Dutzendweise kamen jetzt die Sper¬
lingstransporte in USA . an . Allmählich be¬
gannen dann die Sperlinge Kolonien zu bilden,
von denen aus sie ohne Mithilfe der Menschen
sich weiter und weiter ausbreiteten . Ueberall
wurden sie mit offenen Armen empfangen . Zu
ihrem Schutze wurden besondere Gesetze erlassen
und alle feindseligen Elemente wurden von ihnen
ferngehalten.

Es gab aber auch Enttäuschungen . Wo nämlich
die Sperlinge auf dem offenen Lande und in klei¬
nen Dörfern eingeführt wurden , verließen sie die
Farmen , um sich einer nahen Stadt zuzuwenden.
Hier war zu jeder Jahreszeit Futter vorhanden,
und nur zur Erntezeit flogen die Sperlinge aus
das Land . um nach der Ernte in die Städte zu¬
rückzukehren . Bald aber wurde aus der Wohltat
eine Plage . Denn die Spatzen vermehrten sich,
nachdem sie einmal in Amerika heimisch geworden
waren , in so erschreckend großer Zahl , daß nicht
nur die Stimmung der Einwanderer umschlug,
sondern daß schon nach wenigen Jahrzehnten Ge-

Münchhausen und das Achlostgespenst
Lord Lonsdale gilt als der Münchhausen Eng¬

lands , Seine Fähigkeit , wunderbare Abenteuer zu
ersinnen , ist kaum zu übertreffen.

Einmal kam Lonsdale als Gast in ein altes
Schloß in den schottischen Hochmooren . Der Haus¬
herr berichtete , daß im Turmzimmer des Schlosses
einer seiner Vorfahren nächtlicherweise herumzu-
wandeln pflege . Niemand halte sich' deshalb in
diesem Zimmer auf.

Alsbald erbot sich Lord Lonsdale , eine Nacht
in dem Spukzimmer zu verbringen und den Geist
zu vertreiben . Er habe — so erzählte er — bereits
zahllose Gespenster vertrieben , und es sei ihm ein
Vergnügen , seinen diesbetreffenden Abenteuern
ein neues hinzuzufügen.

Der Hausherr willigte ein , und in dem Turm¬
zimmer wurde ein Lager für Lord Lonsdale auf¬
geschlagen . Der Lord legte seinen Revolver unter
das Kopfkissen . Uln Mitternacht aber erwachte er
plötzlich . Das Zimmer war von bleichem Mond-

setze erlassen werden mußten , die eine weitere
Verbreitung der Sperlinge einschränkten . Im
Jahre 1875 konnte man das Vorhandensein einiger
größerer Kolonien von Spatzen durch die Union
feststellen . Im Jahre 1886 hatten sie bereits einen
Flächenraum von über einer Million englischer
Quadratmeilen besetzt. Seitdem ist ihre Zahl
noch ständig gestiegen , so daß heute kein Fleckchen
Erde in Nordamerika von ihnen frei ist und der
Schaden , den sie durch Verzehren der Körner¬
früchte anrichten , in die Millionen Dollar geht.

Nicht anders als den Amerikanern ist es den
Australiern ergangen . Auch ', hier wurden die
Sperlinge unbedachterweise um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts eingeführt und schon im
Jahre 1887 mußte in Adelaide eine Kommission
zusammentreten , die zum Zwecke der Bekämpfung
der Sperlingsplage von der Regierung einberufen
war . Kann man es da den Westaustraliern übel¬
nehmen . wenn -, sie auf die Jagd nach dem ent-
ilohenen Spatzen gehn ! Bisher ist nämlich West-
australien von den Sperlingen verschont gewesen,
da es durch die große australische Wüste im In¬
nern des Landes von den verseuchten Landesteilen
abgeriegelt war.

licht erfüllt , und es schien ihm , als ob ein selt¬
sames Raunen durch das kleine Gemach ginge.

Der Lord griff zum Revolver und spähte auf¬
merksam nach allen Richtungen . Plötzlich be¬
merkte er am Fußende seines Bettes zwei Hände.
Er hob den Revolver und schrie : „Hände weg.
oder ich schieße!"

Die geisterhaften Hände rührten sich nicht , doch
schienen sie ein wenig zu zittern , Lord Lonsdale
zählte laut bis drei dann schoß er . . .

Der Knall weckte den Hausherrn und die an¬
deren Gäste . Erwartungsvoll kamen sie in das
Turmzimmer gestürzt . Ein Diener brachte eins
Lampe,

„Ich habe den Geist erschossen!" rief Lord Lons¬
dale stolz. „Doch hat er mich erbärmlich in den
Fuß gebissen ."

Die anderen traten Näher . Es war ein selt¬
samer Anblick , der sich ihnen -bot . Im Bett lag
Lord Lonsdale . Aus der ein wenig zu kurzen
Bettdecke ragten seine Füße empor.

Die große Zehe seines rechten Fußes aber war
von einer Kugel durchbohrt . . . O. 6 . boersts -r
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(24 . Fortsetzung)
„Da wir beide bereuen , wollen wir uns

bessern !" schlug sie überraschend heiter vor . „Wir
wollen uns lieber als gute Kameraden vertragen
und uns gehörig die Meinung sagen , wenn es
notwendig ist . Wir sind junge Menschen , die sich
nicht feige hinter eingebildeten Hemmungen und
Schranken verstecken dürfen . — Gilt es , Brink-
mann ? "

„Herrgott ja !" stieß er aufatmend hervor . „Ich
glaube , ich habe manchmal viel verstaubtes Zeug
zusammengeredet,"

„Und ich habe das gleiche gedacht und danach
gehandelt . Aber das ist nun vorbei und Sie
waren mir dabei ein guter Lehrmeister " , bekannte
Irene im schlichten Ton.

Ihr Gesicht hatte sich auf eine zauberische Weise
verändert . Der Mund blühte auf , die Augen
funkelten schalkhaft.

„klon ober Klaus — bekomme ich nun die roten
Rosen ?" wisperte sie, Nannette trefflich kopierend.
„Als Zeichen der Versöhnung — Und dann , Ka¬
meraden nennen sich beim Vornamen —"

Klaus starrte sie an , als traue er Augen und
Ohren nicht . Er haschte nach ihrer Hand , die er
zweifellos nicht so gewandt , bestimmt aber
ehrlicher und kräftiger küßte , als es Leon Jau-
court jemals fertig bringen würde.

Kirchner nahm den letzten Schluck Kaffee und
schob dann die große Tasse zurück. Einen Augen¬
blick sah er Vunny zu, der seine rote Zunge
eifrig in einem großen Napf Milch bctätigte,

Irene Rucheisen ließ sich von seinem scheinbaren
Widerstreben nicht beirren,

„Wenn Sie es nicht sagen wollen , werde ich es
tun !" erklärt « sie entschlossen.

„Alles?"
Irene schlug die Augen nieder und wurde rot.
„Frankfurt könnten Sie vielleicht weglassen und

Dr . Neusorge auch", murmelte sie leise.

Kirchner unterdrückte «in Schmunzeln , Sein
Blick flog durch den kleinen Raum , der anschei¬
nend als Vorratskammer diente , und blieb an
den vergitterten Fensterscheiben haften,

„Also gut " , sagte er , „Ich bin gar nicht scharf
darauf , hier noch eine Nacht zubringen zu müssen.
— Sie müssen mir allerdings freie Hand lassen,
Brinkmann kann sehr gründlich sein wenn er
etwas wissen will ."

Irene pflichtete mit einem tiefen Seufzer bei.
„Aber nicht wahr , ich kann mich auf Sie ver¬

lassen ?" bat sie zögernd . „Es wäre mir so schreck¬
lich unangenehm — gerade jetzt —"

„Gerade jetzt ? " fragte Kirchner harmlos.
Das Mädchen warf ihm einen verzweifelten

Blick zu, der so voll hilfloser Angst war , daß
Kirchner ernst wurde.

„Müssen wir es ihm sagen ? Hier heraus käme
ich schließlich auch so."

„Nein ! Ich will keine Lügen und kein Ver¬
schweigen mehr . Ich werde ihn holen ."
' „Gut , ich weiß Bescheid und werde die Sache
schon richtig machen " , tröstete er sie.

„Danke " , murmelte sie und verließ den Raum.
„Bunin ; , merkst du 's ? " fragte Kirchner ver¬

gnügt , .Hier tut sich was !"
Bunny war der Meinung , daß sich genug tat «,

wenn er den halben Liter Milch bewältige , und
erwiderte nichts , sondern tunkte die schwarze Nase
immer eifriger in die weiße Flut,

Irene und Klaus traten ein.
„Setzen Sie sich bitte , mein lieber Brinkmann"

empfing ihn Kirchner mit der ungezwungenen
Würde eines freundlichen Gastgebers . „Ich werkn
jetzt die Hülle des Fabrikanten kosmetischer Prä
parate abwerfen und - Hoppla ! — wer erscheint
statt dessen? — Knall . Feuer , Rauch ! — Na , lesen
Sie schon!"

Klaus nahm schweigend die schwarze Leder¬
tasche und begann den Inhalt zu studieren , der
aus Empfehlungsbriefen und Ausweisen bestand.

Es dauerte «ine ganze Weile . Klaus machte

seine Sache sehr gründlich . Er verglich sorgfältig
die Bilder mit dem Original , das lächelnd vor
ihm saß, und untersuchte mißtrauisch Briefbogen
mit sehr feudalen und umfangreichen Briefköpfen.

Sie arbeiten also für den Homann -Versiche-
rungs -Konzern ?"

„Als Vertragsdetektiv " , nickte Kirchner unge¬
zwungen . Klaus sah ihn entschieden sehr un¬
freundlich an . Dann flog «in schneller Blick zu
Irene.

Kirchner rückte sich erwartungsvoll auf seinem
alten , dreibeinigen Schemel zurccht . Der Junge
hatte ein Paket Fragen auf dem Herzen . Aber
so ganz schien er in Jrenes Gegenwart nicht
damit heraus zu wollen,

„Warum haben Sie das nicht früher gesagt ?"
„Weil ich das Gegenteil für besser hielt,"
„Eigenartige Einstellung " , erwiderte Klaus

sarkastisch. „Sie geistern dauernd um uns herum,
erwecken in mir —", dieses Wort betonte er
besonders , wobei er Irene forschend ansah , „den
Eindruck eines Feindes und lenken durch diesen
nutzlosen , geheimnisvollen Mummenschanz unsere
Aufmerksamkeit ab . — Mir kommt das alles
sonderbar vor,"

Kirchner blieb so heiter wie zuvor.
„Im Zug ließ ich mich aus dem Abteil werfen,

in Frankfurt war ich so rasch auf dem Posten,
daß wir beide zusammenstießen , von Frankfurt
bis Bar le Duc begleitete ich Sie persönlich , kurz,
ich behütete Sie wie ein Vater seine Kinder , —
Baptiste fragte ich aus , weil ich auf dem sau¬
fenden bleiben wollte , rannte dem Kerl hinterher,
der uns belauschte , und schlich seitdem um Chateau
de Lucon herum . Letzte Nacht war ich wieder
unterwegs , hörte das Katzen - und Hundekonzert,
kletterte auf die Mauer , in der Absicht, die Katze
zu entfernen und damit die verrückten Hund 'c-
viecher am schnellsten zu ihrer Pflicht zurückzu¬
bringen , Es war mir sofort klar , daß man die
Hunde nicht ohne wohlerwogene Absicht an diesen
Punkt festzuhalten versuchte,"

„Sehr nett von Ihnen , Ich glaube aber , daß
manches besser gegangen wäre . wenn Sie sick
zleich demaskier : hätten . Siehe die kleine Szene
am Tor , wo Sie bestimmt nicht die klügste Rolle
gespielt haben — Warum also taten Sie es nichi
gleich ?"

„Ein kleines Verhör wie ? ' lächelte Kirchner
etwas sauer , denn die Sache am Tor war ihm
doch ein bißchen in die Nase gefahren . „Dafür
waren ganz einfache Gründe " maßgebend . So

konnte ich viel besser operieren und war immer
als Reserve verfügbar ."

Klaus fixierte ihn scharf.
„Wozu die Ausreden ? Sagen Sie mir lieber,

iei : wann Sie mir nicht mehr mißtrauen ."
Als erfahrener Stratege schritt Kirchner sofort

zum Gegenangriff.
„Und wenn ich das getan hätte ? ! — Könnten

Sie es mir tatsächlich übelnehmen , wenn ich Sie
mit Vorsicht betrachtete ? — Der Homann-
Konzern hat eine Transportversicherung über
einhunderttausend Mark mit Rucheisen und
Demme abgeschlossen . Viel Geld und ein großes
Risiko , wenn Sie bedenken , daß das Versiche¬
rungsobjekt ein zentimetergroßes Stück Papier
ist."

„Nein , Ihnen würde ich das wahrscheinlich
nicht übelnehmen " , murmelte Klaus durch die
Zähne . „Einem anderen Menschen vielleicht schon
eher , denn —" , seine Stimme wurde schärfer,
„Fräulein Rucheisen war doch über Ihre Per¬
son genau orientiert !"

Kirchner zuckte nicht mit der Wimper.
„Keine Spur !" log er dreist . „Sie hat es

selbst erst soeben erfahren und mir sofort er¬
klärt , daß Sie es ebenfalls wissen müßten ."

Der Schluß stimmte ja , nur das andere —
Kirchner dachte an das gemeinsame Frühstück im
„Deutschen Hof" in Frankfurt . Wenn da Vrink-
mann ein paar Minuten früher gekommen wäre
- hm ja -

Dabei trug er , Kirchner , die alleinige Ver¬
antwortung , denn tatsächlich hatte Irene Ruch
eisen sofort auch ihren Begleiter aufklären wollen.
Zum Detektiv gehörte eben ein gesundes Miß¬
trauen , und das nächstemal würde er es nicht
anders machen.

„Wer leitet eigentlich die Berliner Nieder¬
lassung des Homann -Konzerns ?" fragte Klaus
harmlos weiter.

So ein eifersüchtiger Teufelsjunge , dachte Kirch¬
ner begeistert , er denkt an alles . Oh , Doktor
Neusorge , der du mich mit besonderem Vertrauen
beglücktest und nicht nur die Marke , sondern auch
oas Mädchen behütet haben willst — dir werden
verschiedene Felle davonschwimmen . - Na , ich
wasche meine Hände in Unschuld und passe vor
allem auf die Mauritius auf . >

„Das ist der Direktor . - Weshalb fragen Sie
eigentlich danach ? "

'Klaus lachte spöttisch und sah zu Irene hin.

stummt das Hämmern des Maschinengewehrs vor
ihnen.

Die Drei wissen, daß jetzt die Zeit für sie ge¬
kommen ist.

„Wir können los !" Der Gefreite Eschita weiß
gar nicht , daß er dies« Worte laut schreit.

„Wir müssen durch !" knirscht Sakue entschlossen.
Kitagawa hat seine Ruhe nicht verloren . Er

hat aus dem Exerzierplatz ja schon immer so ge¬
handelt , als ob er sich im Kriege befände.

Der Gruppenführer Uchida gibt jetzt Befehl:
„Feuer an die Zündschnur !"
Seine Stimme ist leise , aber hart und ent¬

schlossen. Die Soldaten wissen gleich, was sein
Befehl bedeutet.

Schon hat Eschita sein Feuerzeug in der Hand,
schlägt das kleine Flämmchen an und hält es an
die Zündschnur . Mit leisem Zischen frißt sich die
fahlgelbe Flamme an der Schnur entlang.

„Los !" kommandiert Uchida.
Die Drei packen zu, stürzen hoch und schleppen

die Bombe mit sich fort.
Sie stolpern und stürzen und rennen vorwärts,

so daß die brennende Zündschnur wie eine kleine
blasse Fackel hinter ihnen herweht.

Kaum sind sie aufgesprungen , da haben die
Chinesen die tollkühnen Männer auch schon ent¬
deckt. Die Maschinengewehre hämmern wild . Um
sie herum spritzen die Einschläge.

Aber die Drei jagen weiter vorwärts.
Nur noch 20 Schritte haben sie bis zum Draht-

verhau.
Da erwischt eine Kugel den Gefreiten Kita¬

gawa . Er stürzt , reißt im Fallen die beiden an¬
deren mit sich zu Boden.

Nur noch Sekunden kann die Zündschnur bren¬
nen , ehe sie die Bombe erreicht und zur Explo¬
sion bringt.

Die beiden Unvcrwundeten raffen sich wieder
empor , reißen die Bombe hoch. Aber auch Kita¬
gawa läßt die Bombe nicht los . Er spürt den
Schmerz seiner Wunde nicht , richtet sich wieder
auf und stürmt mit seinen beiden Kameraden
vorwärts.

Kaum stehen die Drei wieder auf den Beinen,
als auch schon die chinesischen Maschinengewehre
ganze Eeschoßgarben nach ihnen schleudern . Aber
zu spät!

Die Drei haben ihre Bombe mit der brennen¬
den Zündschnur mit einigen Sätzen in das Draht¬
verhau geschleppt.

Noch einmal zischt die kleine , fahlgelbe Flamme
aus — in demselben Moment springen die Drei
mit ihrer Bomb « in das dichte Drahtverhau hin¬
ein . Dann schlägt eine furchtbare Explosion eine
breite Bresche in den Stacheldrahtverhau.

Die drei Soldaten fliegen mit dem Drahtver¬
hau in die Luft.

Einer von ihnen ist noch nicht sofort tot , ob¬
gleich ihm der linke Arm und das rechte Bein
abgerissen worden sind . Laut ruft er nach dem
Gruppenführer Uchida . Der rennt zu ihm hin,
nimmt den zu Tode Getroffenen in seine Arme.

„Der Drahtverhau ist vernichtet !" ruft er ihm
zu, und dann , leiser : „Deine Wunde ist nicht
schlimm —"

Ein Sanitäter eilt herbei und gibt dem Ver¬
wundeten Wasser . Unmittelbar danach schlägt
eine Granate dicht bei der Gruppe ein und streckt
Zugführer und Verwundeten nieder.

Inzwischen war es auch den Trägern der letz¬
ten Bombe gelungen , an den Drahtverhau her¬
anzukommen und ihr Geschoß dort unterzubringen.
Sie zündeten es an , und eine mächtige - Explosion
schlug wenige Sekunden später auch an dieser
Stelle eine zweite Marschlmie für die heranstür-
mende Infanterie in die feindliche Stellung.
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Eschita , Kitagawa und Sakue , bisher nur dem
engsten Kreise ihrer Kameraden und ihrer Fami¬
lien bekannt , wurden innerhalb weniger Stunden
zu Helden des ganzen Volkes , Die Berichte üher>
ihre Tat sind nicht nur in die japanischen Schul- "
bücher eingezogen , sie hat auch eine -Füll «.,M
Schriften und Büchern hervorgerufen , die sich.mit .,
diesem Ereignis befassen . Der japanische General¬
stab gab ein Buch heraus , in dem der Hergang
und die Entwicklung des Unternehmens der 36
und der besondere Einsaß der drei Bombenhelden
mit Dokumenten und Karten und amtlichen Be¬
richten dargestellt werden . Als patriotische Er¬
zählung für die Jugend , ja in Romanen sogar ist
die vaterländische Handlung der drei einfachen
Soldaten verherrlicht worden , und selbst der Film
bemächtigte sich des heroischen Themas.

Ueberall in den Schulen wurden von den Kin¬
dern Sammlungen veranstaltet , deren Erträgnisse
für die Angehörigen der Gefallenen und Ver¬
wundeten der 36 Mann bestimmt waren . Von
den 21 Vombenträgern waren 17 gefallen , nur
vier waren mit dem Leben davongekommen.

Ueber die Heldentat der drei einfachen Solda¬
ten wurde auch — ein ganz seltener Fall — dem
Kaiser Vertrag gehalten . Der japanische Kriegs¬
minister ehrte die drei Soldaten in außer¬
gewöhnlichem Maße , als er sie nachträglich zu
Unteroffizieren ernannte . Einige Zeit später
wurde den drei einfachen Soldaten , den. Helden
eines Volkes von 90 Millionen , die höchste Ehre
erwiesen , die Japan seinen großen Nationalhel-
den vorbehalten hat : zu ihrer Verehrung wurde
in dem National -Heldentempel Jasukumi in Tokio
eine Tafel mit ihren Namen aufgestellt.

(Ende .)

Nichts ist ein Staat ohne Volk , ein seelenloses
Kunstwerk , nichts ist ein Volk ohne Staat , ein
leibloscr , luftiger Schsmen wie die weltslüchti-
gen Zigeuner und Juden . Staat und Volk in
eins ergeben erst ein Reich , und dessen Erhal-
tungsgewalt bleibt erst das Volkstum.
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Sie war aufgestanden und zum Fenster gegan¬
gen . Ihr Gesicht war nicht zu sehen, da sie ihm
den Rücken zukehrte.

„Wir können es ja auch lassen " , brummte
Klaus wütend . Offenbar war er sich nicht voll¬
kommen klar darüber , daß sich in seine begrün¬
dete Entrüstung ein Eutteil Eifersucht mischte,
deren Berechtigung nicht so selbstverständlich war.

Wenn er sich diesen eingebildeten Kerl vorstellte.
Verwunderlich nur , daß er sein Vorhandensein
vergessen hatte . Eine gewichtige Persönlichkeit,
der Herr Direktor Neusorge mit seinem großen
Horchwagen und seiner schönen Position beim
Homann -Konzern . Erklärter Verehrer Fräulein
Irene Rucheisens , die Erbin von Rucheisen und^
Demme , und eifersüchtig schon auf dem Änhalter
Bahnhof in Berlin . Bestimmt war Kirchner mit
doppeltem Auftrag losgefahren , und Irene —? !

Er erhob sich schwerfällig.
Keine Empfindlichkeit zeigen . Doktor Neusorge

hatte ihn nichts anzugehen . Was ihn mit Irene-
verband , ebenfalls nicht . Anders war es schon,-
wenn Kirchner gelogen hatte . Und das war sehr
wahrscheinlich , zunächst aber nicht zu beweisen.

„Ich freue mich, daß Sie sich als Freund ent¬
puppt haben " , sagte er in einer gleichgültigen
Art , die im krassen Gegensatz zu seiner sonstigen
temperamentvollen Gemütsverfassung stand.

„Was gedenken Sie zu tun ? "
„Wenn Sie mit Jaucourt sprechen würden . —

Ich möchte gern Hierbleiben ", bat Kirchner
freundlich . „Verraten Sie ihm aber nicht , wer
ich bin . Sagen Sie ganz einfach , ich wäre ein
alter Bekannter von Fräulein Rucheiscn , der von
ihrer Anwesenheit erfahren hätte und —"

„Lassen Sie nur , ich werde ihm schon etwas
erzählen . Es ist ja fast die Wahrheit ."

Kirchner überhörte diese Anspielung voll¬
kommen.

(Fortsetzung folgt ) .
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